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EINLEIFUNG 


Die Staatsméänner dieses Jabrhenderts haben es niche allein mit Revierunven, 
S $ 
Kaisern, Kônigen und Ministern 24 tn, sundern auch mit gehetmen Gesell 
schaften, Elementen, denern man Rechnung tragen muss. Diese Gesellschaften 
künnen schliefiich alle politischen Arrangements zumichremachen.…" (Benja- 
$ 
mun Disraeli am 12,9,1876) 


Diese Aussage, meine lieben Leserinnen und Leser, stammt nicht von Jan 
van Helsing oder sonst einem Verschwôrungs-,Theoretiker", sondern von 
einem Verschwôrungs-,Praktiker®: dem ehemaligen britischen Premiermi- 
mister und Hochyrad-Freimaurer Benjamin Disraeh. Aber was will er uns 
damit sagen? 

OK, dass es immer schon und überall auf der Welt Verschwürungen gab 
und weiterhin gibt, ist uns bewusst. Schon Bismarck meinte: ,Æs &ird nir- 
gendwo soviel gelogen wie vor einer Wabl, wäbrend eines Krieges und nach 
einer Jagd.* Ob es sich um Kriegsvorberertungen oder Firmenübernahmen 
handelt, Insidergeschäfte, Drogen- oder Waffenschiebereien — das ist 
nichts Neues. Hierzu passt auch die Operation Mockinghird, welche die 
CIA Ende der 1940er Jahre srartete und die zum Ziel harte, die Medien- 
landschaft gezielt zu infilerieren und nach CIA-nteressen zu steuern. Das 
sind aber alles cher kleine Verschwôrungen. Eine grôfiere ist die des F1. 
Septembers 2001, da es in letzter Konsequenz die ganze Welt betraf (vor 
allem wegen der danach erlassenen Gesetze zur Verschürfung der Überwa- 
chung und Kontrolle der Menschen), wobei hier etliche Auroren seit 2001 
über die Ungereimcheiten berichteten, jedoch nichi ernst genommen wur- 
den. Erst jetzt, im Jahre 2010, traut sich ein Magazin wie Focus Money, kri- 
tisch darüber zu berichten. 

Und dass es geheime Gesellschaîten gab und gibt, ist auch kein Ge- 
heimnis. Doch wir sprechen hier in diesem Buch von einer globalen Ver- 
schwôrung auf Regierungsebene, einem grofien Plan, der seit über 400 Jah- 
ren verfolgt und nun — in diesen Jahren - umgesetzt und Ünalisiert wird. 
Kann es so etwas wirklich geben, eine globale Vernetzung auf allen Ebe- 
nen? 

Dieser Meinung war jedenfalls auch der britische Premierminister und 
Hochgrad-Freimaurer Winston Churchill, der uns wissen lief: , Derjerige 








er was ist das Für ein Plans Was ist das, wonach diese ,Knechte* 
a Paul Warburg, der Mirbegründer der privaten US-amerikanischen 
Zciralhank EFED), hat es der Welt nutgereilt:, Wir aerden erne Weltregie- 
cb ver es oller: oder icht. Die enrzive Frage ist, ob die Weltre- 
rch Eroberang oder durch die Zustiminung der Menschen errercht 














ui diese Weltregieruns hat bei diesen Herren oder besser gesagt Fa- 
clans auch einen Namen: Es ist die Neue Weliordung. Diese Neue 
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Veiturdnuny zcichnet sich dadureh aus, dass es eine globale Regierung ge- 
Lt 


bur: “ 






one Welwährung, eine Welteinheitsreligion, eine W eltpolizei, ei- 
non Weltuerwhtshot und ae Weltarmee — und den Planern der Neuen 
Vehvrdoung zulolge auch immerwährenden Frieden. Das klingt doch ei- 
centhich gars put oder? 





Einer, der sich schon vor knapp einhundert Jahren recht deutlich dazu 
ausbich, war der Gründer des Jüdischen Weltkongresses Nahum Gold- 
cet, der US in suinein Buch Der Geist des Militarismus“ schrieb: 
f sue dun Sinn and die bistorische Mission unserer Zeit in einem Satz 







foudre ist es, die Kulrurmenschheit nes zu vrdnen, an 





des bisher herrschenden sesellschaftlichen Systems ein nenes zu set- 
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6 n- ond Nesordnnane besiéht run tu rweierler: La der Zerstürung 
L ba i7 
der alter À ue nr it Ness der reuen. 
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{ 
che cinmal nuissen aile Grenzpfäble, Ordrungsschranken and Eti- 
Rétteratgen des bisherigen Systems beseitigt und alle Elemente des Systems, 
geurduvt werden sollen, als solche, glerchsertig auseinander gelegt 










Sodann vrst kann das zweite, die Neuordnunge dieser Elemente, be- 
rdes. Sodann besteht denn die erste Aufgube unserer Zeit in der 
lle saztalen Sebichtunger und gesellschaftlichen Formungen, die 
sen vernichiet, die eiizeliien Menschen 
$ oo . werden; keine Traditi- 
tt nur als Zeichen der Krankheit; die 
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Die Kräfre, die diese negative Aufgabe unserer Zeit ausführen, sind auf 
tirtschafthich-sozialem Gebiet der Kapitalisnus, auf dem politisch-gerstigen 
die Dermokratie. Wieviel sie bercits geleistet haben, wissen &r alle; aber wir 
wissen auch, dass 1hr Werk noch nicht ganz vollbracht ist. Noch kärmpft der 
Kapitalismus gegen die Formen der alten, traditionellen Wirischaft, noch fübrt 
die Demokratie einen hetfien Kampf gegen alle Kräfte der Reaktion. Vollen- 
den wird das Werk der militärische Geist. Sein Uniformierungesprinzip wird 
die negative Aufgabe der Zeit restos durchführen: Wenn erst alle Glieder urr- 
seres Kulturkreises als Soldaten unseres Kultursystems uniformiert sind, ist 
diese Aufgabe gelôst. Dann aber erhebt sich die andere, die gréfiere und 
schaerigere Aufgabe: Der Aufbau der nexen Ordnung. Die Glieder, die nun 
aus 1hren alien Verwurzelungen und Schichtungen berausgerissen sind und 
ungeordnet, anarchisch berumliegen, miüssen zu neuen Formungen und Kate- 
gorien geschlossen werden. Ein neues, pyramidales, hierarchisches System mass 
errichtet werden." 


Sie glauben nicht, dass diese Leure — wer immer das im Detail auch sein 
may - wirklich die Weltherrschaft erreichen môchten? Dass dieser Plan 
Uropie ist und ein unertüllrer Traum bleiben wird? Nun, Henry Kissinger, 
einer ihrer Top-Leute, ist jedenfalls davon überzeuyt, dass sie dieses hoch 
gesteckte Ziel mit Sicherheit erreichen. As er gefragt wurde, was wohl] die 
Zukunft mit sich bringen würde, antwortete er: Ales &urd anders sein: 
Viele werden leiden. Eine Neue Weltordnung" soird hervortreten, Es wird ei- 
ne viel bessere Welt für die, die äberleben werden. Auf lange Sicht hin xxird 
das Leben besser werden. Die Welt, aie wir sie uns gewäinscht haben, wird 
Realität!® 


Sogar Papst Paul VE berichtete in seiner Predigt vom 17,6.1965 seinen 
Schäfchen von diesem wundervollen Plan: ,Man môchte den Weltstaat und 
die neue, ideale Gesellschaft bauen. Wie vielseitig die Menschheit bei der Er- 
richtung des ungeheuren Gebändes engagiert ist und ielche bedeutenden Fort- 
schritte man dabei macbt, ist uns durchaus bekunnt, Sie sind ivert, bewundert 
und unterstätzt zu werden. “° 


Ins gleiche Horn stieR Papst Johannes Paul IE, über dessen Auftrag wir 
im Laute des Buches noch einiges Unerwartetes erfahren werden: ,/oban- 


nes Paul 11. hat zum Aufbau einer neuen internationalen Gesellschaftsord- 
nung aufgerufen, die den Frieden sichere, die Gerechtigkeit fürdere und die 
Menschenwtrde respektiere. Die ,Einheit der menschlichen Rasse‘ fordere eine 
solche Gesellschaftsordnung, erklärte Johannes Paul II. dieser Tage in der 
päpstlichen Sommerresidenz Castel Gandolfo bei einer Audienz für eine 
Gruppe britischer Parlamentarier. Die Fürderung einer ,wobltätigen Zusam- 
menarbeit unter den Vôülkern‘ ist nach den Worten des Papstes eine dringende 
Aufgabe in einer Welt, die immer stärker die gegenseitige Abhängigkeit unter 
den Nationen spüre. Innerhalb der internationalen Vülkergemeinschaft habe 
der Heilige Stuhl unentwegt die Verwirklichung einer solchen Zusammenar- 
beit unterstiützt.“°) 


Auf den Punkt gebracht hat es vor allem eine Gruppe von US- 
Freimaurern in ihrem Buch ,The City of Man“ im Jahre 1940: , Alle Staaten 
miüssen sich, vom hohen Ross heruntergeholt und diszipliniert, dem Gesetz des 
Weltstuates unterwerfen, wenn es in der Welt von morgen Frieden geben soll.. 
Allumfassender Friede kann nur auf die Einheit des Menschen unter einem 
Gesetz und einer Regierung begründet werden.“ 


Unglaublich, meinen Sie? Keineswegs. Wir sind auf dem ,besten“ Weg 
dahin. Also ganz ehrlich gesagt sind wir eigentlich schon mittendrin. Es 
lehlen nur noch ein paar Feinheiten. Etwas detaillierter ausformuliert fin- 
den wir das Idealbiid der ,grof$en Weltplaner“ auf den sogenannten Geor- 
gia Guide Stones. Die Georgia Guide Stones sind eine sechs Meter hohe 
meégalithische Steinsetzung aus Granit, welche sich auf einem Hügel im El- 
bert County im amerikanischen Bundesstaat Georgia befindet. Der Bau 
dieser Steinanordnung, die ein wenig an die Anlage von Stonehenge erin- 
nert, wurde im Juni 1978 von einer unbekannten Person unter dem Pseu- 
donym R. C. Christian in Auftrag gegeben. Sie enthält eine Art Botschaft 
bezichungsweise Prinzipien oder Ziele, die in acht verschiedenen modernen 
Sprachen in das Monument eingraviert sind: Englisch, Spanisch, Suaheli, 
Hebräisch, Arabisch, Hindi, Chinesisch und Russisch. 


Die Übersetzung der Botschaft aus dem Englischen lautet: 
+ Halte die Menschheit unter 500.000.000 für ein ewiges Gleichge- 
wicht mit der Natur. 


+ Lenke die Fortpflanzung weise - um Fitness und Vielfalt zu vervoll- 
kommnen. 

e Vereinige die Menschheit mit einer lebendigen, neuen Sprache. 

+ Regle Leidenschaften — Glauben — Tradition — und alle Dinge mit 
gemäfigter Vernunft, 

+ Schütze die Menschen und Nationen durch ein faires Recht und an- 
gemessene Gerichte. 

e Lasse alle Nationen intern regieren und internationale Streitfälle vor 
einem Weltgericht beilegen. 

+ _ Vermeide kleinliche Gesetze und unnütze Beamte. 

°  Gleiche persônliche Rechte mit gesellschaftlichen Pflichten ab. 

+ Sorge für Ausgewogenheit zwischen persônlichen Rechten und so- 
zialen Pflichten. 

e Preise Wahrheit —- Schünheit — Liebe — im Streben nach Harmonie 
mit dem Unendlichen. 

+ Sei kein Krebsgeschwür für diese Erde — lasse Raum für die Natur, 
lasse Raum für die Natur. 


Ein paar Meter neben den Steinen steht eine weitere Tatel aus Granit. 
Darauf befinden sich zusätzliche Informationen - Grôke, Gewicht und die 
astronomische Ausrichtung. Das Datum, an welchem das Monument er- 
richtet wurde, ist hier nebst den Sponsoren des Projektes ebenfalls genannt 
— es ist der 22. März 1980. Als Sponsoren werden angegeben: , Eine kleine 
Gruppe Amerikaner, deren Ziel ein Zeitalter der Vernunft ist.“ Des Weiteren 
berichtet die Inschrift von einer RAEpeE à welche sich unter dem Ta- 
bleau im Boden befinden soll. Aller- 
dings fehlen die kalendarischen Anga- 
ben, wann jene ,Zeitkapsel“ vergraben 
wurde und wann sie wieder geüffnet 
werden soll. Unmittelbar darunter be- 
findet sich ein Viereck, das die folgen- 
de Botschaft hervorhebt: ,Môgen diese 
Marksteine Wegweiser zu einem Zeital- 
ter der Vernunft sein. “®) 





Abb,. 1: 
Die Georgia Guide Stones 


Auch hier fuiden wir diesclben Ziele für die globale Zukunit: eine Art 
Wéltrcigion, einen Weltgerichtshof und eine neue Weltsprache. Die 
Méenschhet wird als eine Art Krebsgeschwür bezeichnet, die auf eine halbe 
Milliarde reduaert werden soil, um das Gleichgewicht mit der Natur zu 
erbalren. Djas miuss man sich einmal bewusst vor Augen halten: Man 
spricht von emer idealen Weltbevôlkerung von 500.000.000 Menschen - 
cine haibe Milharde. ln Moment haben wir aber knapp 7 Milliarden. Das 
wire also 6,5 Miliarden Menschen zuviel Ja, was macht man denn nun 
din den Rest, also den ,Unerwünschren? 

Divses Problem haben die ,Planer” gedankhich schon gelüst: Sie müssen 
curttach wep, die Junnützen Esser". Ünd wie? Der amerikanische Filmema- 
cher und Aufkhirer Alex Jones beschreibr in seinem Film Endgame diesen 
Plans Es ist die geziehe Deznmierung der Menschheit! In diesem Film zcigt 
Alex funes anhand echicher Beispieke auf, wie sich malthusianische Bestre- 





busgen, die Armen zu chminivren, in Sozialidarwinismus wandelren, bevor 
sin di Rassenhygiene- und Erbgut-Beobachtungs-Programme übergin- 
sen, durch die ausgewäblte VS-amerikanische Bürger über den grôfiten 
Teil des 19% Jabrhunderts hinweg zwangssterilisiert wurden. Alex Jones er- 
klärt zudem, wie die Rockefeller-Familie die Eugenik (Erbgesundheitsleh- 
re) nach Deutschland brachte, indem sie das Kaiser-Wilhelm-Institut fi- 








randienc, weiches zur Ze des Dricun Reiches zu einer tragenden Säule 
der Idéoiugi der Nationakozrahsten wurde. Nach dem Nicdergang des 





bricceu KRéiches wurden etiiche der führenden deurschen Eugeniker durch 


he Allierten in Schuiz gencmrmen, wobei die Sieyerparteien darum rangen, 
wer an den Genuss der deutschen ,Rassenerkenntnisse* kommen würde, 
om ae nach dem Zweinen Weltkrieg für sich zu verwenden. In seinem Film 
fisst funes beute noch lebende Vertreter der ,Elite* zu Worr kommen, die 
ane offen ein ,Keulen* (das ist die Bezeichnung für die Schhachtung kran- 
ker Tire} der menschlichen Bevëlkerung durch Massen-Genozid, Seuchen 
und Viren lordern'n diesem Kontext führe er auch die Warnungen des 
Külurkriuikers Akjous Huxley an, dass die herrschende Klasse durch 
tortecschraient Techniken in Medizin und Pharmakologie sicherstellen 
wurde, dass die menschliche Bevétkerung ,4br Sklarendasein genrefit®, 

Alex foncs dokumentiert auch, von welchen KRegierungen tôdliche 
Rraokheïserreper, Viren, radiologische und biologische Waffen an der 
menschhchen Bevülkerang ohne deren Wissen getestet wurden, um den 





Eugenik-Prozess voranzutreiben. Eines der aufgetführien Beispiele sind die 
.Ringelflechten-Kinder‘, die als Versuchskaninchen von israelischen Ge- 
sundheitsbeamten tôdlichen Dosen radioaktiver Strahlung ausgesetzt wur- 
den. Bei diesen Versuchen starben 6.090 Kinder, tausende andere blieben 
mit Lähmungen zurück. In seinem Film bringt er auch das National Securi- 
ty Study Memorandum 209 zur Sprache. Dieses ist ein geopolitisches Stra- 
tepiedokumient, erstellt von Henry Kissinger, in dem 13 Länder ausgewählt 
wurden, in denen die Bevélkerung massiv durch Nahrungsverknappung, 
Stérilisation und Krieg reduziert werden soll.i° 


Sie bezweiteln, dass jemand so erwas tun künnte? Gcheimdienst- 
Experte Wolfgang Eggert sicht das anders: Jahrzebnte unter Verschluss ge- 
haltene Protokolle des amerikanischen Kongresses belegen, dass am 9. Juni 
1969 Dr. MecArthur, der stellvertretende Leiter der Forschungsabteiluns bem 
US-Verteidigungsministerinmn, den Antrag auf die Bewrlligung von $ 10 Mil- 
lionen stellte. Mit diesem Geld sollte laut seiner Aussage ein nenartiges Virus 
entwickelt werden, das den Immanapparat des Infizierten zerstôrt und gegen 
therapeutische Abwebrmafinabhmen anempfindlich ist. Dus Geld wurde bewil- 
ligt und die Forschungsarbeit in streng gebeimen Hochsicherbeitslaboratorien 
aufgenommen. Die fäbigsten Wissenschajtler threr Zeit, darunter der spätere 
,Entdecker des Aïds-Virus, Robert Gallo, arbeiteten dem Projekt zu, das laut 
Planunge innerbalb von 10 Jahren zum Abschluss kommen sollte. Nach exakt 
dieser Zeitspanne tauchten die ersten HIV-Fälle in den USA auf. Die Be- 
weiskette erscheint in mebrfacher Hinsicht brachlos, auch was die genetische 
Rekombination des Virus anbelangt. Das Ergebnis œur die erste Genwaffe der 
Geschichte. Wenn auch eine unfertige, da sie anders als ibre beutigen Nachfol- 
ger nicht gebiets- oder rassenselektis tôten kann und sich wabllos verbreitet. 7 


Komimen wir aber zurück zu Alex Jones. In £ndgame beschreibr er serre 
Sicht der ,Neuen Weltordnung* folgendermafen: Nach der Dezimierung 
der Menschheit bleiben zweierlei Menschen übrig - die Herrenmenschen 
und die Herdenmenschen (oder Sklaven). Diese Unterschicht an Men- 
schen wird dazu gezwungen, in komplett Kontrollierten und äberwachten 
Städten zu leben, während die Angehôrigen der Herrscherkaste den Rest 
der Erde paradiesisch geniefen këônnen und sich mit Hilfe von lebensver- 
Kingernden Technologien in Super-Wesen verwandeln. 


Nate feest Kinyx die Sache nuit der Neuen Welrordnunyg doch nicht 
tichr ganz se schôn… 

Aber kann us seu, dass Ales Jones es ein wemg übertrcibr bezichunys- 
wele sebr cinscitig auslegt? Est es wirklich so falsch, einen Teil der 
Merschheti zu clumnueren, um den anderen ein Paradies zu erschaffen? 
us inoinen Sr Es kommn doch eigentlich nur daraut an, aut welcher Set- 
te ro sent - auf der Verlierer- oder der Gewinnerseite. Das sagte ja auch 
Henry Rbsinger LES aéré eine viel bessere Welt für die, die äberleben wver- 
der.” 

Sid hese angehenden Welcherrscher wirklich die Büsen? Oder ist die 
Neue Weéltordnung rchtr das Beste, was unser Planet erwarten kann: 
Schhellich suzen die schlauesten, intelhgentesten und réichsten Menschen 
nier der Sache, Da kann es doch so schlecht sar mehr sein, das sind doch 

stuge Leute, oder? Oder handel es sich bei dicsen um besonders 


VETUUEATE 
eco enrische und gefühllose Menschen: 





Wicso win die Allgemenbeit von alledem nichts? Hm, woran mag das 
wobl hegen? Fine Vermutuny hat Oscar-Preisträger und US-Star-Regis- 
Mike Nichols: Line Handroll Menschen kRontrolliert die Medien der 
dherscir sd es noch 6 soicher Menschen, bald werden es nur noch 4 
eu, sd es atrd darin alles erfessen: alle Zeicungen, alle Magazine, alle Fil- 
mie, alles Fersen. Es gub mul eine Zeit, da gub es verschiedene Meinungen 
urid Haltengen Heute gibtes nur eine Meinung, die zu formen ver bis fünf 
Page danert, den ist se pedermanns Meinung.* 








{ 


Eine thnbche Ansicht vertritt Paul Serhe, der seincrzeit aus Prütest zu- 
ruckgctretese Micherausyeber der FAZ: , Pressefretherr ist die Freibeir von 
rerchen Léacen, 1bre Meinung 24 verbreten.* 









Le grokes Medien der Wele sind in den Häinden von wenigen Perso- 
nent Maxwell, Murdoch, Saban, Berluscont, Beresowski und Gussinski 
Me and monopolisiert und demzutolge auch nach deren Gesinnung ausge- 
ricmet — und zensiert. Cnd sie schweigen über das Wirken der wahren 
Weliherrechur, Warum? Weil sie in deren Diensten stehen beziehunysweise 


il ve 
StiUSE It day 






on prohitieren, Sie prisentieren oder verschwcigen Ereiynisse 
vers so, wie es thnéa undihremn Zikl'am besten dienlich ist. 
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Meinen Sie trotzdem, es wäre in der heurigen Zeit kaum méëglich, 
Wahrheiten zu untérdrücken, Unwahrheiten zu verbreiten oder ganz ein- 
fach frech zu lügen? Der inzwischen 93-jihrige Rankier David Rocketeller 
hatte die Kühnheit, bei der Erëtfnung der Bilderberger-Konférenz, einem 
jährlichen geheimen Treffen der wichtigsten und einflussreichsten Perso- 
nen der westlichen Welr, im Jahre 1991 in Baden-Baden genau das auszu- 
sprechen: , Wir sind der Washington Post, der New York Times, dem Time 
Magazine und anderen grofien Mledien dankbar, deren Direktoren unseren 
Treffen beïwobnten und sich an ibr Versprechen, Diskretion zu wahren, bei- 
nabe vierzig Jabre lang gehalten haben, Es œxire uns unmüglich gewvesen, unise- 
ren Plan für die Welt zu entuickeln, bätten wir all diese Jahre im bellen 
Scheinwerferlicht der Offentlichkeit gestanden. Aber die Welt ist jeter entei- 
ckelter und vorbereitet, sich in Richtung auf eine Weltregierung zu beweyen, 
die miemals œieder Krieg kennen wird, sondern nichts als Frieden und 
Woblstand für die ganze Menschheit. Die supranationale Souveränität einer 
intellektuellen Elite und der Bankiers der Welt ist der in den vergangenen 
Jabrhunderten praktizierten nationalen Selbsthestimmung sicherlich vorzuzie- 
ben.“ 


Na, das klingt doch mal #anz fein! Eine intellektuelle Ebite und die Ban- 
kiers der Welt werden die Welt der Zukunit einmal regieren — sie tun es 
heurte schon! Kommt da nicht Freude auf? Unsere Top-Banker haben vor 
allem in den letzten Jahren bewiesen, wie sehr sie für die Welt von Nutzen 
sind — ohne sie hätten wir keine Bankenkrise gehabt… 


Diese Erôffnungsrede hatte David Rockefeller vor 19 Jahren gehalten. 
Mit wir meint er in dicsem Fall die sogenannten Bilderberyer, die 1m Jah- 
re 1954 von Prinz Bernhard der Niederlande gegründet wurden und über 
die wir im Laufe des Buches noch das eine oder andere erfahren werden - 
und diese tretfen sich seit knapp 60 Jahren jedes Jahr, um wichuige Enr- 
scheidungen für die Weltpolitik und -wirtschale zu creffen. In seinem Buch 
»Memoirs* schreibt David Rockefeller sogar ganz direkt: ,Manche glauben 
sogar, dass wir ein Teil einer Gehenngesellschaft sind, die gegen die besten 1n- 
teressen der Vereinigten Staaten arbeitet, meine Familie and much als ,nter- 
nationalisten" charakterisierend, die sich mit anderen rund um die Erde ver- 
schworen haben, um eine mehr integrierte globale und politische Struktur 21 





-ebie Wet —, soenn Sie so wollen, Wenn dus die Anklage ist, dann 





re ich mich fer schaldis — and bin stolz daraafre 


Rach solchen Auferungen se also Klar Es gibt eme globale Verschwü- 
rusgt Die nichste Frage ist nun: , Wie weit ist diese schon gedieben* Und 











f tes auf der Pure" 
ich das bat Danid Récketeller nicht verhennhicht: , Wir befinden uns 


: : ja f = J 1, EL ne 
Mans cner globalen Umruätliane, Ales, tous uns noch feblt, ist eine 





, bevor die Nationen die Neuë Welrordnung akzeptieren.“ 


e Knise haben wir jerzt - die weltweite Finanzkrise! Und was 
5, wird 2O1 erst nichug spannend - und soll der Wegbereiter 
fur die Weltresierung sein! Aus finanzieller Not wird Armut, daraus ent- 
siuhen Agyressionen und Aufstände in der Bevôlkerung. Die müssen durch 
schüriere Gesetze, Kontrolle und Überwachung verhindert werden - und 
schon sim wir in der Neuen Weliordnung! Das ist doch gar nicht so kom- 
piciert…. 









Fee É 3 ; : ) ji pe ". 
Dur autmerksanme Leser wird nun denken: Au, dann sur die Finunz- 
brise nicht zafillie geschehen, sondern Lange geplant…* 


Riche! Das, was wir gerade auf dem Finanzsekror erleben, ist Teil ei- 
as schr skrupeilos vorbereiteren Planes, die Menschheit unter ein Dach zu 
bruigen, unter dem es ein neues Währungssysiem auf der Basis von bar- 
Relllosem Zaklungsverkehe geben soil Die Wirischaftskrise/Rezession ist 
mcht vom Himmel gefalles, sondera war von langer Hand geplant. Sie ist 


ver Schiüsseln, die Menschen in eine neue ,Kontrollierte" Welt 









ine dass sie sich dagegen wehren Kénnten. 
r noch kurz beim bargeldlosen Zahlungsverkehr: Dieser ist 





cie sobhchste Aspekt und der 1. $chlüssel zu dieser Neuen Weltord- 
CUT 


min Gel regtert die Were. Die bargeldlose Gesellschaft ist das Ziel, 
: der Zahlunpeverkebr nicht nur über Kreditkarien getäugt werden 
Soil sondern vor allem über kisine Mikrochips, die den Menschen unter die 
laut onplantiert werden. Diese Mikrochips pibr es bereits in verschiede- 
nen Ausferngungen von verschiedenen Hersiellern — für Tiere und für 


Menschen, Aber môchten Sie «ich denn solch einen Chip implantieren as- 
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Warum mcht? Das ist doch cine tolle Sache! Sie müssen me wieder Bar- 
geld mit sich herumtragen oder Kreditkarren. Sie müssen keine Anyst 
mehr haben, dass eine Gruppe von verrohten Jugendlichen Thnen wegen 
Bargeld den Schädel einerire… 

Überlegen Sie doch mal - das wäre doch was: Keiner kann uns mehr be- 
stehlen, Bank- oder Tankstellenüberfälle gibt es nicht mehr, Steuerbinter- 
ziehung ist nicht môglich, unsere Kinder werden nicht mehr entiühre, da 
man sie in Sekundenschnelle über Satellit austindig machen kann. 

Ach kommen Sie, Jetzt seien Sie nicht so, Sie müssen das positiv sehen! 
Im Fernsehen hat man diese Chips bereits in verschiedenen Sendungen 
vorgestellt, und die Moderatoren waren allesamt beveistert. Sogar in der 
Bibel ist dieses Ereignis erwähnr, wenn es huit: , Und es (dus rweite Tier) 
bewirkt, dass sie allesamt, die Kleinen tu die Grojien… sich em Zeichen an 
die rechte Hand oder un die Stirn muchen, und dass niemand kRaufen oder 
verkaufen kann, wenn er nicht das Zeichen des Tieres bat." (Offenbarung, 
13:18) 

Also wenn es soyar in der Bibel steht, dann ist es doch unser Schicksal, 
dann sollten wir das annehmen! Older etwa niche? 


Sie sind trotz der guten Argumente des Mainstream noch nicht über- 
zeugt? Da smd Sie nicht ganz alleine! Aber was wollen denn Rockefeller 
und seine Freunde machen, wenn Sie, liebe Leserinnen und Leser, sich den 
Chip partout nicht implantieren lassen wollen? Dazu benëtigen wir Schlüs- 
sel Nummer 2: den Terrorismus! Auf dem Siegel des Schottischen Ritus 
der Freimaurer, einem der Hochgrade-Systeme, steht sordo ab chao“, was 
»Ordnung aus dem Chaos“ bedeuter. {Abb. 55) Wie bereits Nahum Gold- 
mann im zuvor aufeeführren Zitar erklirt, muss man, um eine neue Ord- 
nung zu etablieren, zunächst die alte zersiôren. Die geheimen Weltherr- 
scher stitten so gut es gcht Chaos, durch die Aufhebung von regionalen 
Grenzen, Verrohung der Kinder wie auch der Gesellschaft durch Gewalt 
und Sex aus dem Fernseher, Videospiele und Internet, Zerstôrung von 
Werten wie Familie, Tradition, Kultur, religiüse Ansichren, Ehre und Stolz 
durch Perversion, Pornographie, Drogen. Ganz wichtig ist vor allem die 
gezielte Verlagerung von Menschen anderer Erdteile in neue, sprich die 
Immigrauon von Menschen fremder Kulruren in bestehende. Das Resultat 
sind Unruhen zwischen Einheimischen und Ausländern in den einzelnen 
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Sears die Menschen fühlen sich unsicher, sind voll Angst und verlangen 
einer siarken Hand. Diese bungr die Remerung über die Ausweise, 
soacnkontrolle, Cberwachung, Nackiscanner, Autobahnüberwachung 
am Ende den Chip unter die Haut! 








Se zweitele an der Aussage, dass der Terrorismus künsrlich erschatfen 
wurde und geriele wie beschnieben eingeserzt wird? Na, dann lauschen Sie 
ina! Nichotis Rockefeller, der sepenüber seinem Freund und Filmemacher 
: Russe Bemerkte: Das ,Chippen‘ von Menscher wird bereits durchge- 
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aisé nicht mcbr abanivenden. 











ind Nicouias Rockefeller führe das noch weirer aus: Es gibt zweierlei 
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“iups - den B-Chip, den die Masse bekommt, und den A-Chip, den 
die fusider tra gen uad wodurch sie aukerordenthiche Privilegien erhalten. 
Man wird danit an der Grenze durchgewuoken, die Sreuerfahndung bleibt 

id 0 Weiter, Der A-C Fo ist eine Art elkektronischer Diploma- 
lunpashe Nicholas Rocketeller hat Klar zu verstehen gegeben, dass der 
riey geuen den Terror ein Riesenschwindel ist und hat dabei Aaron Rus- 
su gegenüber hôhnisch gelacht. 
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Ech gegenüber drückte sich einer dièser Insider folgender- 
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cbr ,Hinde wey von dicsem Buch! 





}: Die reisten Menschen 
Sid brquen and dar noch ignorant. Wenxs es nach der Masse geht, ändert 
Ï 342) s. Deshalb imisser iir' die Sache in die Hand nebmen und die 
Mens fibrer — durch eine globale Revierung oder einen globalen Herr- 


AURET. | 





Ducs die Weit ganz gerivlt ant einer Welle des Terrorismus überzogen 





“urdén wurde, erzahlte der Grafmeister einer Berliner Freimaurer-Loge 
cineni schr guten Freund von mir — und das war bereits 1995. Die Dinss 
un also nach Plan. 











wir ictzt buim Stichwort wären: Fresmanrer. Was hat all das mit 
der Freimaurern zu tuni 








Arn bésten betrachten wir uns zuersr emmal, was die Freimaurerer über- 
haupr it, bevor wir weiter tortfahren auf unserer geheimnisvollen Welt- 


erschwérungs-Reise. 


Die Freimaurerei - und wie sie sich in der Oftentlichkeit präsentiert 


Die klassische Freimaurerei {Johannis-Freimaurerei) verstehr sich als ein 
ethischer Bund freier Menschen mit der Überzeugung, dass die ständige 
Arbeit an sich selbst zu einem menschlicheren Verhalten führt. Dabei gibt 
es fünf Grundideale in der Freimaurerci: Fréiheit, Gleichhuit, Brüderlich- 
ken, Toleranz und Humanität, die durch die praktische Einübung im Al- 
tag gelebt werden sollen. Die Freimaurer sind in sogenannten Logen oryga- 
misiert, und momentan zählt man zirka 35.000 Freimaurerlogen weltweit 
mit zirka 5 Millionen Migliedern. Logenbruder, also Mitglied in einer Lo- 
ge, kann generell jeder werden, unabhängig von seiner sozialen Schicht, aus 
der er Kommi, seinem Bildungsgrad oder seinen Glaubensvorstellungen. 

Es gibt viele Mychen um die Freimaurerei, was vor allem durch die Ver- 
schwiegenheitspflicht des Logenbruders verursacht wird, welche er gegen- 
über der Offentlichkeit - der profaren Welt - strikt einhalien muss. Es ist 
dem Logenbruder untersagt, Gespräche oder Rituale, die innerhalb einer 
Loge geführt wurden, nach auflen zu tragen. Dies muss nicht sofort mit er- 
ner Verschwôrung in Verbindung gebracht werden, sondern eher mit Pri- 
vatsphäre. 


Dies finden wir durch folgende Ziate bestätigt: 

{cb verpflichte mich auf Ebreniort zur strengen Gebeimbhaltune äber alles 
mir Mitgeteilte.* (Erklirung im ,Aufnahme-Antrag* der Zürcher Loge ,Li- 
bertas et Fraternitas“) 


Alle Matglieder werden 24 strengster Diskretion gegenñber Nichimitelie- 
dern über Emrichtungen und Vorkommnisse der Loge fererlichst verpflichtet… 
Bei der Aufnabme in den inneren Orient werden die Bräder zu strengster 
Diskretion über alle Verhandlungen desselben, auch gegenñber den Mitglie- 
dern des Bruderkreises verplichtet, soweit nicht die Bekanntgube einzelner 
Beschlüsse obligatorisch ist oder offiziell beschlossen wurde. (Broschüre 
»Freimaurerbund zur aufgchenden Sonne, Nürnberg, Geschäfisordnung 
für die Logen”, als Manuskript gedruckt, S. 5) 


Aus offiziellen Dokumenten von Freimaurerlogen erfahren wir, dass bei 
Freimaurertreffen Vorträge zu verschiedenen Themen gehalten werden, die 
in einer quasireligidsen, meditativen Atmosphäre angebôürt und meistens 
bei einem anschlieRenden Essen besprochen werden. 


Das kônnen wirtschaftliche und politische Themen sein, soziale, gerne 
aber auch esoterische, grenzwissenschaftliche, okkulte oder mystische The- 
men, Nach aufien hin treten Freimaurer allerdings fast immer nur durch 
karitative Arbeit und Fôrderung von Bildung und freiheitlicher Aufklärung 
auf - wie beispielweise Karlheinz Bôhm. 

Laut den offiziellen Freimaurerschriften heifit es, dass sich die Ziele und 
Werte der Freimaurerei aus ihrer Entstehungsgeschichte ableiten. Die Frei- 
maurerei entstand demnach aus den mittelalterlichen Steinmetzbruder- 
schaften, wobei sie einen wichtigen Teil ihrer Symbole und Werte der Bau- 
hütienkultur entnahm. Je nach Grofiloge bekennen sich viele Freimaurer 


zu einem Schôpfungsprinzip, das sie den ,Dreifach Grofien Baume:ister“ 
nennen. 


Die genannten fünf Grundpfeiler (Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit, 
Toleranz und Humanität) werden wie folgt näher beschrieben: 

1.  Freiheit soll verwirklicht werden durch die Freiheit vor Unter- 
drückung und Ausbeutung als Grundvoraussetzung der Freiheit 
des Geistes und der individuellen Verwirklichung. 

Gleichheit bedeutet Gleichheit der Menschen ohne Klassenunter- 

schiede und Gleichheit vor dem Gesetz. 

3.  Brüderlichkeit wird verwirklicht durch Sicherheit, Vertrauen, Für- 
sorge, Mitverantwortung und der Verständigung mit- und unter- 
einander. 

4. Toleranz wird gelebt durch aktives Zuhôren und Verständnis ande- 
rer Meinungen. 

5.  Humanität umfasst die Summe aller vorherigen vier Grundsäulen 
und wird durch den ,Tempel der Humanität“ symbolisiert, an dem 
Freimaurer arbeiten.(t!) 


ts 


Treffen sich die Logenbrüder zu einer rituellen Versammlung, so 
spricht man von ,Tempelarbeit“, wobei den Mitgliedern durch Rituale, 
Symbole und Allegorien die freimaurerischen Werte vermittelt werden. Al- 
lerdings sind Freimaurer nicht religiôsen Inhalten verpflichtet. In Diskus- 
sionen ist Streit über politische und religiôse Gegenstände verpônt. 

Grundsätzlich gliedert sich die Freimaurerei in drei Grade - in Deutsch- 
land ,Johannis-Grade“, in England ,Blaue Grade“ genannt: Das sind Lehr- 
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ling, Geselle und Meister, die den Weg der persünlichen Weiterentwick- 
lung symbolisieren. Wird ein Mann — denn Frauen sind nicht zugelassen — 
in eine Loge aufgenommen, so wird er zunächst in den Lehrlingsgrad ein- 
geweiht. Dies ist die Stufe der Selbsterkenntnis, und der Lehrling soll in die 
Lage versetzt werden, seine menschliche Unvollkommenheit erkennen zu 
kônnen. Diese wird durch den rauen Stein symbolisiert. Als unvollkomme- 
ner Mensch bedürfe er der Hilfe anderer Menschen und soll sich der Be- 
deutung von Menschlichkeit und Brüderlichkeit bewusst werden. Durch 
seine kontinuierliche Arbeit an sich selbst môchte der Lehrling sich, sym- 
bolisch gesprochen, zu einem Baustein des Tempels der Humanität ent- 
wickeln. 

Entwickelt sich der Lehrling gut und arbeitet an sich, so wird er norma- 
lerweise nach einem Jahr in den Gesellengrad befürdert, dessen Symbol der 
kubische Stein ist. Nun soll der Geselle lernen, sich in Selbstdisziplin zu 
üben, denn dies ist in der Freimaurerei die Voraussetzung, damit sich alle 
Menschen, durch Bausteine symbolisiert, harmonisch zu einem gemeinsa- 
men Tempelbau der Humanität zusammenfügen. Er ist aufgefordert, die 
Vervollkommnung der sozialen Bezichungen zu seinen Mitbrüdern und 
Mitmenschen anzustreben. 

Ist der Grad des Meisters erreicht, soll sich der Bruder der Vergänglich- 
keit des menschlichen Lebens bewusst werden, seinen Lebensplan über- 
schauen und durchdenken. Dem Meistergrad ist symbolisch das Reifibrett 
zugeordnet. Durch das Vorbild seiner Zeichnung wird er seine Erfahrung 
weitergeben. Er trägt hôhere Verantwortung und übernimmt weitere Auf- 
gaben. Von der Arbeit der vorherigen Grade ist der Meister damit nicht 
entbunden. 

Heute gibt es in Deutsch- 
land mehrere Grofilogen der 
Blauen Freimaurerei, zum Bei- 
spiel die Grofle Landesloge der 
Freimaurer von Deutschland. Sie 
ist auf dem Schwedischen System 
aufgebaut, das christlich ausge- 
richtet ist. Das Fundament der 
Lehre ist das Christentum, eine app, 2 und 3: 

Mitgliedschaft in einer Kirche Der kubische Stein — geschlossen und geëffnet. 





wird hingegen nicht verlangr. Eine andere Grofiloge der Johannis- 
Freimaurerer ist die Grofle National-Matterloge zu den drei Weltkugeln 
(3WK). Sie ist die älteste Groffloge Deutschlands und ist eine rein preui- 
sche Loge — die nicht christhich ausgerichtet ist, sondern nach ihrem Grün- 
der Friedrich dem Grofken: ,1n meinem Reich kann jeder nach seiner Fasson 
glücklich werden." Diese Beschreibungen betreffen bislang nur die Johan- 
nis-Freimaurerei. 

Aufgenommen kann zudem nur werden, wer einen Leumund hat. Frü- 
ber konnte man nur auf Empfehlung zu einer Loge gelangen, heutzutage 
wibt es jedoch 6ffentlich zugängliche Vortragsabende, auf denen man sich 
dann auch als Mitglied bewerben kann. Wichtig ist vor allem, dass die Mit- 
gliedschaft aus eigenem Wunsch und aus eigener Überzeugung heraus ent- 
standen ist - also aus Einsicht und Erkenntnis. 

Alle Freimaurer verstehen sich unabhängig von ihrem Grad oder ihren 
Aulgaben als gleichberechtigre Brüder und treffen Entscheidungen in ihrer 
Loge demokratisch. Einer Freimaurerloge steht immer ein Vorsitzender 
vor — der Messter vom Stuhl —, der wiederum zwei Stellvertreter hat, den er- 
sten und zweiten Aufseher. Auch gibt es einen Schatzmeister und andere 
Positionen, die wir auch in normalen Vereinen finden wie einen Archivar, 
einen Zeremonienmeister und Âhnliches. 

Die viclen Logen, die es weltweit gibt, sind in Dachverbänden zusam- 
mengeschlossen — sogenannten Grofilogen (auch Grofforiente genannt) -, 
die wiederum von älteren Grofflogen anerkannt sein müssen. Es ist also al- 
les hierarchisch gegliedert und pyramidal. 

Wie lange es lose, also unabhängige Freimaurerlogen gibt, darüber kur- 
sieren unterschiedliche Meinungen. Die einen sprechen von mindestens 
1.000 Jahren, andere von erwa 300 Jahren. Die erste Grofiloge war jeden- 
falls die Vereinigte Grofiloge von England, die im Jahre 1717 aus vier damals 
bestchenden Logen zusammengeschlossen wurde. Alle deutschen Grofilo- 
gen der Johannis-Freimaurerei unterstehen der englischen Mutterloge. In 
Frankreich wurde im Jahre 1773 der zweite Dachverband ins Leben geru- 
fen, die Grand Orient de France (GrofRorient von Frankreich, GO4F). 

Heure orgamisiert sich die weltweite Freimaurerei in zwei Hauptzweige 
- die Verevugte Grofiloge von England und den Grand Orient aus 
Frankreich. Die meisten Freimaurer gibt es in den USA, zirka zwei 
Millionen, danach folgen England, Frankreich und die skandinavischen 
Länder. 





Abb. 4: 
Gcorge Washington als Freimaurer mit 
dem Winkel um den Hals dargestelle, 


Abb, 5: 

Eine Abbildung, welche die beiden Hoch- 
grad-Systeme darstelle - links den Schot- 
ten-Ritus, rechts den York-Ritus. 
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Abb. 6: Embleme und Struktur der Freimaurer. Links sind die York-Grade, auf der rech- 
ten Seite die 33 Grade des Schorten-Ritus und ihre Bezeichnungen. Unter dem Winkel 
sehen wir die drei Grade der Johannis-Freimaureret (Blue Lodge). 
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In allen Lehrarten sind Streitgespräche über Parteipolitik oder Religion 
(besonders konfessionelle) verboten. Im freimaurerischen Grundgesetz 
heifit es dazu wôrthich: ,Auch sollt 1br nichts tun oder sagen, das verletzen 
oder eine ungezwungene und freie Unterhaltung unmüglich machen künnte. 
Denn das würde sich nachteilig auf unsere Eintracht auswirken und den guten 
Zweck vereiteln, den wir verfolgen. Deswegen dürfen keine persünlichen Sti- 
cheleien und Auseinandersetzungen und erst recht keine Streitgespräche über 
Religion, Nation oder Politik in die Loge getragen werden.“"? 


Wer den Meistergrad erreicht hat, kann innerhalb der Blauen Freimau- 
rerei weitergehen oder in die sogenannten Hochgrade überwechseln, die 
nach eigener Auskunft den Zweck haben, die Lehren des Lehrlings-, Gesel- 
len- und Meistergrades zu vertiefen. (Abb. 5 und 6) 


Die beiden Hochgradsysteme in Deutschland sind: 
1. Alter und Angenommener Schottischer Ritus (A.A.S.R.) 
2. York-Ritus 


Die Hochgrade werden im Gegensatz zu den Blauen Graden der Jo- 
hannis-Freimaurerei Rote Hochgrade oder Schottische Grade genannt. Die 
Grade der Freimaurerei sind pyramidenférmig angeordnet, was zu erken- 
nen gibt, dass es sich um ein elitäres System handelt, mit nach oben hin 
immer kleiner werdenden Gruppen, die eine Machtstellung über die darun- 
terliegenden haben. 

Nur ein Teil der Freimaurer entscheidet sich dafür, Hochgradmaurer zu 
werden. Diejenigen, die Hochgrade bearbeiten, durchlaufen in der Regel 
sämtliche Grade der Reïhe nach. Das Hochgradsystem des Alten Ange- 
nommenen Schottischen Ritus (AASR) geht vom 4. bis 33. Grad (33° 
»Souveräner General-Grofinspekteur“). Tatsächlich bearbeitet werden in 
Deutschland allerdings nur die Grade 4°, 18°, 30°, 32° und 33°, die anderen 
Grade werden nur durch ,Mitteilung“ verliehen. Der A.A.S.R. ist das 
weltweit am weitesten verbreitete Hochgradsystem der Freimaurerei. Die 
Schottengrade werden als philosophische Grade bezeichnet, da sie nicht 
chnistlich ausgerichtet sind und auch keine Bibel verwendet wird. 

Im Gegensatz dazu steht der York-Ritus mit seinen christlichen Gra- 
den. Der Name York-Ritus (auch genannt Amerikanischer Ritus, Royal 


Arch, Order ven: Kéniglicher Bogen oder Tempelritter-Orden) bezieht sich 





au che Stadt York, in der nach treimaurerischer Legende im Jahr 
2 he erste Frenmaurerloge durch Kônig Athelstan eingesetzt 


worden set soil AÏS Gründervater gilt Thomas Smith Webb (1771-1819). 

Der Vork-Rirus besteht im Gegensatz zum Schorten-Ritus mit seinen 33 
Ÿ 

Graden aus nur 10 Graden, de auch Teripler-Grade genannt werden, und 





der York-Raus ist christhch gebunden. Es werden hier die Traditionen 
frémaurersch-ntterlicher Rituale geptlegt und die Prinzipien der Ritter- 
hchkeit gelehre, die ein Bekenninis zum trinitarischen Christentum voraus- 
SEUZS ES. 

lu den USA ist überwiegend der York-Ritus vertreten, in England wie- 
dérum der Schotten-KRitus. Der Begritt Schorten-Ritus hat nichts mit 
Schotehand zu tun, sondérn komunt vom griechischen scotus (= dunkel), da 
ein Freimaurer eines hôheren Grades einém Bruder eines niéderen Grades 
semen Grad;Ranz verschweigr. 
In Frankreich gibi es wiederum ein eigenes Hochgradsystem, den 
and Orient, welcher strikt laizisusch ausgerichtet ist, also nicht christ- 
hch. Roucakte zwischen den Brüdern der niederen Grade vom Schotten 
eur Grand Orient sind mcht erlaubt, doch die Vertreter der hohen Grade 
ueffen sich dennoch."* 


Le 





Dies ist eine Zusammenfassung zu den Hochgraden in aller Kürze, da- 
ma Sie hi etwa wisson, worumn es in diesem Buch geht. 


Lie Brüderhchkeir und der verbindende Gedanke sind die Grundfesten 
der Premaurere. Berübmie Freimaurer haben sich schon immer für die 
genannten Hlesie eingesetze für Unabhängigkeit, Gleichheit, Freiheit und 
Gercchugkeit za kämpien, für Bürgerrechte und gegen Sklaverei. Daher 
vernundert és auch iucht, dass Freimaurer massiv an diversen Revolutio- 
nen und Umstürzen beteilige suren bezichungsweise diese sogar initier- 
en. Dies bestiugen toluende Ziate aus Freimaurerschriften: 

Die franzésische Revolution von 1789 ist nur ein Werk der Freimaurer 
: denn alle hercorragendes Männer jener Zeit waren Freimaurer. 
F bat der Freimanrerbund daselbst gleichfalls die Revolution der Jabre 
IS3D unel 1848 peleiter. Alle italienischen Umricälzungen vom Jabre 1822 bis 








ci den detcten dlarreichen Ércivnissen, tvern sollen sie anderes zugeschrieben 
$ Ed 2 


c'erder dl der Bunde? Sind richt die Carborari seine Sôbhne? Wenn im vie- 
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len maurerischen Konstitutionen steht, dass die Maurer friedlich und den 
Staatsgesetzen ergeben sein müssen, so geschieht es nur, um den Argwobn der 
Tyrannen ernzuschläfern." {(,Freimaurer-Zeitung*, Leipzig, 24.12.1864) 


» Die franzüsische Regierung stebt vollstindig «nter der Herrschaft der Lo- 
ge... Seit MacMahon sind alle Präsidenten der Republik der Loge nicht bloÿ 
eingegliedert, sondern tätige Agitatoren, die in den Logen eine mehr oder 
minder hervorragende Stelle eingenommen haben Ebenso gehôren alle jene 
Maänner, die in den Ministerien oder in wichtigen Staatsämtern eine Rolle 
spielen, der Freimaurerei an. Im Allgemeinen bekommt in der franzôsischen 
Republik niemand ein wichtiges Asnt, wenn er nicht von der Loge empfohlen 
wird." (Freimaurer Ernst Freymann {[Dr. Paul Kôthner| in , Auf den Pt:- 
den der internationalen Freimaurerei“, Berlin, 1917, S. 7) 


Auch Nicolas Sarkozy ist einer von ihnen und einige seiner Minister wie 
beispielsweise Arbeitsmimster Xavier Bertrand. Bei ciner Rede Sarkozys im 
saudi-arabischen Riad im fanuar 2008 erklärte er: ,/eh habe die Pflicht, für 
jeden sicherzustellen, sei er nun Jude, Kathohk, Protestant, Muslim, Atheist, 
Fretnaurer oder Rationalist, duss er sich glcklich schätzen kann, in Frank- 
reich zu leben, sich frei füblen, sich in seinen Überzengungen anerkannt sehen 
kann, in seinen Werten und Wiurzeln.“ 


Und seit Kurzem bringt Sarkozy bei seiner Unterschrifr drei kleine 
Punkte an — diese sind nach Auskunft des freimaurerischen Schriftsrellers 
Dr. Josef Schaubery ein ,kmaurerisches Abkirzungszeichen", Dr. Schauberg 
erklire:, Vorzäglich machte sich der Gedanke an eine Gôrterdreiheir, an einen 
dreieinigen Gott, womit zugleich die Vorstellung von den 3 Welten, des 
Himmiels, der Erde und der Unterwelt zusammenbängt, 4berall und nach al- 
len Seiten bin geltend und die heiligeste Zabl, die schlechthin heilige Zabl war 
die Dreizabl; sie war die allgemein heilende, ordnende und angewandre 


Zabl. 


Sind Sie überrascht? 

Vor allem die USA sind ein Produkt von Freimaurern. Die Freiheitssta- 
tue war ein Geschenk der franzôsischen an die amerikanischen Logen. Alle 
ursprünghechen Gründer und die meisten aller amerikanischen Präsidenten 
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wuen Freamaures Benjanun Frinkhn, George Washington, Jefierson (33. 
Gras, Madison, Monroe, Jackson, Polk, Buchanan, Andrew Johnson (32. 
Grad und Grobmeister), Garhetd, MekKinley, Theodore Roosevelt, Tañ, 
Elardiny 152. Grad), Franklin Roosevelt {32. Grad), Truman (33. Grad und 
Groimeister}, Fisenhower, Kenredv. Lyndon Johnson (1. Grad), Nixon, 
Ford (35. Gradi, Carter, Reagan 133. Grad}, George H. W. Bush Sr. und 
sein Sohn Geurge W, Bush - alles Freimaurer! 





Berüboue Freimaurer in der Geschichié waren unter andérem auch: 
Eouis Armstrong, Mustala Kemal Aratürk, Edwin Aldnin, €. G. Cooper 
{Asuonauct), John Glenn (Astronauti, Simon Bolivar, Richard E. Byrd, 
Marc Chasall, Winston Churchil, André Citroen, Thomas Dehler, Charles 
Dickens, Bernjarun Disracli, Arthur Conan Doyle, Johann Goulieb Fichte, 
Heury Ford, Franz L, Kaiser von Osterreich, Friedrich EL, der Groke Kü- 
eg von Preuben, Friédrich IF, Giuseppe Garibaldi, André Gide, Johann 
Woltyang von Goethe, Jacob und Wilhelm Grimm, Samuel Christian Hah- 
nomann, Charles Leon Hammie, Joseph Haydn, Heinrich Heine, Johann 
Gotdried Heérder, Charles €. Hihkon, Edgar J. Hoover {FBI-Chef), Vicror 
Hugo, Alexander von Humboidi, Adolf von Knigge, Gotthold Ephraim 
Eussog, Charles Lindbery, Franz Lisze, Wolfgang Amadeus Mozart, Carl 
von Uissictzkv, Prinz Philip, Herzog von Edinburgh, Anton Philipp Re- 
chum {Verleueri, fames Rothschild, Graf Albrecht Wolfgang von Schaum- 
burg-Lippe, Héinnch Schhicmann, Gustav Stresemann, Leo Tolstoi, Kurt 
Tucholskv, Mark Twain, Voltaire (Schrifisteller), John Wayne, Oscar Wil. 
de, Wilhebhn E (deutscher Kai 





cr} und viele mehr. 
Die Frerruaiurerei — und was sie der Offentlichkeit vorenthäit 


Generell kann man daher zusammentassen: Das Ziel der Freimaurér ist vor 
allem etai friedvallere Welr nur dem finalen Ziel: einem globalen Sraaten- 
bund - siner Weltregierung. Auforund dessen waren sie auch die Gründer 
des Vélkerbundes und spater auch der UNO. 

Das st cine etwas gewagte Interpretation, meinen Mie? Aber nicht doch! 
Lesen Sie dis hier LG s: ln ernerni Punkte babe die Lente, die Zusam- 
menbinge rutschen Frermaureres and Vélkerbund vermuten, reche. Der Vôl- 
kerband als solcher ist freunaurerischer Konzeption entsprungen. Mitten im 











Kriege twaren es die Vertreter einer Reibe von Entente. und neurralen Grojs- 
behôrden, die auf einer Tagung in Paris dem Gedanken Ansdruck verlichen, 
der organisierte Vôlkermord mässe in Zukunft durch eine Lisa der Nationen 
unmüglich gemacht werden. Das ist ein Akrivim der Freinraureret, auf das sie 
stolz sein darf.* (Freimaurer Eugen Lennhoîf, Aufsatz ,Vôlkerbund und 
Freimaurerei" 15 , Wiener Freimaurer-Zenung* Nr. 6, Jun 1927,S. 14) 


.Wollen ivir als ebrliche Freimaurer vorciärtskononen, so rañssen tir mit 
Strauf resolut bekennen: Wir sind Reine Christen mehr, ir sind Frennaurer, 
nichts mehr und nichts weniger - punktum! Wir müssen unsere Kraft konzen- 
trieren auf das Eine, was der Menschbeit nottur, auf den Menschheitsbund.* 
(Freimaurer M. G. Conrad in , Die Bauhütte“, Leipzig, Jahrgang 1874) 


Auf dem inrernationalen Freimaurerkongress, der ans 16. und 17. Jui 
1889 zu Paris stattfand, wurde als dus zu erstrebende Ziel ganz offen die Welr- 
republik verkiündet. Die Freimaurerer sei berufen, als die geeignete Dolmet- 
scherin des Willens der Volkssouveränität die Geschichte der Länder und der 
ganzen Menschheit zu bestimmen. Auf diesem Kongress wurde die Hoffnunge 
ausgesprochen, dass der Tag khommien wirde, an dem die Monarchien Europas 
zusammenstirzen. Das ist der Tag, den wir erwarten, und dieser Tag ist nichi 
mebr fern.“ (Aufsatz , Weltrepublik" im ,Mecklenburger Logenblatt*, Jahr- 
gang 1889, S. 197) 


,Meine Brüder! 1m Jabre 1000 glaubie die alie abergläubische Wek, ibr 
Ende set gekommen; in Wabrheit begann da erst recht ibre Herrschaft. Ibr To- 
deskanpf nahin 1789 seinen Anfang. Ein Jahrhundert später haben wir Sie, 
meine Brüder, eingeladen, Zeuge threr letzten Todeszuckungen zu sein und 
zugleich die Morgenrôte einer neuen Welt zu suhanen, einer Welt, deren Ent- 
stebung unsere Welrausstellung ankündigt: es ist dies die Welt der Arbeit, der 
Wissenschaft, der Gerechtigkeit und des Friedens. Wir sind bessere Propheten 
als unsere Gegner. nd als solche rufen wir letzteren zu: Ganz sicher wird das 
Jabr 2000 euer Ende besiegeln; die Anzeichen hierfir treten Tag für Tag un- 
trüglicher in Erscheinune.… 

Die soziale Revolution ist's, welche unseren gemeinsamen Feind zu Falle 
bringen wvrd, soie sie alle Tyranneien Europas und der Welt arirergribt, ganz 
wie Heinrich Heine mit Prophetenblick schon 1835 vorbersagre: Ihr averdet 
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glench mit celchen eure Revolation sur ein Kinderspiel aar.." 

Der Tag &ird koninen, an welchem bet den Vülkern, die weder ein 18! 
Jahtburdert noch eur 1789 hatten, die Monarchien und die Religonen zu- 
Samenstäreen. Dieser Tag ist nicht mebr fern. Das ist der Tag, den wir er- 
otre. An diesen Tage werden alle Enterbren emanzipiert, alle Ungerechtig- 
hour peste, alle Pricilegien besetrigt, alle vergexwaltigten Proviuzen (EL 
sas Loathrinuer, Polen, Galinien and so weiter} 1br Selbsthestimmungsrecht 
steuder erhalleu. 








Lan iwerden Grofilogen and alle Grofloriente der ganzen Welt sich in eë- 

; 8 ï 1 4. 0 . es 3 =. 
ner Liniversalverbräiderune zusansmenfinden. Die Spaltungen und die Lan- 
des: ÉRRZAIEE, che 





ch svelche die Freimanrerei getrennt ist, werden dann ver- 
scrcanden er. Das ist des glanzvolle Zukunfisideul, das uns vorschwebr. 
sure Sache ist es, den Tag dieser allgemeinen Verbrüderung zu beschleuni- 
, cchnung dieses Zukunftsideals bedirfen voir eines universalen 
san Sarirnelrufes. Uasere Marseillaise çgab die Losung aus: Zu 
ne aile Tyrannen!* (Der Freimaurer Francolin auf dem im- 
ernationalen Frenaurer-Kongress in Paris 1889, laut ,Congrés maconni- 
que méerdanonal du Centenaire 1789-1889") 






Va, glauban Sie es jetzt? Das sind keine Interpretationen des ,Ver- 
schwiru 





sstheürerikers® Jan van Helsing, sondern das sagten Freimaurer 
selhat. Aber sind denn die in der Liste zuvor genannten Persônhchkeiten 
etat alle Verschwürer? Wallten und wollen diese alle eine Neue Welrord- 
nungè Cder ist es so, dass die miéderen Grade nichts von dem wissen, was 
ssl in den Hochgraden gelehrt und als Gcisteshaltung vertreten wird? 
Venn wir vor ,Fremmaurern" lesen, sind es ja meistens nur Mitghieder der 
Johanuis. oder Blhiuer Logen. Was ist aber mit der Hochgrad-Freimaure- 
rer? Leéhut diese thren ,Brüdern® müghcherwerse etwas anderes? 

A Der Scroerpunkt unserer Arbeit hegt in den Hochgraden. Dort machen 
acer den l'ortschrite, die Poliik ur die Weltgeschichte, Darum ungeschmälerte 
Aafrechterhultans des Scotismus {(Vorrangstellung des Willens vor der Ver- 
nunft; Ad, VD don haben ausere Väter ihre glorreichen Taten vollbracht, 
aie Pyrammen gestiret, die Fremden verjagt usw… Aber noch ist das groje 
Wesk in huhien mcht vollbracht, Darum brauchen sir noch das Schottentum 
éSchortengrade 42-33, Grad; Ad. Vi Was sol uns Johannes (fohannisgrade 
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1-3. Grad; A.d.V.}f Nichts anderes, als uns semer friedsamen Narsen leiben, 
danut wir ansere Feinde äberrumpeln. Was soll uns das Symibolt Es soll uns 
Schild und Schinn sein am Tage des Kampfes. Nichts weiter. Was sollen uns 
alle Formen der Loge? Sie sollen uns verstecken vor unseren Feinden.* (Ein 
neapohitamscher Freimaurer in einer Logen-Festvérsammlung am 
26.3.1875, laut ,Freunaurer-Zeiuns", Leipzig 1875, 28. Fahrpans, $. 150) 


So, meine lieben Leserinnen und Leser, das sind klare Waorte. Der ober- 
flichliche Blick aut die Freimaurerei l'isst dièse zunächst recht harmlos aus- 
sehen. Auch wenn man im Buch des éhiemaligen Freimaurers Burkharde 
Gorissen stôbert, kommt man zu der Erkenninis, es handele sich nur um 
einen Verein von älteren Herren, denen es zu Hause zu langweilig ist. 
Auch diverse TV-Sendungen über Freimaurer hinterlassen einen solchen 
Eindruck. 

Wie wir den eben aufgeiührten Zitaten entnehmen kônnen, finden wir 
in der Freimaurerei — vor allem in den Hochgraden - jedoch einen Wolf im 
Schafspelz vor, Das Klingt gar nicht mehr nach Karitas oder Brüderlichkeit 
und Humaniät. Doch sind alle Freimaurer gleich bezichungsweise vertre- 
wn alle Freimaurerlogen die gleichen Ziele? Wissen die Johannis- 
Freimaurer das, was in den Hochgraden mitgeteile wird? 


»Die Mitglieder des Schottischen Ritus sind aufs Strengste verpflichtet, in 
der Johannis-Loge niemals anders als im Zeichen des Meistergrades aufzutre- 
ten, nur die ,Bekleidung' des Meisters zu tragen, niemals die farbenprächtigen 
Bänder und Schiirzen der hoben nd hüchsten Grade. Sie dirfen keinem Bru- 
der, Lebrline, Gesellen oder Meister davon Mitteilung machen, dass sie den 
Hochgraden angehôren. Nicht nur die Lebren und Riten der Schoitischen 
Maurerer, sondern sogar die Namen der Hochgradbrüder bleiben demnach 
dem Durchschnittsfreimanrer anbekannr… Da sie die eigentlichen Träger der 
freëmaurerischen Eingeweibren, die Wissenden® sind, besitzen sie die wabre 
Macht im Orden… Mebr als emmmal hat es sich ereignet, dass sich Logen zier- 
lich einmütig gegen die unkontrollierbare Vorherrschaft der Hachgradmaurer 
in ibren Reiïhen aufgebäumt haben. Dnmer aber svar dies vergeblich!* (Der 
33.-Grad-Freimaurer Konrad Lerich nach semem Logenaustritt in dem 
Buch ,Der Tempel der Freimaurer, Der L bis 33. Grad. Vom Suchenden 
zum Wissenden“, Bern 1937, S. 24f\. 


Gears hbt hr auch schon gehôrt, duss die Logen jviel Gutes tun* Die 





ne Welt oeuf von bre Roue snebr, als dass in den Logen Wobltätigkeit 
cire. Nin, dar ist cticus Wabres, Liebe Benjcninbrider… 





} 





Loch Proline und Fretrnaurer tässchen sich eleichermafen, wenn sie glau- 
ben, das ser die Hasptarberit der Logen… Die Frermaureret ist nicht dazu da, 
are Aenschheit nat milden Gaben 24 betôren, das fiberlässt sie den Wobltätie- 
Reitvovreine#, soudern sie trachtet als philosophische und progressive Insti- 
tutiun danach, die profane Gesellschaftsordnung als letzte Ursache des Un- 
gificks zu bescitigen und duss ihren Platz die freimaurerische Staats- und 
Gesclischaftserdiung einnehme…. 

Brider, vergesset also nie, dass die Loge kein Club oder Verein ist, in 
oeiche wir wegen nichtiger Privatriele von untergeordneter Bedeutung ge- 
ben, sondern dass die Loge die Verkôrperung des Staatssystems ist... 

Wen Euer Herz von siekem Leid erweicht und 1br in der Absicht hierher 
£urner, in Rébnen einer Wohliätigkeiseruppe Eure Heller der Unterstüteung 
vom Schnchsal verfolgter Menschen zuzuivenden, und Ihr glau- 
. dass darmit Eure Berufurg erfillt ser, dann kebret um. Wenn nur das un- 
ser relire, dann haten wir das Gebeimmisvolle keinesfalls nôtig.* (Zeir- 
schritt ,Kékee*, Organ der svmbolischen Grofiloge von Ungarn, 13. Jahr- 
gang, Nr. 9, JuhéAugust 1911, und Nr, 16, September 1911, $. 252 ff) 
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Alba, juuzt lassen die Jungs die Katze langsam aus dem Sack! Und wie 
stehe es mit dem Freimaurergebet, dass Themen wie Politik innerhalb der 
Logen verboten sein sollen? 


Et Vorvurf gesen die Freëmaurerer bat siele stutzig gernucht: Die Frei- 
msnreres rer aiel Poliuik, se treibt nichts anderes als Politik. Aber, grofier 
Crett, mue soilte sie den etais artleres treiben als Politike Man erklärt aller- 
dirgs au conon gegcben Zeipunkte, richt um eine Revel aufzustellen, sondern 
of der Form tregen, dass die Freinraurerer sich iveder mit Religion noch mit 
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Politik beschi 





fige. War dus etwu Hescheleë Vielmebr saben voir uns unter 


den Dracke der Gesetze and der Polizei genütigt, dasjenige zu verbeëmlichen, 






zu fun, ja eg 24 turn, wusere Anfgabe ist“ (Freimaurer Gonard am 
8.9, 1886 auf cinem Banketr des franzésischen Groforients laut ,Bulletin 
du Grand Orient de France“, 1886, S. 545, faut L Linbrunner in ,Freimau- 
rer und Umsiurz*, Regensburg 1919, $. 18) 
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» Vernichtet den Feind, wer es auch sei, vermichter den Mächtigen mittels 
äbler Nachrede und Verleumdung, aber vernichtet ibn so frühzeitig, wie nur 
môglich. Man muss zur Jugend geben: Die Jugend muss man verfäbren, sie 
nruss, ohne dass sie es abnt, unter den Fahnen der gebeïmen Gesellschaften ge- 
saminelt werden. Um sich mit vorsichtigen Schritten, aber um so sicherer, auf 
dem gefahrvollen Wege nähern zu kännen, sind vor allen zwei Dinge not- 
wendig: Ihr müsst Euch das Ansehen geben, sanft wie Tuuben zu sein, aber 
klug wie die Schlangen. Eure Väter, Eure Kinder, selbst Eure Frauen diürfen 
niemals das Gebeimnis, das ibr in Euch tragt, erfahren… 1br wisst, dass derje- 
nige, der sich freiwillig oder unfreiwillig verrät, dumit sein Todesurteil unter- 
zeichnet.* (Aus einem Geheimdokument der italienischen Freimaurerei 
vom 20.10.1821, verôftenthcht von Crétineau-Joly in ,L'Eglise Romaine 
contre la Révolution“, Paris 1859, 2, Band, S. S6} 


Na, hatten Sie das in dieser Deurlichkeit erwartét? Da gibt es nichts zu 
interpretieren, das 151 sonnenklar! 


Nun gibt es ja viele Prominente, die als Freimaurer auftreten, ja sogar 
viele Sraatsmänner, wie wir es der zuvor erwähnten Liste entnehmen konn- 
ten. Wissen diese denn über all das Bescheid, was wir aut den ietzten Seiten 
erfahren haben? Der Freimaurer Louis Blanc erkhüirt dazu: ,Es gefiel den 
Souveränen, zum Beispiel dem Groflen Friedrich, die Kelle in die Hand zu 
nebmen und sich das Schurzfell vorznbinden. Warurn auch nicht? Da 1hnen 
die Existenz der hôheren Grade sorgjältig vorenthalten sur, so kannten sie 
vom Freimaurer-Orden nur soviel, als man ibnen obme Gefahr anvertrauen 
durite.“ (Frermaurer Louis Blanc in , Histoire de la Révolution francaise“) 


Eben! Sie wussten nichts! Genauso, wie die meisten der insgesamt 5 
Millionen Freimaurer weltweit keinen Sehimmer davon haben, was in den 
Hochgraden, also ,oben“ und darüber hinaus statthinder. Heutzutage ist 
das natürlich etwas anders als vor einhundert fahren. Ex-Prisident George 
W. Bush war sich als Freimaurer und Skull & Bones-Mitghed seiner Rolle 
und Aufyabe durchaus bewusst. Ein Jôrg Haider hingegen hatte das unter- 
schätzt und war voll in die Falle getappt... 

Nun best man in Büchern von , Verschwôrungstheoretikern® immer 
wieder von gehermen Handzeichen der Freimaurer and verborgenen Signa- 
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ken lu der Presse, durch welche die Freimaurer ihresgleichen Botschaften 
iitieilen. Dan ertahren wir von unem Logentext Folgendes: 

Cebrine Verbréderunpen aie sie die Freimaurerlogen darstellen, bewerk- 
srélligcr dr gevenseitives sicheres Erkennen seit alten Zeiten nur durch ibren 
allein bvkannte eigenartiee Mitiel Zumeist sind es unaufjällige, gewdbnlich 
durch versehiedene Sinne twubrnehmbare Zeichen und Auferungen, deren 
sengse Gebermhaltine bei der Aujnabme in den Bund gelobt, bexiebungs- 
ete asch rit ernstem End bekräftigt sserden muss. Es versteht sich denn auch 
ganz von selbrt, dass diese Erkennungszeichen nur dann gegeben werden diür- 
fer, acer bre Geheimhalnne nach allen Seiten bin gesichert, oder wie der 
Maureruusdrack besaut, wenn die Loge gedeckt ist Befirchtere man früher 
dis Ceventerl, 36 œarnte rnan einander mit der gesprächsweise hingeworjenen 
Bemerkung es regret!" (,Des Freimaurerbundes zur aufgehenden Sonne 
Aufhme-fnstruktion*, héraussegeben von Bruder Zier in Erfurt, Manu- 
skript für Freimaurer, $. 191 








Ich zvige Thnen etwas weiter hinten im Buch Beispiele solcher geheimen 
Zuichen, Fuvor môéchten wir aber von Freimaurern noch erfahren, wie sie 
zur Presse im Allemeimen stehen: 

Le Frernanrere muss die Machr haben und sie bat ste: die üffentliche 
Hlerune zu erreugen und zu lenken.* {(,Rivista massonica“, fabrgang 1892, 
SA 

Enneeder nd tir die Erzeuger sud Lenker der üffentlichen Meinunge 
der air haben überhaupt keine emnsthafte Extstenzberechtigunge.* (,Rivista 
massonica®, Jjahrgautg 1889, S. 19) 


Abal Was scællen wir also resümmerend fesi? Die Ziele der Freimaurerei 
decken sich mit dem, was wir zuvor über die Weltregierung und die Neue 
Welrordnuny gelesen haben. Soll das bedeuren, dass die Verschwérer alle 
Frenaurer aud? Oder sind ein paar der Freimaurer die Verschwôrer? 
Oder haben die Verschwôrer diese Idee von den Freimaurern abgeschaut? 
Oder machen si gemeinsame Sache? Oder wurde die klassische Freimau- 
rte untérwandert? 





Das, Hebe Lescrinnen und Leser, wollen wir heute erfahren. 
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Vor 16 Jahren hatte ich zwei Bücher über Geheimygesellschatten ver- 
fasst, die aufgrund ihres Inhalts 1996 bundesweit beschlagnahme und aus 
dem Verkehr gezogen wurden. Darin hatte ich aui mehr als 806 Seiten be- 
schrieben, wie es ein paar eintlussreichen Industrie- und Bañkierstamilien 
gelang, groke Teile der Welt wirtschaithich zu steuern. In diesem Kontext 
wurden immer wieder Fréimaurer genannt. Jedoch kann man DIE Frei- 
maurerei nicht mit den Hluminart gleichserzen, s6 wie ich diese mächugen 
Famihenclans in meinen bisherigen Büchern nenne. Ich selbse bin seit lan- 
ger Zeit mit Hochgrad-Freimaurern befreundet, und obwohl ich selbst 
nicht Mitglied einer Loge bin, schätze ich die Gespräche mit Freimaurern, 
da es sich bei denen, die ich kennenlernte, um gebildete, weltoffene und 
vor allem neugierige Menschen handelr, deren geistiger Tellerrand we 
grôler ist als der ,profaner" Bürger. Sie alle geben sich als integere, loyale, 
spirituell interessierte sowie feinfühlige Menschen. 

Doch bei diesen intensiven Gesprächen kam eines immer wieder Klar 
zum Vorschein: Es gibt verschiedene Logenzweige, die zum Teil vôlhg ge- 
gensätzliche Ansichren vertreten. Das her: Freimaurer ist niche gleich 
Freimaurer! Manche Logen sind sehr spirituell ausgerichtet, andere nur 
materiel (auf Macht, berufliche und wirtschatthch-politische Interessen 
und Kontakre}, andere wiederum sehr kulturell oder kantativ. Die jüdische 
Mystik und das Alte Testament spielen in der ,klassischen‘ Freimaurere: 
eine mafgebliche Rolle. Das ist nicht nur bei den amerikanischen, engli- 
schen und franzésischen Logen s0, sondern auch bet einem grofken Teil der 
deutschen. 

Allerdings — und das hat mich wirklich überrasche -- wird in immer 
mebr deutschen Eogen ein konservativ-nationaldeutsehes Welbild vertre- 
ten. Der Islam ist Feindbild Nummer f, und Âuferungen bezüglich des 
Staates Israel und der US-Zentratbank {FED) waren in persünlichen Ge- 
sprächen mit Hochgrad-Freimaurern immer weir rechrs der CDU angesie- 
delt. 


Bei einem Treffen von Logenmeistern verschiedener Logen {Schotten- 
und York-Ritus, Rosenkreuzer sowie Prieuré de Sion) un März 2009, ber 
dem ich am zweiten Tag mit dazustoken durtte, führte ich mit emmgen 
Teilnehmern offene Gespräche — von der Welrpoliuik, über Luziter, die 
Rolle der Privatbankiers in der Welt bis hin zur Islamisierung Europas. 
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Was ich dort zu hôren bekan, hat much telweise gänzlich überrascht. Dar- 
über babe ich jedoch Sullschweigen zu waliren, das habe ich versprochen. 


Juuzt hôre ich wieder meine Kriuker: ,/a, der Helsing, der kann viel be- 
en er alles vetrofier bat und Zitate anemmanderrethen. Das konstru- 
sert er sich so zurect, macht es passend, baut sich ein wildes VerscheGrungs- 
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Konstrunt sasarinen und sieht Cespenster, wo keine sind. 








Diese Koiuk ist durchaus verstindhich. Und deswegen — meine lisben 
Lesernnen und Leser - habe ich our mit diesem Buch etwas ganz Besonde- 
res tür Sie ausuedachr: Ansratt zu versuchen, diesen Leuten etwas nachzu- 
wesen, lasse ich ciñen von ihnen selbsr erzühlen, was sie run. Was halten 
Sie davon? Spannend: 

Gerau dus dachte ich our auch! Fake ist jedentalls, dass das, was man 
über Froinmaurer in den Massenmedien hôrt und hest, und was diese selbst 
an die Ofenthichkeit sragen, mat der Realtät nur wemig geméimsam hat. 
Frennaurer sad generell Freigeister, Autwiegler, Umstürzier und tragen 
csoterische und okkulte Ge 





SÈTEN UT 
rot fünien aucht mmeist sehir intéres 





n an sich. Deswegen sind Gespräche 





ant. Die Hochgrad-Freimaurer wollen 
Welt sunuormen* zu einer eluären Weltregicrung (dem sogenannten 
‘chsozialistaus") Aber ist das jetzt schlecht? Wäre das denn kein gutes 
Sid die zersiérenden Veranderungen - Kriege, Dezimierung der 
Menschheit —, die auf dem Weg zum Weltziel durchgeführt werden, viel- 
lciche notwendig? Older ist es der diabolischste Plan, von dem Sie je gehôrt 
habea und diese Neue Weltordnung der Sklavenstaat der Zukunft? 
Genau das werde ich jerzt einen Hochgrad-Freimaurer direkt fragen. 









deich hôre ich neue Kriuker: Ju, ist denn der Jan van Helsing jetzt 


meaippié Wird er nun amch ein beinliches Sprachrobr der ,Gegenseite‘? 
der ist er iceserhin der Forscher, der die Wabhrheit aufspüni£® 





Von Leisterem kônnen Sie ausgehen, denn jetzt, wie in so vielen 
Machisystemen, steht auch der Freimaurerei eine gewaltige Veränderung 
ins Efaus, über die wir glech Details ertahren werden, Deswegen heilit das 
Buch ja ini Untertitel auch ,Kri 





z der Freimaurer“. 
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Zum Interview: 
Zunächst môchte ich kurz etwas zu dem folgenden Interview und meinem 
Gesprächspartner erklären. Bevor ich das Interview begann, gab ich ihm 
diese Einleitune, die Sie socben gelesen haben, ebenfalls zu lesen — mit all 
den Zitaten und Anschuldigungen, die hier vorkommen. Er wird sich dazu 
intensiv äufern. 

Nachdem seit fahrhunderten über die Geheimnisse der Freimaurer spe- 
kuliert wird, war es mein Anliégen, einen Hochgrad-Freimaurer in einem 
persônhichen Gespräch dazu zu befragen. Dies ist mir gelungen. Wir wer- 
den hier Zeuge einer Weltanschauung, die den meisten vôlkig abstrakt er- 
scheinen wird, aber dénnoch von makigcblicher Relevanz für uns alle ist, da 
diese Menschen einen groffen Einfluss auf unser Politik- und Wirtschaîts- 
geschehen haben. Der Hochgrad-Freimaurer wird ausführhch über geistige 
Hintergründe sprechen sowie über politische. Dabeï ist es mir wichug, be- 
reits an dieser Stelle zu bemerken, dass dies NICHT MEIN Weltbild ist. 
Mir geht es darum, dass bekannt wird, was Freimaurer denken und tun. 

Das Interview selbst entstand über méhrere Tage hinweg — mit teilweise 
ein paar Tagen Pause dazwischen - und wurde auf Tonband aufpezeichnet. 
Wie Sie selbst feststellen werden, ist es am Anfang noch etwas trocken und 
reserviert, was sich im Laufe der insgesamt 26 Stunden gesprochener Inter- 
viewzelt aber merkhich ändert, fmmer wieder — je nach Emotionahtät des 
Gesprächs -— rutschte mein Gegenüber ins , Du“ ab, was ich aber so im Text 
bewusst habe stehen lassen, weil es authentischer ist, als eine im Ausdruck 
Sorngierte* Version. Auf diese Weise spüren Sie eher, welcher Mensch 
uns hier aus seinem Leben und von seinen praktischen Erfahrungen er- 
zählr. 

Folgendes môchte ich auch noch bewusst anmerken: AU diejenigen, die 
meine bisherigen Bücher kennen, werden womôglich erwarten, dass Jan 
van Helsing jetzt gleich nichtuig Gas gibt und den Freimaurer ,zerpflückt", 
ihn auf die Neue Weltordnung und ali die anderen Theinen anspricht, die 
man auf der Rückseite des Buches lesen kann. Das wird jedoch s0 nicht der 
Fall sein, und ich erkläre fhnen auch warum. 

Zum einen war es alles andere als einfach, überhaupt einen Hochgrad- 
Freimaurer dazu zu bringen, mit mir Themen zu behandeln, die bis dato als 
sgeheimes Freimaurerwissen“ bezeichnet werden und bis zum heutigen 
Tag noch nie mit der ,profanen“ Welt, also den Nichtfreimaurern geteilt 


wüurden. Daod zum anderen habe ich buier einen Menschen bei mir sitzen, 
dec not zu den gebildetsten gehürt, die mir in diesem Leben begegnet sind, 
der vom Alter her mem Vater sein kôonte und zudem ein sehr positives 
und angenchraes Erscheinungsbild abgibt. Es handelt sich um eine RKRe- 
spebtsperson, die ich auch auf diese Weise im Gespräch behandele, Wenn 
Sie das fueniew rwischen Benjamin Pulford und David Rockefeller ken- 
nes dann wissen Si ja, dass er David Rockefeller auch nicht mit der Holz- 
havmermethode kan. Das hesËt, unser Gesprich beginnt sehr vorsichtisg, 
denn ich méchte ja meines Gesprichspartner kennenlernen, müchte he- 
raushnden, welche Art von Mensch er ist, wie ein Voflblut-Freimaurer 
denkt, was ihn bewegt und was in der Freimaurerei vor sich gehr. Denn 
went ich gleich mt der Türe ins Haus falle — mur der ,Weltherrschaft* —, 
dann kann es sin, dass er aufsieht, das Inrerview abbricht und geht. Und 
das wolles wir ja nicht... 

Mein Vater, der mir immer die schärfste Kriuk auf die ,Rohversionen“ 
ociner Bücher pit, ment, ich solle eventuell etwas von den spannende- 
ren, poltuischen Themen in den vorderen Teil des Buches ziehen, weil die 
Helung-Leser das erwarten würden. Auch solle ich die Passagen über das 
Alte lestarment und manche Rituale kürzen, da diese zu langatmig seien 
und imiine À 








esér mehr ,Feuer* erwarten würden. 
Danu würde aber der rote Faden meht mehr stimmen, Deshalb habe ich 
ch 5, $ RUN 50 Zu präsenricren, wie Ste es gleich vorhinden. Es ist 
adnbich von aliergrôfiter Bedeutunÿ zu verstehen, was es mit dem Salomo- 
nischen Tempel, mit den Siulen fachin und Boas, mit dem Gott des Alten 
Festunents, den diversen Ritualen in den verschiedenen Logen und var al- 
Rens voit Luzifer auf sich hat, um versteéhen zu kônnen, wieso die beiden 
Fin Flowers aim LE September 2061 fallen mussten, was die Neue Welr- 
ardaung genau ist und wie sie aufgebaut wurde — und vor allem, weshalb 
di momentanen Weltherrscher meinen, die Menschheit massivst dezinie- 
ren Zu musson Weun man nicht weik, wer Luzifer ist, versteht man auch 
otke, wieso die Welt mit ciner Neuen Weltordnung ,beglückt* wird. Und 
un au vérstehen, wer Luzifer ist, müssen wir ganz tief ins Alte Testament 
und die Kitualsymbolik in der Freimaurerei emsteigen. 

Lie nachvolliehenu zu künnen, wie man auf die Idee kommi, die Welt 
beherrschen zu wollen und die Menschheit gleichzeitig in zwei Kategorien 





aubspalter, ist es auch wichuyg, hesen Repräsentanten der Freimaurerei, also 
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meinen heutigen Gesprächspariner, Kennenzulernen. Mich interessierte 
deshalb auch, wie er zur Fréimaurerei Kam, wie das mit den ersten Ritualen 
war, wie er sich dabei fühlee, und ébenso interessierte mich auch sein per- 
sônlicher Werdepang. 

Es werden deswegen vor allem im ersten Kapitel Passagen darunter sein, 
die tetlweise ecwas zäh zu lesen sind. Ich habe jedoch auch bei ditesen The- 
men des philosophischen Hintergrunds in der Freimaureres immer wieder 
nachgebohrt, um an den Kern der Sache zu kommen. Ich bitre Sie deshalb, 
diese Passagen micht zu überspringen, da wir später im Interview immer 
wieder auf diese philosophischen Aspekte zurüickkommen. 

Auch môchte ich mir nicht nachsagen lassen, dass ich von der Freimau- 
rerei nur einen Teilaspekt herausgegritfen habe und diesen nun ,negauiv* 
auslege. Dieses Buch wird mit Sicherheit auch von Freimaurern gelesen, die 
teilweise selbst überrascht sein werden, womit man in den Hochgraden s0 
alles konfrontiert wird. Daher ist es meiner Ansicht nach wichtig, die Pas- 
sagen über die Rituale nicht zu kürzen, damit die Freimaurer unter den Le- 
sern auch merken, dass hier wirklich ein Insider auspackt! 

Zudem mëchte ich mein Gegenüber auch nicht zensieren. Er wird sebr 
intensiv über Themen sprechen, die Sie mehr als beunruhigen werden, ja 
vermuthich auch verängstigen. Und er soil auch die Môglichkeit haben, dies 
zu erklären und zu begründen. 

Als Letztes sei noch angemerktr, dass man meinen Gesprächspartner 
durchaus als ein wandelndes Freimaurerlexikon bezeichnen kann und ich 
mir durch eine zu ,rabiate“ Form des Interviews die Môglichkeit nicht ver- 
scherzen müchte, bei einem weiteren Gespräch noch ticfer einzusteigen. 


So, nun ist aber genug erzählt, schreiten wir zur Tac! Versuchen wir 
gemeinsam, in diese Welt der Rituale, Gelübde und vielen Geheimnisse 
sowie der hochintelligenten Täuschungen einzudringen, um einen Embhick 
in die elitäre Atmosphäre einer Bruderschaft zu bekommen. 


Holen Sie noch einmal tef Luft, bevor wir mit neugicrigen Schritten in 
die Freimaurerei einsteigen, denn ich verspreche Ihnen: So haben Sie die 


Welt noch nie gesehen.… 


Auf gehr’s! 
Fe] 
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DAS INTERVIEW 
Kapitel 1 — Historische Hintergründe 


Sie sui Freimaurer, Wie lange schon und in weicher Loge und welchem 


Ciracs 


ich ru seit ctwa 20 fahren in der Freimaurerei. Aufgenommen wurde 
bn ner Loge des Fremiaurcr-Ordens in Ost-Westfalen. Inzwischen 
schôre ich mehreren Losen an und habe in verschiedenen freimaureri- 
schen Svstemen jeweils den hôchisten errechbaren Grad emptangen. 


Vie hamen Sie zur Freimaurerci? 


ich wusste als junger Mann nur aus Büchern, dass es Freimaurer gibt, 
und als ich eines Pages in erner Tageszeitung las, dass die Freimaurer zu 
ane Gasteabend einiuden, habe ich dort Kontakt aufgenommen. Es 
Rat ann noch ainige Treften nat den Logenbrüdern gegeben, und nach 
chièen Sesuchen in der Loge wurde ich dann Mnglied in einer Loge der 


fAur AT z lo Es ji SRE a ds nb} 
Lrrujen Landesloge der Freimiunrer von Deutschland*. 


VWaun war das? 


iuue be fu 
KLAUS ouer LOUE. 


Ersihlen Sie doch bitte noch etwas genauer, wie Sie zur Freimaurerei 
gekommen sind. Es ist ja doch mehr als ungewéhnlich, dass ein junger 
Meusch sich iür die Freimaurerei interessiert bezichungsweise Bücher 
dazu best... 





Bvorch Fremaurer wurde, hate ich bereits seit meinem 18. Lebens- 





ar cine linge Suche nach den Dingen, die die Welt bewegen, hinter 
mur, Schon wäbrend meiner Diensizeit bei der Marine hatte ich viel 
KRéatakt au den Mibtärpharrern und wollre wissen, warum der Gott der 
bel ais sous und barmherzig silt, obwokl dieses Buch erwas ganz an- 


deres aussast bezichungweise es groBe Diskrepanzen zwischen dem 


Je 
Lo 


Alten und dem Neuen Testament gibt. Viele Fahre war ich Mitghed bei 

den Rosenkreuzern und bin dort einen Weg durch viele Initiauionen ge- 
gangen. Allerdings waren die Antworten, die ich dort bekam, für mei- 
nen Wissensdurst nicht ausreichend. 
Als ich vor fast 26 Jahren an einem freimaurerischen Güästeabend zum 
ersten Mal Kontakt zu Freimaurern hatie, wusste ich, dass das etwas 
anderes war. Diese Männer konnten Antworten geben, obwoh} sie es in 
Wirklichkeit nicht raten. Sie hatten mir bei verschiedenen Gästeabenden 
das Gefüh! vermutteln kônnen, Inhaber uralter Weisheiten zu sein. Kur- 
ze Zeit später wurde ich Mitglied in einer Johannis-Loge, die auf eine 
| mehr als einhundert Jahre alte Tradition zurückblicken konnte. Diese 
Johannis-Loge oder ,Blaue Loge" gehôrt zum Freimaurer-Orden, der im 
: seinem besonderen Ordenssystem Werte vermitrelt, die sich auf das 
Christentum stützen. 
Obwolhl ich schon lange vor meiner Aufnahme viel über die Freimaurer 
wusste und auch die Texte von solchen Ritualen kannte, war ich bei 
meiner Aufnahme ucf ergriffen und beeindruckt. Einige Rirualelemen- 
te, die ich schon aus verschiedenen Büchern kannte, erkannte ich bei 
diesem Aufnahmeriual wieder, aber das unglaublich tief Bewegende, 
das ich erfubr, ist nicht beschretbhar. 





Welche Ritualelemente waren das, die Sie bereits kannten? 


Ich wusste aus der Literatur, dass man mit verbundenen Augen in eine 
Loge eingeführt wird und dass diese Binde irgendwann von den Augen 
: abgerissen wird, damit man ,erkennen“ kann. Dann kannte ich die Ge- 
schichte, dass man sich in einen Sarg legen muss. Allerdings hatte ich 
mir vorgestellt, dass man initüert wird und gleich in einen Sarg hinein- 
kommt, und habe dann später erfahren, dass man sich erst als Meister in 
den Sarg legt oder gelegr wird. Einiges kam mir daher bekannt vor, aber 
dieses Erleben, dieses Erlebnis der Initiation kann man sich nicht anle- 
sen, denn man hat ganz andere Eindrücke, wenn man blind durch erwas 
durchgeführt wird und nur auf das Gehôr und das Gefühl angewiesen 
ist, als wenn man visuelle Eindrücke hat. 





Abb, 7: 
Ter 1f 5 


l der Grotôge von Japan 
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es 


Das ist eine bewährte Technik auch bei Verhôüren.. 


Man kann tiefgehende Empfindungen anderen Menschen nicht vermit- 
teln. Freimaurerei berührt ganz intensiv das Unterbewusste und das 
Unbewusste. Freimaurerei ist ein hochwirksames menschenverändern- 
des Programm. Ich erachte dieses Programm als aufferordentlich gut 
und unbedingt notwendig für ein gedeihliches Zusammenleben der 
menschlichen Gesellschaft. Die Freimaurerei vertritt eine Wahrheit, 
auch wenn sie oft nicht willkommen oder schwer zu ertragen ist. Wahr- 
heit ist manchmal gnadenlos! Der Mensch liebt seine Ilusionen und ist 
nur ganz selten bereit, seine Träume und Wunschvorstellungen gegen 
eine bittere Wahrheit einzutauschen. 


2 rer op jp 


m6 GP OR 


Alle Glaubenssysteme leben von Ritualen, deren Sinn man anderen 
Menschen nicht vermitteln kann. Entstehen dabei emotionale Pro- 
grammierungen? 


Bei jedem Ritual hat man eine tiefe emotionale Empfindung, weil das 
Ritual so aufgebaut ist, dass es sich zu einer ganz bestimmten Wirkung 
hinentwickelt. Und wir haben in einigen Ritualen das Logenhaus oder 
die Ritualsäle radiästhetisch perfekt ausgerichtet aufgebaut, um eine be- 
stimmte Wirkung zu fôrdern und zu intensivieren. Ich bin auch der 
Meinung, dass das früher in der Freimaurerei mehr gehandhabt wurde 
als heute. Es ist jedoch in Vergessenheit geraten. Man kann aber durch 
Ritualgegenstände und Ritualabläufe ein Resonanzgeschehen aufbauen, 
welches so intensiv ins Unterbewusstsein geht, das mehr oder weniger 
im Empfinden eine Modulation bewirkt, das heift, dass sich im Men- 
schen etwas festsetzt. 


Wie kann man sich das Einweihungsritual vorstellen? 


Der erste Grad oder der Lehrlingsgrad ist in der Freimaurerei der wich- 
tigste Grad und der inhaltsreichste zugleich. Es ist so, dass im Lehr- 
lingsgrad die ganze Weisheit der Freimaurerei enthalten ist - vollkom- 
men —, und Zwar nur im Aufnahmeritual. Das Problem ist nur, dass man 
das als Lehrling noch nicht erkennen kann. Man muss also viele, viele 
Grade durchlaufen haben und viele Jahre Freimaurer sein, um zu erken- 


nent, dass im crsten Grad bereits alles enthalten ist. Und der erste Grad 
jautt timer 80 ab, dass der Suchende, der als Gast die Freimaurerloge 
Giter mu ali hesucht ne in eine dunkle Rammer gefübrt wird, Das ist ain 

; fi vanz afloine stuzt. Dieser Raum ist manchmal mit einer 
Kerac des manchkmal auch nicht, und da sitzt der Kandidat 
dun vülhe alleine und warter aut das, was jeczt kommen wird. Man ist 
aufurund des Afleinseins in der Dunkelheit mit seinen Gedanken inten- 
sv beschäfoge, weil man ja nicht weif, was auf einen zukommt. Ir- 
Sérwann ers ne dann ein Bruder, der den Kandidaten dann auffor- 
dert, alle Metalle abzulegen. Dann muss er seine Jacke ablegen und so 
weiter, ÊET IST WATT niche ganz uubekleidet, aber auch nicht vernünfug 
bekicider, was darsiellen soil, dass derjenige, der in die Loge geführe ist, 
weder be kde + noch unbektcider ist, weder beschuht noch unbeschuht 
LAdb. 255, also ein Zwischenstadium darsrellt im Entwicklungsprozess 
aies mienschlichen Wesens. Dann werden ihm die Augen verbunden, 
und cr wird aut cmgen Unrwegen der Loge zügetührt di zwischen die 
beiden Aufseher pestellr. Zu diesem Zeirpunkt wird er dann von diesem 


Ë 















pe 


nden Bruder oder Begleiter verlassen, denn er geht von da an 
cinen peuen Wes. Er ist un kosmischen Sinne dabeï, die Erde zu betre- 
ice. Er Koümmt aus cinem dunklen Bereich, der nicht der Erde und viel- 

nt auch nicht unserem Univérsum angehôrt und mêchte jetzt die 
re Betreren, diese Loge. Denn die Loge stellt die Erde dar oder auch 
unser Sonnensystem oder unser Uiniversum, da gibt es verschiedene 
Môoghchheien der Auslegune. Jetzt wird er Von einem anderen Bruder 
cetührt, we er ji blind ist. Das sind sogenannte ,Reisen“. Er muss 
Mann drei Réisen zu seinem Zidl volizichen, das er jedoch noch micht 
. Diise Reisen sind zunächst eimmal nicht ertolgreich. Es gibt Tex- 
dann erzählen, dass sein Versuch gescheitert ist. Bei der 
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Reise hat mas dann vielleicht die Aussichr, dass dieser Weg der richrige 
set kônnte. Der Imiüiant wird aber immer weiter dem Osten zugeführt 
see er wird irpendwann auch den Osten erreichen, Der Osten ist da, 
er Mister voin Sruhl sitzt, das ist der Winkelmann, da er den rech- 
el träge, Der Meister vom Stuhl stellt dem Kandidaten nun vie- 
er, und es toigen dann verschiedene Handlungen wie beispiels- 

ibohsche Blusmischung, Es fheft hier kein richtiges Blur, 
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das ist alles nur symbohsch, und der Kandidat muss sein altes Leben ab- 
sterben. 

Es geht also immer um Tod und Neugeburt: Ein altes Leben muss abge- 
storben werden, damit man ein neues Leben erreichen kann. Dies wird 
symbolisch so im Ritual dargestellr, indem den: Kandidaten nun die 
Binde abgenommen und ihm das Licht erteile wird. Jerzt sieht er diesen 
prachtvollen Raum und wird dann als Freimaurer eingeklcidet. Das ha- 
ben wir in der christlichen Kirche auch, wenn jermand getauft wird. Es 
wird der alte Mensch im Wasser gerôtet, und der Täufling bekommt 
dann sein Tautkleid, das heifft, er ist ein neuer Mensch geworden. Der 
neue Freimaurer-Lehrling kommt nun als neuer Mensch in diese Gesell- 
schaît, er hat vor dem Alar ein Gelübde abgelegt, sich den Gesetzen 
dieser Gemeinschaft zu unterwerfen und den Geserzmäfigkeiten und 
Gewohnheiten der Gemeinschaft anzuschlieflen. Seine erste Aufyabe ist 
es, im Laufe der Jahre zu lernen, wie man sich zu benchmien hat, denn 
als Lehrling muss man arbeiten und schweigen. Man muss zuhôren. 

Als Geselle macht man wieder dasselbe: Man wird wieder an die Loge 
herangeführt, man vollzicht wicder solche Reisen, aber nicht mit ver- 
bundenen Augen, denn das kennt man ja schon. Man bekomme nun an- 
dere Verpilichtungen und andere Symbole im Ritualablauf präsentiert. 
Als Meister wird man dann in den Sarg gestolien, wobes hier dieses 
Sterben des alten Menschen schon sehr viel oftensichlicher ist als beim 
Lebrling oder beim Gesellen. Beim Lehrling und Gesellen war das mehr 
symbolisch, jedoch als Meister erlebt man das schon sehr hautnah. Es 
ist ein anderes Gefühl, ein anderes Empfinden, wenn man in einem Sarg 
hegt und der Deckel geschlossen wird. Man hôrt zwar, dass da draufen 
noch etwas passiert, dass gesprochen und irgendeine Handlung vorge- 
nommen wird, weiR aber nicht, was es ist. Und das geht ganz, ganz tief 
ins Unterbewusstsein. Es ist nicht unangenehm, in einem Sarg zu ke- 
gen, aber es ist eine gewaltige Erfahrung. Wirklich gewaltig! 


st das nicht auch eine Art der Gehirnwäsche? Ist es auch bei den Hoch- 
graden so ähnlich? 


Also bei den Hochgraden ist der Ablauf sebr unterschiedlich. Es gibt 


bei den Hochgraden einige Hôhepunkte. Darunter gibt es aber auch ei- 
D 5 Ï 8 
nige Rituale, die mir cher langweilig erscheinen. Es gibt allerdings auch 
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cn paar Stuten-bricbninse, dic sind gewaltig, aber in vôllig anderer 
Fur ais in den ersten Graden. Es gehit auch wieder um das Absterben 


ven ken Vorsteilungen, denn es werden andere Geisteshaltungen an- 
Seoooment, Man bar Zum Beispiel in der Freimaurerei in den ,Blauen 





e das Gefühl, dass man der Christentum angehôrt, es wird 

Vort Chrastentum oder Jesus nicht verwendet. Diese Wôrter 
bi es 0 den Ritualen niche. Man denkt nur, es ser christhich. Dann gibt 
5 b 


: : 
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es wicderum Grade, die entwickeln sich ganz intensiv im christhichen 


Bereich und haben auch einen christlichen Hintergrund. Besonders im 
Freimaurer-Urden est das 50, aber auch in den philosophischen schotti- 
scavr Graden gibt es diese iinweise auf das Christentum. Es gibt aber 
auch Fimwoise auf den Büuddhismus, auf die Philosophie, und das ist das 
Grofaruye am Schoutischen Ritus, dass er philosophisch ausgerichtet 
ist. Das hate, bei der philosophischen Betrachiung ist es vélhg egal, 
was un Ende der Betrachtuny herauskommt, ob da ein Got ist, ein 
Crest oder Ken Geisi oder was auch iramer. Der Philosophie 1st das Er- 
gebnis égal, aber irgendein Ergebnis wird erreicht. Im Christentum 
muss am Ende der Betracheunx mmimer ein christlicher Gott heraus- 
Remimen, und das ist cine dogmatische Éinengung. Sie ist aber in unse- 
rem Dernken hilfreich, weil wir ja alle abendländisch-christlich erzogen 
sand und uns vices dann bekannt vorkonmme. Da kann es einem bei den 
Schottischen Graden durchaus passieren, dass man das nicht cinordnen 
ur uad man sich in einigen Graden sehr fremd fühle, Das ist aber 
auch sehr wertvofl und bei der Erziehung des Freimaurers im Bereich 
der Toleranz cintach notwendie, 





Was bedeutet Folcranz für den Freimaurer? 


Der Beverber oder der ,Suchende* sol rolerant sein, weil er mit seiner 
Niscdbedechafr in einer Freirnaurerlog 


# 






e cine Verbimdung eingchen wird, 


du hu vorher nicht békanntaist. Kein Bewerber weif, was ihn erwartet! 
Dass trorcdemi so viele intelligente, junge Menschen dieses Wagnis ein- 


séhen, fegt an ibrer Erwartungshaltung. Die Freimaurerei sucht Men- 


d starke Persünlichkeiten rait dem Mut, das Unbekannte 
nd genau hier wird Toleranz getordert, Wer auf seinem 
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maurerischen Weg nicht in der Lage ist, Weltanschauungen, Wahrheiten 
und Erkenntnisse zu erdulden, die auflerhalb seiner gewohnten Denk- 
struktur hegen, wird an sich selbst scheitern und vielleicht auch zerbre- 
chen. Aus diésem Grunde wird der einzelne Bruder auch sehr sorgtältig 
beobachtet und gelührt, bevor er sich einem Hochgradsystem an- 
schliefir. 

Die Geisteshaltung innerhalb der Freimaurerei ist daher: , Das, sous du 
gerade erzählt bast, kann ich absolut nicht teilen, aber ich würde mein Le- 
ben dafir geben, dass du das äufiern durs. (Voltaire) 


Es ist wichtig, dass der Mensch ein Forum hat, eine Plattform, wo er 
das äukRern kann. 


Sie hatten ja gerade sehr ausführlich beschrieben, wie das Aufnahmeri- 
tual vollzogen wird. Herzlichen Dank dafür. Mich würde nun aber auch 
schr interessieren, wie Sie das empfunden haben, was es mit Ihnen per- 
sônlich gemacht hat. Es wäre daher nett, wenn Sie mir das noch einmal 
aus Ihrer persônlichen Warte beschreiben kônnten. 


Nach der Teilnahme an vielen Gästeabenden erhielt ich also eines Tages 
von der Loge einen Brief mit der Autforderung, zu einem bestimmten 
Datum nm Logenhaus einzutreffen, Ich wurde dann von einem emptan- 
genden Bruder in ein kleines, dunkles Zimmer geführt, in dem ich dann 
eine Ziembch lange Zeit allein gelassen wurde. Dann wurde ich von ei- 
nem anderen Bruder abgeholt, der nur aber vorher einen Teil meiner 
Kleidung und alle Merallgegenstände abnahm und mir die Augen ver- 
band, Ich wurde dann mit verbundenen Augen auf verschlungenen We- 
gen durch das Logenhaus geführt und hate einige Proben zu bestehen. 
Irgendwann war ich dann in einem Raum, wo ich fühlre, dass dort noch 
viele andere Menschen anwesend waren. Ich musste viele Fragen beant- 
worten und wurde immer wieder an verschiedene Siellen geführt und 
erlebre viele Ermahnungen. 


Welche Fragen? Welche Ermahnungen? Sind es Fragen wie: , Willst du 
wirklich Mitglied werden?“ 


Nein, die Fragen beziehen sich nicht direkt auf die Mitghedschaft, son- 
dern auf allgemeine Weisheiten. Fch habe ja schon erklürt, dass man 
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annte ,Reisen” durchführi. Auf diesen Rui- 
seu gibr &s dann Zsvischenhalre, bet denen dem Suchender alliyemeine Î 
Vurshenten oigeteit werden. Diese Weisheiten sind teilweise vom 


2 A te Mie 
väbhrend des Raruais sc 








exe her vorbestimumni. Zum Berspiel heift es bei einem bestimmten : 
Cirad: Acte Leben ofnie Tod, ketx Tod olme Leben.* Dann hat man wäh- | 
rend der nüichsten Etappe der Rose Zeit, darüber machzudenken. Und é 
dana homme wieder eine Weisheit, Es gibt aber bei den Reisen auch Ge- } 
spräche, die sich der Führer, derjenige, der diese Reise mit dem Suchen- : 
den Quer Randidaten durchführe, intach selbst ausdenkt und daher 
auch mehr lestpclegr sind. Das sind diese Ermahnungen, die an den i 
Rinédriaten wenteryvcgeben werden. : 
Nascbdvin ich bereirs jedes Zengelühl verloren hate, wurde mir die i 
inde vou deu Auyen gerissen, und ich fand mich wieder in einer präch- 





Gueu. von uszihbg viclen Symbolen péprigten Umgebung. Es safen 
vicie Brüder in divsèr Saal, die schr edel gekleidet waren und eine sehr 
héhé Würüc ausstrahlten. Jeuzt wurde das Kütual mit nur weiter vollzo- 
gen. ch mussie verschiedénie Handlungen vollziehen und auch viele 
Fragen beantworten. fmmer wieder wurde ich getragt, ob ich auch wirk- 
Ech Jazugehôreu wulle, und ntan bot mir an, das Ritual sofort zu been- 
den, enr ich meine Meinung veindert hüite. Eh wollte aber unbedingt 
darugchôren und bebarrte auf meinem Entschluss. [ch musste einige 
Versgrechen ablegen, hevor ich dans endlich zur Bluunischung zugelas- 
sen füurde, Das besiegelte dann meine Dazugehôrigkeit, und ich war 
Bruder in der Freimaurerer Das war für mich sehr eindrucksvoll, und 
divses Erlebnis ist rair heute noch sehr intensiv und Klar in der Erinne- 
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vurti vurbatter. ÿ 
Vas genau ist die Blutnischung? ï 


Das ist svrabolisch. Die Blousmischung finder statt, indem sich der Kan- 
hat sinen spitzen Zarkel auts Herz setzt und der Meister mit seinem 
Hiniier aut den Zirket haut. Dies eut er allerdings mcht so fest, dass 


tisichhch Blit heraushomme, sondern es handelr sich um eine symbo- 
lsche Handiuag. Fin anderer Bruder steht mit einem Getäf dabeï, um 
dheses svrmbolische Blut dann aufzufangen. Das ist die Blurmischung. 
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In einer aften Schrift von 1955 fand ich einen Hinweis auf ein durchaus 
reales Blutritual, Darin heïfit es: 1m 9. Grad der Grofjen Landesloge von 
Preufien muss der Bruder bei der Aufnabme das sogenannte Blutritual voll- 
ziehen. Es wird dem Kandidaten Blut vom Daumen der rechten Hand ab- 
genommen und in einen Kelch geleitet. Blutstropfen von all den Brüdern, 
die diesen Grad erreicht baben, sind ineinem Glasprisma aufbewabrt. Die 
Blutstropfen sind eingetrocknet. Es wird dann dem Glasprisma Wein zuge- 
schüttet, das eingetrocknete Blut aufgelôst und dem Kelch zugegossen. Von 
diesem Blut mit Wein vermischt muss der Aufzunebmende eiwas trinken. 
Er bat nun von dem Blut all seiner Brüder, die diesen boben Grad erreicht 
haben, getrunken.“\® 


Das klingt ja wie ein alttestamentarisches Blutritual. Was hat es damit 
auf sich? 


Dieses Ritual pibt es im ,Schwedischen System“, und es betritft eine be- 
sondere Gruppe von Brüdern, die den 11. Grad erreicht haben. Früher 
war das noch der 9. Grad, das ist richuig. Das Blut in dem Prisma gcht 
bis auf Johannes den Täufer zurück. Wenn also dér Bruder aus dem 
Kelch trinkt, ist er mit dem Blut aller Brüder dieser besonderen Ord- 
nung verbunden, Das wird auch heute noch praktisiert. 


Das klingt ja gruselig. Und welches Versprechen mussten Sie bei Ihrer 
Initiierung abgeben? 


Man verspricht, dass man sich den Gesetzen unterwirit, die Brüder ak- 
zeptiert und schweigt - man schweiyt und verrät keine Geheimnisse. 


Sie erklärten bereits, dass man sich bei der Einweihung zum Meistergrad 
in einen Sarg legen muss. 


\ 


Das grofie ,Geheimnis* mit dem Sarg ist weltweit so bekannt, dass bald 
jeder Mensch auf der Welt davon weif. Der Freimaurer begegnet dem 
Sarg in dicser Form im Meistergrad. Das heïft, nur em Meister darf im 
dem Sarg liegen und darin eine Wandlunyg vollziehen. Das ist ein Myste- 
rium und erfordert einen vorausgegangenen Entwicklungsprozess. Des- 
halb kann man so etwas auch nicht auferhalb der Freimaurerei wir- 
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voi urchvollsichen, Es Künnte sich ja ieder Mensch so oft er will 
ia inen Sarg lésen, Er wird sich aber fragen, was das soil. Er wird dabeï 
pichis emphinden Ein Fréimaurer durchlebr in dieser Situation emen 
lniuationsprozess, der ruicht beschrebbar ist und der nur als lrenmaurer 
au erkebt werden kann, Aus diesem Grunde ist das Ereignis auch nicht 
verrai: das Geheimimis bleibr immer bei demjenigen, der es durchlebt 
hat. Der Sin dieser Initiation ist die Wandlung in einen anderen Be- 








musstacinszustand, der es dem Initiancen erlaubr, Dinge anders wahr- 


coucher ak es nm vorher müglich war. 


Das khngt tatsächlich wie ein ,menschenveränderndes Programm", wie 


Sie &s nannten.…. Beschreiben Sie bitte noch andere Érlebnisse aus Ihrem 
Ecben in Bezug auf Freimaurerei. 


Es oc au dem langjähnigen Weyg durch die Freumaureret ungezählie 
Erlkebnisse, die grôfleriteils auf becrndruckende Ritualhandlungen zu- 
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en sind. Die uetgehenden Erlebnisse in der Freimaurerei wa- 
ren bei nur immer plécliche Erkennenisse, die mein bis dahin gelebtes 
iuhen schilagarus änderten. Eh wurde mir bewusst, dass Freimaurerei 





er ancnschenverinderndes Systenu ist, Dic ersten Anderungen meiner 
Persünlenkeit ertolgten schon kure nach mener Aufnahme und wur- 


den von sener Frau und meincr Fami als positiv emptunden. 


Ja welcher Form? 


AN Fréimiaurer wird man vielleiche ich méchte das mal so bezeichnen 

soziaierträglicher. Man bewege sich innerhalb von Gemeinschaften 
vursichuger und rücksichtsvoller, weil man in der Bruderschaft selbst 
cricbe, wic schôr dus ist, wenn man sich rückswhtsvoil verhält. Man 
wird in des Loge auch ständigs erinahnt, sich brüderlich und rücksichts- 
soil zu verhalten, {fn den Gesprächen innerhalb einer Freimaurerloge 
korcant es sehr oft vor, dass man über ein unbrüderliches Verhalten ei- 
nes bruders spnichit und das dann auch kfäirt Man lernt im Laufe der 
fibre, cucksichevall niteinander umzugehen, weil man ja einer Bruder- 
schatt angehôre nd das wirkt sich unvermeidbar auch auf die Familie 
aus. Man mirmt bo Private sowie im Berutsleben mehr Rücksicht auf 
andere Menschen, man lebt detimitiv bewusster. 
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Das klingt sehr positiv, wenn die Leute das tatsächlich auch praktisch 
umsetzen. Aber Freimaurerei ist ja nicht gleich Freimaurerei —es gibt ja 
verschiedene Logen: Schotten-Ritus, York-Ritus, Schwedisches System 
und so weiter. Kôünnen Sie in Kurzform die Unterschiede erklären? 


Die Freimaurerei hat eine Vixlfalt, die den Menschen aligemein über- 
haupt nicht bekannt ist. Es gibt auch eine Norwendigkeit für diese Viel- 
falt. 
Zunächst yibt es eine Basis, die als Johannis-Maureres bezeichnet wird. 
Alle Freimaurerlogen auf der Welt stehen unter dem Patronat Johannes 
des Täufers. Das wird damit erklirt, dass Johannes zu einer Anderung 
der Geisteshaltung aufgerufen hat. Das ist zwar in keiner Weise falsch, 
aber es gibt auch noch andere Gründe. Das Symbel Johannes des Täu- 
fers ist mcht der erhobene Zeigefinger, sondern sein abgeschlagener 
Kopf. Nach den Berichten der Bibel wurde Johannes der Täufer auf Be- 
fehl des Kônigs enthauptet, weil seine Frau Herodia und deren Tochter 
Salome diesen Wunsch geäulfert hatten. Die Grundfarben der Johannmis- 
Logen sind Blau und Gold. Das Blau stellt die Unendhchkeir des Welt- 
s alls und den Sternenhimmel dar. Wegen der Grundfarbe Blau werden 
die Johannis-Logen auch als ,Blaue Logen* bezeichnet. Jeder Mann 
kann Mitghied einer solchen Johannis-Loge werden. Es gibt auch Frau- 
enlogen oder gemischte Logen. Diese Logen werden aber innerhalb der 
Freimaurerei nicht anerkannt. Eine Bruderschaft besteht eben nur aus 
Brüdern. 
Nun gibt es im Bereich der Johannis-Freumaurerei mehrere unterschied- 
liche Lehrsysteme. In Deutschland ist nach dem Krieg durch die Besat- 
zungsmächte das System der ,Alten Freien und Angenommen Maurer 
(AFuAM) von den Siegermächten eingesetzt worden und hat auch heu- 
te die meisten Mitgheder in Deutschland und auch weltweit. Später 
durften im beserzten Deutschland auch die alten preufhischen Logen 
»Grofie National-Mutterloge 24 den drei Weltkugeln® (3WK) und die 
-Grofe Landesloge der Freëmaurer von Deutschland® (GLLdFvD), ihre 
Arbeit in Deutschland wieder aufnehmen. Sie konnten aber bis heute 
ihre ehemalige Grôlie und Bedeurung nicht wieder erreichen. 
Die Johannis-Logen bearbeiten dre Grade: den Lechrhngsgrad, den Ge- 
sellengrad und den Meistergrad. Inhaltlich gibe es in den verschiedenen 
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Echrsvatemen nur wenig Unterschicde, Es geht in den Johannis-Logen 
uni den Bau des Salomonscehen Tempels und um die Ermordung des 
Baumeisiers Hiram Abif, s6 wir es in der Bibel beschrieben wird, Für 
den Bercich der AFuAM ist mi dem Erreichen des Meisrergrades die 
Lreimaurcrer abeeschlossen. 

Es bauen sich dann zwei unterschiedliche Hochgradsysteme über dem 
3 auf. Dec Johanmismeister des Sysrerns AF4Af kann sich 
dann fur das MHochyradsvsiem , Sehottischer Ritus* (AASR) oder für das 
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Hochgradsveum des ,Fork-Ritus* entscheiden. Diese beiden Hoch- 
systeme haben sebir unterschiedliche lnhalte, Der ,Schetrische Ri- 
ras" bietet dann wenere 30 Erkenntnisgrade an, die zunächst an das Ge- 
schehen der Fohannis-Maurerei anschlieRen, aber dann Erkenntnisgrade 
bearbeiten, die rein philoséphiseher Nacur sind. 

Der York-Rius arbettet nach dem Johannis-Meistergrad noch in weite- 
ren Graden ganz in Aufbau auf die Johannis-Maurerei weiter. Danach 
crtolyt über mehrere Grade eine Hinieitung zu verschiedenen Ritter- 
graden, die dann thren Hôhepunke in den Templergraden finden. Man 
kann aber in jedern Grad auch Inhalte der Freimaurerei finden, wie man 
umgekehre schon in der Johannis-Maureret Hinweise auf die Templer 
üaden kan. 
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Ganz anders aufgebaut ist die ,Grofie Landesloge der Freimaurer von 
DestscianE" oder auch ,Freëmuurer-Orden* genannt. Der Freimaurer- 
Crden ist Teil des Schiccdischun Systems, Die Lehre des Schwedischen 
Systems kam von Frankreich über Genf nach Stockholm und gelangte 
von dort nach Deutschland und fand hier viele Anhänger. Kônig Fricd- 
rich der Grofle erteiite dem Orden einen Schutzbrief, Die Besonderheit 
des Freunaurer-Ordens oder des Schwedischen Systems ist, dass dieses 
Freimaurersystem ausdrücklich chnisclich ausgerichtet ist. Die Lehrart 
des Freimaurer-Ordens wird nur auf dér Grundlage des Christeniums 
wirksam und besteht aus 10 Erkenntnisstufen. Anders als in anderen 
Pretmaurersvstemen, weif der Lehrling schon von Anfang an, dass es 
nach der ,Bliuen Loge noch weitere Abreilungen sibt, die er nach 
Müghcbkei alle durchlauten soil. Der Weg durch diese 10 Grade dauert 
eiwa 12 ns 15 fahre. 








Die LGrene National-Matterloge 24 den drei Welkugeln® ist ähnlich auf- 
Sebaut, Bestcht aber nur aus 7 Graden. 
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Ês gibt allerdings noch weitere freéimaurerische Lehrarten in Deutsch- 
land und natürlich auch in der Welt. Um sich ein Urteil über die Frei- 
maurerei bilden zu kônnen, muss man etwa 60 verschiedene Erkennt- 
nisgrade der unterschiedlichen Lehrarten kennen und sie auch inhaltlich 
miteinander vergleichen kônnen. Für die meisten Freimaurer ist das 
nicht môglich, weil sie aus zeichichen, fanuliären und beruilichen Grün- 
den wenig Môglichkeit haben, an so vielen freimaurerischen Arbeiten 
teilzunehmen. Dennoch ist es wichug, die verschiedenen Lehrsysteme 
miteinander vergleichen zu kônnen, weil die Weisheit der Urväter der 
Maurerei das Geheimnis auf verschiedene Lehrarten verteilt hat und 
nur, wer in diesem gro$en Puzzlespiel einen Überblick hat, kann das 
Geheimnis selbst entschlüsseln. Alle anderen sind auf Lehrer angewie- 
sen, die ihnen das Ergebnis vermitteln kônnen. Es gibt aber nicht viele 
Lehrer! Ich bin einer davon. 

Aber auch dann kann man die Erkenntnis michtr wirklich erhalten, denn 
die Freimaurerei ist eine Kunst und keine Wissenschaft. Die so genann- 
te Kôniglhiche Kunst kann weder auf dem Weg der Wissenschaft noch aut 
dem Weg der Philosophie erlangt werden, auch ist die Kônigliche Kunst 
keine Religion. 


Bleiben das ewige Geheimnisse? 


Selbst wenn diese Darstellung nicht sehr ermutigend wirkt, müchte ich 
dennoch darauf hinweisen, dass es jedem Strebenden môglich ist, das 
Geheimnis zu erwerben. Das Geheimnis soll nur dem Unwürdigen vor- 
enthalten werden. Der Menschheit sollte die ewige Wahrheit erst zu ei- 
nem vorbestimmten Zeitraum enthüllt werden. Dieser Zeitpunkt ist 
4 . F- . * » à 3 É 
jetzt gekommen, und deshalb gibt es zur Zeit eine ziembhch groke Of- 
fenheit. Aus diesem Grunde sitzen wir heute auch zusammen.. 


Verraten Sie auch das Geheimnis, welchem Orden Sie selbst zugehôren? 


Ich selbse bin Mirghed im Freimaurer-Orden, das ist die grofie Landes- 
loge der Freimaurer von Deutschland. Das ist, wie erwähnt, eine frei- 
maurerische Lehrart, die auf dem Christentum begründet ist Der 
AFuAM hat wiederum mehr die philosophischen Grade. Der Philoso- 
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pie ses - wie ich gerade ausgetühree habe - 1m Gegensarz zur Religion 
h, was ain Ende der Boirachnung herauskommt — ob dann Gout he- 
koinrme oder ein energetisches Phänomen. Bei der religiôsen Be- 








tung muss an Ende iamer ein Gott herauskommen. So gesehen 
sind die rchigiôsen Abreilungen und Betrachtungen micht so offen wie 
ilosophische Berachiungen. Andererseits hat der Mensch ja auch 
verschuedene Tnieressen und Neigungen, und die meisten Menschen 
sind ii christhchen Abendland in dieser Richtung vorgeprägr. Daher 
ireunden sie sich eher mit Gedanken an, die eine gewisse christliche 
adez fiblische Prigung haben als philosophische Betrachtungen, denen 
man relativ hiltles gegenübersteht. 


Aber was anterscheider die Freimaurerei dann von den Religionen? 


Viele Merschen haben teilweise cinfach Probleme dant, ihrer Intuition 
zu vertrauen, Sie verlassen sich lieber auf ein bereits geprägtes Gottes- 


bild, Viele Menschen sachen eine Lehre, suchen Dogmen, an denen ste 








sich lesthalten und die sie auch nach aufen hin vertreten kônnes. Das 
gibe es in dér Fréimaurere niche. Die Freimaurerei ist dogmenfrei, aber 
auch zielrerichter. Ünd da run sich viele Menschen schwer, das einmal 
&ù ertahreu und nachher auch umzuseizen. Das ist jedoch besonders 
wichug für den Freimaurer in Besug aut den Toleranzgedanken. Man 
denke mener, wer Freinaurer werden môchte, muss tolerant sein - den 
Fremaurern gégenüber, wei diese ja irgenderwas Geheimnisvolles ma- 
Chen, was bis zur eigenen Mugliedschafr verborgen bleibe. 

féder, der Fremaurer wird, stürst sh sozusagen ins kalte Wasser. Er 
metder sich an, bietét um Aufnahme in die Loge, we aber in absolut 
keiner Waise, was thin erwarten wird. Und das machen viele Menschen, 
das machen vice june Menschen — vor allem aber nur hochgebildere, 
atelhgente Menschen. Menschen, die mir wenig Verstand belohnt wor- 
den sind, he konunen auch nicht zu den Freimaurern, 









Es khomeaien nur Menschen zur Freimaurerei, die viele offene Fragen 
haben, die wissen mmôchten, wie das menschliche Leben zusammen- 
hänge, wie die Energien wirken, was die Welt im Innersten zusammen- 
hälee Di 4 avi die vs in der Cffentlichkeit keine Antworten gibt. Die 
Preimaurere hat diese Antwarten - sie gibr sie aber nicht preis! Und 





das ist der Irrtum der Auifenwelt! In der Freimaurerei hat man die 
Môglichkeit, alles zu ertahren, alles. Aber man kann nicht fragen: , Hôr 
mal zu, wie ist dies oder das? Wie ist das mit Gott und der Geisterwelt?" 
Man erhält keine ferugen Antworien, sondern man muss sich diese 
| selbst erarbeiten. Die Freimaureret ist wie einc resige Bibliothek mit 
è verschiedenen Abteilungen, und von Grad zu Grad erhält man das 
Recht, wieder eine neue Abteilung zu betresen. Und was man da her- 
nach herausbringr, das ist eben das Ergebnis der eigenen Fähigkeit oder 
des eigenen Bemühens. Wer sich nicht bemüht oder wem die Fähigkei- 
ten fehlen, der wird aus der Freiniaurerei auch niches herausholen. Sol- 
che Menschen werden dann enttäuscht sagen: ,Na ja, ich kenne die 
Freimaurerei, ich bin durch alle Grade gegangen, ich babe sirntliche Hoch- 
grade erworben, aber ich kann euch versichern, da ist ichts drin.* 

Solch ein Mensch sollte besser sagen: ,/ch babe nichts gefunden." 





Ja, das ist das Elitäre. Aber erklären Sie doch bitte noch etwas mehr über 
die Hochgrade. 


Für nuch als Ordensbruder war der Wey in ein Hochgradsystem schon 
vorgeyeben. Der Freimaurer-Orden umfasst ein Lehrsvstem von 10 
Graden. Es wird erwartet, dass jeder Bruder diese 10 Stufen durchläiuft. 
Dieser Prozess dauert etwa 15 Jahre. Alle anderen freimaurerischen 
Lehrarten haben Hochgradsysteme, die von dem Bereich der ,Blauen 
Logen“ abgekoppelt sind. Ein Freimaurerbruder der AFuAM (Are Freie 
und Angenommene Maurer) kann nach Erreichen des Meistergrades mit 
semer Entwicklung und Ausbilduny absehlieRen und sich mir diesem 
Grad begnügen. 


css oise ne seras Panne. 


Als ich in mener Johanms-Loge zum Meister aufgwenommen wurde, 
klopfie der Vorsitzende Meisrer am Ende der Ritualhandlung an eine 
verborgene Tür und meldete mich symbolisch in der ,Andreasloge* an. 
Die ,Andreasloge“ oder ,Grüne Loge“ ist im Frenmaurer-Orden eine 
Lehrabteilung, die man in drei Graden durchlaufen muss, um das, Kapi- 
tel oder die ,Rote Loge* zu erreichen. In den Andreasgraden bewegt 
man sich symbolisch in einer Art Unterwelt und findet sich deshalb in 
einer ungeheuren Vielfalt von Symbolen wieder, die man erst nach eiri- 
gen Jahren erkannt und entschlüsselt hat Obwohl man hier auch auf 
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divposche Svmbole stôffe, ist der Lehrinhalt im Hinblick auf das Volk 
Israel intensiv durch das Alte Testament geprigt. Zentrale Gestalten 
sind der Kômiy Salomo und der Gotr Jehova, wie in der Bibel Bericht er- 
starter wird, Insgesamt geht es in der Freinaurerei immer um den Bau 
des Salomonischen Tempels, und dort liegt auch ein hochbrisantes Ge- ; 
humnis verborgen. 
Da ich im Laute méiner freimaurerischen Laufbahn auch Miiglied in un- 
terschiedhichen Logen und Lehrsystemen wurde, ist mir eme obôdien- 
zeoübergréfende (lehrartübergrefende; A.d.V.) Betrachtung môglich. i 
Was ist Hhre jeczige Tatigkeit in der Freimaurerei? | 
f 

lch habe siecle Tivigketen in den verschiedenen Logen, in denen ich î 
Mhighied bin, Fch bin Kedner in einer Johannis-Loge und Redner in ei- i 
nem Hochgradsystem. Ich bin auch Sekretär in verschiedenen Hoch- | 
gradsystemen. | 
Ich gebe fastruktionen in Gruppen, wo sich Brüder tretfen, die bereits : 
die hôchsten Grade erreiche haben, fch arbeite auch in der Ritualkom- : 
mission und kenne dadurch sehr intensiv alle gebräuchlichen Rituale der ! 
Frermaurer. Ich kenne aber auch die zu den Ritualen gehôrende Zusatz- î 
lneratur und die entsprechenden Legenden. Im Laufe der Jahre habe ich : 
viél Marcrial über die Freimaurerei zusammengetragen, und ich bin auch ï 

ui Bésnz von Freimaurerakten, die sehr alt und sehr selten sind. Alles 
Lusanmen ergibt en Geheimwissen, das wicderum nur auf besondere Î 
Are and Weise entschiüsselt werden kann. 
Sind das Bücher, die jeder Mensch auf der Welt kaufen kann? Oder gibt 
es Literatur, die anderen nicht zugänglich ist? È 
Es gibr viel Literatur, die man mehr kaufen kann. Diese Literatur gibt es ; 
nicht auf dem Marke, die kann man nur erhalten, wenn man Freimaurer \ 


it oder sie in irgendwelchen Antiquariaten durch Zufall sicht. Aber die- 
se Lieratur ist ôtfenclich nicht zu erhalten. 





Die Ritualschriiten? 
Die Kitualschnften michr. Die Rituale kann man im Internet herunterla- Ï 
den, Fs gb heutzutage kaum ein Freimaurerritual, das auf der Welt ge- ! 
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bräuchlich ist, das man nicht im Inrernet herunterladen kann. So gese- 
ben fällt, nach meinem Gefühl, auch die Arcan-Disziplin (wird gleich 
erklärt; A.d.V.) im Bereich der Rituale vollkommen aus. Man kann 
wirklich jedes Ritual, jedes gebräuchliche Ritual der Freimaurer, egal 
welcher Lehrart, herunterlaiden. 


Man liest immer wieder von Totenkôplen in Verbindung mit der Frei- 
maurerei. Wieso hat der Fotenkopf eine so wichtige Bedeutung? 


Der Totenkopf sell nachdenklich machen und darauf hindeuten, dass 
das Leben der Menschen begrenzt ist. Er deutet symbclisch an, dass 
man durchaus im Leben auf verschiedene Eitelkeiten verzichten kann, 
denn mit dem Tod sind die Aukerlichkeiten ohnchin vorbu. Der To- 
tenkopf sol auch die Begrenztheit des Lebens darstellen und dass das 
Leben sehr wertvoll ist. Wenn das Leben unbegrenzt wäre, wäre der 
Wert des Lebens nicht so hoch. Man soll den Wert des Lebens durch 
die Darstellung des Todes anerkennen. 


Was bedeuret das Schachbrettmuster, das man im Logenhaus findet? 


Das ist der sogenannte musivische Fuflboden (siche Abb. 7), und dieser 
soll den Fuffboden des Salomonischen Termpels darstellen. Aber in die- 
sem Fufboden aus ,Schachbrettmuster", das eigenchich aus Dreiecken 
und Rauten besteht und nicht aus Quadraten, gibt es mathemarische 
und geometrische Srukturen, welche mathematische und arithmetuische 
Geheimnisse beinhalten, zum Beispiel die Zah} Pi und andere. 


UÜnd der Schurz geht zurück auf die Maurer, die früher ihre Werkzeuge 
darin hatten? 


Îm operativen Bereich, da wo die Freimaurerei gerne den Bauhütrentra- 
ditionen folgt, wird gesagt, dass die Sreinmetzen eben zum Schutz des 
Kôérpers Schurze petragen hatten, in dem auch 1hr Werkzeug sreckte. 
Der Schurz ist aber auch die Bekleidung von Adam und Eva, nachdem 
sie erkannt hatten, dass sie nackt sind. Andererseits stellt der Lehrlings- 
schurz, der ganz weif ist, auch die Reinheir des Menschen dar. (Abb. 48) 
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Es gibt innerhalb der Freimaurerei sogenannte Forschungslogen. Was 
ist das? 


Das ist bus AFUAM Quatuor Coronattf und bei den christlichen Lo- 
con ,Frederik" In Forschungslogen Kann ein Freunaurer Müglied wer- 
den, und er kant dort Berichte, Gedanken, Schriften und so weiter uin- 
reichen. Diese Arbeien werden dann zum Jahresende in Buchform he- 
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eveben. Wenn wir éinmal davon ausgehen, dass die Freimaurerci 
einer hôheren Mach als Werkzeug dient, dann ist man natürlich auch 
daran inceressiert, was die Freimaureret bei den Brüdern bewirkt hat. 
ilaiben sie ecwas erkannt? 

Die Freunaureret bewahri die wirklichen Wahrheicen und Geheimnisse 
der Menscrheit, Ob die Brüder das aber erkennen, ist eine andere Sache. 
Wie vicle Brüder das erkannt haben, das Kann man dann anhand der 
Auferungen und Publikaionen in den Forschungslogen sehen und es 
dann auch kKontrollieren. 

Dies basiert eigentlich auf Eicelkeiten und einem gewissen Mitteilungs- 
beuürinis, uad der Bruder ist ja auch stofz, wenn seine Idee in Buch- 
form berausgeseben worden ist und alle Brüder am Jahresende dann ein 
Éxempiar auspehändist bekommen -— ob sie es lesen, ist wiederum eine 
andere Sache... 

Wichug ist hier aus meiner Siche, dass diejenigen, die die Freimaurerei 
nutzen und steuern, auch wissen, wie die geistigen Inhalte und Er- 
kenntmisse innerhalb der Freimaurerer sind, wie man sie verarbeitet und 
ob es sich überhaupt lohnt, da noch zu steuern, um die ganze Bruder- 
schatt unter Kontrolle zu haben. 

Denon wenn zu viele Brüder zu irüh diese Kenntnis erreichen und ver- 
stchen, worum es wirklich geht, môchte ich aus meiner Sicht sagen, dass 
das nicht sinnvoll wäre. 


Man kann also schon festhalten, dass in allen Logen - egal ob Schotten- 
oder York-Ritus, Andreas-Loge oder Grand Orient - immer nur wenige 
Hochgrade wissen, worum es wirklich geht, und diese wiederum ent- 
scheiden, wem man was zu welchem Zeitpunkt zukommen lässt. 
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Das ist richuig. Das hat schon Albert Pike gesagt. Ganz platt gesagt ist 
es gut, wenn die Masse der Freimaurer genauso blôd ist wie die Masse 
der Menschen. Sie müssen blôd sein und müssen steuerbar sein, damit 
sie auch richtig benutzt werden kônnen, denn Freimaurer halten sich 
für die geistige Elite der Welt, und dieser Gedanke wird auch gefôrdert 
- das ist auch schôn. Auf diese Weise hat man aber den einfachen Frei- 
maurer penauso wie den eintachen Katholiken unter Kontrolle, Es sind 
die gleichen Mechanismen, die hier angewandt werden. Sicherlich ist das 
Niveau eines Katholiken nicht mit dem eines Freimaurers direkt ver- 
gleichbar, da der Freimaurer wesenthich kritischer ist und uiefer schürft, 
dennoch müssen sie Kontrellierbar sein. Auch die hochgeistigen Men- 
schen müssen kontrollierbar sein. Das geht hervorragend über das 
Gradsystem. So kann man feststellen, welches geistige Potential ein 
Bruder hat, um ihn richug cinsetzen zu kônnen, denn die Freimaurerei 
wird international politisch eingeserzt — sehr wirkungsvoll - weil Frei- 
maurer-Mitglieder innerhalb ihrer Berufe immer führende Positionen 
inne haben und im Normalfall keine einfachen Arbeiter sind. 


Ja, die Aussage von Albert Pike über die unteren Grade kenne ich, ich 
habe sie in meinem Werk ,Hände weg von diesem Buch!" verôffent- 
hcht. Und zwar stammit diese aus einem Brief vom 22. Januar 1870 an 
Guiseppe Mazzini, den damaligen Führer der Bayerischen Iuminaten: 
» Wir missen allen Verbänden gestatten, wie bisher weiterzuexistieren mit 
thren Systemen, ibren zentralen Organisationen und den verschiedenen Ar- 
ten der Korrespondenz zwischen den boben Graden desselben Ritus, in ib- 
ren gegenwärtigen Organisationsformen. Aber sir müssen einen Superritus 
schaffen, der unbekannt bleiben soll und in den wir die Maurer bober Gra- 
de nach unserer Wabl berufen werden. Aus Rücksicht auf unsere Mitbürger 
miüssen sich diese Männer der strengsten Gebeimbaltung unterwerfen. Mit 
diesem obersten Ritus werden wir das gesamte Freimaurertum regieren; er 
wird die internationale Zentrale werden, die um so mächtiger ist, weil seine 
Leitung unbekannt sein wird.“ 


Das sind sehr klare Prinzipien. Nur hochgradige Menschen kann man 
auch entsprechend einsetzen. 
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Das ist nchue, Die Blhiuen Logen werden gewissermafen als Sammel- 
Lecher betrachtee, denn da kann jeder Miglicd werden. Dann führt 
san sie an die Hocherade heran. Zu den ersten Hochgraden kann man 
sci noch seibst meklen und beantragen, dass man dort Mitglied werden 
sibchte, Nach ciner Kugelung {Aufnahmeverfahren mit schwarzen und 
wetion Rugcin À.dV.) wird dann entschieden, ob man den Suchenden 
oder den brageénden aufniramt. In der ganz huhen Graden kann man 
sich niche meldeu, sonders man bekommt trgendwann einen Brief, in 
dem seht, dass man auserwählt ist, nutimachen zu dürfen. Man kann 
dhéses Angebot annehruen. Wenn man daraui nicht reagiert, wird sich 
dis Freimaurerer me wicder melden. 





Und man wird natürlich nur cingeladen, weil die Loge sich etwas davon 
verspricht…. 


Gerau. Mau wird dann érueur in besonderer Art und Weise vercidigt 
biisichthich der Gcheunhaltung, und dann muss man sich bewähren, 
Man muss sich bewähren durch geistige Arbeit und Aufbau am geisu- 
gun Fempei, au dem merkwürdigen Salomonischen Tempel, der ein gei- 
suges Gebäude darstellt, Und dieses geistige Gebäude ist nicht so defi- 
mivrt, dass man es ohne Mühen erkennen kann, sondern man muss sich 
wirkhch becüher. 

Abe di Mehrheit der Brüder will einfach nur einen hôüheren Grad er- 
reéichen, Cirden, Auszeichnungen und andere äuffere Zeichen erhalten, 
man hat sber das Wesencliche verpasst, nämhich dass da viel mehr dahin- 
ter ist und rnan vel mehr erreichen kônnte. 

Dus ist zwar aus meiner Sicht bedauerlich, aber die Bedürfnisse der mui- 
Sten Brüder sind nicht hôher. 


Fiac Verstindnisfrage zwischendurch: Was ist eine Arcan-Disziplin? 


Weun un einen hüheren Grad erréicht hat, wird man vereidist, die Er- 
Rénnttiuysse 1 desem neuen Grad den Brüdern der niederen Grade nicht 
mitruteilen. fa der Hauptsache, um den anderen ein Erlebnis nicht 


Vorweuzunehmen- was ich personlich übrirens als richtig ansche. 
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Es gibt doch aber auch den Eid, generell nichts zu verraten.. 


Das ist richtig, das bezicht sich schon auf das Lehrlingszeichen in der 
Freimaurerei. Man zieht hier die rechte Hand am Hals vorbei, was be- 
deutet: ,/ch werde mir eber den Hals abschneiden lassen, als duss ich die 
Gebeimnisse der Freiëmaurerer verraten werde.* (Abb. 15) So wird der 
Freimaurer erzogen, das, was er imneérhalb der Freimaurerei erfährt, 
nicht zu verraten. Das Gelëbnis ist so gestaltet, dass man das Erfahrene 
mehr oder weniger den eigenen Brüdern nicht verraten dart. Aber man 
gibt innerhalb des Erkenninisweges in der Fréimaurerei so viele Gelëb- 
nisse ab, dass man diese gar nicht alle behalten kann — also alleine schon 
vom Text her. Aber der Erzichungsprozess in der Freimaurerei Hiufr so 
ab, dass man als Freimaurer der Überzeugung ist: ,/ch darf nichts von 
dem, as hier passiert ist, äberhaupt jemandem verraten.* Und das prägt 
sich $0 in das Bewusstsein eines jeden Freimaurers ein, dass es Bestand- 
teil seiner Geisteshaltung wird — die Fähigkeit zur Geheimhalrung. Und 
das ist auch innerhalb der Freimaurerei ganz zweckmäfñig —aber auch 
auferhalb. Es gibt heute fünf Millionen Freimaurer. Das bedeutet, dass 
in vielen Positionen in Poliuk und Wirischaft Freimaurer an oberster 
Stelle sizen. Und wenn ich nun als Arbeitgeber irgendwo in der freien 
Wirischait oder in der Politik einen Mitarbeiter bekommen kann, der 
schon Miglied in irygendeiner Loge ist, dann weiff ich, dass dieser 
Mensch hinsichlich der Geheimhaltung zuverlässiger ist als alle ande- 
ren. Und wenn ich selbst Freimaurer bin, dann würde ich lieber einen 
Freimaurer einstellen als jemanden, der nicht Freimaurer ist, denn dann 
well ich, wie ich ihn lenken kann. 


Wieso teilt man die Geheimnisse nicht auch mit anderen Menschen? 


Das Wissen, das die Freimaurerei bewahre, ist vielfältig, umtangreich 
und brisant. Es enthält die Grundwahrheiten der Menschheit und er- 
klärt die tiefsten Mysterien der Menschen. Nur sorgfiltig vorbereitete 
und geschulte Menschen sind in der Lage, dieses Wissen in seiner reinen 
Form aufzunehmen und abzuwägen. Auch sehr intelligente und gebil- 
dete Menschen müssen erst auf diese Art von Wissen vorbereitet wer- 
den. Der Kreis der Wissenden wird niemals zulassen, dass ungeeignete 


Pasonen Æugans zu dieser Schacz erhaken. Vom Grundsatz her ist es 
aber jedera Menscher vextaitet, bei entsprechender geistiger und psy- 
chascher Keife, diese Erkennenisse zu erhalten, Die grofe Masse der 
Menschen 1st aber an diesem Wissen niche interessiert, und blofie Neu- 
aer reicht nicht aus, um an uoserem Geéhetmnis teilhaben zu kônnen. 
Das galt auch für einen groisen Teil der Brüder, die zwar Miglieder e1- 
ner Loue sind, die aber von dem Wesenclichen, was die Freimaurerer an- 
zubieten hat, michis ninibekommen, Schr viel Wissen, das die Freimau- 
rero zur Verfügung selle, wird war vou interessierten Menschen gele- 
sen, aber icht verstanden. Weil sie diese Texte nicht entschlüsseln 
künnen, sind sie der Cberzeugung, viel oder alles zu wissen. In Wirk- 
Bohkei befinden sie sich aber auf einem frrwer. 


Sie sprechen von ,Grundwahrheiten der Menschheit" und den ,ticisten 
Mesuwrien der Menschen”. Kônnten Sie das Kurz auf drei Sätze kompri- 
inicreré 


Ja, Reimpriunert auf dre Sürze ist eben immer das Problem. Wenn ich 
, dass ich füGnufzehn fahre gébraucht habe, um diese Erkenntnis zu 


crhange 








L su istes schwierig, des auf drei Sätze zu kKomprinueren. 
Viclicicht'aut fünf Sätze? 


De CGrundwahrheiten sind eenthch ähnlich, wie sie in den hermeti- 
schen Gescizen beschrieben sind: wie oben so unten, die ganze Welt 
siéhoin Resonanz, die matenielle Welt stehe in Resonanz zur geistigen 
Wek. Das wichugsre Hilfsmitiel dabet ist der kabbalistische Baum, der 
Seplirorh-Baum. Wer sich evwas mit der Kabbala (der mvstischen Tra- 
doon des fudeniumms, AV. beschätuige hat und eben diesen Schlüssel 
heherrschr, den Sephiroth-Baum, der weill, dass er sich von oben, der 
Kether, der Krone, abwärts entwickeln kann bis zum Reich, bis zum 
Malchuth, und umgekebrt, uud dass dazwischen eben acht Entwick- 
luinesstacdien sind, die manu im Leben durchläufe. Das sind wesentliche 
Grundwahrhenen, Es oibt allerdings noch mehr. 

re kabbahsuscher Traditionen ist die Suche nach der Erfah- 
ur ciuce urmmittelbaren Beziebung zu Gotr. Der kabbalisuschen An- 
scbt nach bat der Schüpiergott alles, was er im Universum geschaften 
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hat, auch am Menschen geschatien. Hieraus ergibt sich das Welbild der 
wechselseitigen Entsprechungen von Oben und Unten. 

Alleine zu erklären, wie so ein kabbalisuischer Baum funktiomiert oder 
wie er im Einzelnen aufgebaut ist, würde zu lange dauern. Da muss man 
mehrere Jahre studieren, um kabbalistisch denken zu kônnen, aber das 
ist der Schlüssel für dieses Denken. Deshalb nennen sich auch die AFu- 
AM-Leute (Alte Freie und Angenommene Maurer von Deutschland) 
sAngenommene Maurer“, wobet ,angenommen" kabhalistischer Maurer 
bedeutet. Es sind also die alten, traditionellen Freimaurer und die kab- 
balistischen Freimaurer, denn das kabbalistische Denken ist ja erst rela- 
uv spät in Europa aufgetauche. Es lässt aber im theosophischen Bereich 
Rückschlüsse auf das Wirken des Gestes auf die Materie zu und umge- 
kehrt auch die Entwicklung von der Materie zum Geist. 


Der Begriff ,angenommen“ heifit also nicht, dass man ihn in Deutsch- 
land angenommen hat. 


Nein, nein, sondern dass sie kabbahisusch denken. Ünd der Freimaurer- 
Orden ist durch und durch kabbalistiseh aufgebaur. Es gibt einen Grad, 
der heiffr Cabbaliste. Qlne kabbalisuisches Denken wird man die Frei- 
maurerei und Rosenkreuzere nie entschlüsseln kônnen. 

Konmmen wir aber nochmals zurück zu met reine 


nem Werdegang in der Freimaurerei, Nun war &) 


ich also Freimaurerlehring geworden und | © 
hatte nach den Bestimmungen der Ordens- 


Lehrweise zu schweigen. Lehrlinge arbeiten, | ones 
gehorchen und schweigen! Erst als Geselle | 
sol der Fremmaurer sich umschauen und in | =) 
der Gemeinschaft ein nützliches Mitghed | | 
werden. Als Geselle beginnt man zu reisen, | 
das heikt, man besucht in Beglaitung eines | 
Feimaurer-Meisters betreundete Logen. Die 
vielen Gesellenreisen zu anderen Logen sind 
mir noch heute in guter und freudiger Erinne- 
rung. Nachdem ich erst Logen meiner eigenen  Abb. 8: 
Lehrart kennengelernt hatte, besuchte ich mir Per Sephirerk Baus 
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mener Meister auch Ecgen anderer Lehrarten. Damals kamen nur das 
Kirual und die Symbobk anderer Logensvsteme sehr belremdlich vor. 
Heure weif ich, dass es sich our um scheinbare äuferliche Unterschiede 
handelte, Die fréimaurerische Symbolik und das freimaurerische Ritual 
en eine bestechend logische Aussage, selbst hinter 1hren unter- 
icdlivhen Erscheinunysformen, Als alter und erfahrener Hochgrad- 
maurer erkenne ich heute diese Symbohik in der räglichen Berichterstat- 
un un Wirtschait und Polik. Bis zu dieser Erkenntnis musste ich aber 
einen langjährigen Encwicklungsprozess durchmachen. 






Was bewirkt die Freimaurerei in der Offentlichkeit und im täglichen 
Leben? ! 


Lie Freimaurerei selbse und die Insutution und Organisation wirkt 
nicht nach aufen, aber jeder Fréimaurer wirkt in seinem persünlichen 
und beruilichen Uimield — und das sebr etfektiv! Freimaurer sind inter- 
national eng Vérneizt und verbunden, Der ehemalige Präsident der 
USA, Ronaid Reagan, hat cinmal auf die Fraye eines russischen Journa- 
hsten auf die von Ihnen gestellte Frage sinngemäf geanrwortet: , Wenr 
rendue auf der Erde schneile und unbürokratische Hilfe zuverlässig er- 
folie onuss, kann nan dazu die Hilje und Unterstätzung der Freimaurer- 
loger in Arspruch nebruen.* Ah habe gerade darauf hingewiesen, dass 
Freimaurer sich einer besonderen Form des Ausdrucks bedienen und 
sich versrindigen, und in diesem Zusammenhang kann man die Auke- 
rung des Präsidenten einmal auf sich wirken lassen. 

Botscharien und Nachrichten auf Freimaurerart werden täglich angebo- 
ten url ausgetauschr. 





Und wie erkennt man sie? Wo sind sie in der Wirtschaft und Politik zu 
finden? Erkennt man sic an Handgriffen? 


Fandenite sind nur eme Môglichkeit. Es geht ja hier um Nachrichten, 
um Borschaftes, die einem Freimaurer übermuttelr werden sollen — sui 
es 18 der Zeitung oder im Fernsehen. In Fernsehen kann man es als 
Handyritf erkennen {Abb, 9-14), beispielsweise wenn sich zwei Männer 
den Lebrlingsgritf geben. (Abb. 23) Man erkennt es aber auch an der 
Lunstellung, ÉABD. 20 und 24) Viel wichuger ist aber der Text einer 
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Nachricht beziehungsweise die Worthildung einer Nachricht oder Pres- 
semeldung. Wenn also Sätze so formuliert werden, dass sie bestimmte 
Passagen aus einem Ritual wiedergeben oder darstellen, dann wird man 
als Freimaurer hellhôrig, weil man dieses Ritual ja schon unzählige Male 
erlebt hat. Es geht dabei immer um Rituale in der Blauen Loge. Man 
liest oder hôrt das in den Nachrichten, erkennt, dass hier erwas freimau- 
rerisch geschrieben wird, und liest sich diesen Artikel nochmals aus 
freimaurerischer Sicht durch. Auf diese Weise kann man Signale dahin- 
ter erkennen und die eigentliche Botschaft, die der Nachrichtenschrei- 
ber dem eingeweihten Leser übermitteln will Dieser kann dann konkre- 
te Rückschlüsse daraus ziehen, zum Beispiel, dass hier Handlungsbedart 
ist, und setzt sich mit andéren Logenbrüdern in Verbindung. Man tele- 
foniert und sagt: ,Hôr mal 24, ich hab hier einen Artikel gelesen, bast du 
th auch gelesen® Was künnte dus sein, Ränntest du dir dus vorstellen?* 
Aus solchen Anrufen oder Freignissen entwickelt sich dann eine Dy- 
nanuk, die zu irgendeinem Ergebnis führen wird. Manchmal will man 
aber die anderen Brüder über eine Entscheiduny informieren, über eine 
poltische Entscheidung beispielsweise. 


Kônnen Sie ein Beispiel nennen oder einen Sarz, der in einer Nachrich- 
ten-Uberschrift stehen kônnte? Muss da ein Zirkel erwähnt werden? 


Nein, nicht unbedingt. Aber wenn in der Zeitung stehen würde: ,/m 
Vatikan bat es gestern ganz fürchterlich geregnet*, dann würde das im 
freimaurenschen Gebrauch hetllen: ,Gestern sind im Vatikan Gebeim- 
nisse preisgegeben worden.“ Dann sieht man nach, was gestern im Vati- 
kan los war, welche Berichte gestern in den Medien standen. Offenbar 
sind Geheimnisse preisgegeben worden, die man am Vortag vielleicht 
überlesen hat, und bei sorgfälriger Betrachtung sieht man dann aus den 
Texten, was da in Wirkhichkeit passiert ist. Man kann sich daraut ein- 
stellen, weil man jetzt weiit, dass in den nächsten Tagen eine Entwick- 
lung stattfinden wird. Wenn ein Geheimnis preisgegeben wurde, so 
wird die katholische Kirche vermurlich beschwichtigen, wohingegen 
andere Organisationen die oftene Wunde noch weiter &ffnen wollen. Es 
besteht also irgendwo Handlungsbedarf. 
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Und das Sigralwort war das ,regnen"? 


Ja Wenn Fromaurer in einer Gruppe zusammensiizen und sich über 
Gehuimnisse, Rituale oder über irgendwelche freimaurerischen Prakti- 
ken unterhalten und plôtzlich sagt irgendjemand: , Es regnet!*, dann be- 
cadet man die Konversation und schaut in die Runde, weil dann die 
Wabrscheinhchkei besteht, dass irgendjemand in der Gruppe ken 
Freimaurer ist oder dieser noch einem niedrigeren Grad angehôrt und 
das ‘Thema, welches gerade besprochen wird, noch gar nicht erfahren 
dart, Daun wird das Gesprächsthema geändert oder die Ausdrucksweise 
wird s0 angepasst, dass der Unwissende, der Profane, der Nichtfreimau- 
rer oder vielleicht der Freimaurerlebrling gar nicht mitbekommt, wor- 
uni es peht. Man drückt sich vorsichriger aus. Es gibt unzählig viele Be- 
grifte. 

Man künnte auch sagen, dass ich irgendjemandem s4b Rosa etwas mit- 
geteilt habe, ,Sub Rosa heifit ,unter der Rose“. Wenn man sich unter 
einer Rüse unterhäh, bedeutet das: ,Dieses Gespräch bleibt unter diesen 
Obren, Es wird micht weitergetragen.* Und die Gesprächsteilnehmer wis- 
sen dun, was sie voneinander halten kënnen. Es ist dann einfach sicher, 
dass nicht weitererzählt wird, was s#b Rosa vermittelt worden ist. Sol- 
che Redewendungen erscheinen auch in Nachrichten, in Zeitungen. Es 
sind immer Redewendungen, die in Ritualen verwendet werden, und der 
Freimaurer gibt dann solch einer Nachricht ein besonderes Augenmerk. 


Danke, das deckt sich mit der Aussage aus dem {nternationalen Frei- 
maurerkexikon, in dem es heifôt: {br sollt in Reden und Betragen vorsich- 
lis sein, dass auch der scharfsinnigste Fremde nichts 24 entdecken vermôge, 
ws nicht geeignet ist, rm erüffnet zu werden. Zuweilen müsst 1hr auch ein 
Gespräch ablenken und es klüglich zur Ebre der Ebrwürdigen Bruderschaft 
leiten.” 

Wie istes denn mit Handzeichen, also wenn zum Beispiel ein Politiker 
das verwendet? Ich erinnere mich noch an eine Pressemeldung vor der 
Bundestagswahl 2005, die im Magazin Spiegel, im Focus und in der Welt 
gleich bebildert war. Ich wusste damals von einem Insider, dass es eine 
groite Koalition geben würde, was zu diesem Zeitpunkt aber der Offent- 
lichkeit noch nicht klar war. Man sah damals Angela Merkel und Franz 
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Müntefering mit der gleichen Handstellung am Hals, und Guido We- 
sterwelle von der FDP wurde ganz anders dargestellt. 


Die Hand am Hals oder etwas unterhalb des Halses ist das allgemeine 
Logenzeichen. Man tritt ins Zeichen. Dieses Zeichen haben angeblich 
schon die Essener als Erkennungszeichen verwendet. Aus diesem Zei- 
chen ist dann das sogenannte Lehrlingszeichen geworden, bei dem man 
die Hand anhebt und nach rechts wegzieht. Alle Zeichen der Freimau- 
rerei gehen immer im rechten Winkel, und dem wird unterleut, dass 
man sich lieber den Hals abschneiden lässt, bevor man irgendwelche 
Géheimnisse verrär. (Abb. 15) 

Es gibt unglaublich viele unterschiedliche Zeichen, aber in der Offent- 
Bchkeit tritt man gerne in der Form auf, dass man bet irgendwelchen 
feierlichen Ereignissen die Hand aufs Herz leger. Das ist bei uns das Ge- 
sellenzeichen und lisst die Môglichkeit einer Freimaurerzugehôngkeit 
schon durchscheinen, aber das Halszeichen eigentlich noch mekr. Bei 
Fhrem Beispiel mit Angela Merkel war also die Botschaft, dass im Sinne 
der Freimaurerei bereits entschieden war, wie die Wahl ausgeht. 


Ich dachte, der Griff zum Hals sei das Notzeichen? 


Nein. Das Notzeichen ist eine ganz andere Form. Beim Noizeichen legt 
man die Hände gefaltet über den Kopt, dreht die Handflächen um und 
schiebt dann die verschränkten Hände nach oben. (Abb. 27 


Das ist dann natürlich in der Presse schwer darzustellen. Ich habe im 
Eaufe der Jahre einige Bilder zusammengetragen, auf denen ein Politi- 
ker oder der Papst beispielsweise mit den Händen in Dreiecksform über 


dem Kopf fotografiert wurden. Ist das dann ein Zeichen, dass derjenige 
in der Bredouille ist? 


Das Kônnte sein. Ich müsste das Foto schon sehén beziehungsweise den 
Artikel, zu dem das Bild mat diesem Zeichen platziert wurde. 


Gibt es noch ein anderes Beispiel? 


Man kann auch im Sessel sitzen - zum Beispiel bei einer Talkrunde 1m 
Fernsehen —, und sich dann einfach einmal auf diese Weise strecken. 
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Dann sieht das ao aus, ab würde man sich entspannen. In Wirklichkeit 
st das ein Frennaurérzeichen. Ein anderes Beispiel für das Notzeichen 
wire cine Aussage, also das gesprochene Norzeichen: 4 mot, Penfant de 
da veuve de Naphtalit, das hoifit Her 24 mir, tbr Kinder der Witie von 
Manbrali 


Efeilprakokern der Redner, nachdem er sehr lange gesprochen hatte und 








ch habe es einmial erlehi, dass bei einem Vorirag von Therapeuten und 





luy, eine Pause einzulegen, zu den Zuhôrern sagte: ,/ch 
SU. s gee m7 fs : Fe ze . 

sôchte an der Ernyangssinle mal mit ein paar Kindern der Witwe zu- 

sanentreffen.* 

Das sayt der ganzen Masse überhaupt nichts, aber alle Freimaurer, die 

un Raum sind, werden sich dann mut Sicherhcit an der Säule im Ein- 

eañnssbercich versammeln, weil sie diese Aussage einzuordnen wissen, 





br man sich als Freimaurer Sffendich zu erkennen, und nur ein 
Freirmaurer kane das. 

Ich fabe es éinmal während eines Krankenhausaufenthaltes érlebt, dass 
der Arzt bei der Visite ans Bert kam und mir auf Freimaurerart die 
Hand gab. (Abb, 21 und 23} Das machte er bei jedem Parienten. Er 
drückte iut dem Daumen auf den Knôchel des Zeigefingers - den Lehr- 


hngsgrift. Derjenige, dem der Gruf gegeben wird — in diesem Fall ich —, 






Stütet die Hand, häle die Hand ein bisschen fest, und geht zum näch- 
sen Grift über. 


Das ist dunn der zwéite Knôchel…. 


Ja, das it der eweite Knôchel, der Gesellengritf. Und der Arzt wird 
daign iwgendwann, wenn die Visite zu Ende ist, vorbeikommen und sich 
nochmals ut einem unterhialten. Auf diese Weise kommt man sich nà- 
her, tauscht sich aus, lernt sich kennen und hat einige Vorteile davon, 
weil nan einen Bruder gefunden hat. So funkrioniert das. 

Das muss, wie cheses Beispiel zeigt, jetzt nichts Geheimnisvolles sein. 
Mar freut sich eintach, es ist ein Vereinskollege, ein Logenbruder. Es 





acht schon Spafs. Und viele Freimaurer machen diese Griffe sewohn- 
nuitemätig bei jedem Menschen, dem sie begegnen. Und ab und zu ist 
dann auch einmal ein Freimaurer darunter. 


Kônnen wir zu diesem Begrüflungsritual ein paar Fotos machen? 


Hm, das lässt sich schlecht beschreiben, weil es bei so einer Begrüflung 
einfach zu schnell geht. Dieses Abtasten geht sehr schnell. Man geht 
nämlch vom Lebrlings- und Gesellengriff gléich weiter und tastet über 
weñere Griffe ab, welchen Rang, welchen Erkenntnisgrad das Gegen- 
über hat. Das geht in Sekundenschnelle. Da nimmt man dann auch den 
Unterarm oder den Ellenbogen des Gegenübers in die Hand. Man 
kônnte das filmen, aber mit Fotos geht das eher schlechr. 


Kommt man auf diese Weise auch beruflich ins Geschaft? 


Allerdings! Wenn ich jemanden in einer fremden Stadt kennenlerne, der 
mir den Brudergruf gibr, so kann ich immer Hille erhalten. ,/ch bin be- 
ruflich in der und der Branche tütig, kannst du trgendivas vermitteln, gibrs 
da irgendwo Brüder, die mir helfen kännen?* Und man wird dann ver- 
muitiele. Man muss sich dazu nicht in irgendwelchen Geschäfisräumen 
treffen, sondern man trifft sich in der Loge. Geschäftsmaurerei sollte 
zwar nicht unbedingt gefürdert werden, aber es ist üblich, dass in den 
Logen auch Geschäfre gemacht werden. Es ist praktikabel, es ist ja micht 
schlecht, und unter Brüdern hat man ein ganz anderes Vertrauensver- 
hälenis als unter Fremden. 

Wenn innerhalb der Bruderschait allerdings herauskommt, dass ein 
Bruder den anderen betrogen hat, ist das äufferst unangenehm für den 
Betrüger. Das ist wie bei der Mafia, es herrscht ein Ehrenkodex. So ge- 
sehen ist Freimaurerei im Geschäftsleben schon sehr praktisch — in der 
Politik sowieso. In der Politik gibt es Notwendigkeiten, und wenn man 
Karriere machen will muss man Freimaurer sein. Das ist in Deutsch- 
land nicht unbedingt so, aber in den USA, in England und in Skandina- 
vien geht es nicht, ohne Freimaurer zu sein. 


Es ist egal, welcher Loge man angehôrt? 


Generell ja. Man erkennt sich gegensetuig an, Freimaurer ist Freimaurer, 
auch wenn die Lehrarten unterschiedlich sind. 
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Sagen Sie doch bitte noch etwas zu den Handgriffen. Wieso gibt es 
überhaupt geheime Handgrifle? Was bedeuten sie? 


Es gibt Für jeden Erkenntmis-Grad Handgriffe, Zeichen und Wôrter. Sie 
sollen den Freimaurer auf seinem Entwicklungsweg empfindsam dafür 
machen, das erworbene und vermittelte Wissen zu verwahren und nicht 
dem Bruder mizuteilen, der diesen Grad noch nicht erreicht hat. Man 
würde ihm ein Erleben vorwegnehmen, Nach vielen fahren der maureri- 
schen Envwicklung wird man dann in den Hochgraden erkennen, wie 
wertvoll es ist, wenn man sich die Fähigkeir des Schweigens im Laute 
der jahre gewohnheitsmälig zu eigen gemacht hat. Menschen, die mit 
der Vertraulichkeit gewissenhaft und zuverlissig umgehen kônnen, 
werden auch im ôffentlichen Leben und in der Geschäftswelt geschätzt. 
Wer einen Arbeitsplatz anstrebt, der ein hohes MaR an Vertraulichkeit 
und Zuverlässigkeit erfordert und mit einem mehrjährigen freimaureri- 
schen Erfahrungsweg aufwarten kann, hat eventuell groke Vorteile. 
Auch in der profanen Offentlichkeit kann man sich auf sehr unter- 
schiedliche Art und Weise als Freimaurer zu erkennen geben. Die Bru- 
derschaft ist viel weiter verbreitet als man denkt. Man kann im täglichen 
Leben Menschen erkennen, die der Bruderschaft angehôren und mit ih- 
nen sofort emen vertraulichen Kontakt aufnehmen. 


Und die Verschwiegenheit darf nicht gebrochen werden... 


Wait verbreitet ist das Wissen, dass Freimaurer keine Geheimnisse ver- 
raten durfen, und wenn sie es tun, werden sie hingerichtet. Solche üf- 
fenthichen fremaurerischen Hinrichrungen hat es immer gegeben - be- 
weisbar ist das allerdings nicht. 


Und wieso erzählen Sie mir all dies? Sie brechen ja hier gerade diese Ge- 
lübde. 


Ich würde Ihnen diese Frage gerne später beantworten, wenn Sie gehôrt 
haben, was ich zu sagen babe. Dann werde ich Ihnen ausführlich ant- 
worten - und auch darauf, wieso es im Moment noch besser ist, nicht 
mit meéinem richtigen Namen aufzutreten, noch nicht. 
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Abb. 15 links oben: Zcichen des Lehrlings 
Abb. 16 links 2: Gesellen-Griff 

Abb. 17 links 3: Zeichen des Gesellen 
Abb. 18 links 4: Meister-Gritf 

Abb. 19 links 5: Zeichen des Meisters 
Abb. 20 rechts oben: Fulstellung des Meisters 

Abb. 21 rechts 2: Lehrlings-Griff 

Abb. 22 rechts 3: Nouzeichen - allgemeines Rettungszeichen 
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THE BOAZ 
THE GRIP OF AN ENTÉRED AFPRENTICE 


The Gnip of the Entered Apprentoe ns made by pressing the 


thumb agasnat Une top uf the first Auuskle-sourt uf the tellow 
Mason: die follow Mason ass presses his Wiamib against the 
finit Mason's knuckle. 


THE SHIBBOLETH 


PASS. GRIP OF À FELLOW CKAFT 


The hand fe Lakers as 56 an crnary bañidslrake, apal ise Bases 
prées the top of his thumb againar te space belween the firsi 
ami second knuckie joints of tbe first two fiugers of bis feliow 
Masorc We feliw Manon also presses bis urib en tie 
corresponding part uf the frut Misons land 


The Mason takes Che felhn Masett by the riglit hand as ln an 


ordisary bandshake, aid presses ie top of his hum hard on 
the second kmuckle: Le fellow Masai: prèsses his Ciatmits 


against he same kouckie uf the first Muson's hard. 


MASONIC SYMBOLS 
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THE FUBALCAIN 


PASS GKIF GF A MASTER BIASOIN 


Phe Bhason places hrs thurnb an Qé spaux between Hic octo 


and Wir puces of the tele Kéascnvs motte and, wtuie tie 
tele Mason rauves bis Uumb Lo the corresponding space on 


tbe Grat Masons and. The chuunb ks pressed hard betweerr Wie 
sécu at Mint kauekies af Ce hastts, 


THE MA-HA-BONE 
REAL GRIP UF À MASTER MASON 


The Mason Gris grasps the right band ut à feliow Mason, The 
Lhaandes dt bols hands are hierlaced he first Mason presses 
he tops of bis Magocts agatst the wiiat of Lie toliow Mason 
where il unités with Wie hand. The fellow Mason ai the same 
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Abb. 23 oben: Verschiedene Handgriffe — links oben ist der Lehrlingsunff (Boaz) 


Abb, 24 links: Freimaurergruf mit Fuflstellung, 
Abb. 25 rechts: Der Suchende — beschuht und nicht beschuht, bekleidet und nicht bekleidet 
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Na, Sie etachen es aber spannend! 
Biite erzählen Sie mir noch ein paar Details zu Fhrem Werdegang in den 
Hochgraden. 


Nachderm ich m der Johaims-Loge nach der Lehrart des Freimaurer- 
Drdens die Grade Fbis FE als Lehrling, Geselle und Meister bearbeïtet 
hate, fulsten in der Andréas-Loge die Grade IV bis VE also Andreas- 
Lehrline, Andreas-Geselle - in Deutschland zusammen bearbeitet - und 
der Andreas-Meister. Zunächst wurde ich also Andreas-Lehrling, An- 
dreas-Geselle und dann Andreas-Meister, danach Ritter vom Aufgung 
der Sonne in Osterr und Jerusalem. Es heifit im Osten, nicht im Osten, 
das ist ganz wichug:; dann Réter von Western, dann Vertrauter der Juhan- 
is Loge und als lersten Grad den Grad des Vertrauten der Andreasloge. 
Das entspricht dem zehnten Grad im Orden. Damit ist die Ausbildung 
un Fretmaurer-Orden beendet. Danach bin ich in den York-Ritus über- 
gegangen. Da ich ja bereits Mitglied und Meéister einer Johanms-Loge 
war und das auch international anerkannt ist, Konnte ich im York-Ritus 
gléich 1m Kapitel anfangen. Zunächst wurde ich Markmeister (4°) - Alr- 
meister (3°) — Sebr vortréfflicher Meister (6°) — Meister vom Käniglichen 
à. Das ist der Abschluss der Kapitelgrade im York-Ritus. 

Der York-Ritus unrerscheidet sich von allen freimaurerischen Ritualen 
dadurch, duss im York-Ritus der Salomonische Tempel fertiggestellt 
wird, was das Ziel der Freimaurerei ist. In allen anderen Lehrarten wird 
der Sdoinemsehe Tempel niemals feruggestell. Man will ihn iminer 
bauen, stlk jedoch irgendwann fest, dass man ihn nicht bauen kann. Er 
fl wicder zusammen, dann wird er wieder neu aufgebaur. Nur der 
York-Ritus baut diesen Fempel zu Ende. Und in den USA wird man als 
Meister corn Küniglichen Bogen gekrônt. Man bekommit eine Krone auf- 
gesetzt Diese Krouc bezicht sich auf eine Bibelstelle in der Chroxik 
url im Bach der Künige, wo der Hohepriester mit eimer Krone ausge- 






Dogen |; 


sauter wird In Wirklichkeit ist es so, dass in der Freimaurerei diese 
Grade sich s0 encwickeln wie im Alten Testament, wobei der hôchste 
und lerzie Grad der eines Hohepriesters ist. Man wird zu einem isracli- 
schen Hohepriester, denn dicse Hohepriester hat es ja im Volk Israel 
gegchen. Jeder Stunm hate jeweils einen Hohepriester gestellt, und je- 
der Stamm harte zu bestimmten Zeiten im Tempel Dienst. Und der 
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Hohepriester durfte ins Allerheiligste. Und so darf auch der Hoheprie- 
ster in der Freimaurere: das Aflerheiliyste betreten und stellt diesen 1s- 
raelischen Hohepriester dar in seiner ganzen Symbolik, einschliefilich 
der Krone. Das ist in Europa aber nicht der Fall, hier gibt es keine Kro- 
ne. 


Es gibt hier also Unterschiede? 


Ja, genau. Es wird ihm in Deutschland keine Krone aufgesetzt. Symbo- 
lisch Ja, indem er durch einen lebendigen Bogen geht. Das ist eme For- 
mation von Brüdern, die das tiefste Geheimnis der Freimaurerei symbo- 
Bsieren, nämlich die Erkenntnis von Jehova-Gott. In den Blauen Logen 
und in der Freimaurerei dreht sich alles um [ehova-Gott, und irgend- 
wann erkennt der Initiant, wer dieser Gort ist und was er bedeutet. 


Und wer ist es? 


Jehova-Gott wird im Freimaurertempel dargextellt durch den Meister 
vom Stuhl, der einen Winkel um den Hals trigt — der Winkelmann! Je- 
hova-Gott repräsentiert das luziferische Prinzip! 


Aber hallo! 


Ja, im Freimaurer-Orden muss man es im 6. Grad erkennen — bei 3WK 
ist es der 3. Grad, im York-Ritus der 7. und im Schotreuritus der 13. 
Grad. Wenn man es da micht erkennt, muss man wieder von vorne an- 
fangen. Dann ist man kein taughcher Meister. Es gibt im Frenmaurer- 
Ritual eine Stelle, an der der wortführende Meister sagt: ,Jerzt werden 
«ir erkennen, ob Sie ein tauglicher Meister sind oder ob Sie olme Erkennt- 
nis entlassen werden mässen.“ 

Das heifit, wenn man an dieser Sielle nicht erkennt, wer Jehova-Gott 
ist, wird man entlassen. 


Was genau passiert da? 


In diesem Grad wird der Initiant dem Jehova-Gott symbolisch gegen- 
übergestellt und muss ihn erkennen. 
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Vas gernau miuss der fnitiant âulern? 
Er miuss nichts iubern, aber er muss erkennen. 
Was genau erkenint er? 
Also, es wird ihrn Klar, dass Jehova-Gort, der Gott des Alren Testa- 


ments, koinen Erlôsungsgedanken autweist. Daraus schlussfolgert sich 
ke: ct 
} 





chorweise, dass &r micht die hôchste Gottheit sein kann, also de. 
icbende Vater, wie Jesus ibn darsrellr. Wenn er mcht der hôchste Gott, 
also der ,Oberchel® ist, werist er dann? 

Jéhuva- iott ist der Herr der Welr, der Herr der Marerie. Jehova-Gort 
ist derjcnige, der die Welt regiert. Er ist aber nicht derjenige, der dem 
Wunschdenken des Menschen entspricht, also dass es em barmherziger, 
vin eber Gott ist. Es ist ein furchterregender Gott, ein strafender Gott, 
ein Rachegout. 





Das sagt die Freimaurerei? 


Nein, die Freumaurerei sagt das nicht, aber das sagen die Rituale — ganz 
cindeutig! Die Fremaurere: selbst macht überhaupt keine Aussage. Die 
Freumaurerer ist da sehr vorsichug, aber die Rituale sagen ganz eindeutig 
aus, dass Jehova-Gott eine schôpferische Gortheit ist, den die Freimau- 
der Dreijach Groffen Baumeïister der Welt nennen. Und wenn je- 
mand ein Baumeister ist, ist er auch schëäpferisch und kreativ tätig. Und 
cime Guithen, de kreariv arbeitet, ist soweitr mut der Marerie verbunden, 
dass man sie nicht ausschlieRilich im geistigen Bereich formulieren kann. 
ne das ist nicht die Gottheir, die wir eigenthich suchen! Das wird dem 
fiüuanen tn diesem Moment klar. 
Un das luziterische Prinzip ist schon der ,Widersacher“ und der Herr 
der Welt — und die Bibel Hisst da auch gar keinen Zweitel aufkommen, 
dass es einen Elerrn der Welt gibe. Das ist durchgehend so vom Alten 
bis zum Neuen Testament bis in die Apokalypse hinein. 
Jehova-Gour ist nicht das gétiche Prinzip, wie Jesus es lehrt, das Barm- 
herzige, fchova-Gotr ist war nicht Luzifer selbst, aber er repräsentiert 
das luzilerische Prinzip. Jehova-Gott ist das Weltherrschafisprinzip. 
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Luzifer wiederum ist die Weltsecle, dic eimgekerkert ist, sich aber immer 
wieder befreit und in der Laye ist, den Menschen auch zu befreien. 

Und der Freimaurer muss erkennen, dass das wirkende Prinzip inner- 
halb der Welt nicht von Liebe ertüllt ist, sondern von Gesetzmäligkeï- 
ten; dass Jehova-Gotr kein lebender Gott ist, sondern en gesetzmäibi- 
ger Gott - eben der Winkelmann. 


Das werden wir gleich intensiv behandeln. Ich würde aber gerne, bevor 
wir den Faden verlieren, noch den York-Ritus zu Ende behandeln, 


Kein Problem. {ch war also zunächst Afeister vom Künighichen Bogen. 
Beim York-Ritus beginnt dann ein sogenanntes Konzil, welches sich au 
die Blauen Logen bezieht und diese kompletuiert. Danach Komint eine 
Komturei und ein Conclave. Das sind Rittergrade, Und diese Rittergra- 
de im York-Ritus beginnen im Conclave mit einem Grad des Ritters von 
Rom und anschlieRlend mit einem Grad des Ritters vom roten Kreuz 
Konstantin. 

Hier muss man bedenken, dass das Rônusche Reich noch nicht christ- 
hch orientiert war, Die Ritter von Rom hatten ihre cigenen Gôtter. Nun 
hate sich innerhalb des Rômischen Reiches der christliche Gedanke 
nachhaltig etabliert, war also nicht mehr wegzudenken, und Kaiser 
Konstantin hatte versucht, die Masse der chnistlichen Rômer in sein 
Reich zu integrieren, ohne dass es Probleme gab. Dann hatte er vor der 
Schlacht an den Milvischen Brücken eine Vision, bei der er eine Kreu- 
zeserscheimung am Himmel gesehen hatte, mit der Bemerkung ,2# hoc 
signo vinces* — ,În diesem Zeichen wirst Du siegen!* Daraufhin hatte er 
Banner mit dem Kreuz anfertigen lassen und hat die Schiacht auch tat- 
sächlich gewonnen. Seinen Soldaten gegenüber erklärte er dann auch, 
dass er mit Hilfe dicses Christen-Gortes die Schlacht gewonnen hätre 
und fürderte deswegen anschlieRend das Christentum innerhalb des 
Rümischen Reiches. 


Das ist doch ein Märchen, das der Vatikan später erfunden hat! 


Das mag schon sein, aber es ist die Hintergrundgeschichie, die in der 
Freimaurerei im Ritual Verwendung findet. 
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Land darmit hucte Jesus verloren, denn der Jesus, den wir kennen als den 
Jesus von Navarerh, dieser hebevolle Mensch, der wire memals der An- 
libre einer ilärischen Operation geworden, Er hätte sich heber sel- 






der téten fassen, als dass er tênen würde. Aber Kaiser Konstantin hat 
ur hinbekommes, Ba die Christen hotiert nach dem Prinzip: 
deerne Oreantsarion rerstéren, dann gb Geld hinein, dann zer- 
serre ich von selbst* Wie ein Virus! Auf diese Weise war das Urchris- 
tentum mit sener licbevollen Échre vorbei. Auch in den tolgenden 
jabrhuoderten hat man unter den Namen Jesu Christ Millionen von 
Menscher umgebrache. Keine Religion hat mehr Menschenleben getor- 
dere als das Chnstentur. 

ch erklare das deshalb, weil die Rictergrade im York-Ritus genau das 
darstcllen, also diese Entwicklung. Zum einen der rémische Kitier, der 
Chrisiestuim auch mchrs well, und dann der rümische Ritter, der 
de Feinde im Names des Chrisientums besiegt, Darauf baut sich dann 
pléizheh ete Tl'emplersvstem aul. 
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Un das ist ein Phänotnen in der Fremaureret, das um 1746 in Frank- 








rein entstanden ist und eine Dynamik entwickelt hatie, die in ganz 
Éranhreica nicht mehr gesteuért werden Konnte. Man hatte versucht, 
hese neu autkommenden Riueérgrade zu verhindern, aber der Templer- 


gedunke var so stark, dass er innerhalb der Freimaurerei gewaltige Ent- 





wicklungen zoitigte und auch heute noch erkennbar ist. Und aus diesem 
Riuergedanken ist auch der Fresnanrer-Orden bezichungsweise das 
Secedische Systen entstanden, Das war Ende 1700 innerhalb Europas 
alierdings ein Gedanke, der die führenden Herrscherhäuser sowohl in 
nghnd als auch in Frankreich beflügelt hat, weil man dadurch auch 
den Mensvhen steuern konnte. Und der Freimaurer-Orden, der dem 
Schwedischen Sestem angehôrte, hatre sich gleich Ende 1790 von die- 
sein Rttergedanken abgekoppelt — der von Kümg Karl XILL von 
Suhweden geprige worden ist -, hat diésen Gedanken aber noch bis 


1880 prliebr. 


Von romischen Rittérn habe ich aber noch nice erwas gehôrt. 


Da haben Sie recht. Um FSS0, als der Kronprinz Friedrich Wilhelm Or- 
debsmeixter in Deutschhand war, Kamen die sogenannten Schiffmunn- 
sen Aier in Deutschland aut, wobei hier ein Bruder namens Schitf- 
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mann beweisen konnie, dass dieser Rictergedanke histonsch falsch war; 
dass es ein Phantasiegebäude war, dem man hinoriseh nicht foluen 
konnte und durfte. Aufgrund dieser Angrifle musste Kronprinz Fricd- 
rich Wilhelm, der spärere Kaiser, als Ordensmeister zurücktreren. 

Der Rüittergedanke wurde dann bis auf die heutige Zeit nicht mehr so 
intensiv verfolgt, aber beute versucht man, diesen alien Teraplergedan- 
ken innerhalb der Freimaurerei wieder zu fürdern und über den Temp- 
leryedanken Energien ins Denken hinemeubringen, die ein Gegenge- 
wicht zu der Mache des Islam darstellen kKônnen. Man muss begenken. 
dass die islamischen Staaten in ihrem Krieg gegen den Kest der Wek ein 
Potential aufbauen, dem wir ideell nichts entgegenzusetzen haben. 

Ich persônhch denke, dass der Vatikan dieser Templergedanken inner- 
halb von Europa und Amerika bewusst fürdert, um ein Gegengewicht 
zum [slam autzubauen — im geistigen Bereich. Denn ail die Menschen, 
die sich mit dem ‘Templergedanken idennfisieren, die sind automatisch 
auch gegen den Eslam - und fär den Papst. 


Der Ruf der Templer ist eigentlich ein anderer.. 


Die Templer-Orden, die heute existieren, versuchen irgendwelche Kiten 
in Kirchen und Kathedralen abzuhalten und den Templer-Orden als den 
Verteidiger des christhichen Ghiubens darzustellen. Die Templer hatten 
jedoch ein ,besonderes“ chnistliches Verstindnis. Sie waren Tétungs- 
maschinent Aber der Mensch ist unkritisch. Der Mensch ist dermaisen 
unkrusch, dass er jeden Blédsinn mirmacht. 

Und es ist beängstigend, wenn man versuche, diese Wahrheit ns Tages- 
hicht zu bringen - die ja ganz offeusichelich ist. Dann wird man niund- 
tot gemacht durch die Masse der Unwissenden. Die Masse der Unwis- 
senden verhindert ein Aufkormmen der Wahrheit. Un das ist bedauer- 
ch -- selbst in der Fretmaurerer. 


Sie haben also alle Femplergrade abyeschlossen? 


Jawobhl. 


Wie ging es dann weiter? Sind Sie auch im Schotten-Ritus? 


Si 
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Es interessiert mich noch, wie das mit den Besuchen in den anderen Lo- 
gen ist. Rônnen Sie dazu bitte noch etwas mehr ausführen? 


Ich bin Mitglied im Freimaurer-Orden und im York-Rius. In beiden 
Systemen habe ich die hôchsten Grade erreichr. Deshalb dart ich auch 
andere Systeme in ihren Hochgraden besuchen. Es gibt offizielle Be- 
suchsabkommen unter den verschiedenen Obôdienzen (freimaurerische 
Lehrarten; A.d.V.), aber auch auferhalb der offiziellen Besuchsabkom- 
men trifft man sich, einfach weil man sich kennt. Von der Literatur her 
stéhen mir alle Rituale Zur Verfügung. Aber man versteht sie nicht alle 
nur durch Lesen, man muss sie durchleben, und man muss auch gewisse 
Beilagen zu diesen Rituaien kennen. 

Die Rituale sind schritthch aufgeführt, alle Rituale kôünnte man zum 
Beispiel aus dem Internet hérunterladen, aber an die Beilagen kommit 
man nicht heran. Und die Beilagen und die Fragebücher sind wesentli- 
cher Bestandteil der freimaurerischen Ausbildung oder des freimaureri- 
schen Erkenntnisweges; die werden aber offiziell nicht verteilt und 
kônnen auch micht erworben werden. Wenn man sich allerdings be- 
müht, bekonmant man in der Freimaurerei alles aussehändigt, was nan 
will Und daraus kann man Schlüsse zichen, wie etwas zu verstehen ist. 
Das Ritual erôffnet sich ja nicht, indem man es vinmal miterlebt oder es 
sich angeschaut hat, sondern das Ritual erôffner sich zum einen durch 
die mehrfache Wiederholung. Dadurch, dass es einem bereits bekaunt 
vorkommt, entstehen beim erneuten Durchleben dann plôtzlich Fragen, 
die man beim ersten Betrachten gar nicht gehabt hat. 

Das ist ähnhich wie das Lesen in der Bibel. In der Bibel sibt es unglaub- 
bch viele Widersprüche - vordergründig. In Wirklichkeit pibt es aber 
keine Widersprüche. Aber das muss man erst erkennen, das muss man 
crfahren, und deshalb muss man ja auch, um das zu verstehen, ein Stu- 
dium äbsolvieren. 

Andererseits ist die Religion und die Bibel sowie auch die Freimaurerei 
geeignet für Menschen, die éinfach nur gut sein wollen, die die Nächs- 
tenliebe leben und lieb sein wollen. Für diese ist die Bibel ein geergnetes 
Buch, für die ist die Freimaurerei auch ein geeignetes Forum. Das ist die 
eine Seite der Freimaurérei, besonders die der christhichen Logen. 


Anders ist es bei den Hochgraden? 


Ja andere Menschen, die uefer fürschen und wissen müchten, wie es 
sain kann, dass die Freimaurerei die Welt bewegt, die Welt regiert, die 
Welt steuert, die werden auf dem Weg durch die Hochgrade dahinter- 
kommen. Sie werden erfahren, warum das so ist werden ertahren, wie 
és Junkibigert und warum ganz wemge Menschen in der Lage sind, 
Milionen von anderen Menschen zu steuern und zu beeinflussen — im 
thren Gedanken, in ihren Emptindungen - vor allém auch, dass Men- 
schenmehrheiten irgendetwas akzeptieren, was ein oder zwei Genera- 
uonen vorher riche môglich gewesen wäre. Wieso kënnen sich ganze 
Vôlker in ihrer Anschauung, in threm Toleranzverhalten ändern? War- 
un sind uralte, alchergebrachie Sirukturen und Denkweisen plérzlich 
ruche mehr gülug? Das ist niche nur die Folgé einer Entwicklung oder 
éwer Figendynamik, weil man sich ja auch vorwärtsentwickelt oder zu- 
rüchenrwickeht, sondern es 1st in grôftem Mafe ein energetisches Pro- 
ram, das divses Denken und Emplinden steuert. 
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wird also bewusst gesteuert. 


Genauf Das gelingr durch Steuermechanismen, die den Freimaurern 
van jeher bekannt waren - und wie sie funktionieren. Aber auch andere 
Insutuuonen wissen, wie das geht. Es sind ja nicht nur die Freimaurer, 
die Einfluss aut die Menschheir haben. In Diktaturen ist die Freimaure- 
réi meist Vérbotén, und trotzdem gibt es Menschengruppen, die ganze 
Vôlker steuern. Em Drinen Reich hatten wir das mit der $SS und den 
deutschen Geheimorden. Diese haben sich genauso verhalten wie frei- 
iaurerivhe Bruderschaften. 


Weshalb? 


Weiles nur aut diese Art und Weise geht, Anders funktiomert das 
nicht, weil Enérgien nicht anders treigesetzt werden. Wenn der britische 
Forscher Rupert Sheldrake heute von morphogenetischen Feldern be- 
nichtee and erklirt, wie sie funkuomicren, dann wird er trotzdem in sei- 
ner Fürschung behindert. Rupert Sheldrake hat Forschungsprojekte in- 
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ituert, die er nicht realisicren kann, weil er dabei immer wieder behin- 
dert wird. Seine Arbeit gibt Aufschlüsse, wie cine Massenbeeintlussung 
oder Massenhypnose bezichungsweise Gehirnwäsche von ganzen Vôl- 
kern funktioniert und der Finzelne sich wiederum dagegen schützen 
kann. 


Lassen Sie mich den Lesern bitte kurz erklären, was morphogenetische 
Felder sind: Der britische Biologe Dr. Rupert Sheldrake stellt eine Kom- 
plementär-Theorie auf und bietet eine nichtmaterielle Erklärung für 
Vererbung, Evolution und Gedächtnis in organischen wie anorgani- 
schen Systemen an. 

Sein morphogenctisches Weltbild stellt nicht nur das derzeitige Weit- 
bild in Frage, es gibt auch der Parapsychologie neue Denkanstôfe. Sei- 
ner Theorie zufolge richtet sich das Universum nicht nach unveränder- 
lichen Mustern, ist also nicht fixiert, sondern folgt auch Gewohnheiten, 
die im Laufe der Zeit durch Wiederholung entstanden sind. Jeder Form 
und jedem Verhalten liegt ein sogenanntes morphogenetisches Feld 
zugrunde, das gleichsam das Gedächtnis ist und dabei sicherstellr, dass 
der gleiche Vorgang erneut abläuft. je mehr Wiederholungen erfolgen, 
desto stärker wird dieses Feld. 

Im morphogenetischen Feld wird alles gespeichert, was eine Eebens- 
form im Laufe ihrer Existenz gelernt hat. Die so gespeicherte Informa- 
tion bewirkt, dass spätere Mitglieder derselben Spezies von dem Koliek- 
tivgedächtnis profitieren. Das heifit, je mehr Menschen etwa lernen, 
Auto zu fahren, desto feichter wird es zukünftigen Generationen failen, 
Autofahren zu erlernen. Die abgespeicherten Informationen im mor- 
phogenetischen Feld übertragen sich auf die einzelnen Lebewesen und 
Objekte durch sogenannte ,morphische Resonanz', wobei sich ihre Wir- 
kung über Zeit und Raum hinweg erstreckt. Auf diese Weise ist es auch 
môglich, dass wir jahrtausendealte Informationen abrufen künnen, die 
unsere Vorfahren betreffen. 

Der Einfachheit halber kônnen wir auch sagen: ,Afles bestebt aus Infor- 
mation." Wenn alles aus Informationen besteht, kann auch alles mit al- 
lem Informationen austauschen. Ein einfaches Beispiel dafür sind 
Stimmgabeln. Obwohl, wie Untersuchungen zeigen, jede Stimmgabel 
ein eigenständiges System ist, tauscht sie doch mit der anderen Stimm- 


sabel Infurmationen aus. Sie becinflussen sich gegenseitig. Sie beein- 
flussen sich innerhalb des Informationsfeldes. 

Das morphogenetische Feld kann als eine Art kollektives Gedächtuis be- 
zcichnet werden, das die Form und das Verhalten von Organismen spei- 
chert und bceinflusst. Die Natur besitzt sozusagen ein Gedächtnis. 

Es gibt verschiedene Beispiele, anhand derer das Wirken morphogeneti- 
scher Felder dargestellt werden kann, zum Beispiel Ratten, die von Ge- 
neration zu Generation immer schneller den Ausweg aus einem Laby- 
rinth fanden. Nachdem die Ratten das gelernt hatten und sicher be- 
hecrschten, schafften es Ratten auf der anderen Seite des Kontinents so- 
fort (ohne Generationentraining) in der gleichen Qualität. Die Infor- 
mationen waren für alle Ratten weliweit vorhanden, nachdem zuvor ei- 
ne bestimmmte Anzahl der Ratten den Lernprozess verinnerlicht hatte. 
Ab cinem bestinumten Pensum, so kann man sagen, sprang der Funken 
auf die ganze Art über. 

Es gibt cin weitcres Bcispiel mit Vôgeln: Über viele Jahre beobachtete 
man Singvôgel in England, wie sie gelernt hatten, die Deckel der Milch- 
Îlaschen aufzupicken, sobald sie vor der Eingangstüre abgestellt wurden. 
Dasselbe wurde fast zeicgleich in mehreren Regionen auf der Insel beo- 
bachtet, Intéressant ist nun, dass ein paar Jahre spâter die Verpackungen 
der Milchflaschen geñindert und die Metalldeckel durch Plastikdeckel 
erscust wurden, Die Vôgel suchten sich eine andere Nahrungsquelle, 
und die Generationen, die noch Milchflaschendeckel aufpicken konn- 
ten, starben aus. Etliche Jahre und Generationen von Vogelkindern spä- 
er wurden die Flaschen mic Metalideckeln wieder eingeführt. Es dauer- 
te nur eine kurze Zeit, und sie wurden von den Vôgeln wieder mit der- 
sclben Sicherheit gefunden und als Nahrungsquelle erkannt. Und dies- 
mal begritfen die Vôgel das viel schneller als die ersten Vôgel dazu be- 
nôtigien, um das herauszufinden. 

Das bekannteste Beispiel ist natürlich das vom hundertsten Affen. Doch 
darüber habe ich schon ausführlich in meinen früheren Büchern berich- 
tet, sû wie dies inzwischen auch andere Autorenkollegen zitieren. 
Neben diesen modernen Beispielen gibt es ja auch Jahrtausende alte 
Fraditionen, denn dieses ätherische Energiefeld, das Sheldrake heute 
wissenschafilich detiniert, existiert schon seit Menschengedenken. Im 
ÂAlindischen heifit es Akusha-Chronik und darüber berichtet uns die 
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Theosophie und Anthroposophie und setzt es seit Jahrzebhnten prak- 
üusch um. Doch auch im Abendland ist dieses Energiefeld längst be- 
kannt. Rudolf Steiner kannte ein solches Weltgedächtnis, auch Plotin, 
Eliphas Levi, Eduard von Hartmann oder Paracelsus. Sogar in der 
christlichen Tradition hat es einen festen Bestandteil, zum Beispiel in 
der Messfcier für Verstorbene (Missa pro defunctis) aus dem Missale cu- 
riale. 

Und in der ernsthaften Esoterik beinhaltet die sogenannte , Astralwelt* 
dieses zeitlose Gedäichtris, gleichgültig, wie widersprüchlich dessen Be- 
schreibungen oft lauten. 

Alle die genannten Beispiele sind eben nur mit einem intelligenten Wis- 
sensspeicher zu erklären, der uns allen zur Verfügung steht und der 
auch von uns allen gefüttert wird - positiv wie negativ.”! | 
Das bedeutet, dass wenn bei einer Tierart ab einer bestimmten Anzahl 
oder ab einem bestimmten Energiepotential das Wissen auf die anderen 
überschlägt, das auf uns Menschen übertragen genauso funktioniert. 
Angenommen, es finden sich genügend Menschen, die sich innerlich 
von Krieg verabschieden, so wird sich das auch auf den Rest der 
Menschheit übertragen; genauso beispielsweise beim Thema Eifersucht. 
Doch auch spirituelle Erkenntnisse übertragen sich ab einer bestimmten 
Anzahl derer, die diesen Prozess durchlebt haben, auch auf die anderen. 
Bekannt ist dieser Übertragungsprozess auch bei Erfindungen. Man hat 
festgestellt, dass, wenn jemand irgendwo auf der Welt eine bestimmte 
Erfindung gemacht hat, zum gleichen Zeitpunkt an einem anderen Ort 
der Welt das Gleiche erfunden wurde. 

AL das ist nur mit einem intelligenten Wissensspeicher zu erklären, der 
uns allen zur Verfügung steht und der von uns allen gefüttert wird — 
positiv wie negativ. 


Genau. Und es ist nicht die Aufgabe der Mächugen, die Menschen über 
diese Mechanismen aufzuklären. Das Ziel ist es, eine Menschenmehr- 
heit, eine Volksmasse ruhig zu halten, auch wenn sie unzufrieden ist 
und keine Perspekrive hat, so wie die heutige Jugend. Die junge Genera- 
uon unserer Zeit hat keine Zukunftsperspektive, und die Jugendlichen 
verfallen im Depressionen. Dennoch verhalten sie sich ruhig, weil ste 
durch Drogen und irgendwelche Spielprogramme an thren Bildschirmen 
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gt sind, Hier schen sie sine l'erspekuve in einer Welt, die mûg- 


hcherwese keine ist - aise un Cvberspace, dieser zweiten Welt - und 
Se J AN URL 
truLedeu si sie real existent. Und darn sehe ich eine Getahr. 


Die Emotionen werden gelebr, wenn einer in einem Computerspicl, in 
der virtuclien Welt, jemanden erschielit. Er lebt die Emotion des Has- 
sens oder des Tôrens real, sie wird freigesetzt und manifestiert sich dann 
ini morphogenctischen Feld — ebenso bei Horrorfilmen oder gewaltver- 
herrlicheader Musik. 


xakit Beim Computerspiet kommen nun zwel interessante Aspekte 
zurn tragen: Einerseus gehen die Bider des virtuellen Tôrens und die 
Ericuones, die man dabet spürt, ins morphogeneusche Feld über. Das 
morphouemeusche Feld unterscheidet riche, ob real erôtet wurde oder 
a Computerspiel, Das ist wie ini unserem Unierbewusstsein. 
Anderersons verroht man durch das ständige Tüôten am Bildsehurm. 
Man hat keme Gewissensemplindung mehr, so wie beispielsweise auch 
ein Kampi-Pilor, der in scinem Flugzeug size, den Auslôser drückt und 
aut deu: Bidischirm dann sicht, wo seine Rakete hinfhegt. Der Pilot hat 
überhaupr che das Getühl, Menschen getôset zu haben, weil er nicht 
direkt daran baeihigt war. Erüher wurden die Krieger auch s6 ausgebil- 
det. dass sie direkt mur ihren cigenen Händen Menschen umgebracht 
haben und sich trotzdem nicht nut den Sachen identifizierten. Aber die 
hatten dann auch nicht darunter gelitten. Sie hatten auch kein Un- 
rechtsbewusstsein und damit auch keine Sünden. Sie waren sündenfrei, 
obwohisiée mit den eigenen Händen jemanden erniordet haben. 

Das meint man mit gewissentos“? 


Ja dieser Mensch, der eine Bombe in seinem Flugzeug auslôst, hat 
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L inem Programm daraut vorberenet wurde, seine Tat nicht als 
Lnrecht zu emptinden. Unrecht ist im Grunde genommen nur ein sub- 
whuves Erlcbnis. Objekuv gibt es das nicht, Denn es ändert sich. Es ist 
ii ken kategonischer Imperauv, der imimer und überall und zu jeder Zeit 
Güluigheit hüte. Kecht oder Unrecht ist eine Geisteshaltung, ist ein 


subjektives Erlebnis. Und das ist schwierig, auch in der aktuellen Recht- 
sprechung. Die Umstände und das Bewusstsen des Täters muss man 
abwägen. 


Vor allem, wenn gar kein Bewusstsein vorhanden ist - ich meine be- 
wusstes Sein - oder es durch Langzeitprogrammierungen gelôscht wur- 
de. 
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Ja, das ist auch irgendwo Teil einer freimaurerischen Ausbildung oder 
Entwicklung. Ein Freimaurer wird ja nicht ausgebildet, sondern er ext- 
wickelt sich zum Freimaurer. Freimaurer ist man nicht durch Mitglied- 
schaît, die man erwirbts man erwirbt eine Mitgliedschatt in einer Frei- 
maurerloge, man ist deswegen aber noch Kkein Freimaurer. Freimaurer 
ist man erst dann, wenn die eigenen Meisterbrüder einen dafür erken- 
nen. Kein Freimaurer kônnte oder dürite von sich selbst behaupten, er 
sei Freimaurer, Nach aufen in der Gesellschaft kônnte er sagen: ,/ch 
bin Mitglied in einer Freimaurerloge“, das ist überhaupt ken Problem. 
Aber er würde nicht sagen: ,/ch bin Freimaurer.* Dénn dann häue er 
sich so weit entwickelr, dass er vorgegebene Charaktereigenschaften 
manitestiert hâtte, dass er sich so verhält. Aber kKein Mensch ist voll- 
kommen. Deshalb wird ja auch immer ein Gottesbild in der menschhi- 
chen Gesellschaft projiziert, das als Ideal yilt. Ein Ideal ist wie ein Stern. 
Man kann ihn zwar sehen, man wetf auch, dass man ihn nie erreichen 
wird, aber man kann sich daran orientieren. Und diese Orientierung ist 
wichtig. Sie ist auch wichtig in Bezug auf Jesus von Nazareth, wenn 
man Menschen zu einem gewissen moralischen, ethischen Stand bewe- 
gen Will Man braucht ein Vorbild, Diese Vorbildfunktion ist unglaub- 
hch wichug. Deshalb war es auch unglaublich wichtig, dass Margot 
Käfimann als Landesbischôfin sofort zurückgetreten ist, nachdem ihre 
Vorbildfunktion zerstôrt war. Sie kann diesen Posten nicht mehr beset- 
zen, weil das nicht wiedergutzumachen ist. Das ist vorbe. Sie ist in die- 
ser Position als Bischôfin, als ganz grofles Vorbild, gestorben — für im- 
mer, Das kann man auch nicht wiedergurmachen, obwohl sie eine starke 
Frau ist und auch vom grëlferen Teil der Bevülkerung akzeptiert wird. 
Jeder trinkt mal was, aber in dieser Position dart man es micht, dann ist 
man ,tOt", 
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Six hatien erklärt, dass man sich die Freimaurerei als eine Art Biblio- 
chek vorstellen kann. Heifit das, dass man im 5. Grad Zugang zu be- 
stimmten Büchern, Weisheiten oder Ritualen hat und beispiclsweise im 
32, Grad zu gans anderen? Kônnen Sie ein Beispiel nennen, womit man 
in den unteren Graden konfrontiert wird oder was einem beispielsweise 
erst 10 den Hochgraden zur Verfügung steht? 


Nach vicien Jahren der Ausbilduns und nach vielen Jahren der Er- 
kenntnis in den unterschuvdhichen Graden merkt man, dass es tatsäch- 
ich so ist, dass im ersten Grad alles enthalten ist — in der Vielfalt der 
Sumbobk und in der Vielfalt der Zusanimenhänge. 

Spärer kommr man aber wicder an das Selbsiverständnis der Freimaurer, 
dass man tolerant sein muss, wenn man Freimaurer werden will. Die 
Froimaurer leven grolbeu Wert darauf, dass der Suchende rolerant ist. Er 
kxnu aber nicht tolerant sein, weil ihm miemand erzähit, was wir den- 
ke, was wie emiptinden, was wir tun. Aber wir erwarten von 1hm Tole- 
rauz und das Risiko, dass er sich auf erwas cinlisst, von dem er keine 
Abnung bar, was es denn ist. 

Und in den Hochgraden eriftr man dann auch aut Strukturen, die zum 
Beispiel mit dem gewohnten Christencum gar niches zu tun haben, Es 
sind andere Gedanken. Das ist dann der Zeitpunkt, dass man sich be- 
wusst wird, diesen neuen Gedanken tolerant geyenüberzustehen, auch 
wenn qar sie Zunächst ejnmal nicht akzeptieren kann. 


art 


Ve wir es nicht gewohnt sind, sû zu denken, weil wir es nicht gewohnt 
sind, so zu handeln Aber wir haben da eine Toleranzfähigkeit, in der 
wir das erstmal aufnehmen und erwägen. Wir werden mit einer Wahr- 
heit honiruntient, die dem widerspricht, was wir von Kindheit an gelernt 
haben. die Teil unserer Erziehung ist. Und viele léhnen es ab, aber es ist 
denmoch die Wahrheit. 

Eine divser Wahrheiten in der Freimaurerei ist, dass wir uns durch die 
Lchee fesu Christi einen hebevollen, barmherzigen Gott vorstellen. 
Dock der Gort des Alten Testaments ist das mcht. Was ist denn das für 
ain Gott, der im Aften Testament beschneben ist? ist das der Gortt, den 
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Jesus Vater nennt? Est das der Gott, den wir verehren? Ist das der Got, 
den die Freimaurerei verehrt? 

Man wird unglaubhch kritisch. Dann kommt man in Zweitel und be- 
gegnet in gewisser Weise einer Situation, die wir 5m profanen Leben als 
satanistisch, luziterisch betrachten und einfach ablehnen. Normalerwei- 
se lehnen wir auterund unserer Erziehung alles ab, was sararistisch oder 
luziferisch ist, was mir dem Teufel zu tun hat. Wir drehen uns um, 
nehmen daran micht teil und sagen: ,Dus ist büse, Hnd das Büse kônnen 
air nicht unterstützen.* Das heifit, wir reden nicht über das Bôse, wir 
denken auch gar nicht darüber nach, was teuflisch ist. Wir meiden es. 


Die alte hebräische Übersetzung von Satan war ja Ankläger. 


In Wirkhichkeit wissen wir ja kaum erwas von Satan. In Wirklichkeit 
wissen wir nicht, dass dieser Satan im Alten Testament durchaus positiv 
dargestellt wird, Er wird auch anerkannt, im Buch Hiob zum Beispiel. 
Da kommen die Gottessôhne zu Gott, der auf seinem Thron sitzt und 
die sich alle um ihn versanimeln, Auch Saran komemt zu dieser Ver- 
sammlune, und Gott spricht mit ihm, er vérhandelt mit thm, er erkennt 
ihn an, er ist Teil des Ganzen. Er MUSS Teil des Ganzen sein, weil er 
der Widersacher ist. der ôffentliche Ankliger. Das haben wir in jedem 
normalen Gerichtsprozess: Da haben wir den Staatsanwale, da haben wir 
den Rechtsanwalt, da haben wir den Widersacher, den Ankliger und na- 
türhich auch den Richter. Und nur so funktioniert die menschliche Ge- 
sefischaft, nur so funkriomiert das panze System und die gôtrliche Ge- 
meinschaft, s6 funktiomert der Makrokosmeos, der Mikrokosmos — wir 
kônnen nicht einen Teil davon einfach wegdenken. Der Satan ist nur en 
Pol eines Ganzen. Ünd wenn wir einer ganzen Sache ganzheithch be- 
gegnen wollen, dann dürfen wir uns nicht nur mit éxem Pol beschäfti- 
gen, sondern auch mut dem Widersacher. 


Damit wird also der Freimaurer, das Logenmitglied, früher oder später 
konfrontiert? 


Er wird in einer Weise damit konfronuert, dass ihm gesagt wird: , Hôr 
mal zu, bier ist ein Widersacher, Und das, was du bisher für Gott gehalten 
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Se micht Gott, dus ist erwus ganz Anderes. Vielleicht ist das der 
L'esfel, sut dec bast bis jecst der Tenjel verehit!* Das wird ihm alles nicht 
gesagt. aber es muss ihm autgehen! Er muss es selbsr merken, er muss 
agen: lier slimmt doch seendisas nicht. Das wird ihm durch die Ri- 
tuale durgesteilt. 

Ken cn Fremaurer durch die verschiedenen Grade geht, muss er an 
ctucr bestimmuen Position, in éinem bestimmten Grad, einfach wach 
werden un sagen: ,Hôrt mal za Herrschaften, ich glaube, ibr führt mich 
Bier vurl Das, us 1br mur bisher alles dargeboten habt, das ist ja alles gelo- 
en! Das est sa par mich so toll, wie ich imoner gedacht habe.* 





Er wird gezielt an dicsen Punkt geführt? 


Ja. Er muss ja da durch. Wenn er das nicht erkennt, wenn er diese Prü- 
fung niche bestehe, komimit er riche in den nächsten Grad. Das Gradsys- 
cerise seit Jahrhunderten so aufgebaut. Es ist keine neue Erfindung, 
und das ist auch keine Boshatuigkeit. Denn der Mensch, der Freimaurer 
werden will, ist ja ein Lichtsucher, em Wahrheïtssucher, er will ja dic 
Wahrbeit wissen. Und ploizhich wird er mit der Wahrheit konfrontiert, 
und dann sagt er Das êsr je ganz fürchterlich. Das habe ich ja gar nicht 
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Fine Wahrheit in der Freimaurerci ist also, dass der alttestamentarische 
Gott nicht der ,Gute" ist und der Gott, den Jesus lehrt, ein anderer ist? 


pu 


ch müchte pichr sagen, dass der altiestamentarische Gott mcht der Gu- 
ce Re, nur weil er so furchterreyend ist und weil er so viele Menschen 
d'immer wieder Opter und Gehorsam verlangt har. Ér ist die 
Norwendigkei, die Norwendigkeit für die Materie und die Menschen. 
Und der Notwendigkeit gegenüber steht die Môglichkeit des Men- 
Schen, sien zu entscheïden zwischen zwei Wegen, nämlich zwischen 
Gur und Bôse. Das ist aber auch nur cinfach gesagt, weil es das Gute 
und das Bôse, die sich als zwei Prinzipien gegenüberstehen, gar nicht 
be Aber in jeder Handlung des Menschen gibt es Entscheidungen, auf 
die eine oder andere Waise zum Ziel zu kommen. Man will irgendein 
£iel erreichen und hat mehrere Weye, dieses Ziel zu erreichen. Der eine 
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VWeg ist sehr schnell, kostet aber einige Opter, und es müssen andere 
Menschen schlecht behandelt werden. Es gibt aber auch den mildtäti- 
gen, barmherzigen, hebevollen Weg. Dieser ist aber vielleicht linger, 
doch alle Wege führen zum Ziel Und dann pibt es noch einen Weg, der 
irgendwo dazwischen liegr. 

Die Aufgabe des Freimaurers ist es, wäbrend semer Ausbildung zu er- 
kennen, dass er sich zwar immer zwischen der Notwendigkeit und der 
Môglichkeit entscheiden muss, nämlich seine eigenen Fähigkeiten s0 
anzuwenden, dass das Notwendige erfüllt wird - und dass auch eine 
gewisse Barmherzigkeit mit einfhielfen kann, er muss es aber nicht. Das 
ist die freie Willensentscheidung des Menschen. Aber ein Mensch, der 
zielgerichter seinen Weg im Beruf, im Familienleben oder in der Ge- 
meinschaft rücksichtslos geht, der kommt auch zum Ziel. Dieser ist 
zwar nicht so fürchterlich beliebt, aber er ist erfolgreich. Andere wie- 
derum, die sehr mildtätig sind, die werden nur sehr schwer zum Ziël 
kommen, werden wegen ihrer hiebevollen Art auch ausgenutzt, und sie 
sind nicht so erfolgreich, obwokhl sie intelligent sind. Sie sind nicht er- 
folgreich, weil sie immer nur diese liebevollen Wege gehen. Nimm nn- 
mer che Wege der Nächstenhebe, dann wirst du geschlagen. Wir kennen 
das Gebot: ,Liebe deinen Nächsten re dich seibse!S Das bedeutet, dass 
man auch Eigenhebe aufbringen muss! 


Ist das eine der Gesetzmäfigkeiten, mit denen die Welt beherrscht 
wird? 


Man muss aufmerksam sein, und das meint der Freimaurer damit, sich 
zwischen Norwendigkeit und Môglichkeit zu bewegen, zwischen Win- 
kelmaf und Zirkel. Das ist die Bedeutung von Winkelmaf und Zirkel. 
Das Winkelmal ist dabei die Gerechtigkeit, das Recht, aber auch die 
Unbarmherzigkeit dieser Gesetzmäligkeit - reépräsenuiert durch Luzi- 
fer. Gesetze sind immer unbarmherzig, sie lauten gesetzmäfig ab - phy- 
sikalische, chemische Gesetze laufen unbarmherzig ab. Nun kann man 
sich in diese Geserzmäfigkeiten hineinbegeben, man kann gesetzmäfig 
handeln, man wird erfolgreich sein, und memand kann dir einen Vor- 
wurf machen, weil du immer legal gehandelt hast, immer gesetzmäfig — 
aber vôllig unbarmherzig. Und der Freimaurer sollte nicht so handeln. 
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Abir ds Symbol dicser peste emäbigen Gotthet ist Luziler, und nach 


mener Meinung reprasenciert der fehuva-Gortt dieses Prinzip der Un- 
kel, das Prinzip des knallharten Gesetzes. Der Jehova-Gort 
st zwar nicht Luziier, aber er gehôrt zum lusilerischen Prinzip der Un- 


barimhereken. Und das lusiferische Prinzip ist einfach eine Notwen- 


Birruburz 





Man muss es crkennen, man muss es anerkennen und in gewis- 





vielleicht auch respektieren, wegen seiner Machtfülle. Aber 
man dart os nicht anbeten, man darf sich nicht darauf einlassen! Wenn 
ma sich cinem solchen Ponzaip in Knechischatt uncerwirft, wird man 
Ab miéhtentwickelh Kônüen. 

Land in glaube, dass darin auch die Lehre Jesu Chris lag, dass er über 
scie Got à +pte: » Diesers Guit Rônnt thr Vaser nennen, mit dem künnt 
dirert sprechen, und tin brascht Euch nicht ivyendwelche Priester zu 
beles, done hr vil Geld gebt, dumut sie Opfer Per künnen, darnit ste 
Phi diesem Got recden sn euch das Ergebnis dieser Unterredung 
ere té dafir iicder viel Geld nelimen. Das kann nicht sein, denn 
ist machin péendeinom Tempel, der ist nirgendico, der ist in 
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don Moment vorbamden, x dem dit persänilich it ibm sprichst. Uni er 
ré der hellen. Und ven du ion vertraust, dan gebt es ir gut." 


Das ise cusächfich s6, und ich denke mal, dass die Freimaurerei im Be- 
rech ihrer Riuale, Symbole und Legenden vxakt diesen Punkt vrifft. 
ich hab es durch die Freumaureret gelernt, Das ist meine Erkenntnis 
aus éinem selu hingen Weu, einem Erfahrungsweg. Ich kann hier nicht 
für die Freimaurerci als Ganzes sprechen, weil jeder Freimaurer eine 
andere Érkhenatnis aus dieser Wez nütbringr. Deswegen kann niemand 
iur die Freimaurerei sprechen, und es kann auch niemand sagen: , Die 
Frernaureres veréintr Luzrier der verchri ein bestinimiies dunkles Prinzip." 
Dhe Froimaurere verehni überhaupt niemanden, aber sie klärt den Bru- 
dur darüber au, was die Kealivät ist. 


Stelle die Toleranz der Freimaurerei verschiedene Wahrheiten zur Ver- 
fügung, über die der Bruder irgendwann eininal stolpert? 


Die Freimaurere: stelli nur 





sine Wahrhen zur Vertügung, nämlich DIE 
Vaches: dass man sich aünmlich in einem Errrum betindet in Bezug auf 
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Got; dass dieser Gortt, den wir uns wünschen, nur ein Wunschbild ist. 
Der wirkliche, herrschende Gott, der Fürst der Welr, der eine Gortheir 
ist oder eine numinose Érscheinung, egal wie er auch bezeichnet wird, 
er hat Macht über die Menschen, denn Millionen und Abermillionen 
von Menschen verehren Gottheiten und verlassen sich auf sie. UÜnd 
wenn es dir schlecht geht, dann suchst du einen Gort, einen Gesprächs- 
partner im geistigen Bereich, den du nicht beweisen kannst, den du auch 
nicht sehen kannst - und es gibt diesen Gott, diese Gôtter, diese Emp- 
findung. 


Die freimaurerische Wahrheit besagt also, dass der Gott dieses Planeten 
Luzifer ist und dieser verschiedene Namen hat? 


Das stimmt, er hat viele Namen. Wenn wir Euzifer sagen, dann ist das 
ein Begriff, der so negativ gepräge ist, dass die meisten Menschen sich 
weigern, darüber zu sprechen. 


Welchen Begriff gibt es noch? 


In unserer Gesellschaft heure ist es ein energetisches Prinzip in einer 
Wechselwirkung. Wie Goethe es beispielsweise sagt: Ein Teil von jener 
Kraft, die stets dus Bôse will und stets das Gute schafft.* Und wir müssen 
alle Teile einer Kraft beachren, weil wir darin lében, weil wir sie brau- 
chen, weil wir mit diesen energetischen Strukturen, die wir Gott und 
Teufel nennen, eintach leben müssen, weil sie uns beeinflussen — so wie 
auch Sonne und Mond uns beeinflussen. Wir kônnen auch micht einfach 
so tun, als ob es den Mond nicht gäbe. Es gibt ihn und er wirkt! 


Freimaurerisches Fazit: Es gibt eine energetische Wesenheit, die der 
Chef von diesem Planeten sein soll, der Fürst der Welt. Gibt es noch 
andere? 


Ja es gibt das erläsende Prinzip, was den Menschen aus dieser Knecht- 
schaft, also der Materie, befreien kann. Und deshalb suchen wir ja den 
Erlüser. Das ist das, was wir im Christentum als Jesus bezeichnen, Jesus 
ist für uns der Heiland, der Erlôser, der uns einfach daraus erlôst. Jesus 
ist nach christlichem Verständnis der Sohn Gottes und hat noch ein 


drutes Element, den Halisen Geist, der aui der Erde wirkt. AÏS Jesus 
die Erde verhicis, hat er ja versprochen, dass ér einen Hetigen Geist sen- 
den sud, der nach dem Phinesewunder auch die Menschheit erfasst hat. 
Nu die Menschheit bar ihn nicht crgrifien. Môyhcherweise ist der Hei- 
lue Coist un der Form eines Jesus-Christus-Prinzips in der Welt vor- 
handen und wartet nur daraut, von den Menschien ergriften zu werden. 
Aber var erercifen ibn etnfach nicht. Uud deshalb erlôsen wir uns auch 
niche. 

Vi konnten uns selbsi erlôsen. Dicsen Erlüsungsgedanken gibr es ja 
sucbt nur ini Chriscentum, den gibtes in jedem philosophischen System 
oder jeder Religion, weil alle Menschen das Bedürfnis nach Erlôsung 
baben. Aurgrand dicser Suche nach der Erlüsung gehen die Menschen 
ur de Rirche. Doch da tinden sie dieses erlôsende Gefühl mchr, deshalb 
wechsein sv die KRonfession oder schlieken sich irgendwelchen Sekten 
an. Sie aile versprechen das Heil, die Erlôsung. Man wird getauit, wa- 
durch der alte Mensch absürbt und ein neuër Mensch geboren wird. Die 
Sehusuchi uach einer Wicdergeburi ist dem Menschen emprogram- 
merr, dés ist Feil seines Denkens und lühlens, worin er Unterstützung 
sucht, Und je ticfsimmiger ein Mensch denkt und je intelligenter er ist, 
dento krinscher sind auch seine lragen. Daher wird er Gesellschaîts- 
crüppen auisuchen, wo sich Menschen finden, die ebenso kritisch sind. 
Dean je intelhgenter und gebildeter der Mensch ist, desto mehr Fragen 
und desto mehr Zweifel har er auch. Aufgrund dessen kommit es ganz 
eétomatisch dazu, dass sich cine ganz bestunmte Bildungsschiche im 
Bercich der Freimaurerui zusamnenfindet. Das ist ein Naturgesetz, das 
st Resonanz — Gleach und Gleich gesellt sich gern. 

Dcshalh hat man in der Freimaurerei ében Menschen, die auf einer ganz 
bestirunten Ebene denken und fühlen und sich auch unrerhalten kôn- 
gut vertragen. Das ist jetzt micht so, dass eine hobe Macht 
oder cin Lenker die Menschen aussucht; dis ergibe sich alles von selbst 
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auisrund des Résonanzaeserzes. So gesvhen ist die Geisteshaltung oder 
die Mach freimaurerischer Iüstivutionen global zu sehen — ès entwi- 
chel ach eine Eigendynanik in einem morphogeneuschen Feld, in ei- 
ne 





si Gedankenteld, à @ man zueinander findet und wo man auch über 
Fnergien cuwas bewirken kann. 
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Aber es kommt eben darauf an, was man denkt. 


Man hat eine Idee. Diese Idee, dieser Gedanke verbreitet und manifes- 
uert sich — und er ist steuerbar. Man kann diesen Gedanken manipulie- 
ren. Daher kann man eine bestimmie Idee anstofien und weif, dass sie 
sich in eine vorgegebene Richtung entwickeln wird. Das wussten die 
Rosenkreuzer aber vor tausend Jahren schon, denn es ist nicht neu, 
sondern uraltes Wissen. Das ist übrigens schon in der Bibel beschrie- 
ben, und zwar in der Geschichte um Kônig Salomo. 

Er war sehr weise, und man fragt sich heure, wie er so ein riesiyes Volk 
regieren und so viele Reichtümer ansammieln konnte, Aber die Wahr- 
scheinlichkeit, dass dieser Künig nie existiert hat, ist noch viel grôfer. 
Den hat es hôchstwahrscheinhch real gar nie gegeben. Und trotzdem 
wird die Bibel von Milhionen Menschen als Gottes Wort akzeptiert und 
wird verehrt. Die Bibel erfährt eine unglaubliche Verehrung, obwohl die 
meisten Menschen überhaupt nicht verstehen, was darin steht. Die Bi- 
bel ist wohl mit das groffarugste Buch, was der Menschheit mal ge- 
schenkt worden ist. 

Man kann festhalten, dass in der Freimaurerei ein Erzichungs- und Ent- 
wicklungsprozess und eine Guisieshaltung entsteht, die global sozial- 
verträglich ist. Und das ist eigenelich unser Ziel - die Neue Welrord- 
nung, 

Auch wenn der Mensch dieser Neuen Weltordnung noch so kritisch 
gegenüberstehen mag, zum Beispiel, weil vôlkische und nationale Gren- 
zen einfach aufgehoben werden, weil wir nun einmal eine Menschheit 
sind - die Neue Weltordnung wird für die Welt segensreich sein. Was 
früher in kleinen Gruppen in Nationen an Widerstand geleistet wurde, 
das wird heute auf der ganzen Welt an Widerstand geleister. Und des- 
halb haben Kriege heute eine ganz andere Erscheinungstorm als noch 
vor hundert Jahren. Kriege werden ja heute nicht mehr wegen Landbe- 
sitz getführt. Früher führte man Kriege, um andere Menschen gefangen 
zu nehmen und sie dann als Arbeiter zu benutzen. Heute gibt es viel zu 
viele Menschen. Dann hat man Knege geführt, um Land zu erwerben 
und seine cigene Bevôlkerung zu ernähren. Heutzutage werden Kriege 
um Energien gelührt. Aber diese Kriege sind auch schon wieder vorbei. 


Die aktuellen Kriege gehen um Drogen, das heift, um die ganze 
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Menschheir mit Hilfe von Drogen steuerbar zu machen, zufriedenzu- 
stellen, was meiner Ansicht nach gar nicht mal schlecht so ist. Hauptsa- 
che, die Menschen sind zufrieden. Nur der Missbrauch ist gefährlich 
und macht krank. Das ist aber bei Alkoho!l auch so. Alkohol kann ent- 
spannen, kann frôhlich machen, aber er kann den Menschen auch rui- 
nieren. Das ist aber die Entscheidung des Einzelnen. 


Sie haben gesagt, das Geheimnis der Freimaurerei kann man schon im 
ersten Grad finden. Es geht wahrscheinlich darum, dass der ,Suchende“, 
also derjenige, der in die Loge aufgenommen werden môchte, durch den 
Tempel Salomo und dort durch die verkehrt stehenden Säulen Jachin 
und Boas geführt wird. Ist das eines der Geheimnisse? 


Der ,Suchende“ ist in diesem Aufnahmeritual ein lebendes Symbol. Das 
ist 1hm aber nicht bewusst. Die Aufnahme ist so gestaltet, dass der Su- 
chende im Mittelpunkt stéht und nach Ende aller Ritualhandlungen als 
Freimaurer aufgenommen wird. Das ist sehr feierlich, und der neue 
Bruder freut sich dann auch, dass er jetzt dazugehôrt. In Wirklichkeit 
ist das Aufnahmeritual im ersten Grad der Superlativ der ganzen Frei- 
maurérei, denn nur in diesem Aufnahmeritual des ersten Grades gibt es 
einen Unterschied, Das Ritual des ersten Grades besteht aus bestimm- 
ten Ritualhandlungen, und die Aufnahmehandlung beinhaltet ein paar 
bestimmte zusätzliche Élemente. 

Das heife im Detail, dass er aus dem dunklen Raum kommit, wo er mit 
verbundenen Augen wartet. Es ist dunkel, und er wird durch die beiden 
Säulen jachin und Boas hin zu dem Meister vom Stuhl geführt, der je- 
doch nicht Gott darstellt, sondern Luzifer. Das ist die Geschichte. Dem 
Suchenden “ii offenbart: Du kRommist aus dem Unwissen, wirst zur 
Wahrheëit geführt, aber die Wahrheit sieht anders aus als das, was du bisher 
gedacht bast.® Er wird zu Luzifer geführt, dem Herrn der Welt, und be- 
kommit erklärt, was die Gesetzmäfigkeiten der Welt sind, wie die Welt 
funkuomiert und dass man selbst der Erlôser sein kann. AH das ist be- 
reits 1m ersten Grad enthalten. 

Aber jeder Freimaurer würde es ablehnen, wenn gesagt würde: ,Der 
vorsuzende Meister oder der Meister vom Stuhl repräsentiert Luzifer.* 
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Aber es ist so? 


Natürhch ist das so. Der Meister vom Stuhl ist der Winkelmann, er 
trägt den rechten Winkel. Und der Teufel &ohnt im rechten Winkel! 

Ich môchte das etwas genauer erklären: Der Suchende kommt direkt 
von Gott, kommt aus der dunklen Kammer im Salomonischen Tempel. 
Gott ruht im Dunkeln, im Westen, weil Gott gesagt hat: ,/ch wrinsche, 
im Dunkeln zu wohnen“, das heifit in der Unerkennbarkeit. Dieser Su- 
chende kommt nun aus dem Bereich der Unerkennbarkeit - bekleidet, 
aber nicht bekleidet, beschuht aber nicht beschuht, befreit von allen 
Metallen. Er trägt keine Metalle mehr am Kôürper, was bedeutet, dass er 
auch durch irgendwelche Metalle, Gegenstände, Orden oder Ehrenzei- 
chen nicht verführt werden kann. Das ist das Symbolbild der absoluten 
Reinheit. Und wenn er aus der Gôttlichkeit herauskommt, wenn er aus 
dem Himmelreich kommt, aus dem Westen, und sich immer mehr dem 
Osten nähert, dann kann das nicht auch die Gôttlichkeit sein. Das ist 
nicht môglich. Der Meister vom Stuhl repräsentiert den Gegenpol, den 
Widersacher. Und das ist die wahre Herrschaft. Der Suchende muss er- 
kennen: ,/ch komme aus der tollsten Geistigkeit, aus dem Himmelreich, 
aber die Seele fällt dann auf die Erde; der hellste Morgenstern ist gefallen.* 





Abb. 26: 


Der Salomonische Tempel mit den beiden Säulen Jachin und Boas. 
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Abb. 27 links oben: Arbeitstafel des Lehrlings 
Abb. 28 rechts oben: Jachin und Boas im Tempel 
Abb. 29 links unten: Tempel und Arberstafel 

| Abb. 30 rechts unten: Aufbau der Loge 
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Zu den Abbildungen des Salomonischen Tempels (Abb. 26-30): 





»Und er stellte die Säulen an der Vorhalle des Tempelraums auf. Er stellte die 
rechte Säule auf und gab ibr den Namen Jachin, und er stellte die linke Säule 
auf und gab ibr den Namen Boas.* (1. Kôn. 7,21) 





freistehend vor dem Tempel. Gibt es aber auf der Arbeitstafel der Freimaurer 
(Abb. 27) einen Widerspruch zu dieser Aussage? 


In der Loge wird der Tempel im Westen betreten, um das Licht im Osten zu 
erreichen. Der ursprüngliche Salomonische Tempel war so ausgerichtet, dass 
die Priester ihn nur im Osten betreten konnten. Im Allerheiligsten, in der 
Dunkelheit hatte der HERR seinen Aufenthalt, um mit dem Hohepnester zu 
sprechen. Wir sind also aufgefordert, die Säulen der Arbeitstafel in den Tem- 
pelbezirk einzugliedern. Dies sehen wir in Abb. 28. 


Aber dann stehen die Säulen anders herum als im Alten Testament beschrie- 
ben. Um den Widerspruch zu Iôsen, muss man die Ansicht des Tempels um 
180 Grad drehen, um sie mit der Arbeitstafel vergleichen zu kônnen. (Abb. 29) 
So kommt man zu der Erkenntnis, dass sich die Loge im Vorhof des Tempels 
befindet. Die Arbeitstafel der Freimaurerei stellt den Mikrokosmos als Abbild 
des Universums dar. 


Zum besseren Verständnis sehen wir in Abb. 30 nochmals den Aufbau einer 
Freimaurerloge im Lehrlingsgrad. Wir stellen fest, dass der Tempel Salomos 
sich nicht dort befindet, wo der Logenmeister sitzt. Dieser sitzt im Osten, ihm 
gegenüber, im Westen sitzen die Aufseher. Im Osten geht die Sonne auf, im 
Westen ist die Dunkelheit, das ist das Allerheiligste im Tempel, in der dunklen 
Kammer, wo sich der Lehrling zu Beginn seiner Reise befindet. 


Diese Anordnung finden wir auf Abb. 26 dargestellt. Die Säulen befinden sich 


Das heift, im Osten sitzt der Meister vom Stuhl, der Winkelmann, der den 


rechten Winkel trägt und den Lichtbringer repräsentiert - Luzifer. 
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lux Osten geht die Sonne auf, es ist der Lichtbringer. 


Dia, wo das Licht ist, da ist der Lichtbninger, da ist das Licht, Und das 
Lichiprinzip ist das lualerische Prinzip. Wenn Gott gesagt hat: ,/ch bin 
be er Dinkelbeir”, dann kônnen wir ibn niche gleichzeitig im Licht fin- 
den. Das ist aber mehr nur bei der Freimaurerei so. Jede Kirche ist aut 
diese Weise aufgebaut. Man berritt die kirchliche Basilika im Westen 
und geht nmér weiter nach Osten, wo es immer heller und prunkvoller 
wi, En diesem riesigen Lichtermeer am Aftar, mit Gold eingefasst, da 
steht der Priestér. {ABb. 31) Aber da Kann Gott nicht sein. Gott hat ge- 
Sagt, dass er wünschr, im Dunkeln zu wohnen. Wenn wir uns dem Licht 
näihern, so ist das logischerweise die entgegengesetzte Richtung von der 
Posuan Gotres. Wir sind hier nicht bei Gott, sondern beim Lichtträ- 





Her. 

Lier Suchende denkt dann nach und erkennt: ,/ch habe imoner alles ver. 
che, Gus auf der Altar ist, wo die cielen Kerzen und das Gold steben.“ 
Das ist der Ont, der heilig ist, den nur der Priester betreten darf. Der 
Suchende erkennt, dass die beiden Säulen Jachin und Boas im Salomoni- 
schen Tempel andersherum stehen als in der Bibel beschrieben. Und es 
wird ihm klar, dass er nicht den Terupel Gottes betreten, sondern ihn 
gerade verlassen hatf Er betritt also durch die verkehrt stehenden Säu- 
Len den Fempel Salomos und konmt zum Alrar, der im Osten steht, wo 
das Liche aufgehe. Und nun geht auch ihm ein Licht auf, nämlich, dass 
et vor dem Winkelmann steht, dem Lichttriger, dem Herrn der Marerie. 
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Aber da muss man sich doch fragen: , Warrm macht die Priesterschaft 
dasf Warum werden wir von der Religion und von der Priesterschaft so 
missbrrchte 


Exakt darum geht es! Man erkennt, dass man ein Leben lang belogen 
wurde. Die Freimaurerei zetgt ler nun die Wahrheit. Doch der Su- 
chende saut ,Nein, diese Wabrhez wollte ich gar nicht. Dann dreht man 
sich um und liuft weg. Aber du bist ja irgendwann mal angetreten, die 
Wahrheit zu tinden. Wenn du sie gefunden hast, wenn du sie erkannt 
hast, dann hufst du weg und sagst: Die Wahrheit ist ja schrecklich, die 
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ist ja bôse.* Natürhch ist sie bôse. Sie ist gna- 
denlos. Fakt ist aber nun einmal, dass der 
Wunsch nach Wabrheir erfüllt worden ist! 
Und dann musst du dich wandeln. Dann än- 
derst du als Bruder für dich persônlich eiwas 
und sagst: ,/ch werde denen jetzt nicht mehr 
diese bedingungslose Verehrung zukommen las- 
sen und bin jetzt kritischer.* Du kannst aber 
dieses plôtzliche Erleben deiner Umwelt par il ; 
nicht so schnell vermitteln, weil diese ja auch il Die j: 
sehr lange brauchen würde, um das zu erken- | Fu 
nen. Wenn du jemandem sagst: , Hôr mal zu, 
das, was du für Gott hältst, das ist in Wirklich- 
keit nicht Gott, sondern der Teufel.* 

Ja", sagt der, ,und du bist ganz schôn bescheu- 
ert. Und die ganzen Freimaurer, die sind auch Abba: 


so, die beten auch alle den Teufel an." Kirehen sind auigebaut wie 
der Satomonische Tempel 


Narden 





\Vesten 


Dass wir Freimaurer Luzifer anbeten, stimmt aber nicht. Wir beten 
memanden an. Aber wir kennen die Wahrheir. Über etwas Bescheid zu 
wissen und etwas anzubeten, sind zwei Paar Sriefel. Aber versuche das 
mal, der Masse begreiflich zu machen. Vor allem frage ich mich: Ist das 
überhaupt notwendig? Denn môglicherweise schlagen sie dich tot, weil 
sie diese Wahrheit genauso wemg wissen wollen wie du, als du angetre- 
ten bist, die Wahrheit zu suchen. Der Unterschied ist jedoch, dass der 
Freimaurer einen langen Weg gebraucht hat, bis er das erkannte und 
sich auf diesem jahrelangen Weg entwickeln konnte. Aber derjenige, 
dem du diese Wahrheit so unvermitrelt servierst, der kann vielleicht 
nicht damit umgehen und wird dann würend. Ist es nicht so? 


Da bin ich anderer Meinung! Ich finde nicht, dass die Wahrheit 
schrecklich und bôse ist — sie ist einfach! Der grofie Erfolg meiner Bü- 
cher zeigt ja, dass die Aufdeckung verschiedener Wahrheiten den neuen 
Zeitgeist darstelit. Die Menschen kônnen damit umgehen! 
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Ich indchte gerne in dieses Thema Euzifer nech etwas ticfer einsteigen. : 
Geéhen wir am besten zum Anfang zurück. Was war der Ursprung der Î 
Freinraurerei? é 
lo seiner Scurit , Ernst und Falk* schreibt Lessing: , Freimaurerei war f 

is: ; « Eve - . # DR . - 4 

nier Eroiviaureréi ist eine iretheniche Geisteshaltung, und diese $ 


Geisteshaltuus war unmer. Sie hat den Namen ,Freimaurerei“ erst spä- i 


ir berkonrnen. i 
Der Lrsprung aller Freimaurerei war der Zeitpunkt, an dem der Mensch i 
sich aus Gen Zwänyen ner geistigen Knechtschaft selbst betreite. In î 
mener persônlichen und nicht mehrheitsfähigen Meinung behaupte 
ich, duss Luzifer der erste Freimaurer war, weil er sich dem Diktat î 
seines Erschaffers widersetzte. Ob das gut oder schlecht war, sei da- 
bisgesieile Jédenfalls hat es immer tretheitsliebende und selbstständig l 


denkende Menschen gegeben, die sich in Gruppierungen versimmelten. 
Soiche Menschen Waren immér Minderheiten und wurden immer miss- 
auisch beobachret. Aus diesem Grunde gingen und gehen solche Ver- 
chngungen immer in den Untergrund und schweigen gegenüber der Of- 
ienthichkeir. Die Masse der Menschen ist feige und der knechtenden 
Obrighen hôrig. Das ist eine Tatsache, die immer berücksichtigt wer- 
den muss und die Machi verschiedener Hochgrade weltweit erst ermüg- 
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Vicist in dieser Hinsicht die Lehre bei den Rosenkreuzern? 


És ha Zehen gegeben, in denen Freimaurer und Rosenkreuzer nicht 
umerschieden wurden. Die Rosenkreuzerei befindet sich aber in einer 
chrisdich-ägyposchen Tradition, die von der Freimaurerei nicht nach- 


voliroger wed. Auch der aichemistische Weg der Rosenkreuzer ist in 
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der héuuyen Freimaurerei nicht mehr so uef verwurzelt wie noch vor 
253 Fahren. | 
Sie waren, wix Sie zu Anfaag beschrieben haben, selbst Rosenkreuzer. à 
4 "4 
4 
ch war Mirglied der Rosenkreuzer und war viele fahre im AMORC 1 


ébaicijaus Misticusque Ordo Rose Crucis = Alter und mystischer Or- 
den vorn Rosenkreuz; A. d.V,;, habe bis zu den ‘Fempelgraden auch alles 
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etlebt, durchlebt und erarbeiter. Was mich gestôrt hat war, dass bei den 
Ritualen Männer und Frauen gleichzeiuig téilnehmen. Das empfinde ich 
bei den Freimaurern als angenehmer, da hier entweder nur Männer oder 
nur Frauen sind, also keine gemischten Logen. Ansonsten war die Ro- 
senkreuzerer schon eine Bereicherung für mich, und zwar in der prakti- 
schen Anwendung mystuscher Bereiche. Die Freimaurer gehen da an 
diese Fragen mebr theoretisch heran. Bei den Rosenkreuzern karin man 
in der Praxis erleben, dass man erwas Geistiges bewirkt. Das hat sur 
nachher in der Freimaurerei auch geholfen, ich konnte bei den Rosen- 
kreuzern viele Dinge im mystischen Bereich praktisch durchführen, 
wusste aber nicht, welche Gesetzmäfigkeiten dahinterstehen. Diese 
Gesetzmäkigkeiten, die Theorie, kann man wiederum bei den Freimau- 
rern erlernen, und 50 ergänzen sich diese beiden Organisationen. 


Was ist bei den Rosenkreuzern von der Théorie her anders, welche Rolle 
spielt bei diesen die Reinkarnation oder Luzifer? Gibt es da Themen, wo 
sie sich gänzhich unterscheiden? Wo gibt es Uberschneidungen? 


Nein, nein sie unterscheiden sich nicht, sie legen nur die Schwerpunkte 
anders. Prioritäten werden da anders gesetzt, und die Rosenkreuzer sind 
im therapeutischen Bereich sehr gut ausgebildet und die Freimaurer 
überhaupt nicht, die interessieren sich für diese Bereiche überhaupt 
rucht. 


Sie sagen ,praktisch ausgebildet“. Wie kann man das beschreiben, gibt es 
da Kurse? 


Ja, es gibt bei den Rosenkreuzern Tretfen und auch Kurse, die angebo- 
ten werden, sogenannte Monographien, die man in regelmäligen Ab- 
ständen zugeschickt bekommui. Man kann sich weïerentwickeln und 
weiterbilden, und in den ersten fahren der Mitgliedschatt bei den Ro- 
senkreuzern beschäftigt man sich mit sogenannten Selbstinitiarionen, 
das heift man muss in der Materie etwas bewirken, das alleine durch 
den Willen gesteuert wird. Beispielsweise muss man in einer Initiation 
einen Wasserbehälter vor sich aufstellen oder ein Getäf, in dem Wasser 
ist, Dann gibt man drei Fropfen Of auf die Wasseroberfliche und muss 
dann durch Gedankenkraft diese drei Olhroplen bewegen. Oder man 
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hewvge schvinnuende Streichhélzer auf der Wasserobertläche — allein 
durch geste Energie. Wenn man das geschafft hat, muss man das der 
Dana schrittlich micrtetlen, und man wird dann zur nächsten In- 


itiatiuri zugelissen. 
Lhe wire 
Proner vineu Grad weiter. 
Las mit dem Wasser ist ein spannendes Beispiel. 


Fs 
Ronrakt autachmen kann, dass man beispielsweise übt, in einem grofien 
Saal ine Person zu fixieren und auf geisuigem Weg dazu zu bewegen, 
den Kopi zu drechen oder etwas zu tun, was man sich wünscht. Und wie 


ht lerzthich daruni, dass man zu anderen Menschen telepathisch 





hese Beunilusisung, diese geistige Becinflussung vor sich geht, das kann 
au im der Rosenkreuzere lernen. 


Darüber gibt es doch auch Bücher.…. 


Da sb es seche viele Bücher darüber, und die Übungen, die zu diesem 
bis oder dieser Hiligken führen, sind sehr gut beschrieben und 
l'auch hiltreich in der prakrischen Anwendung. 








Bitie noch eine kurze Frage zu Euziter: Die Rosenkreuzer waren auch 
mit Alice Bailey verbunden, deren Verlagsgesellschaft LUCIS Trust 
ici, Sie hat sich in ihren Werken auch recht deutlich über Luzifer und 
sein Wirken ausgelassen. 


in Ex 





ug auf Alice Bailey kann wh sagen, dass ihre Schriften innerhalb 
dur Rosenkreuzere gelesen und benutzt, aber offisiell nicht vertrieben 
werden. Die Monogratien, die oftiziell durch die Organisation vertrie- 
ben werden, benhalten keine Aussagen von ihr. 


Uud wie steht die Rosenkreuzerei zu Luzifer? 
Zu Lusiter muss man sich genau wie bet der Freimaurerei ein eigenes 


ik machen. Es wird einem auch dort ein Wissen angeboten, aus dem 
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ec marron an rar emome man ren sil ane Et 


man seine éigenen Schlüsse ziehen kann — die allerdings recht emdeutig 
sind. 

Vor allem deshalb, weil es für solche Organisationen gefährhch ist, ganz 
klar darauf hinzuweisen, wer Luziter ist, denn man bekommt dann 
Schwierigkeiten. Aber die Rituale sind genau wie in der Freimaurerei 
darauf hin ausgerichtet, dass man das luziferische Prinzip erkennt, Was 
die Welt bewegt und bewirkt, das muss man akzepueren. 


Welche Konsequenz hat das, zu glauben, dass Luziter der Herr oder 
Fürst der Welc ist? Was bedeutet das für den Freimaurerbruder? Und 
für Sie persônlich? 


nm a PS mo ee Ha 


A on nai Land nb roma nr come ar a mr 


Eh gehe nicht mehr so vertrauensvoll und naïv durchs Leben und sage: 
.Gott æird das schon richten.“ Denn der Gout, dem ich mich anvertraut 
habe, der die Welt regiert, ist ja nicht dieser barmherzige, liebevolle Va- 
ter, der alles vergibt und dich immer streichel. Die Welt würde nicht 
funktionieren, wenn der Gott so wäre, wie wir ihn uns wünschen, so 
wie Jesus Christus uns erklrt hat, dass er uns liebevoll in seine Arme 
aufnimmt, Oder wie Margot KäRmann sagt: , Du kannst nicht tiefer fal- 
len als in Gortes Hand.* Das ist generell schon richug, denn es gibt die- 
sen Gott, diesen barmherzigen, den die Freimaurerer das Supreme 
Being“ nennt. Aber dieser ist im Geiste — und er ist vor allem nicht al- 
leine! Auf der Erde, also in der Materie herrscht ein anderer. 

Als Eingeweihter lebe ich daher nicht mehr so blauäugig und vertraue 
einfach auf Got. Du musst auf deine eigenen Fähigkeiten vertrauen 
und dir stets darüber bewusst sein, dass in der Welt immer das gute 
Prinzip und das bôse Prinzip vorhanden ist, in jedem Moment, an je- 
dem Ort, im jeder Situation, und du musst beide Prinzipien beachten. 
Das ist das Wichrige, und es ist auch das, was die Bibel sagr. Jesus wuss- 
te das. Als er in der Wüste auf Satan traf, wusste er ganz genau, wer vor 
ihm stand — der Herr der Welt. Jesus hat niche mit ihm eine Diskussion 
angefangen, sondern wusste ganz genau, dass er es ist. Jesus wurde ver- 
sucht, und er hat bestanden, Auch wir Menschen werden jeden Tag auts 
Neue versucht. Und darüber müssen wir uns bewusst sein. 

Wir finden das auch in der Hiob-Geschichte, Wenn Hiob so ein toller 
und guter Mensch gewesen ist, wie er in der Bibel beschrieben wird, 
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dann wurde em fiebevoller Gotr nicht zulassen, dass ein gelangweilter 
Satan dicsen Mann quäir. Aber Satan war in der Gememschatr der Gor- 
tussohne und beschwerte sich über Hiob und hat gepenüber Gatt ge- 
saut , Dern Hiob gebt es so gut, weul du ihin ja auch jeden Wunsch erfüllsr. j 
ienn du 1hn mal quälst und ein bisschen ärgerst and folterst, dann 
GITE CY LED 
Un danin sage Gour: Du Rannst es ja raal ansprobieren. Du kannst alles 
st bars paachen, du darfst ibn aber nicht tôten.* Und dann har er dessen 
Kinder gerdcet, hat thin seinen Besirz und seine Gesundheit genommen, 
hat mue bin gespielt, hat ihn gequält. Würde ein barmherziger Gott das 
zulassent Nach unserenr Verständnis niche. Aber in der Bibel steht, dass 

Get dieses Spicichen nur Satan gemacht hat. Er hat Satan spielen kas- 









us Gesicht spucken, dann wird er dich nicht mebr verebren.* 





NET. 
Es got auch eine Erkläirung in Zobar {das Sefer ha Zobur ist das bedeu- | 
iendate Schrifewerk in der Kabbala; A.d.V.) dafür, warum das mëglich 
war Nümbhch weal Hiob jeden Tag Erhôhungsopier dargebracht hat. Je- 
den Tag bat Hiob der Gottheir geopfert, falls er mal sündigen kônnie 
oder falls mal seine Kirider sündigen kôünnten. Er hat der guten Serte 
ueoplert, bar aber die bôse Seite nicht beachtet, Und wal er die bôse 
Seite nicht beachtet harte, hat sich diese bei ihm gemeldet und diese Be- 
achtung engefordert, Er war unaufmerksam. 

Vas ist rit dem vordergründigen Unrecht, das auf der Welt geschiehr? 
Kinder werden gequilt, misshandelt oder gerôtet. Würde ein Gott, wie 





Jesus thn beschreibr, das zulassen? Er würde das niemals zulassen — | 
went er die Machi hätre, Da das aber täghich, pausenlos passiert, hat er Î 
otfenbar nicht die Macht. Das ist nun mal die Tatsache, das ist die gna- Î 
denlose Wahrheit. Herr über die Materie und die Menschen ist Euzifer. : 
Man muss Rückschlüsse zichen und sein Verhalten darauf ausrnichten. ; 

Î 

Fur mir lcid, aber da bin ich gegenteiliger Ansicht. Ich selbst habe bei- 
spielsweise auch die Macht, meinen Kindern Probleme aus dem Weg zu : 





râumen, aber damit ist threm Entwicklungsprozess nicht gedient. Das 
Prinzip des Freien Willens ergibt nur dann einen Sinn, wenn man dieses 
den Menschen auch zugesteht. Natürlich hätte der Urschôpfer von uns 
alien — der Hiebe Gott — die Macht, aber welchen Sinn würde dann der 
Freie Wille noch ergeben, wenn er die Probleme der Menschen lost? 
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Nun ja, das ist Ansichtssache. Diese Rückschlüsse, wie ich sie be- 
schrieb, haben jedenfalls die Freimaurer pezogen und eine Weltordnung 
entwickelk, die all das berücksichtigr. Und sie wird auf eine Art und 
Weise etabliert werden, damit sie auch von der ganzen Welt akzeptiert 
wird. Dass dabei viele Menschen zu Tode Kommen, das ist nun mal so. 
Das gehôrt mit dazu. Das ist aber nicht freimaurerisches Denken, son- 
dern es ist das Ergebnis tiefen Nachdenkens. feder, der tiefer nach- 
denkt, kommt darauf, dazu muss man nicht Freimaurer sein. Und 
nochmals: Die Freimaurerei lehrt so erwas nicht, aber die Lehre beinhal- 
tet das. 


Das klingt aber sehr brutal. Also ich persônlich môchte nicht das Leben 
anderer Menschen verantworten.. Im gesamten Abendland sieht man 
Luzifer aber nicht als den Freiheitsliebenden an. 


Der Begrift Luzifer ist in unsérer Gesellschaft negativ belegt, und wer 
sich diesem Begritf gegenüber nicht ablehnend äufert, wird von der Ge- 
sellschait verstofen. Dabei bedeutet Luzifer Morgenstern oder Lichrträ- 
ger. In der Bibel wird der Morgenstern als Cherub beschrieben, der ci- 
ner der edelsten Engel war, die Gott jemals erschaffen hatte. Wegen 
seines Hochmutes stürzte Gott ihn auf die Erde und verbannte ihn aus 
dem Himmelreich. {n der Bibel wird er als Hiram, der Künig von Tyrus 
bezeichnet. Das findet man im Buch Hesekiel. 

Es ist allgemein bekannt, dass die Freimaurer den Tempel Salomos bau- 
en wollen und sollen. Dieser Tempel ist ein geistiges Gebäude, und die 
Freimaurer bringen sich als lebendige Steine in dieses Gebäude ein. fn 
den Ritualen und in den Legenden der Freimaurer finden wir den histo- 
rischen Bau des Tempels wieder. Als Salomo den Tempelbau begann, 
nach den Plänen seines Vaters, Kënig David, erinnerte sich Hiram, der 
Kônig von Tyrus, an das gute Verhältmis, das er zu Këônig David gehabt 
hatte. Er bot dessen Sohn, Kônig Salome, seine Hilfe zum Bau des 
Tempels an und lieferte ihm das Baumaterial. So ist es in der Bibel be- 
schrieben. Wenn aber der Kônig von Fvyrus Luzifer ist, der helle Mor- 
genstern, den Gott auf die Erde verbannt hat, dann müssen bei dem kn- 
uschen Bibelleser Fragen aufrauchen. Wir kônnen unbedingr davon 
ausgehen, dass Freimaurer gebildete und krinische Menschen sind, die 
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sich ganz sicher über alle Dinge, die sie tun, ernsthafte Gedanken ma- 


chen. Sicherhch werden sie den ticten Sinn des Salomonischen Tempels 
kvanen. Nach der Gberlielerung der Bibel erbaute der Tempel sich, oh- Ë 
ne dass man Gerausche von Werkzeugen hôrte, denn alles Material | 
wurde ferry angeliefert. Der Fempel baute sich wie von Geisterhand. Î 
Uno da kommen wir der Sache auf den Grund. 
Ës dreht sich also alles um den Salomonischen Tempel? | 


Der Saluimumeche Tempel ist der Miirelpunkt freimaurerischen Den- 
keus und Ffandelns, er ist der Mirtelpunkt freimaurerischer Rituale bis 
in die Hochgrade hinein. Der Tempel Salomos ist das äiufere und das 














unerete Geheïmmis der Frennaurerer, Dicser Tempel ist das Geheimnis 
der Menschheir Man muss in diesem Zusammenhang auch beachten, s 
dass de Tewipelnitter sich als Ritter vom Tempel Salomos bezeichneten. h 
Ver dicses Geheñmnis f6se, ist wirklich in das Innerste der menschh- ë 
chen Erkenninis éingedrungen. Nun har jeder Inituerte zu dieser Er- ; 
kenatms einen Weg zurückgelegt, der mehrere Jahre gedauert hat. | 

Î 


VWer war der vermeindliche Kônig Salomo, der von den Freimaurern so 
sehir verehrt wird? 


Kong Saksmo war von seinem Gotr mit aller Weisheit ausgerüstet wor- 
den, und seine Weisheit übertraf die Weisheit aller anderen Erdbewoh- 
ner, Won bestand nun seine Weisheit? Darin, dass er das Kind einer 
Hure in zwei Stücke zerschneiden wolite? In unserer Bibel steht ziem- 
bch ausführhch, dass Salomo über Tiere und Pflanzen redete, Darin 
muss nicht unbedingi Weisheit zu erkennen sein. Der Koran wird da 
Schon ausführlicher, Em Koran steht, dass Kônig Suleyman mit den Tie- 
ren und der Pflinzen redete und dass die Tiere und Pflanzen thm viele 
Hinweise gaben, die er mit Ertolg anwenden konnte. Es heifit, dass Su- 
levnian der Bezwinger der Dsclünn war. Dschinn sind im arabischen 
Verscindns Dämonen. Und Salome soll die Dimonen gezwungen ha- 
ben, diesen Fempel zu bauen. Das ist dann aber wirklich bemerkens- 
sert, Lind weil Fretnaurer meistens mehr wmissen als die normal Unter- 
richteten, werden sie ihre Gründe haben, auch einen solchen Tempel zu 


bauvr. 
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VWer genau war Hiram Abif, der Baumeister des Salomonischen Tempels 
und welche Rolle spielt er in der Freimaurerei? 


Der Baumeister Hiram Abif, der um das fahr 900 v. Chr. geboren wur- 
de, spielt eine ganz zentrale Rolle innerhalb der Freimaurerei. Man kann 
durchaus behaupten, dass die fohannis-Freimaurerei (Blaue Logen) oh- 
ne Hiram Abif nicht denkbar wäre. Hiram Abit gilt als Baumeister des 
Salomonischen Tempels und wurde durch drei aufrührerische Gesellen 
ermordet. Diese Gesellen wollten von ihm das Meisterwort erfahren, 
um bei der abendlichen Lohnauszahlung mehr Geld zu bekommen als 
ihnen zustand. Der Meister Hiram Abif hat das Wort aber nicht verra- 
ten, und mut seinem Tode ist es verloren gegangen. Seitdem sucht die 
Menschheit nach diesem verlorenen Wort. Viele Grade der Fréimaurer 
bearbeiten das verlorene Meisterwort. 

Aus der Bibel wissen wir nur, dass sein Vater ein Tyrer war und seine 
Mutter aus dem Stamm Naphtali kam. Sie wird als die ,Witwe von 
Naphtali* bezeichnet. Nun ist Hiram Abif in der freimaurerischen Lite- 
ratur in einem so hohen Make betrachret worden, dass die zur Verfü- 
gung stehende Literatur ganze Säle füllen kônnte. 


Also ich fand zu Hiram Abif folgende spannende Geschichte: Es gibt 
die sogenannte , Tempel-Eegende" oder ,Adonhiram-Legende“, in der 
es um Hiram Abif geht. Hiram Abif wird auch als Adonhiram bezeich- 
net, wobei , Adon“ im Hebräischen , Herr“ bedeutet. Aber dieser Hiram 
Abif ist kein gewühnlicher Sterblicher gewesen, denn sein Vorfahr war 
Kain, und dieser stammt der Adonhiram-Legende zufolge direkt von 
Luzifer ab. Kains Mutter ist zwar Eva, aber der Vater war nicht Adam, 
sondern der Engel 1blis-Luzifer. Gott war der Legende nach eifersüchtig 
auf den Genius, den Luzifer seiner Nachkommenschaft eingepflanzt 
hatte, und vertrieb Adam und Eva aus dem Paradies. Der Unterschied 
bei Abel (der durch Adam und Eva gezeugt wurde) und Kain (aus der 
Verbindung Eva und Euzifer) war der, dass Adams Nachkommenschaît 
eine Sklavenseele hatte, Luzifers Nachkommenschaft aber war frei. Hi- 
ram Abifs Vater stirbt vor dessen Geburt. Darum wird Hiram auch 
,»Sohn der Witwe“ genannt. 


ill 


Das ist richug, So hiuier im Groben die Legende. Allerdings ist das eine 
Variante, die nor wenive Hochyrad-Freiniaurer kennen. Auch wenn 
niemand wii, was an dieser Legende wabr ist, so hat sie doch für die 
ervi cie wichuge Bedeurung. Und auch hier sechen wir die 





Î 
Kobe Luzuders. 
Î 


ou Bercich der freimaurerischen Legende kommen aber zwei Hirams 

vor. Da muss man autpassen, dass man diese beiden nicht verwechselr. 

Las sin Hhiram, der Kônig von Tvros, und Hiram Abif, welcher der 
Baunester des Saloméenischen Tempels war. 

Heu, der Künig von Trros, hat dem Kônig Salomo das Baumaterial 
Schetert und Hiram Alf, der Baumeister, konnte die Kunstgegenstän- 

de in diesem Fempel dazu anterugen. Es gibt einen delikaten Hinter- 

trund, wer dieser Ebram, Rémy von Tyros, wirklich war, was ich bereits 

kur, érwihnte. Das war nämkch der gefallene Engel, der von Goit er- 

batfeu wurde, später keine Grade bei ihm gefunden hatte und auf die i 
Erde seworten wurde — Luzifer, 





Dhs Geschuchie des Tempelbaus mit Kônig Salomo luft so ab, dass der E 
KRénig von lvres, aiso Luziter, bereit ist, dem Këômig Salomo das Bau- 
material ti soimen lemipel zu letern, weil Küniz Salomo aus irgendwel- 
cheu Grüriden diesen Tempel mit seimem Volk nicht selber bauen kann. 
Weng es sich un einen gestigen Tempel handelt, muss er sich narürlich 
an solche Wesenheten oder Guister wenden wie den Kônig von Tyros, 
nänihich einen gétallenen Engel, der ja weïls, wie das Original des Tem- 
pets nn Fimmel ausgesehen hai- er hat ihn ja dort selbst gesehen, 

Der KRoug von Tyros, Luziter, wird narürlich nicht selber als Bauarbei- 
cer iitarberen und Hand anlegen, sondern schickt jémanden, der die 
Handwerkhchen Fähigkeiten dazu hat, diesen Tempel zu bauen. Das ist 
der Baumeistér Hiram Abif. 





Van man nun richtig kombiniert, so stellt man fest, dass Hiram, der 
Kônig von Evrus, selbst Euzifer war und der Baumeister des Salomoni- 
schen Tempels, Hiram Abif, ein Nachfahre von Kain, dem Sohn Luzi- 
lers. Es handelt sich sozusagen um ein Familienprojekt. 





1 
i 


Enaktl Lnd genau da reagiert die Freimaurerei sehr allergisch, wenn 
nan das ausprichtl Die Geschichte um Ibis finden wir im Koran, wo 


LE2 


beschrieben wird, dass Goit von allen Engeln verlangr, sich vor Adam, 
den er erschaffen hatte, niederzuknien. Als einziger widersetzt sich 
Ibhis. Daraufhin wird er von Got verstofien. fin Islam wird Iblis auch 
als Satan oder Scheitan bezcichnet — es ist der Widersacher, es ist Luxi- 
fer. 

Dieser Iblis-Luzifer hatte an der Schônheit Evas Gefallen gefunden und 
mit hr Kain gezeugr. Die Seele Kains war somit ein Funke Luzifers und 
aus diesem Grunde auch unendlich hôher als die Seele Abels. Dennoch 
war Kain zu Adam und zu Abel wohiwollend eingestellr. Gott hatte 
dann aber Kain aus Fifersucht aus dem Paradies verstofien, und Adam 
und Eva waren nun büse auf Kain, weil er der Anlass für die Vertrei- 
bung war. Eva widmete ihre ganze Liebe forian Abel, der daraufhin 
hochmütig wurde und Kains Liebe mit Verachtung strafte. Dies war der 
Grund, wieso Kain den Abel spärer umbrachte, Gout erklärte darauthin 
den Mord an Abel für unsühnbar. Kan, der edle Sohn Luzifers, wollte 
den Schmerz von Adam und Eva lindern und widmete sich dem Dienst 
von Adams Rindern. So lehrte er sie den Ackerbau. Kains Sohn Henoch 
weihte sie in die Gcheimnisse des sozialen Lebens ein, dessen Nach- 
komme Methusalem lehrte Adams Nachkommen die $chrittzeichen. 
Lamech zeigte thnen die Vielweiberei, und dessen Sohn Tubal Ka un- 
terrichtete sie in der Bearbeitung von Erz und Eisen. 

Kommen wir zurück zum Baumeister Hiram Abif, Kônig Salomo wolite 
unbedingt die Kônigm von Saba ehelichen, und sie hatte ihin bereits zu- 
gesagr. Aber dann sah sie den grofartigen Tempel, den Fliram Abif ge 
baut harte, und wollre diesen Baumeister kennenlernen, der jedoch ein- 
sam und zurückgezogen lebte, niemandem das Geheimnis seiner hohen 
Abstammung verratend. Sie verliebte sich in Hiram Abif und war so be- 
geistert von seinem Bauwerk, dass sié sein Arbeterheer zu sehen 
wünschte, Kônig Salamo, der cifersüchtig war, sagte, dass das unmüg- 
hch ser. Hiram Abif zog nun eine waagerechte Linie und von deren Mir- 
te eine senkrechte nach unten, ein mvstisches ,TS, und sogleich eilten 
alle Meister, Gesellen und Lehrlinge herbe, egal wie weit sie gerade ent- 
fernt waren, und das, obwohl sie verschiedener Abstammung waren und 
auch unterschiedliche Sprachen sprachen. Diese mehr als einhundert- 
tausend Mann stellten sich in Reih und Ghed auf, ordenthch nach ihren 
Zünften geordnet, und auf eine Handbewegung hin erstarrte sein gan- 


as Héer, Su wurde der Kômigin von Saba gewahr, dass hier kein ge- 
véhalhcher Mensch vor hr stand. 

Dar Darstellung dieser Stuation und die Ausführung des Tempelbaus 
and die Schwierigkeiten, die bes diesem Tempélbau entstanden sind — 
näimlch dass der Baumeister nachher von drei Gesellen ermordet wird 
-, sind un Freimaurerritual symbolisch und rituell dargestellr. Es hat 





rs sinen sehr, sebr delen Hintergrund, denn wir müssen immer wie- 
der herucksichtigen, dass die Freimaurer angetreten sind, den Tempel 
Salomos zu bauen, divsen getstigen Tempel. Und das ist die Neue Welt- 


ordnuns! 


Vivien Dank! KRomimen wir kurz zum Schotten-Ritus. Wie sicht denn 
das Ritual des 33, schottischen Grades aus? 


in dioscm Raual wird man vor eine Situarion gestellr, bei der alle Reli- 
monen dec Welt oleichberechtigt nebeneinander aufyextellt werden, 
wodurch dargestellt wird, dass es vôllig unwichrig ist, welchen Güttern 
oder Réligionen man anhüingt, dass das Menschsein das Wichtigste ist. 
Uni das ist eben eine Klare Aussage, dass der Mensch eigenthch die 
Kronce jener Schôpruns ist, wer immer auch der wahre Schôpfer sein 
aa. Wir künnen den Schôpter nicht definieren, weil er für unseren 
Verstand rw der Unendhichkeit und in der Ewigkeit nicht definierbar ist. 
Es muss für den Menschen ausréichen zu akzeptieren, dass da ein Sein 
ist, das uns béeinflusst une das uns einroal erschaffen hat — ob das Gort 
senantt we oder der Geist der wie auch immer. 


Das heilfr, der Freimaurer wird auf seiner Reise durch die Grade dar- 
über unterrichtet, dass es einerscits ein gôttliches Wesen gibt, ein geisti- 
ges Wesen, das alles erschaffen hat, aber auch, dass Luzifer der Herr die- 
ses Planeten, Herr der Materie ist. 


Das it richug. ES ibr em Panap, das Supreme Being, was für den 
Menschen nicht erfassbar ist, das ist der eigenthiche Gou, die Kraft, die 
alles erschaften hat. 

Aber div goisuyen Kritte, die Ilemente, die uns beherrschen, die wir in 
der Freimaurerei als Drerfuch Grojer Baureister bezeichnen, der Herr 
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der Welt, der Erhalter der Welt oder Zerstôrer der Welt, das ist Luzifer. 
Das ist das luziterische Prinzip, das muss man einlach akzcprieren. 


Aber über dem gibt es das Supreme Being? 
Ja, das für uns auf Ewigkeit unerkennbar ist. 
Das ist sozusagen der ,Oberchef“, das Gute? 
Das ist das Barmherzige, derjenige, der über allem steht. 


Wann haben Sie zum ersten Mal gemerkt, dass die Freimaurerei etwas 
anderes ist, als man nach aufen hin denkt? 


Gemerkr habe ich das bei meiner Aufnahme, als mir die Binde von den 
Augen gerissen wurde und ich vor mir auf dem Arbeñsteppich Symbole 
gesehen habe, die mir nicht angenehm waren. In diesem Moment habe 
ich gesagr: ,Meine Güte, jetzt bist du da gelandet, 0 du eigentlich äber- 
baupt nicht bin wolltest.* 


Welche Symbole waren das? 


Das war ein Pentagramm mut der Spitze nach unten. Und das Penta- 
gramm mat der Spitze unten hat mir damals signalisiert: , Das ist ein sue 
tanisches Symbol.* Ich kannte das auch nicht anders. UÜnd das wollte ich 
ja nicht. (Ab. 32) 

Aber zu diesem Zeitpunkt hatte ich mich nun schon entschieden und 
war mittendrin im Ritual. So babe ich dann auch weitergemacht und im 
Laufe meiner freimaurerischen Laufbahn gelernt, dieses Symbol anders 
zu sehen. In der Freimaurerei deutet man das Symbal als ,Flammenden 
Stern“ und nicht als Pentagramm. Das normale Pentagramm hat keine 
Flammen in den Winkeln und auch kein ,G* in der Mure. Und dadurch 
hat es eine andere Bedeutung, als es in der allgemeinen esoterischen Li- 
trarur gestahtet ist. Die Aussage eines Pentagramms ist unglaublich 
viclfäluig. Das Pentagramm stellt cigenthich das Numinose dar. Numi- 
nos ist alles, was geistig ist, ob es jetzt gértlich ist, dimonisch oder was 
auch immer, Das Pentagramm ist die Darstellung des Numinosen in- 


nerhalb der Materie, und das bedeutet, wenn wir ein Pentagramm mit 
der Spitze nach unten sehen, dass hier das Geistige in der Materie wirkt. 
Wenn die Spitze nach oben gerichtet ist, dann verlässt der Geist die Ma- 
trie, und der Mensch ist sich selbst überlassen. 

Das ist dasselbe wie die Quadratur des Kreises. Der Kreis stellt immer 
die Gôulichkeit dar. Die Materie wird durch das Quadrat dargestellt. 
Wenn der Kreis sich quadriert, wenn Gott sich materialisiert, dann wird 
Got Mensch. Und immer wenn ein Gott, ein Geist, wenn das Numino- 
se sich materialisiert, wird es sich selbst zum Sohn. 

Und so ist das Christentum auch zu sehen, wo Vater, Sohn und Geist 
eine Finheit sind. Wenn der Vater die Geistigkeit ist und diese Geistig- 
keit in der Materie wirken will, dann muss es sich selbst zum Sohn wer- 
den. Der Vater gebiert sich selbst in die Materie hinein und wird sich 
selbst zum Sohn. Innerhalb der Materie wirkt er als Sohn, aufferhalb 
wirkt er als Vater. Das ist die Quadratur des Kreises. Und in jeder Kir- 
che, in jedem Sakralgebäude gibt es einen Ort, an dem die Gottheit die 
Materie betritt, an dem eben die Quadratur des Kreises bewirkt wird — 
das ist im Westen einer christlichen Basilika, an der Stelle, wo der Tauf- 
stein sein sollte und früher das Baptisterium war. Dann geht man durch 
einen bestimmten Rhythmenwechsel Richtung Osten und befindet sich 
in der Vierung, und die Vierung bedeutet in christlichen Bauwerken 
immeér die Grabeskirche. Das Geheimnis der Grabeskirche ist, dass die 
Frauen an Ostern zum Grab Jesu kamen und feststellten, dass das Grab 
leer ist. Deshalb muss eine Vierung in einer christlichen Kirche immer 
leer sein, sonst ist es nicht das Grab. 
Es ist das Geheimnis, denn an dieser 
Stelle wird sich das Quadrat verkreisen, 
das heifit, die Gottheit verlässt die Ma- 
terie wieder. Und das kann man eben 
auch durch das Pentagramm mit der 
Spitze nach oben (%*) darstellen. Dann 
entwickelt sich etwas während der Li- 
turgie, wo der Gläubige in der Lage ist, 
sich im Ritual zu transzendieren. Und 
nach dieser Entwicklung wird ihn die 


Gorcheit wieder verlassen. Er ist dann Abb. 32: 
Freimaurerschurz aus dem Museum 
der Grofloge von Schottland - mit 
einem , Flammenden Stern“. 
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gekräftigt und muss ab da alleine weiterkommen. Das heifit, das Qua- 
drat verkreist sich wieder. Das Pentagramm hat die Spitze nach oben, 
und deshalb sehen wir im Pentagramm mit der Spitze nach oben auch 
die geistige Befreiung des Menschen. Das ist das Freiheitssymbol. Fata- 
lerweise sieht der Mensch im Pentagramm mit der Spitze nach oben die 
persôënliche Freiheit des Menschen bis zur Anarchie, und wenn die 
Spitze unten ist, dann identifiziert er das mit dem bôsen Prinzip, mit 
Satan, was nicht richtig ist. Aber dieses Denken wird man aus der 
Menschheit nicht herauskriegen. Das ist eben auch eines der Geheim- 
nisse der Freimaurerei, über das man mit der profanen Welt nicht spre- 
chen kann... 


Wann haben Sie zum ersten Mal von der Neuen Weltordnung erfahren? 


Von der Neuen Weltordnung habe ich innerhalb der Freimaurerei im 
Zusammenhang mit der Abbildung auf der Ein-Dollar-Note erfahren. 
(Abb. 40) Und im Laufe meiner Zugehôrigkeit zur Freimaurerei habe 
ich dann natürlich von der Strikten Observanz gehôürt, von den Bayeri- 
schen Iluminaten und den Familien, welche die grôfiten Banken der 
Welt besitzen. Von den Freimaurern wird das nach aufen hin natürlich 
abgestritten, und sogar innerhalb wird das bis zu einem bestimmten 
Grad den Brüdern erklärt, also dass man irgendwie damit in Verbindung 
steht. Aber Sie haben ja in der Einleitung Ihres Buches zahlreiche Zitate 
von Hochgradbrüdern aufgeführt, die das untermauern, was ich Ihnen 
hier berichte. Das Ziel der Freimaurerei ist es immer gewesen, diese Art 
einer Neuen Weltordnung hervorzubringen. 


Aber bis zu welchem Zeitpunkt bezichungsweise Grad wird es innerhalb 
der Freimaurerei abgestritten? 


Gegenüber den Mitgliedern in den Blauen Logen; also in der Blauen 
Loge sollte das noch kein Thema sein. Die Mitglieder in den Blauen Lo- 
gen, das heiRt in den Johannis-Logen, wissen zwar, dass es diese The- 
men innerhalb der Freimaurerei gibt, und die neu aufgenommenen 
Lehrlinge und Gesellen fragen auch, was es mit den Iluminaten und der 
Strikten Observanz auf sich hat. Dann werden sie darauf hingewiesen, 
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r Fréimaurerer aicht Zugehôrig ist aber dass sie sich in Ge- 
duut asser mlüssen und man später nochmals daraut zurückkomimu. 





chose eben dissem Grad noch micht an, und sie müssen ein biss- 
chen Geauld haben. 


Las y 





Das bete, sobald man in die Roten Grade kommit.. 


-sprochen, und auch die geschichtli- 
i usammenhänge werden erklärt, warum das innerhalb der Frei- 
maurcrei so ist und seit wann das gegenüber der Offentlichkeit nicht 
mehr tormuliere wird. Man drücke sich heute sehr vorsichtig aus und 
veriivider es, das Thema anzusprechen - um keinen Ârger zu bekom- 
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PTEUTÉ. 


Wenn ich es vorhin richtig verstanden habe, ist es das Ziel der Freimau- 
rerei, den imaginären Tempel Salomos zu errichten. 
Richog, Dicser Fempelise die Neue Weltordnung. Es ist ganz eindeutig 
festuclegr, dass es sich bei dem Silomonischen Fempel um en getstiges 





Cebäude bandelt und kKein Gebäude aus Stein. 


Was ylhauben die Hochgrad-Fréimaurer über diesen biblischen Salomo, 
der es offensichtlich nie gab? 


Some sclhe den Tempel für seven Gott bauen. Das hat er auch ge- 
FG act, a dieser Berrachiung Gbernimmt Salomo selbst dieses Amt de 
lusiferischen Prinzips. Ss ist in diesem Fall, in dem er sich diesen 

Ü but, der Herr diéses luziterischen Prinzips geworden. Das 
, Salomo war ja bekanntermaien ein Magier, Konnte die Dimonen 












conne man jetzt so intcrpretieren, dass er für kurze Zeit in der La- 
war, Luxiter zu binden und selbst dessen Stelle cinzunehmen, quasi 
Stahalter, aber micht durch UÜbertragung der Macht, nicht durch 

ibe von tréendwelchen Rechten, nee Satomo hat sich diese 
Rechte crzwungen. Das ist ähnlich wie Goethes Faust und Méphisto, 
und dis wird auch in der Literatur immer so dargestell. Vielléicht woll- 
te Goethe dis chenso darstellen, dass so etwas môglich ist. Nur offen 
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sagen darf man so erwas michr. Das bedeutet, dass dieser Kënig Salomo, 
ob er existiert hat oder nicht, in der Lage war, dem herrschenden Prin- 
zip über die Materie die Herrschermacht zu nehinen und es für eine 
kurze Zeit zu binden oder auszutricksen. Und das war dem Herrscher 
der Welt nicht willkommen - sei es der Jehova-Gott oder Luziter -, 
denn er ist besiegbar. 


Was unterscheidet den Schottenritus vom York-Ritus bezichungsweise 
diese beiden in dieser Hinsicht vom franzôsischen Grand Orient? Was 
wird dort gelehrt? 


Im Grand Orient gibr es Strômungen, die zum reknfizierten Ritus (mit 
Abkehr von der Surikien Observanz; A.d.V.) vehôren, der sich in der 
Hauptsache oder sehr intensiv in der Nachfolge des Temoler-Ordens 
sieht und mehr eine ritcerhiche Freiiaurerti ist. Das hat sich ab 1740 in 
Frankreich so entwickelt, wobei die Engländer das nicht nachvollziehen 
wollten. Deshalb hat sich dann die Freimaurere: innerhalb von Europa 
doch ein bisschen getrennt. Die Franzosen haben dann den Templerge- 
danken sehr intensiv verfolgt und die Engländer die Freimaurerei in den 
operativen Bereich konzentriert. 


£ . x rt to 5eme roy nt A A 
2e L cash si RL mt om A us nan Le Si prntra 
RE y ur ire So a à # 


Jetzt sind wir bei einem besonders spannenden Thema — den Tempelrit- 
tern. Die Templer bezichungsweise der Templergedanke wurde also in 
der Freimaurerei zurückgedrängt? 


Ja, der Templergedanke innerhalb der Freimaurerer ist zurückgedränet 
worden durch den alttestamentarischen Einiluss in den Eogen. Aber 
man muss unterscheiden zwischen den Templern, die sich traditionell 
auf die ethischen Werte einer Ritterschaft berufen, die vor 800 Jahren 
mal existiert hat, die aber nicht der Freimaurerei angehôren, und der 
Freimaureret, die innerhalb ihrer Strukturen sogenannte Templergrade 
hat, 

Em Jahre 1868 haben sich um Freimaurer-Orden die Brüder von diesem 
Templer-Gedanken distanziert, weil vordergründig der Nachweis einer 
direkten Nachfolge oder der Nachweis für eine Nachfolge des ehemali- 
gen Templer-Ordens nicht erbracht werden konnte. Das geht nicht. 
Das geht nur über die Legenden. Es wird erzählt, dass Jacques de Mo- 


119 


v, abs er 1314 mhafuüert war und kurz vor der Vollstreckuny des To- 





“urtetis stand, scinen Neïfen Francois Bcaujeu hat kommen lassen 


à 
art dun in das Gcheunnis eingeweiht hat, wo die Akten über das Ge- 
het der Templer zu finden sind. Und nach dem Tod von Jacques de 
Molay hate Francois Beaujeu diese Akten in Frankreich, im Fempel aut 
der fsle de France, gesichert und an einen Ort in Schotiland gebracht. 
le alter Akten ist beschneben, Wo und wie die Akten in einem untenir- 


ischeu Gewüihé aufuehoben waren. 





Ado aus den Ausgrabungen in Jerusalem, richtig? 


Ex war der Bestz der Templer, der nach Zvpern gerettet worden 1st. 
Land von Zrpern wollien die Templer ja nach Frankreich und im Süden 
Frankiechs ibren etgenen Templer-Staat aufhauen. Und daraufhin wur- 
den sic ja zu tausenden verhaftet, umgebracht und der Orden aufgelüst. 


Das heific, die Lrsache der daimaligen Templervernichtung war, dass sie 
einen cigenen Staat gründen wollten. Das ist ja so nicht bekannt. 


fa Das ist ja auch verständlich. Der Templer-Orden ist mit der Hilte 
vos Bernhard von Clairvaux gesründet worden - vordergründis. 


Also von den Zisterziensern? 


Nein, überhaupt mich. Wenn man in die Anfänge geht, dann sind der 
Fempler-Orden und der Zisterzienser-Orden fast gleichzeitig gegrün- 
der worden, Der Zisterzienser-Orden ist aber von Robert de Molesme 
segründer uud irgendwanr von Bernhard von Chirvaux und dreikiy an- 
dereu Männern mehr oder wenmiger zwangswcise übernommen worden. 
Das war dem damaligen Ab Stephan Harding überhaupt niche Recht, 
aber ve Konnte gegen diese Übermacht nichts machen. Diese dreikig 
Leute unter der Fübrung von Bernhard von Clairvaux waren aber zum 
grôfiten 'Fail alles Farmilienangehôrige der Familie Montbard bezie- 
hungsweise Fontaine. Bernhards Vater stammite aus der Familie Fontai- 
ne und sciue Mutter aus der Famihe Montbard. Und die Montbards 
baiten das Béstreben, diesen Orden aufzubauen, haben auch die ersten 
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Zisterzienserklôster und Neugründungen finanziert. Das war eine reine 
Familienangelegenheit, dahinrer stand André von Montbard, der Onkel 
von Bernhard von Clairvaux. Aber Bernhard von Clairvaux war eine 
charismatische Führerpersénlichkeit, die man heute an internationalen 
Gerichtshôfen wegen Vôlkermord verurteilen würde, denn er war in 
hôchstem Mafe brutal. Das, was er gemacht hat, war das hôchste Un- 
recht überhaupt, aber er hat sehr viel erreicht, und sein Onkél, André 
von Montbard, war einer der Gründer des Templer-Ordens. 

Als der Templer-Orden 1128 in Troves anerkannt worden war, ergab es 
sich, dass der Templer-Orden und der Zisterzienser-Orden sozusagen 
Geschwisterorden waren, die in den folgenden Jahrzehnten in einer un- 
glaublichen Geschwindigkeit zu unglaublich viel Reichtum gekommen 
sind. Die Templer waren nach der Vorstellung oder nach der Vorschrift 
von Bernhard von Clairvaux so orgamisiert, dass es sich hierbet um 
Mënchssoldaren handelte und bei den Zisterziensern um soldatische 
Mônche. Man kann die einen als kämpfende Môünche und die anderen 
als berende Ritter ansehen. Der Templer-Orden war jedenfalls nach der 
Vorstellung von Bernhard von Clairvaux ein reiner Krieysorden. Der 
batte absolut keine karitativen Aufgaben, er hatte nur militärische Auf- 
gaben, das waren Soldaten Gottes. Und Bernhard von Clairvaux hat 
ausdrücklich darauf hingewiesen, dass diese Münchssoldaten ,Soldaten 
Christi® sind, und er hat in seinem Loblied auf die Ritterschait gesagr: 
, Leben ist schün, Rubm bringt Ebre, aber besser ist es, als Soldat Christi zu 
sterben* — in diesem Sinne. , Der Soldat Christi tôtet unbekñminert, noch 
sicherer stirbt er.“ Das war die Devise! 

Exakt dasselbe, was wir heute im islamischen Dschihad haben, Gottes- 
krieger. Bernhard von Clairvaux war angetreten, einen Gottesstaat aut- 
zubauen, mit Gotteskriegern. Es war ein rein militärischer Orden mit 
betenden Rittern, und der Zisterzienser-Orden war eben ein Orden von 
kimptenden Mônchen. Das war das Ideal. Und nachher in der Entwick- 
lung dieses Templer-Ordens konnte er etwas auffangen, was bet den 
Mônchsorden in dieser Zeit im Mirtelalter immer zum Zerfall führte. 
Mënchsorden wurden gegründet, beispielsweise die reformbenedikuni- 
schen Orden nach den Regeln des Heiligen Benediktinus. Die Münche 
lebten durch ibre Arbeit und durch ihren Glauben und durch thre 
Nächstenliebe, lebten bescheiden, sie waren fleikig und zuverlässig. Da- 


durch bckamen sie viel Anerkennung und wurden reich. Und wenn sie 
rech warer, dann wurden sie dekadent, und daran gingen sie zugrunde. 
Die Templer beherrschten damals ja auch den europäschen Handel, der 
sich in dieser Zeit auch rund um das Mittelmeer erstreckte. Durch gro- 
ie Geschickhichkeit im Handel und in der Politik kKonnte der Orden in 
seche kurzer Zeit zum beherrschenden Fakcor in Europa und in Nord- 
alrika werden. Der Orden besak in der Blütezeit zirka 9.000 Ordens- 
Durgen. 

Dheser Doppelorden der Templer und Zisterzienser hate einen beson- 
deren Vorteit Was die Zistérzienser an Geld einbrachten, konnten die 
Templer versauten, und das Vermôgen blieb trotzdem in der Familie. 
Lie Môuche blieben immer rein in ihrer Armut, weil die Templer das 
Vermôoger abschôpfien. Zisterzienserklôster sind alle gleich aufgebaut. 
Man hat eine Klausur als Zentrum, und an dieser Klausur, diesem Qua- 
dra, sind die Kreuzgänge angeordnet. Daneben ist die Kirche angeord- 
pet, und rundherum gibt es Schmieden und Waikmühlen und ein Hos- 
pitai und cine Wasserwirtschaft. Das heift, aus vielen Teichen wurde 
eine Wasserwirtschait orgamisiert, bei der man als Profaner nur weif: 
Àn &inem Ende des Kiosters ging das Wasser rein, da war die Küche, am 
anderen Ende giny es raus, da waren die Foiletten, und alles war immer 
sauber. Aber datür hätie man nicht so viele Feiche anzubauen brauchen. 


 gab also noch einen anderen Sinn? 


Nun, die Kloster hatien enorm groffe Vorratshäuser, sie hatten die 
Schrieden, die Walkmühlen und Hospitäler, aber die hatten nur wenige 
betende Münche, Und diese Zistérzienser-Mônche durtten nicht mis- 
Someren, sie durlten nicht taufen. Sie durften das Kloster auch nicht 
verlissen. De Bevôlkerung durtte auch gar nicht in das Kloster hinein. 
Die Zisterzienser hatren riesige Klôster, supergut durchorganisiert. 
Und our stelle man sich vor: Da komimt jerzt der Schwesterorden, die 
Ferspler. Die kônnen in den Schmieden ihre Waffen, 1hre Geräte, thre 
Fahrzeuge reparieren, in den Walkmübhlen die Kleidung richten, in den 
Hospitäern die Kranken wieder aufpäppeln. {n den Teichen waren ton- 
nenweise Karpien, die hatten Rinder gepükelt, also Verpflegung genug! 
Sie haben auch viele Arme gespeist.… In Wirklichkeit diente das Kloster 











pur als logistischer Standort für durchzichende Templertruppen. Und 
es funktionierte perfekt! 

Die Klosterkirche selbst war in zwei Teile aufgeteilt: ein Teil gehôrte 
den arbeitenden München, und in der Mitte hing ein Triumphkreuz. 
Und im Osten war der Bereich der Professen, der berenden Mônche. 
Die arbeitenden Mônche hatten das Triumphkreuz mit Jesus Christus. 
Die Professen-Münche, die Profis, also die berenden Mônche, hatten 
aber kein Kreuz. Diese haben das Kreuz nicht verehrt. Und die Fempler 
auch micht, die Templer haben auf das Kreuz gespuckt, 
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Warum? 


Weil sie gesagt haben: Das KRreuz war das Marterwerkzeug unseres 
Herrn, unserés Gottes, und an diesem Kreuz ist unser Herr und unser 
Gott zu Tode gekommen, das kônnen wir micht verehren! Das bespu- 
cken wir, das treten wir mit Füfen, das ist nicht Teil unserer Anbetung, 
Aus innerster Uberzeugung und mit aufrichtigen Herzen konnten sie 
nichts anderes tun, als dieses Mordwerkzeug mit Verachtung zu strafen 
und es zu bespucken. Unter diesem Gesichispunkr würde ich dem 
christlichen Kreuz auch keine Ehrerbietung zukommen lassen wollen. 
Nach dem Willen der Kirche soll der gläubige Christ aber diesem Kreuz 
mut dem Ermordeten darauf die hôchste Ehrerbietung erweisen. Wird 
der gläubige Mensch da vielleicht irregeleiret? Wie sinnvoll ist es, einen 
Ermordeten auf dem Werkzeug seines Todes zu verehren und ihm in 
seinem Leiden zu tolgen? fst das das Ziel paulinischer Erziehunge? 
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Das ist aber immer anders ausgelegt worden. Man hat vesagt: ,1hr spuckt 
auf das Kreuz, weil ibr Antichristen seid.* Dabei war es demnach das ge- 
naue Gegenteil. 


Richtig! Man brauchte Argumente, um den Templer-Orden aufzulôsen. 
Andererseits muss man auch berücksichrigen, dass die Templer ganz 
Europa beherrschten, dass sie unglaublich reich waren, dass Philipp der 
Schône, also Philipp IV. bei den Templern hoch verschulder war und 
dass Jacques de Molay, nachdem sie Palästina verloren hatten, sich nach 
Zypern und nach Makhia zurückzog. Jacques de Molay, der letzte be- 
kannte Grofimeister — ich sage extra der leizte ,bekannie“, denn er war 





niche der lotzte, es gibe imumer noch Groffmeister — hatte jedenfalls an- 
cekündigt, duss er mit scinem Restritterheer zurückkommt ins Mutter- 
land nach Frankreich und dass sie in Südfrankreich einen Templer-Staat 
sründen woilien. Aus der Sicht Philipps IV. muss man Folgendes be- 
ruchksichuigen: Diese kampfstarke Truppe mit tausenden von Soldaten, 
die nur zum Tôten ausgebildet waren, hatte nur den einen Gédanken im 
KRopi: , féten." Das war ihre Aufgabe, das war ihre ,Kunst°, das war 1hr 
Uni sie hätten das Land durcheinandergebracht. Solche Men- 
solche Tétungsmaschinen, kann kein Land verkraften. So ist es 
aur folgerichtug, wenn der Kônig daraut bestehe, dass man versucht, die 
ms Muticrland Zurückkommenden zu vernichten, Das hat man dann 
auch se gemache. Man hat sie zu Handerten einfach getôret, allerdings 
nur in Frankreich. Die Portugiesen haben es sich ganz einfach gemacht. 
Die haben gesage: , Wir sind kein Templer-Orden mebr, wir sind jetzt ein 
Chrisues-Orden.* Und dann passierte gar nichts. In Deutschland pas- 








berut. 





schen, 


sierte michis, in Schoutland passierté nichts, nur in Frankreich passierte 
das, Und wenn dieser Templer-Orden ganz Europa beherrscht, regiert 
und komcrolliert hat, dann reicht es nicht aus, wenn man tausend oder 
zwerausend Soldaten tôter. Da muss man Milhonen von Menschen tà- 
te, Das haë man aber niche gemachr. 

Doch der Templer-Orden war ofhiziell von der europäschen Bühne 
verschwunden, und nach den Legenden der Freimaurer wurde das Ge- 
hein des Erfalges der Templer nach Schoitland gebracht, nach He- 
rédons Vordergründig denkt man, es handelt sich um einen Ort, eine 
Insel, einen Berg oder irgendeine geograhisch bezeichenbare Srelle, wo 
das Geheimnis verborgen ist. Aber jeuzt geh mal ins Internet und gb ia 
emer Suchmaschine den Bevriif Heredom ein — und dann findet man 
chtis. Keinen Ort. Aber es gibt verschiedene Orte auf der Welt, be- 
sonders im Europa, die sich Heredom nennen. Und das sind alles Orte, 
an deuen ein Wissensaspekt bewahrt wird. Das bedeutet also: Jeder Ort 
sut der We, der als Heredom gelten kann, ist ein Ort, an dem Temp- 
ierwissen vorhanden ist Weim das erschlossen wird, ist eine andere Sa- 
che. Das wird auch nicht jedem Freimaurer zugänglich sein, egal wel- 
cher Hochgrad er hat. 





Dhe ganse Freimaureres ist später in sugenannte vier Kapirel aufgeteilt 
worden, dant sie wieder aut das Festland zurück kann — nämlich das 
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Templerwissen unter dem Mamel der Freimaurerei. Man hat also die 
damals bestehenden Dombauhüiten nut ihrer Macht und nn ihrer Dis- 
ziplin dazu benurzt, ein groffartiges Wissen zu verbergen und es in vier 
Kapireln auf das europäische Festland zurückgebracht, damit das Ge- 
samtwissen nicht an einem einzigen Ort ist. Und so geriet dann immer 
ein Viertel Wissen an Orte, an Stätten, an Loyen innerhalb von Europa. 
So kann man ganz grob gesehen sagen, dass die unterschicdlichen trei- 
maurerischen Lehrarten die jeweiligen Kapitel des damaligen Templer- 
wissens sind. Und man kann daher rückschlieffen, dass vier verschie- 
dene Lehrarten oder vier verschiedene Kapitel gemeinsam das Ge- 
samtwissen vermitteln kônnen, weil sie es bis heute bewahren. 

Im Laute der fahrhunderte hat es sich so entwickelt, dass einzelne Län- 
der sich ganz bestimmten Lehrarten zugewandt haben. Ganz konkret 
ist das AFuAM, 3WK, York-Ritus und der Freinmaurer-Orden. Diese 
haben jeweils nur ein Teilwissen. Sie haben pegensenig keine Besuchs- 
abkommen, betrachten sich auch gegenseitig als unterschicdliche Ras- 
sen, und so konnte das Gesamtwissen von damals auch in den Fréimau- 
rérlogen nicht vermitielt werden, obwokl die Freimaurerei insgesamt 
dieses Wissen hat. 


Und hier gibt es einen Unterschied zu Deutschland? 


So ist es, Deutschland hat den Schlüssel! Und zwar geschah erwas welt- 
weit Einzigartiges nach dem Zweiten Weltkrieg. Gehen wir davon aus, 
dass in den letzten Jahrhunderten das Wissen auf die einzelnen Länder 
verteilt worden ist, also dieses Teilwissen, und in Deutschland im Drit- 
en Reich die Freimaurerlogen verboten waren — diese existivrien also 
offiziell nicht mehr. Die Siegermächte haben ihre eigenen militärischen 
Feldlogen nach dem Krieg in Deutschland installiert, und so haben die 
Franzosen mit threm Wissen, die Kanadier, die Engländer, die Ameri- 
kaner mit ihren unterschiedlichen Lehrarten thre eigenen Feldlogen ge- 
habt, damit ihre Soldaren, die ja fast alle Freimaurer waren, put organi- 
siert waren. Denn Freimaurerei hat als Kontrollsystem eine weltweite 
Bedeutung, 

Nun sind aber irgendwann nach dem Kriey die Besatzungstruppen ab- 
gezogen, aber die Logen existierten noch. Man hat dann deutsche Mit- 
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“heder auigenommen, und irgendwann wurden die Rituale auch ins 
Deursche überseizte, Und dann trat crwas ein, was auf der Welt einmalig 
war und bis zum heaugen Tage ist - dass die deutschen Freimaurerbrü- 
der sich vegensciug besuchten, obwohl sie kein Besuchsabkommen hat- 
ton. Sie haben sich illegal getroiten und Konnten sich dadurch die unter- 
schuedhchon Riuale anschauen und merkten, dass oftene Fragen der et- 
sen Lebrart durch das Ritual der anderen Lehrart beantwortet werden 
koanten. nd das machte swar sebr, sehr langsam, aber doch beständig 
de Rurde in Deutschland, bis die aflnerten Mächte, bis die Ordens- 
und Prennaureroberen das erkanaten, was sich da in Deutschland ent- 
wickelte, und versuchiten, auf verschiedene Art und Weise gegenzusteu- 
, éunal mit Besuchsverboren, dann plôtzlich mit Ritualinderungen 
and Riualverlilschungen und verschicdenen Auslegungen. Nur, das 
was jabrh 











ndertelang gewachsen ist, kann man in ein paar Jahren nicht 
äodera. So gesehen ist zwar der Weltkriey vorbei, aber jetzt haben wir 
cmen Reg der Logen, und zwar der Logen der Allierten gegen die 
déutschen Logen. Die Alflüerten haben uns - ohne es zu wissen — den 
Schlüsse} fur das grolke Gehcunnis übergeben. 


Wirkte hier die Kraît, die Bôses wollte und doch das Gute schaffe? 


fi so Rônrite man das sehen, Deshalb sind wir mn Deutschland in der 
slückhichen Lage, das freumaurerische Wissen in der Gesamtheit in esrer 
Sprache zur Verfügung zu haben. Und nicht nur die Sprache, sondern 
auch die Rituale, denn wichtig ist, dass man ein freimaurerisches Ritual 
auch ériebt, Die Texce sind zwar bekannt, man Kônnte sie auch verglei- 
cher, aber man kann sie nicht entschlüsseln, wenn man das Ritual nicht 
erlkebt und mich die darugehôrigen Legenden kenne. Denn entschlüsselt 
werden die freumaurerischen Geheimnisse durch das Symbol, durch die 
Legende und durch das Rnual, Alles zusammen gibt das Gehennnis fret, 
das haftieweils ein Viertel-Geheimnis. Und wenn man alle Rituale der 
verschiedenen Lehrarten Kent und die Symbole und die Legenden — so 
wi ich, und dana alles nuteinander vergleicht, dann weif man, was 
dafanrersteckr. Dann wi man, dass hinter der Fremmaurerei uraltes 
Lempler-Wissen verborgen ist, dass dieses uralte Templer-Wissen im 
Grande genomimen das Wissen der Bruderschait der Grabesritter war. 
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i Die Templer haben nur diese Grabesritter beschürzt und vertcidigt, und 
j die Grabesritter haben ihre Geheimnisse und ihr Wissen von den soge- 
nannten sieben syrischen Christen. Und hier geht es um das Urchristen- 
tum der Gemeinschaft des Jesus von Nazareth. 

Es geht um eine Organisation, die 1hr Wissen über die fahrhunderte ret- 
en konnte und in Jerusalem in einer Grabeskirche eine gewisse Zu- 
flucht gefunden hatte — und über 200 Jahre von den Femplern und nach 
1314 von den Freimaurern geschützt wurde! 
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Nun har heute die internationale Freimaurerei in Bezug auf die Dom- 
bauhütten keine Bedeutung mehr and hat auch nicht mehr die Môg- 
hchkeit, Andersdenkende zu schützen. Folglich ist die Freimaurerei 
immer mehr in den Untergrund gegangen, hat sich immer mehr Hüllen 
: angelegt — also Hüllen aus Dombauhüttensymbolik, aus christlicher 
: Symbolik, aus ägypuscher Svmbolik, und bei der Vielfale ist dann auch 
eine gewisse Verwirrung eingetréten — auch unter den Brüdern, die gar 
nicht mehr erkennen konnten, wo denn das Geheimnis jetzt war! 

| Sie sahen das Geheimnis dann in der Hülle, hatren die Hülle entschlüs- 
\ selt und gedacht: ,Dus ist das Geheimnis!* 

: Das Geheimnis ist ganz einfach, das steht auch in der Bibel. Man kann 
: es nur nicht herauslesen, ohne einen Schlüssel zu haben. 


Ïst das Geheimnis die Beherrschung der Menschheit? Wie kann ich eine 
5 . 
: ganz grofie Mehrheit von Menschen kontrollieren? 





Genau! Und so gesehen sind Freimaurerlogen, die ganze Freimaurerei, 
nur Teil eines internationalen Überwachungssystems. Denn den Klein- 
geist untér den Bürgern wird man über irgendwelche konfessionellen 
Relinonszugehôrigkeien kontrollieren künnen. Wer keinen groken 
Bedart an Wissen hat, aber trotzdem eine Gottheit anbeter oder den 
Schutz einer barmherzigen Gottheit suchr, der wird in den Kirchen 
oder Moscheen seinen Seelenfrieden finden kônnen. 

: Es gibt aber in jeder Gesellschaft irgendwo immer noch sehr knitisch 
à denkende Menschen, sehr freisinnig denkende Menschen, die man 
kaum mit rehigiôsen Empfindungen befriedigen kann, weil sie einfach 
viel zu viel forschen, weil sie sagen: ,/ch stelle die Bibel in Frage!*; die 
auch sagen: , Das ist oerfälscht, dus ist nicht richtig, oder die sind nur me- 
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Das ist ailes richtig, aber es gibt in jeder menschlichen Gesellschaft eben 
Froigeister, die sich nicht binden tassen, 
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Ja weder paréipohtisch noch religiôs, die einfach zu frei sind, sich zu 
frer halren. Diese Menschen haben aber auch das Bestreben, sich ir- 
gendwo zu organisieren. Dann orgamsieren sie sich natürhich be: den 
Freimaurern, weil ste der Meinung sind, die Freimaurer denken frei, und 
die haben Geheimnisse. Niemand hat bislang diese Geheimnisse verra- 
en, weil diese Gesciischait uncer sich das mcht wünscht und weil die 
Freimaurer in ihrer Entwicklung und ihrer Mitgliedschaft im Freimau- 
réclogen auch dazu érzogen werden, ein Geheéimnis zu bewabren, in 
grofer Dissiplin. Das sind Menschen, die nicht dumm sind; es sind 
Menschen, die schon der hôberen Schicht angehôren und sich in gewis- 
ser Wuise auch als geistipe Elite empfinden und das auch sein wollen. Es 
sind Menschen, die auch in ihren Berufen einen gewissen Einfluss ha- 
ben, so dass man Freimaurer-Wirkung nach auffen sehr wohl erfähre in 
Politik und Wirrschaît. Aber niche durch die Freimaurerei, sondern 
durch den cinzelnen Freimaurer in séinem Berufsfeld. Aber über dem 
ist ein Kontrolksvstem, was eben auch die lerzten Freidenker in einer 
menschlichen Gesellschaft organisieren môchre und auch kann. 


Cnd somit auch die letzten, die noch frei denken wolien und kônnen, 


unter Kontroile hält, 


fi und weéun man 50 ein System weltweit aufpebaut hat — und die Frei- 
inaurerei ist welweit gut orgamsiert und vernetzt -, dann kann man das 
benutzen, und zwar über die Erkenntnisse, über das Ritual, über das 
freimaurerische Selbstverstindnis. Auf diese Weise lenkt man Men- 
schen, hüch denkende Menschen, spirituell gut ausgebildete Menschen, 
res denkende Menschen, ohne dass sie es merken, Sie fühlen sich 
enorm fret, ordnen sich nur einer nicht formulierbaren Gottheit unter, 
es reicht bei den Freimaurern der Begriif ,Supreme Being“ — überge- 
ürdneotes Soin —, also ,etwas Übergeordnetes", das rouss sich um eine 
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schôpferische Gottheit handeln, die man selbst als Gott akzeptieren 
künnte und wenn es nur ein energetisches Phänomen ist. Aber auch der 
klügsre Denker sagt: ,Hinter aller Physik, binter aller Chemie ist ein 
Prinaip, ein energetisches Prinzip, dus nuan nicht erklären kann und das 
durchaus als Gottheit formulierbar ist. Und so hat man weltweit eine 
Organisation von frei denkenden Menschen, von gut denkenden Men- 
schen, von toleranten Menschen, die aber trotzdem kontrolliert werden, 
ohne es zu merken. Die Frage ist: von wem? 


Wissen Sie es? 
Âbm, ja ich — ich nenne keine Namen. 
Kann ich mir denken. Aber die Kontrolle funktioniert! 
Was hat es denn mit dicsen sieben Urchristen auf sich? Wer war das? 


Nach den Berichten der Templer wurden die sogenannten seben syrr- 
schen Cbristen nach einem Feldzuy in einer Hôhle aufgefunden. Diese 
sieben Urchristen sind in den Templerakten namentlich aufgeführt. 
Man brachte sie zu den Kanonikern des Heïligen Grabes. Nach einer 
Zeit der Vertrauensbildung wethten sie den damaligen Prior des Temp- 
ler-Ordens in dieses Geheimnis ein. Diese sieben Urchristen entstam- 
men einer Vercmigung, die nach dem Tode Jesu durch dessen Bruder 
Jakobus gegründet wurde. Ihr gehôrren zunächst Petrus und Johannes 
an, 

Der Plan zur Weltkontrolle entstand bei und durch Paulus. Man dart 
den Einfluss dieses Mannes auf keinen Fall unterschätzen. Paulus war 
ein Vertolger der urchristlichen Bewegung, und er lief auch viele To- 
desurteile gegen Christen vallstrecken, Die Christen galten als Aufrüh- 
rer im Land. Paulus musste aber bemerken, dass die Gruppe immer 
stärker anwuchs, je mehr Mngheder man tôtere. Als er eines Tages auf 
dem Weg nach Damaskus war, hatte er eine Lichrerscheinung, in der Je- 
sus 1hm erschien und tragte: ,Paulus, wourum verfolgst du michè® Nach 
diesem Ereignis war er blind. Man brachte ihn nach Damaskus, und dort 
konnte er den Mitghedern der christhichen Gemeinden überzeugend 
vermitteln, dass er sich nach der Begegnung mit Jesus gewandelt habe 
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und dass er jetzt zu ihnen gehüre. Nach einer Zeit der Überzeugungs- 
arbeit wurde er dann auch von den Christen als Führer anerkannt, Es ist 
ja moht neu, dass man eine Organisation, die man von aufen mcht be- 
kämpfen kann, von innen zersôrt. Aus Rücksicht auf den Verchrungs- 
grad, den der héihge Paulus heute bei vielen Christen genielt, môchte 
ich die eben gemachre Auferung nicht postulieren. Jedenfalls kann sich 
diese paulinische Gruppe auch zu den Urchristen zählen. Es entstanden 
in der Zeit nach dem Tode fesu eine Vielzahl von christlichen Vereimi- 
gungen, die sich alle als Urchristen bezeichnen konnten. Allein die 
Glaubhensausrichtung der erstgenannten christhichen Gruppierung unter 
Jakübus künnte einen Anspruch auf Originalität erheben. Im paulinisch 
sepragten chnisthchen Abendiand war die Literatur über die erstgenann- 
ie christhche Gruppe allerdings verboten, bis sie auf sehr geschickte 
Weise Anfang des 12, Fahrhunderts in Europa gesellschaftstähig ge- 
macht wurde, Welche peistigen Umbrüche Europa in dieser Zeit erfah- 
ren honnte, ist bekannt. 

Die sieben Urchrisien waren die Bewahrer eines Geheimmisses über die 
Grundwahrheten der Menschheit und des Menschseins. Sie wurden 
von den Templern aulgetunden, beschützr, mit ihrem gesamten Ge- 
heuvims untergebracht. Auf diese Weise wurden die Templer 200 Jahre 
lang zu den Beschützern dieses Geheimmisses. Und das Geheimnis wird 
wenerbin bewahrt, aber nicht mehr unter dem Mantel der Templer. Das 
He eisentlich alles, es geht ur die Grundwahrheiten. 


Cibt es von den Urchristen eine Blutlinie? 
Neur 


Wie tunktioniert es, dass Geheimnisse der Macht dienen oder sogar zu 
Macht werden? 


Es gebe nicht um das gesprochene Wort, nicht um die Aufzeichnung, es 
She auch nicht um das, was geschrieben wird. Das Geheimnis der 
Fempler, das Geheimmis der Euminati ist kein Geheimnis, das man le- 
sen kann, sondern cs ist ein Wirkmechanismus, eine Funktion, wenn 
FA SU ail. 
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Es geht darum zu wissen, wie das Leben funktioniert, wie das Univer- 
sum funkuoniert. Es gibt sicherlich historische Geheimnisse und Ge- 
bemmnisse um die Abstammung von Auferirdischen und Geheimnisse 
um das Blur und die Bluclinien. Doch viel wichtiger ist das Geheimmis 
um die Struktur des Lebens, um Seelen, um Geistkraft und das Wissen, 
wie das Leben funktioniert - nämlich über Gedankenkraft, über Magne- 
usmus. Es geht vor allem um die Frage: Wie Kann ich dieses Wissen 
nutzen, um die Menschen zu lenken? 

Der neueste Erklirer dieser Wirkungsweise ist Rupert Skeidrake mit 
seinem Begriff des morphogenetischen Feldes. Es wird ein morphogeneti- 
sches Feld aufgebaurt, in dem ein Gedanke sich progressiv-dynamisch 
entwickeln kann und auch entwickeln wird. Dieser Gedanke wird also 
von einer Vielzahl von Menschen aufgenommen. Damit hat man jetzt 
unweigerlhich etwas angestolfen, was eine Figendynamik entwickeln 
wird im Sinne desjenigen, der diese Energie in Gang gebracht hat. Wie 
sich das im Einzelnen entwickelt und wie linge der Vorgang dauert, das 
ist nicht vorherbestimmbar, aber dass es sich encwickein wird, das steht 
emfach fest. Und man braucht dann nur Kontrollmechanismen in der 
menschlhichen Gesellschaft, um zu kontrollicren, wie weit sich der Ge- 
danke verbreitet hat, in welcher Reimheit er noch getragen wird, sodass 
es noch môglich ist zu korrigieren. 


Lassen Sie mich bitte kurz hier unterbrechen. Sie sagen ,morphogeneti- 
sches Feld*, das deckt sich ja im Grunde genommen mit dem alten hin- 
duistischen oder monistischen Prinzip der stofflosen Substanz. 


En soma RS 


Richtig. Das heïfit, heute wird es physikalisch ausgedrücke von Sheldra- 
ke durch den Begriff m#orphogenetisches Feld, Das ist eine physikalische 
Bezeichnung. Aber wir kônnen auch ,Geist* dazu sagen. Das ist im 
Grunde das, was Wallace D. Wattles schon vor hundert fahren im 
Grunde gesagt und geschrieben hat, nämlich dass és eine formlose Sub- 
stanz gibt, die alles, die ganze Materie und den Zwischenraum durch- 
dringrt. 


Was metnen Sie puit Substans? 


Mau kaon den Begnit ,Sabstanz® im imareriellen Denken mcht so nach- 
vollaichen, Es ist en Zwischending zwischen Materie und Gcist, es ist 
micbht mehr ganz Materie, aber auch noch nicht ganz Geist. Und ich 
deuke mal, dass der Begritf ,morphogeneuisches Feld* genau das crifft, 
was die Gortheit mit dem Tetragrammaton JHWH, das heïfit Jehova- 
Gott, darstell, Jehova-Gott ist solch ein morphagenenisches Feld, wel- 
ches in der Lage ist, die Menschheit zu kontrollieren und zu leiten, 
wéan 1h selbst genug Energie zugeführt wird. Wenn diesem Gott 
chi genug Energie zageführt wird, wenn er nicht akzepuert wird, 
donn bac vr verloren. Das heille, diese Art von Gotrheit ist von den 
Menschen abhängie, Der Mensch ist gar nicht so fürchterlich abhingig 
van der Gotthent, sondern die Gortheit ist von den Menschen abhängig. 
Cnd da theft auch ein luziferisches Prinzip ein, nämlich das Prinzip, 
das die Menschen, das die Welt, das die Materie beherrscht, und zwar 
aut einem energctischen Sektor, den man schlechr vérmitteln kann. Der 
wäre an sich schon erklärbar, aber man kann ihn schlecht vermitteln. Er 
wurde früber unter dem Begriff der Gottheit — nämlich der vierbuch- 
srabigen Gottheit — den Menschen vermittelt. Das ist vom Alten Tes- 
timent her eine Gotthei, die sich den Menschen gefügig gemacht hat 
durch Verbreitung von Furcht und Schrecken. Es ist eine strafende 
Gottheit, eine erpresserische Gorcheit: , Wenn 1hr euch an meine Gebote 
and meme Geserze baltet, serde ich euch belohnen — und wenn nicht, 
ere 1cb each vernichten.* 


Daher frage ich nochmals: Wie ist es môglich, dass die ganze Mensch- 
heit führbar und kontrollierbar ist? 


Das ist ta wichtig für dicjenigen, die herrschen, nämlich, dass die ganze 
Menschheit auch gefügig ist, dass die Menschheit Führung, Richtung 
und Fendenzen anmmmt, die von der Regierung gewünscht werden, das 
hot von dieser gotlichen Regierung, von dieser Gottheit, von der Je- 
hüva-Gortheit, die den Menschen beherrscht oder beherrschen müchte 
- was sie auch tut. Das ist in der Bibel sehr gut beschrieben. Aber diese 
Gotthei ist von den Menschen besiegbar. Diese Gottheit ist reilweise 
chwächer als der Mensch. 


Es gibr da ein tolles Beispiel in der Bibel, wo Jakob diese Gottheit am 
Fluss jabbok besiegt und zwingt, thn zu segnen. Müten in dem Fluss 
hat er mit einem Engel gekämptt, mit eimem Wesen, einer Wesenheit, 
was immer das auch war, und diese Wesenheit hat dann nach einem lan- 
ge währenden Kampf pesage: , Lass mrich los, denn die Sonne geht aufl" 
Das muss man sich einmal vorstellen! Da ist also ein Mensch, der 
kämpft gegen einen Geist, gegen irgendein Geistwesen, Engel, Dimon, 
was auch immer, das geht aus der Bibel micht so genau hervor. Uad nun 
sagt dieses Geisrwesen: ,Lass mich los, denn die Sonne geht auf. Das 
kennen wir nur aus Vampir-Filmen, dass diese Geistwesen Angst vor 
der Sonne haben. Und dann sagre Jakob zu diesem Geistwesen: ,/ch las- 
se dich nicht los, es sei denn du segnest mich zuvor.* Daraufhin sagte es: 
st ut, ich segne dich." Und dann hat dieses Geisrwesen Jakob erklärr: 
Ab sofort heift du nicht mehr Jakob, sondern Israel, denn du hast mit 
Gott und Menschen gekämpfi.* 

Dieser Segen ist der Ursprung der Herrschaft des Volkes Israel über 
seine Brüder. 


à en rmque memes ne 2 


Was verstehen Sie unter Israel oder Israeliten, was verstehen Sie unter 
Juden, was verstehen Sie unter Zionisten? 


Schon seit über hundert Jahren geht das Gerücht um: ,Die Juden be- 
berrschen uns, die beberrschen die Medien, die beberrschen das Geld, die 
beberrschen die Politik.® Aber wer sind denn diese Juden, denen man das 
in die Schuhe schieben will? Wer ist dieses Volk Israel, was ist dieser 
Staat Israel, wenn zum Beispiel Netanjahu oder Peres heute sagen, dass 
das Voik Juda in den Grenzen oder in der Nation fsrael leébt? Sie be- 
trachten Israel als Hülle, als Staatsgebiet, in dem das Volk Juda lebt. 
(Anmerkung: Shunon Peres sagte am 27.14.2010 vor dem deutschen 
Bundestag: ,/ch stebe heute vor Ibnen als Präsident des Staates Israel, der 
Heimstätte des jädischen Volkes.*) 
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Genauso, wie die Bayern in Deutschland ieben. 


Ja, denn Juda ist kein Volk, und die Bayern sind auch kein Volk, son- 
dern nur ein Stamm. fuda ist einer von den zwôlt israelitischen Stäm- 





men. Aber was st jeuzt shsrael®? Israel ist nur das Staatsgebilde, und im 

Lirsprune war sracl eine émise Person -— nämlich fakob. Jakob war Îs- 
da D 5 e 

rael, Fine vinzige Person! 


Aber waruni Israel? Kommt das von dem im 2. Jahrtausend vor unserer 
Leitrechnung ,obersten Gott EL, der den ganzen vorderen Orient be- 
herrschte? 


Wei EL cie ,Gouheir se Und die Stlben, die davor stehen, sind im- 
mer ein Atribut dieser Gotrhetr. 


Aber von fakob zu lsra? 


Er sage, Nichtomebr Jakob soil dein Nanie beëfen, sondern 1sra-EL; denn 
du hast rit Gott und rit Menscher gekämpft und hust gesiegt." Etymole- 
isch bedeurer es in erwa ,Gotesstreiter". AS Mensch hat er gesiegt 
über die Geistigkeit, das heñt, die Materie bestegt die Geistigkeit. Und 
das ist, was man beachien muss, Die Materie wird immer den Geist be- 
segen, unmer! Die Materie ist stärker als der Geist. Und wir môchten 
so gerne, dass der Geist stärker ist als die Marerie und dass der Gest al- 
les beherrschr, Der Geist beherrscht gar nichts. Die Materie herrscht. 


Das ist doch Wunschdenken. Sicht man es in der Freimaurerei wirklich 
sut 


Ja die Marre ist stärker als der Geist, und aus dem Grunde wird sich 
nachher ergeben, dass Luzifer der Beherrscher der Welc ist, weil die Ma- 
térie einfach stirker ist Und der Mensch ist Teil dér Materie, und er 
muss das Prinzip, das hinter der Marerie steht, akzeptieren. Er muss es 
chren, aber er darf es nicht anbeten. Wenn der Mensch so weit gebracht 
wird, dass er diesés Prinzin der Materie anbetet, dann ist er verloren, 
dan bat er auch mich die Méghichkeir, seinen Gest zu befreien. 


Der Mensch besteht doch aus Kôrper, Geist und Seele. 
Ja, wir Künnen nur der Kôrperlichkeit erwas verbinden, mit der Seele 


auch, weil wir sagen, die Secle ist so eine Art Empfinduny, die wir tra- 
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gen. Aber mit dem Geist künnen wir nichts anfangen, denn der Ver- 
stand, unser Denken, ist Teil der Marerie. Das ist Kërper. Der Verstand 
ist nicht Geist. Geist ist euwas, das auferhalb ist. 

Das ist eines der Hauptgcheimnisse der Freimaurerei — und auch der 
Templer! 

Und weil das all dem widerspricht, was man in den Religionen gelehrt 
bekommt oder auch in der spirituellen Literatur, in der Esoterik, wird 
es geheim geéhalten. Es ist nicht gut, wenn die Menschen das wissen. 
Wenn sie das wissen, fangen sie an aufzubegehren. Und das sollen sie 
nicht. Die Masse, die Profanen sollen nicht aufmucken, sondern brav in 
die Kirche, in die Moschee gehen und arbeiten.. 


Ich vergleiche den Geist gerne mit Strom -— der Strom, der die Maschi- 
nen zum Laufen bringt; der Strom, der die Seele in den Kôrper gchen 
lässt. Es geht um Energie, die das erst ermôglicht. 


Ja, es muss ein geistiges, ein energerisches Prinzip dahinter sein. 


Licht - Sonne - Sonnenkult. Bei Ra in dem Wort Is-RA-el ist auch die 
Sonne mit drin. Ra bedeutet immer Eicht, also Sonne. Und vor jeder 
heute bekannten Religion gab es den Sonnenkult. 


Und wenn du das Worc LICHT nimmst, dann hast du das L und das T, 
das L steht für Leben und das T für Tod, also Schôpfuny und Beginn, 
Anfang und Ende. Und dazwischen hast du das ICH. Und wenn man 
das umdreht, hat man das CHI. Das heifét, das ist die Kraft, die sich 
zwischen Leben und Tod ausdrückr. 


Das ist Auslegungssache. Im Licht steckt das Wort Chi, zwischen Leben 
und Tod. Das ist interessant — deutsche Sprache. Bemerkenswert ist 
auch, dass das osteopathische Prinzipien sind. In der Philosophie der 
Osteopathie nennt man das den ,breath of life“, also den Atem des Le- 
bens, der irgendwo herkommit, der sich im Kôrper verflüssigt und die 
cigentliche Energie vom Menschsein, vom Kôrper, vom Leben über- 
haupt darstellt. Vielleicht war ja Sutherland, der Begründer dieser Phi- 
losophie, auch Freimaurer? Sutherland war Amerikaner und einer der 
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egrhnder der Osteopathie, neben Sul Er hat die craniosakrale Thera- 
pie entwickelt und spricht viel vom .breath of life“. Wichtig ist vor al- 
cm die Flüssigkeit tm Kôrper — nicht nur die Zellfhüssigkeit, sondern 
auch div Gehirnfiüssigkeit, die gesamte Flüssigkeit im Kôrper. Und in 
dieser Flüssigkeit ist nach Ausicht Sutherlands noch eine Kraît, ein 
Funke, nochimal eine andere Materie oder vielleicht auch Energie. 

Das interessante ist, dass die organische Zelle genauso funktioniert wie 
der ganze Kôrper. Wenn man die kleinste organische Zelle nimmi, so 
crkentt man, dass das Rückenmark und die Wirbelkôrper genauso nach 
diesem Empulssystem funktionieren — die Flüssigkeit fliefft von unten 
nach oben. Und genau dasselbe findet man in der Grofien Pyramide von 
Gizch. Diese Pyramide funktioniert wie eine organische Zelle. Die Flüs- 
sigkeit im Pyramiden-Kôrper bewegt sich von unten nach oben, aber 
auch seiclich; die Hauptrichtung ist Ersteres und oben geht sie raus. 


Lier Gest ist die Kraft, ohne den es nichrs geben würde! Und éin Grofs- 
til der Hierarchien geistiger Krätre befindet sich im Geistigen. Aber 
anschemend ist es doch so, diss der Spak in der Materie statthinder. Die 
Engel sagen immers Du musst entscheiden, ob du deinen eigenen Weg 
gehst oder zum Beispiel guistige Kräfte als Inspiration anrimmst für das, 
tous du tust* Das bedeutet: Entscheiden kannst du generell selber. Ob 
es cheb nachher ghückhich macht and zufrieden srellt, ist eine andere Ge- 
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hu Aber es scheint cine gewisse Grenze da zu sein zu sagen: ,{ch 
cillnat each nichts zu tn haben und mache mein eigenes Ding.“ 

Ich kanw aber auch diese Krätte hercinlassen — negative wie positive — 
und sie durch mich oder raté mir Wirken lassen. Aber es scheint doch so 
eu sein, dass diese Kraft — nennen wir sie mal Satan oder Luzifer — eine 
Kraft si, die innerhalb der geistigen Welt eine feste Position hat und 
auch nur in dieser bestimmten Position wirken kann. Sie ist Teil einer 
EBerarchie, Teil eivier Struktur, in der sie auch gebunden ist. Wenn sie 
aber die Môglichkeit hat, in die Marerie zu kommen, kann sie de facto 
añders agieren, als wie aus einem Gefängnis heraus sozusagen. Die gel- 
suge Strukiur ist wie die Siruktur, die gebunden ist, und wenn sie raus 
stin die Marené, wenn sie also gerufen wird von der Menschheit in die 
Macrie, dann kann sie wirken. 

Wenn die Krait uikarniert ist, hat sie hier ein anderes Spielfeld.… 
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Dann steht sie picht mehr zur Verfügung. In der Materie steht der 
Geist nicht mehr zur Verfügung. Dann ist der Geistin die Materie ein- 
gekerkert. 


Also ich sehe das anders. Aber nach [hrer Auslegung künnte man auch 
sagen: Der Geist braucht den Menschen, das Geistige das Materielle? 


Das ist unser Problem. Wir Menschen müssen Geist und Marerte ausei- 
nanderhalten, der Verstand gehôrt zur Materie. Der Verstand, das sind 
die Steuerimpulse für den Kôrper. Der Versiand ist nur zuständig für 
den Kôürper, die Triebe, das Wokhll<finden des Menschen. Aber dahinter 
steht en geistiges Prinzip, was ein Mensch nur in seiner Emplindung 
erkennen kann, wenn er sagt: Da 2st eine Gottheit, da ist etus Hôberes, 
das kann ich überbaupt nicht erklären, dus kann ich äberhaupt nicht erfas- 
sen. Aber das berührt mich — das ist der Gerst.“ 

Aber der Geist ist nicht in der Lage, diese Marerie zu steuern. Der Ver- 
stand Ja, aber nicht der Geist. Die Materie befindet sich jetzt über Ver- 
stand und Seele in dem Bercich zwischen Sozialverträglichkeit und Per- 
sônhchkeitsverwirklichung, also zwischen Egoismus und Sozialuefüge. 
Das hat ein kleines Kind nicht. In der Entwicklung des Kleinkindes sagt 
der Zohar, also die Geheimlehre — ich nenne es die Geheimlehre der 
Menschheit, weil da das Wissen der Menschbheit drin ist: ,Wern der 
Mensch geboren wird, ist er mit dem ,büsen Prinzip* verbunden* Ein 
Säugling oder Kleinkind schreir so lange, bis es befriedigt ist; bis es ge- 
gessen oder die Brust von der Mutter bekommen hat, Es schreit und 
mimmt überhaupt keine Rücksicht auf die Mutter. Ob die Mutter krank 
ist, ob die Mutter drei Tage und drei Nächre nicht geschlafen ha, ist 
thm vollkommen egal. Sonst künnte das Kind mcht überleben, weil es 
nur mit dem ,bôsen Prinzip* verbunden ist. Und erst mit 10, 11, 12 
oder 13 Jahren geselle sich diesem jungen Menschen das ,gute Prinzip* 
hinzu. Dann kommen die Pubertätsprobleme, dann kommien auch die 
Ideale in so eimem ganz jungen Menschen zum Tragen - die würden 
sich aufopfern für irgend eine Idee. Zu diesem Zeitpunkt sind sie beein- 
flusshar, weil ste auf einmal ein Prinzip neben sich haben, weil sie aut 
enmal etwas erkennen, das hüherwerug ist, ein Ideal, das auferhalb des 
Egos, des Ichs ist. Dann geraten sie in Problemsituationen. Und der 
Zobar sagt darüber: , Das ist der zwveire Engel* Der Mensch geht sein 
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Leben lang mnt zwei Wesen spasieren, ein dunkies und ein helles. Ich 


wii de extra meht ,gut und büse” sagen. 


Also eine Kinder gehèren nicht den ,bôsen* Prinzip an. Das ist doch 
Schmarrr! 


Su teht es un Zohar Und übrigens: Sie wollren ja wissen, wie es den 
Maächagen der Welt gelinge, die Jugend und die Kinder zu beeinflussen. 
Das cher Gesagte 1st der Hintergrund, Diese Leute wissen das, und sie 
nutzen es. Auch wenn Ihaeu das nicht getallen mag. 





Aber wenn Sie über fdeale sprechen — ab dem 12. Lebensjahr -, bedeutet 
das ja Religion”, nach dem ursprünglichen Wort religio = Rückbin- 
dang. 


Deshalb bekomtmt man in diesemr Alter Ja auch die Konfirmation, die 
Birmuny, die Stirkung, Man muss nochmal gestärkt werden, weil da et- 
was aul epten Zukommt, etwas Geistiges, womit man als junger Mensch 
gar mich urugehen kann. Man braucht eine geistige Stärkung — und das 
sa der gute Engel. Dann muss man sich zwischen beiden Engeln, zwi- 
scben Gut und Bôse, bewesen. Wenn man zu dem emen neigt, gibt man 
sich auf. Diann stirbe man wes, vor lauter Nächstenliebe stirbt man ein- 
lache es, Wena man zu dem anderen neigtr, dem Bôsen, dann stärkt 
man ge, ist aber nicht soztalverträglich. Und ganz alleine leben kann 
an auch sicht Man imuss sich also zwischen Gut und Bôse bewegen, 
sxlér wie der Freimaurer sagu Zwischen Winkelmaf und Zirkel. Das ist 
uberst Wichug, das sind Prinzipien, mit denen man als Mensch leben 
auss. Das sind eben swei Engel, die stindig bei dir sind. 





VWinkelmats und Zirkel - ,Der Tenfel wobnt im rechten Winkel®, sagte 
ciust Rudolf Steiner. st der Zirkel demnach das Gute? 


Nan, desn der Winkel ist auch nichi das Bôse. Es gibt ja nichts Büses. 
Der Winkel ist dus Maf, ist das Recht, ist die Gerechtigkeit - und die 
Norwendigkeir. Die Gercchtigkeir, das Geserz, ist vôllig unbarmherzig, 
mel das Gresctz, also die Gerechtigkeit, nicht flexibel ist — sie ist nur ge- 





recht, sie 1st gesetzmäfig. Physikalische Geseizmäfigkeiten lauten ein- 
fach kausal ab, serzen irgendwas in Gang. Das ist wie bei chemischen 
Geserzmäfigkeiten. Wenn du zwei Stoffe verbinden willst, dann pas- 
siert irgend etwas. Und das kann man nicht mehr stoppen. Wenn mar 
bei einer Pistole den Hahn gezogen hat, dann verlisst das Geschoss den 
Lauf, das hoit man nicht mehr zurück. Das Gesetz liuft einfach ab, Das 
ist der Winkel — das luziferische Prinzip. Das Gesetz! 

Aber der Zirkel hingegen ist in der Laye, Fünte gerade sein zu lassen. 
Das ist die Barmherzigkent — das ist Gott. Das eine ist die Pilicht, das 
andere st die Kür. Das eine ist die Notwendipkeit, das andere sind die 
Môglichkeiten. Man hat als Mensch die Müglichkeit zu entscheiden, al- 
so zu dem einen zu tendieren, zur Groffzügigkei, zur Barmherzigkeit, 
man kann vergeben und Fünfe auch mal gerade sein lassen. Man braucht 
nicht gérecht zu sein, man kann barmherzig sein — das ist gôrtlich. Das 
ist das, was Jesus, der Vater der Barmherzigkeit, gesagt hat , Es ist zavar 
alles illegal, was ich mache — Barmherzigkeit ist immer illegal, ist anfecht- 
bar, ist nicht rechtmäflig, es ist nicht Recht, es ist nicht im rechten Winkel 
— aber ich mache es trotzdem. 

Der rechte Winkel ist hingegen unbarmherzig, das ist der ôtfencliche 
Ankläger — Anubis im Âgyptischen —, der Staatsanwalt darf nicht 
barraherzig sein — der Richter ja, aber der Staatsanwalt niche. Vorrang 
hat, was das Gesetz fordert. Der Richter kann abwägen zwischen objek- 
uvem Tatbestand — der Angeklagte hat also objektiv jemand anderen 
getôtet, aber subjektiv hatte er Gründe dafür, warum er ihn getätet hac. 
Und da muss der Richter abwägen zwischen Notwendigkeir, zwischen 
Môglichkei, zwischen Gesetz und Barmherzigkeir — das gehürr alles 
mit ins menschliche Leben hinein. Nur derjenige, der den rechten Win- 
kel anlegr, der hat immer Rechr. Er ist aber immer unbarmherzig, weil 
er nicht flexibel ist. Das ist aber Teil der Marcrie. 
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Ein anderer Freimaurer sagte einmal zu mir: , Die [luminati sind in der 
Materie gefangen.“ Sehen Sie das ähnlich? 


Ja. Sie beherrschen die Materie, sie sind die Künstler der Materie, sind 
die Herren der Materie. Und wir werden niemals begreifen kôünnen, wa- 
rum sie $6 erfolyreich sind. Warum? Weil sie gnadenlos diese Geserz- 


méfgheiren anwenden, weil sie génau den Kausalverlauf kennen, Und 
wie mit unseren Prinzipien, dass wir also ganz gerne mal den Zirkel be- 
outre und Fünfe gerade sein lassen, dass wir aus dem Bauch entschei- 
den und wissen, Wie es gemeint ist — wir unterscheiden ledighich zwi- 
schen cbjektiv und subjektis. Wenn man so einige Personen aus diesen 
lilununaui-PFanuhen betrachtet, dann sind sie eher gefühllos. Sie haben 
oftenbar nicht diese Guofühle wie wir. Sie brauchen die Emorionen in 1h- 
re Emscheidung niche hineimzubringen. Wir müssen manchmal in unse- 
ren Entscheidungen die Emouonen mit Gewalt rausdringen, um ge- 








cht oder ertolgreich zu werden. Dann müssen wir uns vor unseren 
Emotionen verschhiefen. Das brauchen diese nicht, weil sie solche nicht 
haben. 


Koounen wir aber nochmals zurück auf diesen Kampf mit dem Engel, 
der die Sonne fürchret. Das interessiert mich jetzt. War der Fluss Jabbok 
symbolisch gesehen der Fluss des Lebens? 


Was auch immer das bedeutet… Das hat hôchstwahrscheinlich histo- 
risch nicht stattgelunden. Ünd deshalb müssen wir auch nachdenken, 
was nus das lehren soil, was in der Bibel stehr, also dass dieser Jakob zu 
Psriel wurde. Jakob harte pesage: ,/ch dass dich nicht los, es set denn, du 
seurest mich. Und dann hat der Geist sich gesagr: , Wenx die Sonne auf- 
get, bin ch souiese vernichtet, dann kan ich den Jakob auch segnen.* 
Das ist also ein érzwungener Segen, das heïfft, Jakob/Israel war in der 
Laye. eu encrgeuisches Phänomen zu zwingen, ihn zu segnen. Zu zwtn- 
gen! Und dann hat der dunkle Engel gesagt: , Da heifit jetzt nicht mebr 
Jakob, sondern Israel: denn du hast mit Gott und Menschen gekämpfi.® 
Dann ing Fsrael seinemm Bruder Esau mit seinen Frauen und Kindern 
enteegun, und seine 12 Sôhne waren auch fsrael. Dann war Israel nicht 
nur L Person, sondern 12 Personen, Das ist der Zodiakus, die 12 Stäm- 
me Esrauls. 

Diese Gottheit wurde alsü gezwungen, Jakob zu segnen, aber Jehova- 
Goc oder der ,fch-bin-der-ch-binf hat gesagt: ,/ch babe euch ausge- 
aathle, Quad ich werde euch jeter führen, und ich bin jetat ener Gott. Und 
soens thbr ineime Geserze einhaltet, dunn werde ich euch segnen, dann be- 
kon br alles, tas rer ibr coll. 
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Sie waren jedoch immer unzufrieden, denn sie waren ja in Âgypten, wo 
sie unterdrückt wurden. Dann hat Moses gesagt: ,Gut, ich bringe euch 
raus aus Agypten.“ Und als sie lange genug drauflen waren, waren sie 
wieder unzufrieden und haben gesagr: ,/7 Agypten hatten soir ordentlich 
zu essen, und hier haben wir gar nichts. Jeden Tag nur ,Manna°* Dann 
bar Moses auf dem Berg Geserze empfangen, und während er auf dem 
Berg war, haben sich die Israchiten unten im Tal ein goldenes Kalb ge- 
baut. Warum? Weil ihnen das mit dem Gott zu lange gedauert hatte. 
Jedenfalls hat sich dieser Gott ständig diesem Volk angebiedert, und 
dieses Volk hat diesen Gott immer wieder enträuschr. Dieser Goit war 
aber in der Lage, alle Vôlker vor diesem Volk Israël auszuléschen, Die- 
ser Gott hat also Milhonen von Menschen ermorder, damit diese 12 
Stimme gesegnet sind, weil es Teil seines Versprechens war. Aber er 
wolite sich dieses Volk auch getügig machen. 

Und dann wollte dieses Volk den Gott nicht mehr. Zuerst wollien sie 
Richter haben, dann wollten sie einen Kônig haben. Sie waren also mit 
der Führung eines ,Gottes“ nicht einverstanden. Also haben sie ihre 
Richter erhalten, sie haben ibre Kônige erhalten. Unter diesem Kônig 
David gab es dann unzählige Kniege, aber Kômg David war sehr erlolg- 
reich und hat ein Imperium zusammengekämp{t. Und dann hat Kônig 
David zu Goct gesagr: ,$0, Got, ich bau dir jetzt ein Haus. Du musst 
nicht immer in deiner Kiste, in diesem Zelt ivohnen, du kriegst jetzt ein 
vernänftiges Haus. Ein tolles Haus baue ich dir.“ Und dann hat der Gott 
gesagr: ,Nein, du darfst mir kein Haus banen, du bust sa viel Frevelhaftes 
an dir. Aber dein Sobn! Dein Sobn wird mir ein Haus banen dürfen, das 
verspreche ich dir.“ Und dann kam Salomo. Und Salomo hatte von die- 
sem Gott Weisheit erbeten, woraut ihm dieser Gott diese Weisheit auch 
gewährte. Salomo war dadurch der weiseste aller Weisen und der erfolg- 
reichste Kônig, den es jemals auf der Welt gegeben hat - unermesslich 
reich, er hatte Verbindungen nach Tyros, nach Agypten; er hatte 700 
Frauen, er hatte einfach alles, Und Salomo hat seinem Gott einen Tem- 
pel gebaut, der noch heute weltberührnc ist: Er ist in der Bibel beschrie- 
ben als unendlich lang — der Tempel war tatsächlich nicht grôfier als ei- 
ne etwas bessere Garage —, aber das war dieser Tempel auf dem Bers 
Moria für diesen Gott. Und dieser Gott hat dann auch in diesem Tem- 
pel Platz genommen — und da liegt eigentlich das grofke Geheimnis der 
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Menschentührung enthalten. In der Beschreibung des Tempels finden 
wir das Geheimms der Frenmaurerei Ein Teil des Geheimnisses finden 
wir im Aufbau des Tempels — mit Vor- und Hinterhôfen, mit Eingän- 
gen und Gegenständen, die darin sind, mi der Verwaltung durch 9 Be- 
ane ur LE Fronvôgre. Da haben wir die 12, die aufen herum diesen 
Tempel und dieses Reich versorgen müssen - jeden Monat ein anderer 
Siam. Dhc {2 Stämme Israëls müssen monarich diesem Haus dienen. 
Das ist der Sternkrcis. Wir treten ja jeden Monat in ein anderes Stern- 
reichen, das het, jeden Monar dient diesem Haus ein anderes Stern- 
eichen, Das Haus bestehe aus 9 Beamien, Diese 9 sind die Herrscher 
und kusen sich von den 12 bedienen. Das kënnen wir direkt auf unser 
idisches System projisieren, auf die Menschheit, auf jede Sozialgemein- 
schait und aut das fndividuum. Dieses Prinzip, dieses Herrschaftsprin- 
sp + É29 ist das, was dich berührt, Es ist das, was dich organisiert — 
das individuum, das Volk, die Menschheit, das Universum, alles. 

Bleiben wir aber beim Valk Israel, das jetzt aus Âgypten raus ist und 
rit Elite seines Gotres ein fremdes Land erobert hat, dann Richter hat- 
und Rôünige - zuerst Kônig Saul, dann David und dann Künig Salo- 
mo, Und unter Salomo hatte dieses Volk [Israel seine hôchste Blüte, Zu 





stand wireschatthich gue da, Ex wurde zwar streng regiert, aber es war 
ein glückhches Volk, Nur harte dieser Kônt Salomo entgegen seinem 
Vursprechen diesen Gotr nicht geehrt. Kônig Salomo hatte zwar den 
gansen Segen von diesem Jehova-Gott bekommen, aber er hat ihm 
aucht gedient, Url das war das Geheimnis seines Erfolges! 





habe ich das noch nie gehôrt. 


Und deshaib war auch sein Volk s6 erfolgreich. Das heifit, wenn Israel 
glerch Menschheit, wenn Menschheit gleich Individuum ist, dann ist 
fiividuum, dann ist Menschheit, dann ist Volk nur dann erfolgreich, 
wennes ich der Jehova-Gouthéit NICHT unterwirtt. Nur dann! 

Salumo, un Hebräischen Shlomo, im {slam Suleiman/Süleyman konnte 
MIT dén Tiéren und Pilanzen sprechen. Er beherrschte die Natur, er 
konnte mit der Natur sprechen, er war der Herr der Marerie. Und des- 
hab war er so erfolgreich, deshalb ging es seinem Volk gur - und des- 
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halb war der Gott dann auch so bôse. Der Gout sagte: , Wen du tot bist, 
Salomo, dann werde ich dein Reich zerstôren!* Dieser Gott konnte Salo- 
mo zu Lebzeiten nichts tun. Salomo war der Herrscher, der Herrscher 
über die Marene und gleichzeitig über den Jehova-Gotr. Warum? Weil 
der Jehova-Gott, weil der Geist keine Macht über die Materie hat. Aber 
die Materie hat Macht über den Geist. Der Geist wird niemals die Mate- 
rie beherrschen. Der Geist kann die Materie sich gefällig machen, und 
wenn die Materie nicht aufpasst und eingelullt ist, dann wird sie ihm 
dienen. 

Und die Legende sagt, als Künig Salomo dann tot war, dass man ihn auf 
seinen Stab gestützt hat, um den Eindruck zu erwecken, dass er noch 
lebe. So sa8 dann die Leiche da, und die Dschinn, also die Dämonen, die 
seine Diener waren, hatren ihm weiterhin gedient. Denn Salomo war 
auch der Beherrscher der Dämonen. Und die Dämonen haben ihm sei- 
nen Tempel gebaut. fn der Bibel steht: ,Der Termpel sourde erbaut, ohne 
dass man den Schlag eines Hammers hôrte.® Er wurde also mit irgendwel- 
chen elementaren Mächten gebaut, und Salomo war der Herr über diese 
Mächte. Er war der Herr über die Dschinn. Die Dschinn sind die ganz 
getährlichen Dämonen, die die Menschen beherrschen, die alles beherr- 
schen. Aber Salomo konnte sie zwingen, fhm zu dienen. Heute ist von 
den Dschinn nur noch ,Bezaubernde Jeannie“ (TV-Serie) geblieben. 
: Aber es gibt diese Geistmächte tatsächlich. Es gibr diese geistigen 
: Strukturen, die die Menschen besetzen, die die Menschen depressiv ma- 
chen, die die Menschen schizophren machen. Das sind geistige Mächte. 
Ünd weil heute niemand mehr in der Lage ist, diese geistigen Mächte zu 
bändigen oder zu beherrschen, wird der Kôrper mit Medikamenten ein- 
fach ruhiggestellt, damit er sich nicht mehr aufregt über diese Beset- 
zung. Âber sie sind troizdem noch da! jedoch gibt es keine richtigen 
Herrscher mehr über die Mächte. Leh korrigiere: Es gibt sie schon noch, 
aber es gibt zu wenige. 

Im Grunde genommen ist das alles gar nicht so wild, wenn man es aus 
einem ganz bestimmten Blickwinkel betrachtet. Ünd so ist das in der 
Bibel unter der Bezeichnung ,Fempel Salomos“ beschnieben. 
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à Die meisten denken doch, dass der Tempel Salomos das Gebäude ist, das 
à Kônig Salomo seinem Gott gebaut hat. 
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r Tempel Salomo ist das Gebäude, das Kônig Salomo für sech 
pi y 1 , PS 0 (2 , 

. Er bat seinem Got cinen T'empel gebaut, der die Grôkie ei- 
nes vrüferen Kuhstalles hate. 









ÀAber sex Tempel, sein Regierungsge- 
biude, war unheimkch grois, Es wurde auch aus dem gleichen Material 
aut wie dieser Termpel, alles war dasselbe, Auf der einen Seite befand 
ich der Termpel Goutes und gegenüber war der Tempel Salomos. Sie 
standen sich ééatber {Abb. 26} Salomo hatte den Tempel Gottes 
vernachlissigt, doch sonen eigenen Tempei hat er gepflegr. Und da- 
durch hate er unghaubhch viel Mache. 











Nun trage ich Sie: Was mrachen die Freimanrer jetzt eigentlich?" 


Lie Prevaurer sind aufaefordert, den Tempel Salomos zu bauen. Die 
reunaurer sclbs, also die Mitglièder einer Freimaurerloge denken nun: 
tt banen sir Guit einen Termpel. Der wird ar nicht aus Stei- 
if, ca es ein geistroer Lempel ist, aber wir banen dieser Gottheit 
l Line wir Freunaurer bringen ans als Seine ein — das ist die 
Nc das à ist die Bräderhchkeit, das ist die Tolcranz. Wir tun also 
toles Werk. 






be ist abuc, dass der grüiie Tel der Freimaurer keinen Schimmer hat, 
was der Jerurel Sulonos ist, Sie haben keine Ahnung, was sie da bauen. 
Aber &iihrem Bewussisein, in threm energetischen Streben, bauen sie 
an einvm Fempel, den sie nach threr Erkennenis ihrem Gott bauen, also 
deni ,guten Got. In Wirklichken bauen sie jedoch Salomo diesen 
TFéripel. Ssiomé war aber der Chef der Geister, Salomo war der Wider- 
s “cher Gites, Salomo war derjenige, den Gott verflucht hat. Gott hat 
besen Künig verilucht, obwokl er der weiseste ailer Weisen war. Aber 
Î chova-Gots khonnie ihnt nichts tun. Er hat gesagr: ,Nach deinem Tode 
cvrde cé dein Reich zerstôren!* Und als Salomo dann tot war, da gab es 
Sereit im Volke Israel. Es Kam Jerobeam von Âg gvpten und hat zehn 
Siiinme wepocführt. Und diese zehn Srimme hicfen Israel. Zwei der 
2w Gif Stimme bheben als Südreich übrig, die hielen Juda. Das war ein- 
Ba der St: Juda, der ja in besurimtes Stammesgebiet hatte, und 
; : Benjamin, weil Benjamin das Gebiet von Jérusalem gehôrre. 
Un die Suite der Anbetung war nun mal Jerusalem, aber Jerusalem 
war miéht das Stunmes: sebiet von Juda. Juda wollte aber in Jerusalem 
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herrschen, das heïl$t, Juda rasste in Jerusalem berrschen, weil an diesem 
Ort die Gottheit anwesend war, weil dort die Bundeslade srand. 


Das Wort Àgypten erscheint ja in der biblischen Chronologie viele Male. 
Das Wort Jsrael hingegen erscheint in der ägyptischen Chronologie nur 
ein einziges Mal, und das bedeutet nicht mal Israel, sondern es heïlst Jes- 
rael (fes-re-el), das ist die Steinplatte aus der 5. Dynastie. 


Israel ist ja auch im Grunde genommen nur eine Geisteshaltung inner- 
halb der menschlichen Gemeinschatr. Nach der Herrschafr Salomes war 
der Mensch, also das Individuum Menschheit, in der Lage, sich von den 
sétthchen Einschränkungen zu üsen und sich als Mensch zu verwirkh- 
chen. Wenn man in der Lage ist, sich als Mensch zu verwirklichen, dann 
ist man selbst Gott, dann ist man grôfer als Gott. Dann ist man schôp- 
ferisch, dann hat man eine Aufgabe erfülle. 

Denn der erste Got in der Bibel hat dem Menschen den Garten Eden 
segseben, er hat den Garten Eden gebaut und den Menschen hincinge- 
seuzt, um den Garten zu verwalten., Das heïilr, die ganze Materie sollte 
der Mensch verwalten, der MENSCH - als Begriffhchkeïr, als energeu- 
sches Potential, als Menschheit, als Individuum. Der einzelne Mensch 
ist so wohl die Menschheit, so wie die einzelnen Zellen das Programm 
des ganzen Menschen beinhalien: Wie oben, so unten; wie im Makro- 
kosmos, so im Mikrokosmos. 

Das ist Israel. Und wegen dieser Verfehlung um Garten Eden mit Adam 
und Eva, mussten sie ja den Garten Eden verlassen. Und wegen der Ver- 
fehlung Salomos, weil er diesem Gott nicht gehorchte — er war zwar er- 
folgreich, aber er hat nicht gehorcht —, ist es dem Gott nach seinem 
Tod gelungen, dieses Volk zu teilen in 10 Zwôlfrel und in 2 Zwôlftel. 
Und 10 Zwôülfrel hieRen Israel und die 2 Zwèlitel hicen Juda. Aber der 
Segen, der ursprünghch mal gewesen ist, bezieht sich immer nur auf 12 
Zwôlitel. feuzt sind aber 10 Zwôlftel in der babvlonischen Gefangen- 
schaft einfach verloren gegangen. Sie sind nicht mehr da. Und 2 Zwülf- 
tel, nämhch Juda und Benjamin, sind von Babylon zurückyekommen, 
haben unter Nehemia den Tempel wieder aufgebaut, haben ein neues 
Reich gegründet und nannten sich Israel, Sie waren aber nie Israel - es 
fehlen 10 Stämme! Und das klingr bis heute noch nach. 


si das rcinc Théorie oder auch beweisbar? 


frenel war ja dis Nordreich, und dis Nordreich har sich mit anderen 
Éandern verbunden und dadurch eintach aufpelôst. Das bedeuret: Es 
aibt Zwar dise verlorenen Stimmie noch, aber sie sind nicht mehr be- 
weisbar. Nur Juda ist beweisbar, und deshalb sagt Juda: , Wir sind die 


indus, die von Asrael äbrig gcblicben sind, wir sind Israel, wir haben 
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Lnd he Ziomisten sagen: Wôr brancher dieses ganze Land, alles, was Je- 





ads firael gehürt bar, Was Goit diesem Voik versprochen hat, dus ist ein 
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Das Voik der Thôra — das sind diejenigen, die die 5 Bücher Mose ver- 
unertichen — sieht das hingegen ein bisschen anders, weil es ja weik, 
dass es aus heutiger Sicht die 19 bezichungsweise 12 Stimme, die Israel 
brdeuten, sicht mehr gtbe und niemand, der heure an der Regierung ist, 
benvisen Kann, dass er cie ,richtiger® fude ist, also ein Nachkomme des 
Siapmes Juda Es gibt sicherhich ganz viele, die das kônnen, aber die 
sine ichr die Mébrheit. Die Mehrheit sind die zionistischen Juden, die 
Sivh .judeu* nennen, aber genetisch keine sind, und zwar deshalb, weil 
deren Vortahren keine hébräüschen Vorfahren waren, sondern deren 
Vorlihren aus Osteuropa stammten and die jüdische Religion aus poli- 
uschen Gründen annahinen. Das ist ja der alte Zwist, den die Juden un- 
ivremarder haben - die Ashkenases und die Sepharden. Die Ashkena- 
Sen dürien keine Sepharden hetraten und umgekehrt. 

Deshalb sagen die tetzten echten Juden, die Sepharden: , Wir sind das 
Vesk der Phora, Niemand darf uus verbinden mit den, was politisch in Is- 
racé geschieñt!" Die wickhichen fuden identitizieren sich nicht mit dem, 
was im heutigen Staatsecbet Israel passiert. Aber sie idenuifizieren sich 
mit dem Stamm Juda. Niche nuit dem Stamm Benjamin, weif Juda den 
Hiéreschatisanspruch hat — nach Jesaia. Das erfährt man im 1. Buch Mo- 
se 49 las Lepter toird inoner Juda gehüren und der Herrscherstab dei- 
men Nachkenmien, bis zunt Kominen des Schilo, dem alle Vôlker gehor- 


ë 
< : L Ar à 
CRE TR event. 











& dieses Volk lebe im Grunde genommen nach den Prophezeiungen 
sa. Nach Ansicht der wirklichen Juden sind das Schriften, die 
von Got sind. Undwenn Goût das bestiinmr hat, dann braucht man das 
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nicht in Frage zu stellen. Deshalb kônnen sich diese Juden auch mehr 
mit dem identifizieren, was die Menschen machen, die sich heurte Juden 
nennen und vor allem mit dem, was im Staate Israel geschiche. 


Jetzt verstehe ich, was Sie meinen, Die Freimaurer haben Respekt vor 
der jüdischen Geschichte, dem ursprünglichen Volk. Da aber ein groffer 
Teil der heute lebenden Juden mit dem damaligen Volk Israel wenig zu 
tun hat, ist hier eine Distanz vorhanden. Richtig? 


So in dieser Art. 


Kommen wir nochmals auf das Volk Israel zurück. Wir haben die Situa- 
tion, dass es mal ein Volk Israel gegeben hat — 10 Stämme von Gesamt- 
Israel und ein Stamm Juda mit 2 Zwëlfteln von Israel. Wer hat jetzt ei- 
nen Anspruch auf den gôttlichen Segen? Wer hat einen Anspruch auf 
dieses Reich, das Gott persônlich diesem Volk vermittelt hat? 


Heuie gibt es auf der Welt Millionen von Mormonen, die Heïligen der 
lerzten Tage. Bei den Mormonen — die übrigens ursprünglich Freimau- 
rer waren und sich dann abspalteren — kann man Mitglied werden und 
sich taufen fassen. In dem Moment, in dem man aus dem Wasserbecken 
herauskommt, steht der sogenannte ,Prophet* der Mormonen am Be- 
ckenrand und sagt eimem, zu welchem Stamum Israel man gehôrt. Er er- 
kennt sofort, dass man zu einem der verlorenen Stimime gehèrt. Das 
heifit übersetzt, dass Israel wieder aufgebaut wird. fsracl wird durch die 
Mormonen wieder aus der Menschheit herausgetiltert, Es werden wie- 
der Pflôcke des Zeltes aus der Thora aufgebaut, und es entsteht ein neu- 
es Volk Israel, Das ist aber nicht erst seit zirka 1830 der Fall, als der 
Freimaurer Joseph Snuth die Mormonen gegründet hatte, das war schon 
viel früher. Bernhard von Clairvaux hat den Templer-Orden als ,[srael* 
bezeichnet, Das müssen Sie einmal durchdenken! 


Was war denn der Hintergrund? 


Ja, das ist mehr ais spannend! Damit hätte nämlich der Templer-Orden 
einen Anspruch auf diesen 10-Stämme-Teilt Das ist eines der grofien 
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Greheimnisse, das hinter den Templern stchte, Das ist das, was auch ir- 
sendwo hunter den Frenvaurern stehr. Aber die Templer und Freimau- 
rer würden me sagen, dass sie hinter den 10 Stimmen Israels stehen. 
Frotzden haben sie Anspruch auf die Weltregierung, sie wollen diese 
Anspeüche sichern. 

Auigrund der alten Geserze gehëren den Templern bezichungsweise 
der Deurschriterorden heute noch Lettland, Estland und andere Staa- 
EE. 





Wie bitre? 


Tassachlich! In der Endkonsequenz gibt es Ansprüche auf Summen in 
viclen Hundert-Milliardenhühen, denn wenn der Templer-Orden, der ja 
14 autgclüst wurde, wieder im der Welt erscheint und rechtmäflig an- 
erkarnt wird, dann hat er wieder Anspruch aul seine alien Besitztümer, 
he dem Orden wicder zugesprochen werden müssen. Das bedeutet, 
dass der Templer-Ordeu Anspruch auf riesige Besitztümer im ganz Eu- 
ropa hat, Das kônnte sogar in die Billiunen gehen. 





Aber wic real ist dax? 


Der Templérsedanke sard durch Organisationen gefôrdert, die dem Va- 
ükan sehr nahe sthen. Es war aber der Vatikan, der den Templer- 
Crden aufgeläsr hat. Und der Vatikan kann ihn nun auch nicht mehr 
imstallieren. Anderersens gehôrien den Templern Immobilien und Be- 
sitztdiner in Biionenhôhe, und wenn heure eine Organisation etabliert 
wird, die auch vom Vauikan als die Nachfolgeorganisation des Templer- 
Grdens anerkannt wird. dann miuss ein internationaler Gerichtshof die 
beschhagnahmten oder entéigneten Besitztümer diesem wieder zuer- 
kennen, Und da gbt es Tendenzen, dass Organisationen Akten und 
Verträge sammieln, da kurz vor 1314 Templereigentum an die Schenker 
zurdckgeschenkt wurde mit der Auflage, dass wenn dieser Orden wie- 
der etabhere wird, die Ländereten und Immobilien dem Templer-Orden 
wieder zuguschlagen werden. Es geht eigentlich nur darum nachzuwei- 
seu, dass man rechtmäliger Nachtolger des Templer-Ordens tst. 
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Das ist jetzt echt spannend! Wer kann denn das beanspruchen? 


Ich denke, dass die bekannten europäischen Fanniien dazugehôren, 
deshalb gibt es auch wieder viel Widerstand aus dem Hause Windsor. 
Das ist eine der einflussreichsten Familien auf diesem Planeren, die aber 
im Bereich Templerei in jedem Fall auf der Seite der Verlierer stehen 
wird, denn in England wurden die Templer vertolgt, und in Schottland 
wurden sie geschützt. Am 23.6.1314 konnte Robert che Bruce mit sei- 
nen 21 Clans durch die Untersiützung von Tempelrittern die Schlacht 
bei Bannockburn gewinnen und die Engländer abwehren, Doch heute 
ist der Templergedanke in Schottland nicht mehr aktuel}, in Frankreich 
sowieso nicht. Aber wenn in Frankreich wieder Strukturen entstchen, 
die mit Schottland irgendwelche Bündnisse eingehen, kann es sein, dass 
die englisch-amerikansche Linie der Verlierer ist. 


Also auch hier herrscht eine Art Kriegszustand. Englisch-amerikani- 
sche Logen stehen den Templern eher feindlich gegenüber, wohingegen 
sich die deutsche Freimaurerei in Richtung der Templer hinentwickelt, 
um auch ein Erstarken von Europa und cine gleichzeitige Abkoppelung 
zu England und den USA herbeizuführen? 


fa, so sehe ich das. 


Aber wie passt das in die Neue Weltordnung? Da soll doch alles gleich- 
gemacht werden? 


Ja, es soll alles gleichgemacht werden. Es ist ja auch das System der 
Kontroile ziemlich gut aufgebaut. Aber die chemaligen weltbeherr- 
schenden Strukturen der Engländer und Amerikaner werden immer 
schwächer. Es zeichnet sich ab, dass deursch-franzüsisch-russische 
Strukturen wirkungsvoller werden und wahrscheinlich auf der Siegersei- 
te sind, wohingegen sich die amerikamisch-englische Linie auf der Ver- 
liererseite befindet. 


Das heifit, dass die deutschsprachige Denk- und Wesensart in der Neuen 
Weltordnung vorherrschend ist und dass alles Gleichmachende, was aus 
den USA kommit, in den Hintergrund tritt? 
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ist ja weltweit zu seen, welchen Finfluss Deutschland im 
Welteeschchen mormentan has Es gibt kaurm einen Krieg in der Welt, an 
den die Deutschen nichoimubeteiligr sind. Die Deutschen sind führend 
in der Küstungsinduserie, die Deutschen betreiben auch militärische Sa- 
télliien im Weitraun an sleicher Weise wie die Grofmächte, Sie besit- 
zen auch ein Print der Europaischen Zentralbank. Vor allem im Be- 
rich der internationales Kontrolle sind Deutsche einfach führend,. 
Deswegen haben se nach meinem Datürhalten - und diese Aussage ist 
auch qui fandiert - die Engländer und Amerikaner lingst äberholt. 

Eie Deurschern sind inzwischen nicht mehr wegydenkbar. Die Deutschen 
ind tine Rrôte, dic die Grofimächte eintach sehlucken müssen. Und sie 
werden de Vorherrschait deurscher Kraft und Stärke in den nächsten 
Jéhren eintach anerkennen müssen. 
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Aber Ihre ursprüngliche rage bezog sich ja auf die Rückerstattung der 
Templer-Bestziümer Die Voraussetzung ist, dass eine Nachfolgcorga- 
isation aucrkanne wird, Und damit wäre der Templer-Orden auch 
gleichzeiux Israel! 


Lnid was har das jetzt mt Luzifer zu tun? 


Ex gel daruru, Luziter zurückzuholen, weil Luzifer die Menschheit be- 
berrscht, well er die Marerie beherrscht, weil er denkt, er sei Gort. Luzi- 
ter wok niche, dass er NICHT Gou ist. Er well zwar, dass er mächtig 
ist, er weitt auch, dass er vin Murrscher ist, und er weif auch, dass er 
seine Sache gut Macht, weil er sie genau gesetzmäfig vollzieht, aber er 
kann œicht barmherzig sein. Deshalb braucht er diesen Erlôser — die 
Barmberzikeit —, symbolisch dargescelit durch Jesus. 

De Frlosuns hegr im Christentum, weil wir im Abendland als guistige 
Grundiaise das Christentun haben. Und hier gilt es, das Geheimnis he- 
rausrulesen. 

A so, wie ich das jeuzt tormuliere, ist es relgiôs ,unkorrekt*, deswe- 
gen ist es ja auch treinraurerisches Gehcimwissen.…. 

Wir dürfen nicht daraut warten, dass irgendwann ein Erlôser komimt, 
des uns an der Hand nimmit und uns hochhebt. Dann warten wir bis 


zum jüngsten Tag, das wird mie passieren. 
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Es geht ja auch immer um die Frage der chrisrlichen Eehre, nämlich 
darum, was Jesus denn tatsächlich gelehrt hat. Das, was im Evangelium 
steht, das ist eine Geschichte äber Jesus. Da haben andere geschricben, 
was Jesus vollbracht hat, Er hat Geister ausgetnieben, Tote wicder le- 
bendiy gemacht und so weiter. Aber alle, die über ihn geschrichen ha- 
ben, haben fange Zeit nach ihm gelebt, Keiner war zu Jesu Lebzeiten 
sein Zeitgenosse. 


Dann ist die Kirchenlehre nicht die Lehre Christi? 


Es ist zumindest micht das, was in den Évangelien geschneben wird, 
denn das ist lange nach seinem Tod äber ihn geschrieben worden. Jesus 
hat gelehrt, dass wir Gott in unseren Herzen tragen. Dort ist der 
Schlüssel. 


Das klingt zum ersten Mal so, wie ich es auch verstehe. 


Aber wir müssen uns im Klaren darüber sein: Wir befinden uns in der 
Materie, und hier gelten die Gesetze der Materie, Hier gelten nicht die 
Gesetze des Geistes. Wenn wir aber über den Geist und über unsere 
Empfindung die Gesetzmäfigkeiten der Materie für die Menschen er- 
träâghich machen, dann haben wir unsere Aufgabe innerhalb der Materie 
erfüllt. Wir sollen die Materie nur erträglich machen. 


Die Frage ist nur: erträglich für wen? 


Wir kommen nicht in den Himmel! Alles, was von der EÉrde ist, bleibt 
auf der Erde, und was vom Geist ist, bleibt beim Geist. Das srehrt alles 
im Korinther: ,Du wetrst nicht auferstehen in deinem materiellen Lerb.* 
Materie bleibt bei Materie, und Geist bleibr bei Geist. Aber dein Geist 
ist gefangen im Kôrper, und dann wird die Form zerstürt, und dann 
kann er sich befreien. Dann geht der eine in seëz Reich und der andere 
in sein Reich. Aber noch betinden wir uns in dieser Trinität. Wir befin- 
den uns nut Kôrper, Geist und Seele in so einem Mischmasch, und wir 
sind in der Lage — wenn wir es wollen —, diese Geisteshaltung oder das 
Prinzip der Materie zu steuern. 


Das sind die morphogenetischen Felder, Wir Menschen künnen steu- 
ern, &b wir Rricy machen, uns gegenseitig schlachien oder in Frieden 
muteinander kben, Das ist, was das Medium Edgar Cayce gesagt ha: 
Ex est corbestiment, dass die Menschheit aufvelôst ird durch Krieg und 
Natarkaiastrophen." Das wird aber nur dann passieren, wenn die Geis- 
teshaltuag der Méhrheit der Menschen sich für diesen Krieg entschei- 
der, Wenv die Geisteshaltung der Mehrheit der Menschen sich für den 
Prieden entscheidet, dann wird es friedlich ablaufen. Es hegt nur an der 
Geistéshaltung - und an denjemgen, die diese Geisteshaltung fürdern. 


Un was hat es mit der Offenbarung des fohannes auf sich? 


Das ist, was in Zukunti passieren wird. Nichr unbedingr, weil es eintref- 
len miuss, sondern weil diéjenigen, die die Welt steuern, sich danach 
asnichien und versachen, den Plan der Oftenbarung zu erfüllen, Und 
durrit bat er auch eine Bedeutung für alle Menschen auf der Erde. 


Geisteshaltungen und Bewusstsein kann man aber steuern und kontrol- 
lieren. Das haben wir jetzt schon mehrfach erkannt. 


Man kann ste letsrendlich niche wirklich steuernt Theoretisch schon, 
aber memand ist wirkhch in dér Lage, die Geisteshaltung der Mensch- 
het zu sreuvrn oder zu rwingen. Aber man kann es begünstigen! 

ses Begünstuigen, das ist em Geheimnis! Das ist das Gehenmnis 
der Freimiaureret cbenso wie der Hlurmnan, also der Herrscherfanulien. 
Wie begünsugt man eme Geisteshalrung, wie lenkr man diese Geistes- 
baltung, und wie bringt man da eine Eigendynamik hinein, die sich ge- 
dau zu dem Ziel encwickcle, welches wir vorherbestimmt haben? Daran 
arbeien beriehungsweise densti arbeñen wir in der Hochgrad-Freimau- 
rerei — und auch die Hluminan, Und diese Lenker sitzen immer an den 
Schaihebeln der Krafizentren. Diese befanden sich früher in Kathedra- 
ler oder an heiligen Phiveca und befinden sich heute schlicht und ein- 
fact on den Zentealhanken. Es sind inmmer dort Schalthebel der Macht, 
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we Gcdanken gebilder werden und etwas gesteuert wird. 
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Es xt aber micht so euntach, dass man sagr: , Sa, jetzt drucken ivir ein paar 
Fiusdert Kilo an Papierueld, verieilen das and haben dann Macbt* Da- 
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durch hat man niche Machr. Macht hat man nur, wenn man sich das 
Vertrauen der Menschen erwirbt, die dann zu einer Leistung bereit sind. 
Die Menschen sind micht leistungsbereir, weil sie viele Geldscheine ha- 
ben, In inflationären Zeiten hat man Geld bis zum Himimel, manchmal 
wieder ganz wenig - es geht um die Leistungsbereitschaft, ob mit Geld 
oder ohne Geld, es geht um Vertrauen. 


Ünd genau da geht zur Zeit vieles in die Brüche. 
Das ganze Bankensystem, das ganze Geldsystem, ist ein Svstem des 
Vertrauens. Wenn ich in der Lage bin, das Vertrauen von Millionen 
Menschen zu erwerben, dann kann ich Millionen Menschen steuern. 
Wenn ich sié steuern will, muss ich sie unter Druck setzen oder unter 
Drogen. Und im Moment geht es über Drogen — Dragen in chemischer 
Form, in elektronischer Form, angefangen vom Handy über Fernsech- 
programme und so weiter. Da wird der Mensch eingelullt und gesteuert 
über Lampen, Quecksilber und die Chemikalien, die wir schon zur Ge- 
nüge kennen — vor allem Fluor. 
Und für mich persônlich ist diese Wehregierung, die Neue Wehord- 
nung, die schon lange etabliert ist, ein Segen für die Menschheit. Wir 
büfien einen groffen Teil unserer Freheit ein. wahrscheinlich unsere 
ganze Freiheit, aber die Menschheit lebr einigermallen friedlich mitein- 
ander, es gibr relauv wenig Unrecht, Und wenn die Menschheit dem- 
nächsi dezimiert wird — um 10 Zwôlftel —-, dann geschicht das so, dass 
die meisten gar nicht merken, warum. Das passicrt eben. 
Und s6 muss man sich die Menschheit gefällig machen, und es funktio- 
mert! Und diejenigen, die das lenken Kônnen und die das steuern kün- 
nen, die profitieren davon. 


Für mich und all diejenigen, die meine Bücher lesen, ist das eine Kata- 
strophe, und dafür sind wir bestimmt nicht inkarniert. 


Doch machen wir weiter: Der éhemalige Vorstandsvorsitzende des Au- 
to-Konzerns Daimler-Chrysler und Bilderberger, Jürgen Schrempp, er- 
wartet als Folge der internationalen Unternehmensfusionen eine weit- 
gehende Auflôsung der Nationalstaaten. , Wôér werden zu einer transat- 
lantischen Union kommen“, sagte er dem Wirtschaftsimagazin ,Forbes', 


sind dann soilten wir es weiterfüibren und schheflich eine Weltunion bil- 
den obre Grenzen zwischen den Ländern.* 


ln welcher Art und Weise profiticren diejenigen davon, die das steuern 
konuen? 


Die Menschen suchen immer Bequemlchkeir für ibren Kérper und die 
Beiricdigung der Friebe, Darum geht es ja. Wir wollen und müssen un- 
ee Friebe hefriedigen. UÜnd wenn wir bescheiden sind, dann halren wir 
die Tricbe in engen Grenzen. Aber wir befriedigen sie dennoch. Und 
das ist ja auch eétwas Schônes und auch nicht verwerfhich. Schon Jesus 
hat geragc .Gebt dem Kaiser, wus des Kaisers ist und Gott, us Gottes 
22 Desweuen ib dem Kôrper seine Betriedigung und seine Ruhe, da- 
mit der Géist ch entwickein kann. Denn erst wenn der Kérper ruhig 
it, went dér Kôrper befriedist ist, kann sich der Geist entwickeln. Das 
bedeutet, wenn ich meine Geisugkeit ptlegen will, dann muss ich zu- 
rachet cinmal die Bedürtnisse des Kôrpers sullen. Ob das jeizt essen 
vu trinken ist Gder das Suillen der geschlechtlichen Bedürfnisse - egal. 
Fhauprsacre, ich bin ruhig und bin friedlich. Auch Paulus hat gesagt: ,Ës 








ist gaz til, dass ich diese Bédiürfnisse nicht babe, aber andere, die sie ha- 
ben, soflen sie erst befriedigen.* Das heïi, bevor du an den Tisch des 
Hierra gchst, bevor du dei Opter bringst, bezahl erst mal deine Schul- 


den, vectrag dich mit deinem Bruder, schlafe mit deiner Frau, 1ss etwas 





Schônes, und dann kann sich der Gcist befreien. Du musst erst den 
Rôrper befriedigen, denn die Marerie ist stärker als du. Und es ist ja 





rein Problem, den Kôrper zu befriedigen. Der eine vereinbart mit dem 
Kürper, dass er morgens eine Banane und abends nur einen Apfel be- 
komint, dans ist das gur. Und der andere braucht eine Schweinshaxe. 
Hauptsache, er ist in dem Zustand, in dem er sich seinem Gott hingibt 
und mnt stinem Got sprechen will, nicht beunruhigt oder belästigt 
durch seinen Kôrper, 


Das ist typisches Männerdenken - eine meiner Ansicht nach ,alte Welt“. 
Wie viel davon wird in der Freimaurerei gelehrt, wie viel ist Geheimwis- 
set? 





Lie Fréimaurèere lehrt gar nichis. Die Frennaurerei gibt ernem aber die 
Mo 






ghchken, evwas zu erkennen, Die Freimaurerci ist wie eine Biblio- 
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thek mit beispielsweise 33 Stockwerken. Und mit jedem Grad hast du 
die Erlaubnis, ein Stockwerk zu betreten, die dort verwabrten Bücher 
zu siudieren und dir Kenntmisse anzueignen. Wenn du 33 Grade durch- 
wandert hast, dann hast du das ganze Gebäude durchwandert, und wenn 
du gut warst, aufmerksam warst, hast du das gesamie Wissen der 
Menschheit aulgenommen. Was du rausholst, ist deine Sache. Das wird 
ucht gesteuert. Die Freimaurerei hat alle Geheimnisse und alle Wahr- 
heiten der Menschheit. Ob du sie erkennst, ist alleine deine Sache. In 
der Freimaurerei selbst wird nichts gelehrt, es wird nur angeboten, und 
du kannst zugreifen. 


Also was Sie eben über Jesus, den Jehova-Gott oder Luzifer erklärt ha- 
ben, ist schwer zu verdauen. Ist das nicht Ansichtssache bezichungswei- 
se Auslegungssache? Das widerspricht afldem, was man in den letzten 
Jahren an Gechanneltem erfahren hat, was man in der Esoterik-Szene 
denkt, ganz zu schweigen von den Christen…. 


Mein licber Herr van Helsing. Was die Esoteriker denken und glauben, 
das wissen Sie doch selbst. Und was die naiven Christen glauben, wissen 
Sie auch. Der Grund für unsere Zusanimenkunft und dieses Inrerview 
ist doch, dass Sie wissen wollen, was Hochyrad-Freimaurer denken, auf 
welches Wissen sie zugreifen und was sie daraus machen, Das erzähle 
ich Ihnen hier. Cnd weil es niemandem gefällt, was wir wissen, halten 
wir es geheim. Ganz emfach! 

Est Fhnen denn noch nicht aufuefallen, dass den sogenaunten ,spirituel- 
en Menschen“ der Erfolg fehlr, dass sie im Leben auf Keinen grünen 
Zweig Kommen, dass sie nicht wirklich glückhich sind? Das liegt daran, 
dass sie nur Halbwissen haben und einem falschen Gotiesbild hinter- 
herlaufen. Es kommt kein Erlôser, und kein Engel nimmt uns etwas ab. 
Wir kônnen uns nur selbst erlôsen, wir müssen uns selbst verzeihen und 
vergeben. Erst dann Kônnen die Engel oder andere geistige Wesenhciten 
uns helfen. Wir sind der Erlüser, er ist in uns drin! 

Sie môchten wissen, was die mächrigsten Menschen der Welr denken, 
wie es ihnen gelang, die Welt in eine Neue Weltordnung zu führen und 
welches Welt- und Goutesbild sie haben? Dann hôren Sie mir gut zu! 

Es wird vieles dabei sein, das Fhnen nicht gefallen wird, Aber nehmen 
Sie sich die Zen, und denken Sie darüber nach, was ich [hnen weiterge- 
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be. Denken Sie darüber nach! Das Interessanteste an diésem Interview 
ist, dass ich [hnen die tiefsten Geheimnisse verrate, aber die Menschen 
- also die meisten Leser — das trotzdem nicht verstehen werden. Sie 
wollen es nicht verstehen, sie wollen es nicht annehmen, da es ihrem 
bisherigen Weltbild widerstrebt. Sie wehren sich dagegen. Sie kônnen es 
auch nicht verstchen, da ihnen die Vorbildung fehlr. Sie wissen nicht, 
wie sie dieses Wissen, diese Wahrheit in ihr Leben integrieren sollen 
und es nutzbringend für sich verwenden kônnen. Aus diesem Grunde 
benôtigt es ja auch 15 Jahre, bis ein Freimaurer über die verschiedenen 
Grade mir diesem Wissen konfrontiert wird. Er wird über Jahre hinweg 
langsam an dieses Wissen herangeführt. Und sogar von denen kônnen 
viele das Wissen nicht annehmen, weil sie es nicht annchmen wollen — 
weil dieses Wissen verändert. Und die meisten wollen sich nicht verän- 
dern. Sie wollen, dass alles bequem bleibt, so, wie sie es kennen. Und 
deswegen gibt es eben Hochgrad-Freimaurer, die alles wissen, und 
Hochgrad-Freimaurer, die von manchen Themen noch nie etwas gehôrt 
haben — weil sie blind sind, innerlich blind. Wenn der Mensch nicht of- 
fen ist für die Wahrheït, dann kann er sie nicht sehen. 

Ünd so werden auch die Esoteriker weiterhin ihr Wunsch-Welrbild wei- 
terleben, die Christen ihr christliches Weltbild - und wir Freimaurer le- 
ben unseres weiter und haben Erfolg und haben die Neue Weltordnung 
eingéführt und steuern den Planeten.…. 


* Ich fasse also nochmals kurz zusammen: Der Tempel Salomos ist der 
Tempel Luzifers. Und wenn die Freimaurer den Tempel Salomos bauen, 
dann ist das kein Gebäude, sondern die Neue Weltordnung, in die der 
Geist Luzifers einflieBen und wirken kann. 


Soist es! 


Wer von den Hochgraden hat Zugriff auf dieses Wissen? Wer weif all 
das? 


Also, ich persônlich kenne in Deutschland 10 oder 12 Brüder, mit de- 


nen ich so reden kann, dass wir auf éiner Ebene sprechen. Da sind zwei 
Pastoren dabeï; ein Lehrer; zwei IT-Manager, die international tätig 
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sind; da sind Berater, die in Politik und Wirtschafr tätig sind und sich 
auf dem ganzen Globus bewegen — also alles sehr kluge und kritische 
Menschen, keine Spinner, die es aber aufnehmen künnen und umsetzen. 
Und das ist das Wichrigste: Man muss es umsetzen, 

Es gibt natürlich tausende Freimaurer, die ebenfalls Zugriff darauf ha- 
ben und mit denen ich offen über das sprechen künnte, aber die kenne 
ich nicht persônlich. Vor allem heifit es ja noch lange nicht, wenn je- 
mand einen bestimmten Hochgrad und damir Zugriff auf diverse Schrif- 
ten und Kenntnisse hat, dass er diese auch versteht und auch verinner- 
licht. Wie bereits gesagt, ist die Masse der Freimaurer genauso unwis- 
send wie die Masse der Menschen, 


Nochmal zum Wissen: Die Topleute müssen es ja wissen, sonst würden 
sie die Welt nicht danach steuern. 


Richnig. Die Topleute wissen das auch. Und aus dem Grunde gibt es 
sehr, sehr viele Staaren in der Welt, in denen du kein hohes politisches 
Amt erwerben kannst, wenn du kein Freimaurer bist. 


Und die dann auch in einer gewissen Form dieses Wissen haben? 
Ja. 


Was wissen die von der Barmherzigkeit? Wissen sie das auch, oder haben 
sie nur den Teil verstanden über den Herrn der physischen Welt, über 
Luzifer? 


Sie wissen, dass das Prinzip nur funktioniert, wenn du dich zwischen 
Winkelmaf und Zirkel bewegst. Du musst dich dazwischen bewegen, 
| sonst läuft gar nichts. Wenn du in deiner Machtausübung nicht ein ge- 
wisses Mañ an Barmherzigkeit ausübst, dann wirst du gestürzt, oder das 
| System funktioniert nicht mehr, Es funktioniert nicht ohne Barmher- 
zigkeit, und wem die Barmherzigkeit nicht ins Gefühl hineingelegt 
worden ist, wenn also einer ein ganz fürchterlich analytischer Denker 
und Handler ist, dann wird er trorzdem vom Verstand her die Barmher- 
zigkeit mit einfliefen lassen, auch wenn er sie nicht empfindet. 
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gReit cine conditio sine qua non für dieses Sys- 
sem ist, das heilit eine Bedingung, die überhaupt nicht weggedacht wer- 
den kann, wenn mxche der Erfolg auch eptiallen soll. Das bedeutet: 
enr du das niche cinbeziehst, dann wirst du diesen Ertoly, den du an- 


sercbet, tichterleben. 


Vie st das bei den uminati, wenn Sie sagen, diese haben diese Barm- 
herzigkeit nicht. 

Letsten Endes werden sie in diesem Welr-System auch nur benutzt, und 
var für das analvtische Denken, für die Notwendigkeit. Wenn einer 
nerrscht, pedicot er sich sowohl der barmherzigen Seite als auch der 
meterilen, analyuschen Seite, Wenn du was beherrschen willst, 
brauchet du immer einen Bankër an deiner Seite, der dir knallhart Zah- 


des Tisch legt. 





lon au 
Sie cun es vom Verstand, aber sie fühlen es nicht? 


Sie fublen gar michts. Man muss das Volk aber befriedigen. Wir haben 
aun mai viele Ailliarden Menschen auf der Welt, die eimigermafen ruhig 
hen werden müssen. Und heute ist die Weltregicrung in der Lage, 
à Cozutrnedenheiten auf dem Globus trgendwelche Konfliktregionen 
zu bestminen, das heifit, man setzt einen Konthkt in Gang und be- 
trachtet dann, wie sich dieser entwickelt. AB und zu greift man dann 









viellercht ein. 

Maurer aus Afnika mi dabei waren. Diese wurden dann gefragt, wie es 
seb denn nuit dem chrsiichen Verständnis der Nächstenliebe vereinba- 
ren Hisst dass un Sudan Christen abgeschlachtet und Kirchen angezün- 
det werden und die RKeégierung nichts dagegen unternimmt. Die Ant- 
Wort war (ranz einfach, socil die franzôsischen Brüder das 1n Moment 
ici méchien "So knallbart wird das gemacht. Die Franzosen haben of- 
tenbar gewisse Interessen im Sudan, die zunächsc einmal gesichert wer- 
den müssen. Danach kominen dann auch Hilisorganisationen rein, und 
ann gibe vs wicder Frieden. 
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Zuerst wirtschaftliche Interessen? Das hat wahrscheinlich etwas mit Be- 
sitztum zu tun. Irgendwann nach der ägyptischen Zeit haben die Fran- 
zosen den Sudan übernommen, und dieser ist in franzôsischen Besitz 
übergegangen, denn Sudan heifit ,südliches Reich“. 


Ja, das sind die Rechtsansprüche der franzôsischen Freimaurer über das 
Eand. Diese haben bestimmte Ziele. Sie werden das Land irgendwann 
auch befrieden und Wohlfstand aufbauen, aber zunächst wird nach dem 
akten Geserz ,Ordnung aus dem Chaos“ Chaos geschaften. Spärer 
dämmt man das Chaos dann wieder &in und entwickelt daraus eine neue 
Ordnung. “ 


Und das Opfer sind die Schwarzafrikaner… 


leider. Und irgendwann sind sie ausgeroutet. Wir haben einen Bruder 
in den Hochgraden, der ein führender Regent in Afrika ist. Er ist Frei- 
maurer. Wir haben viele Schwarze als Frenmaurer, und vor allem sind die 
réich, unglaublich reich - und hochintelligent. Aber auch diese sagen: 
, Wir missen unser Volk dezimicren, und zwur so, dass wir auch in der 
Welt noch gut dastehen künnen. Am liebsten ist uns das mit Stammesfeh- 
den, wenn sie sich gegenseitig umbringen — aus Glaubensfragen oder œus 
auch immer.“ Aber die bekommen sie inzwischen nicht mehr in den 
Griff, es sind zu viele, und es werden täglich mehr. Das ist ratsächlich 
schwer zu steuern. 


Bevor wir uns gleich der Neuen Weltordnung und der politischen Welt- 
lage widmen, môchte ich nochmals auf das Thema ,.Schuid“ und ,Sün- 
de“ zu sprechen kommen. 


Gerne, Es yibt keine Schuld oder Sünde. Warum? Weil wir selbst Gott 
sind. Wir sind aus Gott entstanden, bestehen aus Gott, haben Gotr in 
uns — wir sind Got, Wenn du das wahrnimmst, dass du selbst gétclich 
bist und dir selbst deine Sünden vergibst, also barmherzig zu dir selbst 
bist, dann bist du sündenfrei. Und wenn du sündenfrei bist, komrust du 
in den Himmel — NUR, wenn du sündenfrei bist. Das heift, wenn du 
dir aus ganzem Herzen alle deine Sünden vergibsr. Wenn du sagst: ,/ch 
babe gestern meinen Chef umgebracht, aber das musste sein, und dus fard 
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cf aol quel, dé dass seche éch auch, and ich kann auch gar nicht einse- 
ÿ, ? fi a és S Jr 4 se Re À 

hu, ass das Sinde sein so, dann hast du keine Sünden, und dann 
seb du in den Hinunel Das heïft, wenn du in den Himinel gehst, 
ich 


Versuind mchtuerlassbar sind. 


se du über dich selle hinaus und erlasst Dimensionen, die mit dem 
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Das kann ja wohl kaum sein, dass jemand einen Mord begeht und dann 
nicht in die Verantwortung genommen wird. Das, was ein Mensch ge- 
tan hat, komumt auf ihn wieder zurück — das ist das Karma. 





in Karma, wenn du sündenirei bise Das bedeutet, dass man 
soin Karma autiäsen kann. Aber wer weif das schon? 


Eu hast k 





Lassen Sie uns mal einen Massenmôrider nehinen, der 100 Menschen ab- 
geschlachter hat, Frauen und Kinder, oder einen Pädophilen. Nun hat 
er auf cinimal die Erleuchtung und weilé alles, was Sie sagen. Er ist 
barmhersig zu sich selbst und vergibt sich selbst. Wie komint der wieder 
sur Welt, hat er sein Karma aufyelüst? 


Natirhch hat er. Das Problem ist nur, dass 99,9 Prozent ein schlechtes 
Geéwissen haben, wo sie ganz genau wissen, dass sie Unrecht getan ha- 
ben, Daber sind sie eben nicht sündenfrei, und dann haben sie auch 
Kara. Aber ibeoretsch Kôanten sie karmafrei sein, wenn sie eine an- 
dere Geistéshaltung härten. 


Das wäre cine skrupel- und gewissenlose Geisteshaltung. Und was ist 
dann init dem Buddhismus? 


Pier werden die Leure in Schach gchalten, weil die Echre sagt: , Da 
nimanse das Kara mit Und dann kommen sie immer Wieder, weil du 
ner Energie sise, Cider die Kirche! 
Dhs at wi bei dem Wivz, wo einer in die Hôlle kommr. Es kommit der 
Ciborteutel, freut sich und sagr ,Schôn, dass du uns mal besnchen 
Betricbsbesichis gung machenf Aber znerst 
Ron al oi an die Bar, trinken wir einen, sind frôhlich, singen sehône 
eder. Llann gehen se in den nächsten Raum, da ist ein Siingerclub. 
Lnd je gel aeiter — äberall, in jedem Raum alles nur bestens. Dann 
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sagt der Ankémmling:,Hôr mal zu Tenjel, ich babe da in der Kirche etuus 
gebürt von Hällenfeuer und Qualen und all solches Zeug. Das sehe ich bier 
ja gar #icht. 

Dock", sagt der Teufel, das baben wir auch. Komm: mal mit. Er üffnet et- 
ne weitere Türe, und da sitzen sie alle in den Qualen nd im Feuer. Dann 
sagt der Ankémmne: ,Was ist das dent Ja’, sagt der Teufel, ,das sind 
die Katholiken, die wollen das so. Das gibt sonst gar micht°* 


Du darisi diese négative Schwingung nicht unierstürzen, Wenn du reich 
bise, Bannst du die Armut bekämpfen, aber wenn du arm bist, kannst du 
keine Armut bekämpfen, da gehst du unter. 


Na ja, die Armut entsteht ja durch den einseitigen Reichtum. 


Und wie ist das bei Kindern? Kleine Kinder sind grausam, weil sie noch 
keine Moral haben, Die quälen Käfer, reiffen Früschen die Beine aus, die 
machen alles müghiche. 


Warum ist das so? 


Weil sie noch ken Bewusstsein haben. Die sind zunächst unschuldig. 
Überlege einmal, wenn ein Kind die Pistole des Vaters, der gerade die 
Waffen reinigt, mromi und ihn erschiefit, Hat das Kind dann Schuld? 
Nein! Weil es dies nicht bewusst tar. Es wusste ja gar mchr, dass es eine 
Pistole ist... Deswegen hat es kein Karma geschatfen, Und selbst nach 
unserer heutigen Gesctzgcbung würdest du das Kind ja mcht verurtei- 
Len. Es ist ja noch nicht ,erzogen“, Es ist noch nicht ,gebildet*, es hat 
keine Bildung. Es ist nicht strafbar. Es hat keine Schuld und keine Sün- 
de, Das het, Sünde hat mit objektiven Handlungen nichts zu tun, nur 
mit subjektiven, Es geht um das Bewusstsein. 


Man kann also Karma haben - wenn man das wünscht - oder man kann 
es auch nicht haben. 


Wenn du kein Karma haben willst, hast du keines, Wenn du nicht krank 
sein wilist, bist du nicht krank. $o ist das - knallhart. 


lé! 


Nehmen wir ein anderes Beispiel: Als Soldat habe ich jetzt 50 Menschen 
abgeschossen. Derjenige, der über Hiroshima/Nagasaki die Artombom- 
be abgeworfen hat, hat 100.000 gerôtet. Aber Dienst ist Dienst und 
Schnaps ist Schnaps. Wenn er kein schlechtes Gewissen hat und nur 
seinen Dienst ausgeführt hat, so hat er kein Karma. Hat er jedoch ein 
schlechtes Gewissen, fühlt er sich mitverantwortlich, dann hat er Kar- 
ma! 


Da stellen sich mir die Fufinägel auf. Nach diesem verkehrten Prinzip 
arbeiten ja auch die ganzen ,Gotteskrieger“, weil die Vorgesetzten sa- 
gen: Du kommst in den Himmel für deine Taten. 


Und damit lôsen sie ihr Karma auf. 

Angenommen, ein israelischer Soldat erschiefit ein Palästinenserkind,. 
Dann heifit es: , Wie kann er denn ein unschuldiges Kind wmbringen?* 
Der Soldat sagt aber: , Wenn ich es aber hätte leben lassen, dann würde es 
in zehn Jabren dreiflig von meinen Leuten umlegen. Und das babe ich 
damit verhindert und babe eine gute Tat getan.“ Damit kommt er in den 
Himmel. Er hat keine Sünde, wenn er sich selbst vergibt. Vergeben kôn- 
nen nur wir selbst uns, niemand anderes. Und das ist auch eines der 
Geheimnisse der Freimaurerei! 

Das, was uns hindert, ist unser System, das Moralsystem, der Kopf, der 
Verstand. Deshalb ist auch eine Selbstheilung môglich, da das auch im 
Kopf entsteht, im Verstand. Das System erkennt den Fehler. Das Sys- 
tem kann man nicht betrügen. Wenn man krank ist, kann man autosug- 
gestiv zum Knackpunkt im Kôrper gehen und sich selbst heilen. Man 
muss es aber glauben. Wenn man es nicht glaubt, ist es ein Systemfeh- 
ler. Dann geht es nicht. 

Das ist ja das morphogenetische Feld. Du brauchst ja noch nicht einmal 
den Punkt zu suchen, den du anstofien musst. Du musst nur sagen: ,/ch 
môchte, dass sich das in mir entwickelt und dass die Krankheit mich ver- 
lässt*, und dann funktioniert es. 


Also ganz so einfach ist es nicht... 


Doch. 


162 


Ro 


Meiner Meinung nach gehôrt da noch ein Tick dazu, zwischen Verstand 
und Unterbewusstsein. 


Das ist die System-Geschichte. Das System erkennt den Fehler. Das 
Unterbewusstsein muss es wissen, dass es funktioniert. 

Ich war mal neun Monate lang in einer Herzklinik, ich hatte fünf Herz- 
infarkte hintereinander und lag nur noch im Bert wie eine Leiche. Ich 
hatte noch zwanzig Prozent von meinem chemaligen Herzmuskel. Es 
gibt darüber Filme, von der Katheterisierung. Das Herz wurde nach je- 
dem Herzinfarkt immer weniger. Und ich lag nur im Bert und konnte 
mich nicht bewegen, weil dieses bisschen übrig gebliebene Herz noch 
nicht einmal den Arm hochheben konnte. Dann sollte ich ins Hospiz 
kommen zum Srerben. Das wollre ich aber nichr. Das war vor zehn Jah- 
ren. Da merken Sie mir heute nichts mehr davon an, oder? 


{  Nein, wirklich nicht. Sie sprühen ja vor Dynamik und Lebenskraft. 


Ich wusste, dass es geht. Ich wusste, dass ich nicht sterben werde und 
dass sich schon alles wiedér regenerieren wird. Ich wei$ zwar nicht 
mehr wo, aber ich habe mir das Problem im Kôrper angeschaut. Ich ha- 
be auch nicht gebetet. Ich wusste nur, dass es schon wieder wird. 
Aus éigenem Willen bin ich dann aus dem Krankenhaus und dann im 
Rollstuhl nach Hause, wobei sich ein Arzt aus der Nachbarschaft be- 
reiterklärte, mir zu helfen, als ich aus dem Krankeénhaus rauskam. Ich 
É habe auch keine Medikamente mehr genommen. Ein halbes Jahr habe 
ich benôtigt, um aus dem KRollstuhl rauszukommen und drei weitere 
Jahre, um wieder laufen zu künnen. Und heute bin ich so wie früher, als 
härte ich nie erwas gehabr. Es gehr! 


Sie sagten: ,Materie beherrscht den Geist.“ Doch die schôpferische Ener- 
gie unserer Gedanken kommt woanders her, und mit der kônnen die 
Kôrperzellen wieder Gesundheit kreieren. Das bedeutet: Rein vom 
Verstand her kann man es nicht Iôsen. Also ich lôse es mit meinem 
»Wissen“, das ich jetzt habe, und sage: ,/ch wiünsche mir das“, und es soll 
sich lôüsen. 
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So ähubhch. Es ist penau der Ablhauf wie bei dem Spruch aus dem Tal- 
mud: 


#Deine Gedanken, denn sie werden Worte. 
Acète auf Deine Worte, denn sie werden Haïdlungen. 


AAC à 





Ace auf Deine Handlungen, denn sie werden Gewobnheñen. 


Acte auf Deine Gewobnheiten, denn sie werden Dein Charakter. 
Achte auf Deinen Charakter, denn er wird Dein Schicksal. 





Genau s0 enrwickeft sich das. Man prüigr einen Gedanken und entlässt 
ir. Un divser entwickelt einen Veg, eine Etgendynamik, um das Pro- 
blem zu lôsen. Wir Künnen uns darauf verlassen, dass er es tun wird. 
Das st, was heute das morphogeneuische Feld macht. Ich habe bei den 
Rosenkreuzern gelernt, wie man so etwas macht, Und da harte ich den 
grofeu Vortel: Ich war zwôlf Jahre lang Rosenkreuzer, bevor ich zu 
den Freimaurern ging. Bei den Rosenkreuzern habe ich die Praxis ge- 
icrnt, aber niche verstanden, wie das alles tunkrioniert, Bei den Fretmau- 
rern wicderum habe ich gelernc, wie es funkuoniert. Die Freimaurer ha- 
ben die Theorie, die Rosenkreuzer haben die Praxis. Und wenn du ber- 
des hast, dann kannst du es inwenderi. 








Das war früher éinmal éins. Das haben sie geteilt, weil die Freimaurerei 
früher eine Macht war, eine richuige Macht in der Welt. Und sie künnte 
es heute auch sein, wenn mehr Brüder um diese Zusammenhänge wüss- 
ton. Die Freimaurere: enrwickele sich immer hôher, bis zum , Vertrau- 
eu" boum Freimaurer-Orden oder beim Schotten-KRitus bis zum 33. 
Grad, und darüber sind dann die Martinisten, Und die Martinisten sind 
chen das, was auch die Rosenkreuzer sind. Wenn du es soweit geschafft 
has und dann in die Martinisten-Organisation gehst, dann weifit du, 
wie du Freimaureréi praktsch anwenden kannst. Aber da musst du 
Martinist sein. Und wenn du erst mal Marurist bist, dann kommst du 
aus dieser Zange nicht mehr heraus. 





Sind die Martinisten die mächtigen Barmherzigen? 


Nuin, die sind überhaupt nicht barmherzig. Aber die wissen, dass 
Barmherzigken micht schaden kann, wenn man regieren will. 
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Aus den Zitaten, die in der Einleitung zum Buch stehen, wissen wir ja, 
dass viele Hochgrad-Schotten klar an der Bildung einer Weliregierung 
beteiligt sind. Aber das sind noch keine Martinisten. Kennen diese den 


materiellen Teil, haben aber von den mystischen Hintergründen keine 
Kenntnis? 


Du musst ja zuerst die Materte, das Werkstück, haben und dann das 
Werkstück sinnvoll in ein Gesamigebilde einbauen. Auf diese Weise 
musst du dich entwickeln, Um ein echier Martinist zu werden, musst 
du zuerst einen hohen Grad in der Freunaurerei erreiche haben, Dann 
hast du in Laufe von vielen Jahren auch welrweit viele Kontakte. Fines 
Tages spricht dich dann irgendein Martinist an und sagt: , Wolltest du 
nicht mal Martinist werden£* Da ich noch nie davon gehôrt habe, frage 
ich, was das ist. , Das bat mit Saint Germain 24 tun und dem Prinzip, wie 
er gearbeitet bat.“ Dann frage ich, wo das stattfindet. , Überall, wo es ge- 
rade notwendig ist.“ , Und us kostet das?*, müchte ich wissen. ,Nichrs. 
Wir treffen uns morgen in New York, äbermorgen in Moskau urid nächste 
Woche in Kapstadt. Und es sind immer dieselben, die da dabei sind. Es 
sind diejenigen, die sich sowieso weltiweit kennen — und die etius beuir- 
ken." So wurde auch ich Martinist. 


Sie haben den Martinismus im Zusammenhang mit Saint Germain er- 
wähnt. Was hat es damit auf sich? 


Saint Germain ist eine Kraft, die sich immer wieder erneuert. Dieser 
Graf taucht immer wieder auf, bewirkt irgend etwas und verschwindet 
wieder - er ist immer da, wo du ihn anrufst. Er wird bei dir sein. 

Saint Germain und Louis Chaude de Saint Martin gehürten der franzôsi- 
schen Gesellschaft der Mitte des 18. Jahrhunderts an, und aus diesem 
Bhekwinkef sollte man eine Beurteilung ansetzen. Saint Germain war 
eine schillernde Person innerhalb des europäischen Adels und befasste 
sich mit der Alchemie. Louis Claude de Saint Martin war bekannt als 
Philosophe inconnu, und in diesem Sinne wollen sich die Martinisten 
auch heute als unbekannte Philosophen betrachten. Die philosophische 
Basis der Martinisten berührt allerdings mcht die Person Saint Germain. 
Allerdings ist Saint Germain unter dem Gesichtspunkt seiner Unsterb- 
lichkeit ein Ereignis, das in der praktischen Anwendung alchemistischer 
und rosenkreuzerischer Erkenntnisse nicht ohne Bedeutung ist. 


165 


Ich seine bin im Besirz eines Steines aus dem Fundamient seines Al- 
chenmistenturmes auf Schloss Louisentund. Gleichzenig besitze ich eine 
Glaspyrannde cines inzwischen verstorbenen Alchemisten, der in Euro- 
pa eine grofée Bedeutung hatre. Wenn ich in Anwesenheit sensibler 
Menscheu diese beiden Geégenstände auf eanz bestimmite radiäisthetisch 





wirksme Suukturen lège, haben diese Menschen Erscheinungen, die 
von héfuyer feriation bis bin zu Erleuchtungsphänomenen führen. Bei 
mur selbsi rulen diese Experimente keine Reaktionen hervor, aber ich 
fehme sie bei anderen Menschen mit Erstaunen zur Kenntnis. 


Diese Martinisten haben sich mit Saint Germain auseinandergesetzt? 


Sant Germain ist schon eër, aber méht des Thema der Martunisten. Die 
Misrtnstn nennen sich ,dié unbekannten Philosophen“, weil jedes 
Mughed sin Philosoph ist und unerkanne bleibe. Man kennt sich nur 
unter dem Namen, den man sich selbst beim Eintritt gegeben hat. Wir 
iragen Masken. Man kennt sich aus anderen Gründen; man kann aber 
auch mer vôllig unbekannt und unerkannt bleiben, wenn man will. 
Wir vertreten auch die Philosophie von Saint Martin, Das ist em vôllig 
anderes Gebiet. Wichtig ist der Grundsatz der Philosophie: Es ist egal, 
was an Ende der Betrachtung dabei herinskommit. 

Die Martiisten sind im Grunde genommen die Beschützer der mero- 
winpischen Dinie. Die merowingische Bluclhinie ist zwar uralt, aber 
héchst brisanc und hôchst aktuell, weil sie jetzt mal wieder in einem 
ÆÉvklus it, wo sie sich der Welt 6ffner. Das hat mit den Martinisten zu 
tun, das hat nut der Prieuré de Sion zu tun, und so äuflern sie sich, so 
creten sie in Erscheinung, Und die Merowinger beanspruchen ja für 
sich, dass sie in der Biuthime die Nachtolge Jesu Christi beinhalren, also 
Nachkonimen von Jesus Chrisius und Maria Magdalena sind. Das sind 
ia he beiden Gegensarze: Jesus Christus soil ja das urgute gôcthiche 
Panzip seu und Maria Magdalena als Prostituierte die Grundtiefe der 
later, Grundriele der Weiblichkeit überhaupt. Das ist metaphysisch 
die ideale Verbindung. Und aus dieser Verbindung ist mindestens ein 
Riud hervorgegangen. Deshalb sibt es eine Blutlinie und heute lebende 
Nachiolger. Und wenn Jesus, fur Kreuresaussage, der lerzte Kônig der 
Juden war, dann ist sein Nachfolger zunüindest Anwärter für den 
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Thron, falls es für die Juden wieder mal emen Këmg geben sollre. Jesus 
ist zwar ein Sohn Davids, stammi aber tatsäichlich auch aus der Blutlinie 
Salomos. Und Salomo war ein Magier. Aber noch writer zurück gehen 
de Merowinger auf den Stamm Dan, auf Naphrali. Und da liegt ein 
weiteres Geheimnis: Die Kirche lehrt, Jesus ist ein Nachkomme Da- 
vids. Die Freimaurerei lehrt, Jesus ist ein Nachkomme Salomos! 

= Das ist auch das Geheimnis in der Symbolik der Biene. Wir werden aui 
diesem Weg immer die Biene finden. Der Katharer-Papst wurde bei- 
j spielsweise, als er gestorben war, aufgebahrt und mit einem Mantel be- 
kleidet, auf dem viele Bienen aus Merall angebracht waren. Die Priester 
und Würdenträger sind dann auf ihn zugegangen und haben sich eine 
: Biene aus dem Mantel herausgezogen. Diese galten dann als Wahlstim- 
me für den nächsten Katharer-Papst. 

Als die ersten 9 Ritter nach Jerusalem gingen, um den Orden der Ar- 
men Ritterschaft Christi und des Salomonischen Temipels zu Jerusalem 
zu gründen, wurden sie, bevor sie nach Jerusalem zogen, in Seborga von 
einem Katharer-Priester geweiht. Und Seborga ist der einzige jemals 
gegründete Zisterzienserstaat, der heute noch existiert. Der ist tatsäch- 
lich real vorhanden — ein Zisterzienser-Staat in Europa! Er liegt nôrdlich 
von Genua, ein kleines Fürstentum mitten in den Bergen. 

Wenn man auf dem Berg steht, der Hauptstadt, und sich umdreht, so 
sieht man auch schon die Grenzen des Fürstentums. Man hat eine eige- 
ne Währung, eigene Briefmarken. Es ist ein souveräner Staat - ein Zi- 
sterzienser-Sraat. Das muss man sich einmal vorstellen! 

In Seborga sind die Ritter also von einem katharischen Priester geweiht 
worden, bevor sie nach Jerusalem auszogen. Nun achte man einmal auf 
das Symbol der Merowinger: Das ist die Biene. Bernhard von Clairvaux 
wurde Doctor mellitus fluus genannt. Mellitus fluus ist theRender Honig. 
Schon wieder haben wir die Biene. 





War da beim Vatikan nicht auch etwas mit einer Biene? 


ë Nein, das war die Taube. Das war eine andere Sache, die aber ebenso in 
: das katharische Denken hineinpasst. Hier muss man jedoch sehr weit 
ausholen, um zu beweisen, dass der Petersdom eine Parakletenkirche 
! ist. Ebenso steht eine in Klagenturt. Parakletenkirche bedeutet im wer- 
: testen Sinne: eine Heihg-Geist-Kirche. 
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In unsvren rénnsch-kacholschen Christentum sagen wir: Vater, Sohn 
und Heiliger Geist. Es ist irammer dasselbe. Der Vater ist uns ein Begrifi, 
das ist dose michuge Gottkeit, der Barmherzige. Der Sohn ist Jesus, 
der bier auf der Erde mal mchuig Lärm gemacht und protestiert hat, der 
an tolker Mensch gewesen ist und nachher zurück zu seinem Vater ping 
und zu seiner Rechten sitzt. Wir haben jedoch die Drei-Finigkeit. Aber 
we vecchren wir denn den Heiligen Get, die dritte Komponente? Wir 
vervhren Gott-Varer Gber alle Mañen, Gott-Sohn noch viel mehr, aber 
wo verchren wir den Faliyen Gusi? Der hai doch denselben An- 


Sub, und weru ir Goti-Vaier nicht erreichen kônnen und Gott-Sohn 
sich von uns vérabschieder haï, hat er uns den Heïligen Geist geschickt 
out dem Plngsrwuuder. Der Heiige Geist ist real vorhanden, der ist 
gretibar. Aber svmbholisch ist das Gott-Bewusstsein, Unterbewusstsein 
und ich in der Mitte. 

ln einer Hheibig-Geist-Kirche benüugt man kein Kruzitix, keinen Jehova, 


nur den Eleluren Gest 


Âber vorhin sagten Sie: Der Geist ist in der Materie. 


ba aber der Hulige Geise ist genauso Gott wie Goti-Vater und Gott- 
Sobn. Ich dart ha also penauss anbeten, genauso symbolisieren. Wenn 
ich don Helhigen Geist symbohsieren müchte, nehme ich eine Taube, 
baue mir einen Altar, stelle anstatt des Kruzifixes eine Taube auf und 
bre die Taube an, Aber dart ich das? Da wird es kritisch in der Akzep- 
ans. Da hékommer sir garantiert Ârgcr. 


Jetzi verbinden Sie es mit dem, was Sie vorher gesagt haben: Der Geist 
ist in der Materie. 
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Der Guistist gleich Got. K 





as steht im Évangelium? Du dartst dich 
teründeun gegen den Vater, du darfsi dich auch versündigen gegen 
des Sohn + ail das wird dir vergeben. Aber Sünden gegen den Heiligen 
Gest werden dir micht vergehen. Es gibr keine Chance auf Vergebung. 
En der Drei-Einigkeit ist der Sohn Gorr, der Vacter ist Gort und der Hei- 
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î lige Geist ist Gott. Der Heilige Geist dart dieselbe Verehrung erfahren 


wie Goit-Vater, weil es dasselhe ist. Daher ist wohl Gotr der Heïlige 
i Gest, 

? Die Gnosuiker sagen: Wenn Gott sich in die Materie hincimbegibt, dann 
ë wird er sich selbst zu seinein eigenen Sohn. Gort selbsi ist riche in der 
î Lage, sich mit der Marerie zu vereinigen, aber wenn er sich in die Mate- 
Ë tie hineinversenkr, dann wird er sich selbst zum Sohn. Und das, was 
; dann innerhalb der Materie wirkt, das in der Huïlige Guist. 

i Ganz am Anfang sprachen Sie davon, dass die Freimaurerei die Wahr- 
ï heit Jehrt. Aber das behaupten andere Weisheitslehren auch. Wodurch 


unterscheidet sich die Freimaurerei, beziechungsweise woher wissen Sie, 
dass es wirklich die Wahrheit ist, die hier gelehrt wird? 





Im Grunde genommen, weil éine Wahrheit logiseh ist, sie muss einfach 
tolgerichuig und nachprüfbar sein. Wahrheiten widersprechen sich auch 
niche in philoscphischen Systemen. Das heilt, wenn ich ein System wie 
die Freimaurére:i als Träger mer Wahrhew anerkenne, dann muss ich 
dieses System an anderen Keligionen oder in sich geschlossenen phio- 
sophischen Systemen oder Darstellungen messen künnen, und es gibt 
da keine Widersprüche, Und die Aussage der Freimaurerei stéht nicht 
im Widerspruch zur Aussage der Bibel, vorausgeserzt natürlich, dass 
î man sic denn richtig hiest. 





‘  Richtig fesen heift dann, sie ohne Moral zu lesen, na ja... 

Warum ist die Wabrheit unbequem? Und wieso braucht es so lange — 15 
Jahre -, bis sie den Freimaurern in der Loge vermittelt wird bezie- 
hungsweise die Dinge offengeleyt werden? Was ist daran so schwer zu 
:  verstehen, und was ist an dieser Wahrheit so geheimnisvoll? Ist es we- 
gen des Luzifer-Themas? 


Die Wahrheit in Bezug auf die Religion, auf die Gôtter, aut die Herr- 
scher und so weiter sieht so aus, dass wir uns gern einen barmherzigen, 
fiebevollen Gort als Vater vorstellen, der uns beschüizt, der uns behü- 
cet, der uns begleiret, der uns das Leben bequem macht. Und bei kriti- 
scher Überprüfung dieses Gotresgedankens — eyal in welcher Religion — 
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wurden wir erkennen, dass dicser Gott micht hebevoll ist, dass er den 
Menschen mieht mag. Wie wir im Alten Testament nachlesen kônnen, 
bat user Gort den Menschen zunächst erschaffen, anschliefend hac er 
fur aus der Paradies vercrieben, und er hat einen Engel vor das Tor ge- 
suctle, der dafür sorgen muss, dass der Mensch nicht zurückkommt in 
sent Paradies, in Scine Fieimat. 
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Lhs siud Wabrheiten, dus sind gnadenlose Wahrheiten. Das sind Prinzi- 
pien, dass der Mensch sich nicht ungestrait dieser Gottheit nähern darf, 
wetl der Gent das mehr will and dass sich der Mensch diesen unbarm- 
herzagen Gesctzmäfigkeien der Erde, der Physik, der Chemie unter- 
wérien tiuss, Er kann dagegen nicht aulbegehren. Die barmherzige 
Gortheit würde ja bedeuten, diss man Geserze verletzen kann und die 
Groutheit diese Überiretunyg verzeiht. Die luziferische Gottheit oder die 
herrschende Gottheit auf der Erde verzeiht gar nichts. Man darf keine 
Pebler machen. 

Pas see cine Wahrheit, Es ist allerdings auch eine Wahrheit, dass es noch 
cine andere Güttheit gibe, die dieser genannten äbergeordnet ist. Das ist 
déjenuge, von der Jesus sprach. Das ist auch eme Wahrheit. Diese ist 
aber raicht für die Materie und den Planvren Erde zuständig. Das ist eme 
CGotiheu, die in uns ist, Und das kann man der Masse nicht einfach so 
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Das klingt so Konstruiert… Sie sagten, dass die Materie den Geist be- 
herrscht. Andererseits haben Sie vorhin ein Beispiel für Telekinese, Te- 
lpathie crwähnt, bei dem über Gedankenkraft Oltropfen oder Men- 
schen beeinflusst wurden. Dies zeigt auch der Placebo-Effekt, nämlich 
dass ich über die Gedanken durchaus die Materie beeinflussen kann 
Gder beherrschen kann. Est es eine Intérpretationsfrage? 


Ja und rein. Wir müssen das richtis definieren. Wenn ich durch Wil- 
lens- oder Gedankenkrati ein Objektr bewege, eine Krankheit heïle oder 
nur erwas wütische, dis sich danu erfülle, so ist das meht der Geist, son- 
durn der Verstand, Und der Verstand gehôrt zum Kôrper. Das ist Mate- 
ne zu Matcrik, denn den Verstand muss man im Bereich der Materie an- 
sedeln, Der Verstand hat mit dem Geist michts zu tun. Es ist s0, wie Sie 
das in fheem ,Eine Million Faro Buch* geschrieben haben. Das funk- 


tiomiert alles. Der Satz ,Der Geist beherrscht die Materie“ ist eher Uim- 
gangssprache. Er ist inhaldich generell richug, da er aussagt, dass wir 
über unsere Gedanken und unsere innere Einstellung die phvsische 
Welt becinflussen kônnen. Korrekr müsste der Sarz aber lauten: , Der 
: Verstand beberrscht die Materie.® Der Gest ist also etwas anderes als der 
: Verstand beziehungsweise der Wille, 





Also der Verstand beherrscht Materie, weil der Verstand zur Materie 
gehôrt? 


Richtig! Der Versrand ist das Steuerelement der Materie, aber er gehôrt 
der Materie an. 


É OK, und der Geïist ist sozusagen der Strom, der alles durchfliefit, der es 
der Seele und dem Kôrper ermôglicht, überhaupt zu funktionieren. 


: Und wenn man das Stromkabel aus der Steckdose rauszieht, dann geht 
5  gar nichts mehr... 

î Der Geist ist gôttlichen Ursprungs, und nsan kënnte sagen, dass der 
: Mensch auch gôctlich ist, da er so etwas wie einen Gotresfunken in sich 
i trägt. Jeder Mensch auf der Welt hat einen solchen gôtrlichen Funken 


: in sich, der dieses Religionsempfinden hervorruft, dass wir Gôtier anbe- 
à ten oder einen Gott, dass wir Gôtter verehren, dass wir überhaupt Gôt- 
cer formulieren kônnen, die noch nie jemand gesehen hat. Dazu gehërt 
auch, dass wir Geister empfinden künnen. AÏ das ist im Bereich dieses 
gôtthichen Fankens zu sehen. Da ist eine Verbindung zu einem Got, 
der vôllig unbekannc ist. Môglicherweise ist es ja auch dieses Signal, 
welches uns die Erschaffer, die Gottessühne, die ursprünghchen Er- 
schaffer des Menschen, auf Ewigkeit mitgegeben haben, um täber diesen 
gôtclichen Geistfunken auch Kontakt zu diesen Gottessähnen zu be- 
i kommen, diesen Auferirdischen bezichungsweise zum Supreme Being. 
à Der Gottesfunke ist der Empfüänger für Impulse, für Signale, die uns 
: bewegen, etwas zu tun, das wir als den Willen Gottes anerkennen. 

Und dieser Funke oder dieser Emplänger ist bei Propheten, Visionären 
und medialen Menschen besser ausgeprâgt als bei normal empfindenden 
Menschen. Wir alle kennen hellsichtige Menschen, die Empfindungen 





haben, die wir nicht erklären kônnen. Das geht über solche Bereiche, 
über solche Geistbereiche. Aber der Geist kann den Kôrper oder die 
Materie nicht besiegen, aber der Verstand kann das. Wenn die Materie 
in ihrer Triebhaftigkeit etwas entscheidet, da kann der Geist noch so 
viel autbegehren, wie er will, die Materie wird erst einmal siegen. Doch 
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Abb. 33-37: 


Die ,Gôtter", die damals in Agypten herrschten, hatten alle lange Schädel, nicht nur die Er- 
swachsenen, sondern auch schon die Babys (rechts oben ist dié VergrôRerung). Sind das die 
\Gottessühne" aus dem Alten Testament? Sind das Auferirdische? 
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Kapitel 2 - Die persônliche Vergangenheit 


Bevor wir gleich ins Politische übergehen, würde ich gerne noch etwas 
über Ihre Vergangenheit, Ihren beruflichen Werdegang erfahren. In un- 
serem Vorgespräch hatten Sie erwähnt, dass Sie als junger Mann zur 
Bundeswehr kamen, später Polizist wurden und dann ein eigenes Si- 


cherheitsunternehmen leiteten. Aber da war noch eine andere Ge- 
schichte.. 


Das ist richtig. Ich bin in die Strukturen der Geheimdienste geraten, das 
war aber lange vor der Freimaurerei. Das waren auch Situationen, die 
ich nie beabsichtigt hatte. Ich hätte im Leben nicht daran gedacht, dass 
ich einmal für oder mit Geheimdiensten arbeite. Da bin ich zum ersten 
Mal mit Institutionen in Berührung gekommen, die Dinge im Gehei- 
men, im Verborgenen tun; Strukturen, die Menschen beobachten und 
steuern. Ich war damals freiwillig zur Bundeswehr gegangen, war gerne 
Soldat, habe mich dort wohl gefühlt und auch alles mitgemacht. Schon 
als Kind war ich Idealist, und ich denke einmal, dass diese Charakterei- 
genschaft in der Bundeswehr beobachtet wurde. Man sucht sich Kandi- 
daten aus, die eben solche Charaktereigenschaften haben, um sie für 
Einsätze zu benutzen, die diskret abzulaufen haben. Diese Menschen 
arbeiten gut, arbeiten zuverlässig, die sind auch schnell zu überzeugen. 
Ein solcher Mensch war ich. 

Damals war ich bei der Marine, als wir wieder einmal Landausflug hat- 
en. An Land wurde normalerweise fürchterlich gesoffen, was auch an 
diesem Tag so war. Ich ging nachts wieder an Bord zurück und stellte 
am nächsten Morgen fest, dass mir mein Dienstausweis abhanden ge- 
kommen war. Eigentlich hätte man das schon beim Betreten des Hafen- 
geländes gemerkt, weil man ja dort kontrolliert wird. Ohne den Dienst- 
ausweis vorzuzeigen, kommt man nämlich normalerweise nicht an 
Bord. Weil ich aber schon immer ein weltoffener und ziemlich zugäng- 
licher Mensch war, der sich mit seinen Mitmenschen unterhält und im- 
mer einen Witz auf den Lippen hat, kannte ich meist recht schnell die 
Menschen um mich herum. In diesem Fall war es das Dienstpersonal 
des Hafens, das mich schon kannte und an diesem Abend, ohne dass ich 
meinen Ausweis vorzeigen musste, durchwinkte. 
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Jedentals war ich beunrukist, dass der Dienstausweis weg war, vor al- 
lem deshalb, da ich niche wusste, ob ich in verloren hatte oder er mir 
sestohlen worden war. Lch haite vor, mich im Laufe des Tages nochmals 
auf den Weg zu machen, um die Kneipen der letzten Nacht abzuklap- 
pern, in der Hofinung, ihn dort wiederzufinden. Dazu kam es icht 
inchr, dens ich bekam Bésach von éinem mir fremden Mann, der mur 
meunen Auswets wicderbrachre. Dieser erkhine mir: ,$2e haben Ihren 
Aasers cerlorer nd nicht scmelder. Deswegen mässen wir ein Diszipli- 
anren geuen Sie anstreben, Haben Ste eine Abnuno, welche Konse- 
quenzen das Hir Sie batf Wenn Îbr Dienstausivers in die Hände eines aus- 
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krdischen Gebermdiensies getangr, wus meinen Sie, was da alles passieren 
er 

Ech war bet dicsem Gespräch derart am Boden zerstôrt, weil dieser 
Mann es geschaffr hatte, mir einzureden, dass ich fast den Dritten Welt- 
kriey ausgelüst härte. Er meinte dann aber schlieflich: ,Sie kriegen jetzt 
lbren Dienstaustweis wieder. Wir behalten uns aber trgendwelche Muafi- 
nabraen vor, und Sie hôren nach von uns.“ 

ich habe daun tatsächlich noch viel gehürt und wurde kurz darauf ver- 
setrt. Bei der Versetzuny wurde ich gefragr, ob ich auch irgendwelche 
Semderausbildungen mitmachen und ein paar Abenteuer erleben môch- 
te, wobei des allerdings aber vines besonderen Sulischweigens bedurtte. 
Da mir auch ein héheres Finkommen versprochen wurde, willigte ich 
ein. SG Kam es, dass ich unter irgendwélchen Erklärungen vom Schiff 
ibkbommandiet wurde, um bei speziellen Kommandos éingesetzt zu 
werden. 

Laver wurde ich noch edithe Male geprüft, ob ich in der Lage war, das 
Sullschweven darüber zu bewahren. Das fand ich natürlich unglaublich 
suannend. Zunächst kam ich nach Schleswiy in ein Ausbildungscamp, 
we wir extrem gut behandelt wurden. Wir fühicen uns als die absolute 
Eee, wir waren die Grülten. Wir genossen dort aine rolle Ausbildung, 
wurde geschule und kamen dann immer wWieder zu unseren ursprüneli- 
chen Rommandos zurück, wenn wir wieder zur See gefahren sind. Das 
konnien schon mal zwei Wochen sem, dass wir weg waren. 

ln Gruude genominen wurde ih zn einèm Agenten ausgebildet, nur 
hate das andere Bezeichnungen. Für uns war das alles ein grofies Aben- 
tuuerspiel Und wir waren eine Gruppe, von denen keiner das Bedürfnis 
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hatte, mit Orden behängt z0 werden oder mit glinzender Uniform he- 
rumzulaufen oder mit Urkundenzahlen anzuyeben. Wir waren unglaub- 
lich zufrieden mit dem, was wir alles erlebten. Wir sind an die Grenzen 
der kôrperlichen und psychischen Belastung herangetühre worden, wir 
haben diese Ertolye unter uns gefciert und waren glücklich und zuirie- 
den und haten racht das Bedürfnis, das anderen mizuteilen. Anderer- 
seits wussien wir, dass wir auch kontrolliert werden, und in dem Falle, 
dass wir erzählt hätten, wo wir gewesen sind, was wir germacht haben, 
wäre das Spiel cinfach vorbei gewesen. Als die Ausbildung abgeschlos- 
sen war, bekamen wir in 3er- oder 5er-Gruppen Aufrräge im 1n- und 
Ausland, auf die wir exakt vorbereitet wurden. Zuerst hatten wir die 
Zielobjekte oder Personen aufzuklären, mussten forografieren, auf- 
z&ichnen und môglichst viele Informationen heranbringen. Spärer 
mussten wir dann Objekte zerstôren, indem wir Sprengladungen an- 
brachten. Wir wurden ausgebildet, in unserem normalen Dienst Dinge 
zu tun, die aber anderen {nteressen galten. Wir hatten in unséren Fin- 
heiten Dinge installiert, gebaut, herausgefunden, gemelder, die gegen- 
über meiner Einheit auf dem Schiff als Verrat galren, aber es blieb ja im 
eigenen Land. Wir hatten irgendwelche Norwendigkeiren gesehen, und 
das muss eimfach so sein - so wird man zum Agenten oder Spion, weil 
man überzeugt ist, dass es sein muss. Und ich gebe zu, dass es auch 
Spa machte, wenn wir dann zu unseren micht bekannten Einheiten ka- 
men. Wir wurden dann immer 1oll gelobt und vestreichelr: ,/hr sed die 
Grüten, die Tollsten, und ibr haltet gut zusannnen nd seid ein unkapurt- 
bares Tearn.“ Das war schon toll. 

Zunächst ging es afso um Objekte, doch später auch um Personen, die 
das Ziel unserer Aufirige waren. Wir hatten beispielweise Schiffe nach 
Esrael gebrachrt, nach Haifa — wir lieferten aber auch Dinge, über die ich 
oicht sprechen kann. 

Und wir haben auch nie nachyetragt, wieso die Bundesrepublik so etwas 
macht. Die Schilfe für Isracl mussten wir beispielsweise in einer deut- 
schen Nordscewerft abholen und nach Haifa bringen. Ob das rechrmä- 
ge war oder nicht, bai uns nicht interessiert. Wir haben Befchle ausge- 
führt. Man denkt nicht darüber nach, wenn man in so einem Schulunys- 
system ist. Da geht es um Ehre und Zuverlissighoir. Zuverlässigkeit war 
das hôchste Wori - Zuverlässigkeit, Pünkilichkeit, das muss ablauten 


die cit Uhrwurk, Noch heure leide ich darunter, wenn ich mich mit Je- 





dem verabrede und der andere ist unpünktlich. Für uns in der 
Leuppe war die absolute Etnhaitung von Pünktlichkeit und Zuverlissig- 
seit lebensaotwendig, und so babe ich auch versucht, mere Kinder zu 
eraichen - was allerdings total in die Flose gegangen ist. 

ich wollie dam sagen, dass du in Strukturen reinkommist, in die du gar 
ht rein wuolitest, Man wird ausgesucht, und du musst mitmachen, 





vod aut Grund gewisser Charaktereigenschaften sind manche Men- 
scben schneller manipulier- und steuerbar als andere. 
Aus ich mt der Bundeswehr feruig war und entlassen wurde, Kam ich in 
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de Frivauwaireschait, in eine Werir in Kiel. Dort wurde ich wieder ab 





und zu rgendwelchen Sonderkommandos eingezogen — einmal Agent, 
une Agent Diese Werit war eine Marinewertt und hatte immer noch 
cinen staarhcben Fouch. Das geñiel mir aber alles mcht. Diese Aufträge 
cu für eueck ken Problem, die habe ich durchgeführr, aber es ging ab 
diesem Acitpunkt immer mehr um amerikamsche Organisationen. Die 
icr wareu in Schleswig-Holstein unter der Erde unglaubhch 
ent. Dort haben wir dann Kontakte aufacarbeiret, und wir mussten 
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in divse ünierirdischen Anlagen, ch môchie sagen fast untenrdische 
Suidte. weil das pigancisehe Antigen sind. 

Auch hier war klar, dass alles unter der hôchsten Verschwiesenheitsstu- 
fe abiauten musste, Aber das Problem war, dass wir unsere Auftrige zu- 
vor für die Bundesrepublik ausgefübrt hatten. Nun mussten wir ameri- 
kunsche Auftrige austühren. 

Doch erpresshar waren wir in beiden Fällen. Da alles Geheimaufträge 
Waren, waren alle diese Armtshandlungen", die wir durchführten, unser 
SPovaivergnügen", Der Stat hätte uns nicht geschützt, und das hätte 
den ven uns für viele, viéle Jahre ins Getängnis gebrachr. Damit hat 
nan uns also unter Druck gesetzr. Wir waren unglaublich erpressbar, 
wir wussten aber, dass uns nivhts passièrt. Das würden sie nie machen 
haben es auch niche gemache. Das wussten wir auch. 

id der Fatsache, dass man soiche Aufträge durchführt, die nicht 
legal sim ist man érpressbar — und dadurch auch sieuerbar. Dann 
kannst du dich hündertprozentig auf jemanden verlassen, Jeder dieser 
ivute hat diese psychische Belastung hinter sich und hat dadurch diese 
suaficchiich relevanten Schwachstellen. 
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Wir mussren auch Autos nach Spanien und MarokkG bringen, aber wir 
wussten nicht, was da drin war. Wir tragten auch nicht danach. Du be- 
kommst einen Auftrag, bringst das wey, steigst ins Flugzeug, Îliegst 
wieder zurück und machst den nächsten Job. Es wird nicht getragt. 


Irgendwann haben Sie diese Handlungen dann doch in Frage gestelit. 


Ja, das habe ich sechs Jahre lang gemacht, dann wollie ich aufhôren. Ich 
bin dann zur Polizei gegangen, aber es dauerte nicht lange, dann hate 
mich das Landeskriminalamt aufgeforderr, Dinge zu tun, die ich nicht 
machen wollte. Aber die haben mir dann zu verstéhen gegehen, dass sie 
win meine Vergangenheit wussten. Sie haben mich nicht direkt ange- 
sprochen, aber ich habe gemerkt, dass sie penau wussten, was ich mal 
gemacht habe - und ich fügte mich. Das wurde dann immer mehr mit 
den Auftrigen ber der Polizei, die ich neben oder während meiner 
Dienstzeit machen musste. Diese waren 2war nicht so schhimm wie 
vorher, aber unangenehm war es dennoch. fch war einfach erpressbar. 
Ich mussre beispielsweise Pline von &ffentlichen und privaten Gebäu- 
den beschaffen, musste ermitteln, wie die Tragfähigkeïten von Flachdä- 
chern sind, wo man mit dem Hubschrauber aufsetzen konnte, wie der 
Üntergrund ist, wie die Versorgungsschächte im Gebäudebereich sind, 
musste die Pline zur Vertügung stellen, ohne zu wissen, wofür es ye- 
braucht wurde. Es interessierte mich auch mcht, ich habe auch nicht 
hintertragt, ich habe es einfach gemachi. 

Eines Tages habe ich dann von heute auf moryen bei der Polizes aufge- 
hôrt, obwohl ich dort Beamter auf Eebenszeit war. Ich wollte das ein- 
fach aicht mehr mitmachen. Ich bin dann selbstständig in der Welr um- 
hergezogen, ich war zwar gelernter Opuker, betrieb dann aber zunächst 
ein Restaurant, bevor ich mehrmals den Wokhnort wechselte, um endlich 
Ruhe zu haben. Irgendwannu bin ich dann in Norddeuischland gelandet. 
und habe in einem Zulieferbetrieb für die Auromobilindustrie gearbei- 
tet. Auch hier dauerte es nicht lange, bis ich ins Büro des Chefs gerufen 
wurde. Dieser meinte: Sie waren doch nral bei der Bundesiuehr£* Ich be- 
stätigre das — jeder war ja bei der Bundeswehr. ,/a, aber Sie hatten eine 
crypto clearance.…." 

Es harte mich also meine Vergangenheit selbst in der treien Wirtschat 
ereilt, was rmich sehr nachdenkhich gesrimme hate. Kurz darauf hatte 
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Lb dann duri gckündge und ein genes Sicherheitsunternehmien ye- 
ründet, Eh dachre nur, dass ich mit ciner eigenen Firma men Leben 
bosser stcuern und selbst hescimnien künnte, was in meinem Leben pas- 
sert, So ue ich tnir dis vorgenuinmen und auch durchgeführe. 

Es bats niche lange gedauvr, da bekam ich wieder Besuch. Und zwar 
salite ich mit einer Firina ün Bereich Russland zusaminenarbeiten, bei 
der vs tin Menschenbandel und Prosutution ging. Da wollten sie much 
renbchoninen, and es ging um eine Menge Geld, aber ich wollte nichr. 
Lier Aulrcagpcber war ein Zuhälter aus dem Rubrgcbiet, den ich schon 
aus einer Zu ais Polizast Kannte und der auch viel über méine Ver- 
Sangenheit wusste, Eh haite ihm zu verstchen gegeben, dass ich mich 
cher erscluelsen Hisse, als dort mitzumachen. Afs Reaktion darauf 
bianiue mein Bauernhof ab. 

Âb dann war Rube, aisu von dem Zeitpunkt an, als ich tür mich selbst 
beschiossen hatte, dass ich mcht mehr erpressbar bin. Sertdem lebe ich 
sut und giückhch. Inzwischen ist es mur egal, ob man mich anzeigt. Man 
wird nichts crinitteln Kôännen, aber ich verberge es auch nicht mehr. Ich 
haute e, mein Leben hng ertolgreich verborgen, auch ohne psychisch 
dérunter zu leiden, aber ich will noch nicht mal mehr, dass es verborgen 
ist. Es ist ein Makel, den ich nut nur herumtrage und den ich auch nicht 
enr loswerde, der auch memem Selbstverständnis überhaupt nicht 
crtsprht. Aber das ist eine Episode aus meinem jungen Leben, als ich 
unghublith steuerbar war. 





Sie haben zuvor erwähnt, dass Sie in unterirdischen Anlagen in Schles- 
wig-Holstein waren., Kônnen Sie das bitte noch etwas genauer beschrei- 
bon: 


ch ne niche, was da gemachr wird. [ch weii, dass es viele Eingänge 
gibr, dass sich in Schleswig-Holstein riesige Tunnelsysteme befinden, 
die uakiputiba sind. Wenn man dort oben eine Bombe draufschmei- 
Sen wurde, Kônnte das der unterirdischen Anlage nichts anhaben. Das 
Sn Flemente, die sind so zusaminengeschwcife wie der Elbtunnel. Es 
sn ferais 






: Élémante, die versenkt und miteinander verbunden werden, 
ur ich babe die Fcfahrung gemache, dass ich im Süden von Schleswig- 
bios it solche Berciche reingefahren wurde, weil wir ganz bestimm- 


te buerite jan schnell verschwinden hssen mussten. Und das ging dann 
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über diese amerikanischen Strukturen. Die Tore gingen auf, wir muss- 
ten ein paar Kontrollschleusen passieren, und dann fuhren wir mchrere 
Stunden durch ein unterirdisches Svsiem, bevor wir dann, ohne jeyliche 
Orienticrung, an ciner anderen Offnung wieder an die Oberfläche ka- 
men. Diese Offnungen habe ich in Kiel und in der Nühe von Schleswiy, 
bet Olpenitz, yesehen. 
Und in Olpenitz wurde vor Jahrzehnten mal ein richug groker Hafen 
gébaut, in dem so gut wie nie Schiffe ligen. Wie heute die Situation ist, 
well ich nicht, aber Olpenitz ist zwar ein grofler Hafen, aber da gab es 
keine Menschen und keine Schiffe, da gab es nur Gelände. Wir mussten 
mehriach hochsensible Messyeräre nach Olpenitz bringen, die extrem 
temperaturantälly waren. {ch erinnere mich an einen Fall, als wir im 
Winter ein Gerät transporuierten, das zirka 2 bis 3 Stunden an der Ober- 
fiche aufbewabrt werden durfte, bevor es aulsrund der nicdrigen Tem- 
peraturen hätte kaputt gehen Kônnen. Wir hatien also mit unserer Zen- 
trale telefomiert, und kurz darauf standen zwei amerikanische Jeeps vor 
uns, die dann in den endlosen Feuchtwiesen vorweg gefahren sind, be- 
vor es dann ganz plôtzhich erwas bergab ging und wir vor riesigen Stahl- 
türen standen. Nachdem sich diese gedffner harten, kamen wir an zwei 
weitere Stahltüren und Schleusen, und dann befanden wir uns unter der 
Erde. Wir sind dann sehr lange unter der Frde hinter den Jeeps herge- 
fahren und haben schliefiich unser Gerät abgelieferr. Danach fuhren 
wir wieder hinter dem Jeep her, das dauerte ewig lange, bis wir dann 
wieder an die Obertläche kamen und sich das Tor hinter uns schloss. 
Wäbrend der ganzen Zeit wurde nicht ein einziges Wort gewechselt, 
und wir haben auch über diese Tour nicht mebr gesprochen. Es ist bes- 
ser, über Dinge, die man nicht versteht, nicht zu reden. 
Wer dieses unterirdische Reich gebaut und organisiert hat, ist mir nicht 
bekannt, wir haben jedenfalls nur amerikanische Soldaten dort gesehen. 
Das war erwa 1979/80. 


Dann war ich von Schleswig-Holstein weg und hatre keinen Einfluss 
darauf. Ich haite auch kein Interesse, das zu erforschen - leider. In mei- 
ner heutigen Situation hätie ich keine Ruhe gelassen, da hätre ich alles 
untersucht und überall hingegucke. 
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Kapitel 3 - Die Neue Weltordnung 


Rommen wir nun zum Eingemachten - zur Neuen Weltordnung. Was 
sagen Sie zu den Zitaten anderer Hochgrad-Freimaurer in meinem 
Vorwort bezüglich Weltherrschaît/ Neue Weltordnung. Was hat es da- 
nie auf sich? 


Sie beginnen mit Benjamin Disraeh, der offen zugab, dass bestimmte 
Orgamsauunen an der Weltpohiuk tetlhaben, und mit Winston Chur- 
CHE, der ais Hochgrad-Fretmaurer stolz darauf war, als Knecht an ei- 
ser groben Plan mitwirken zu dürfen. Dieser grofie Plan, der schon 
wen finger als embundert fahre auf seine Verwirklichung hinarbeiter, ist 
de Neue Weltordnurig, die der Menschheit ein fniedvolles Miteinander 
vermaiutele wird. Viele Mensches haben Angst vor dieser Neuen Welt- 
ordnuns und wollen sich ihr verwcigern. Sie schreiben im Vorwort 
auch, dass Henry Kissinger crklârre, dass vicle Menschen dabei leiden 
werden. Das ist richuy. Den Menschen, denen die Einsichtstähigkeit zu 
der Notwendigkeir einer Anderung fehh, wird der Integrations- und 
Installitionsprozess schwertallen. Dass selbst der Papst sich dieser neu- 
en Ordnung &finet, sollte die Menschen nachdenklich machen. Ent- 
scheidend it aber die Aussage von David Rockefeller, der einer derjeni- 
geu ts, dic die Menschheit über das Geld steuern. Geld ist dér entschei- 
dende Fakror bei der globalen Beherrschung der Menschheit, Nur über 
das Geld ist absolute Macht über die Menschen môglich. Diese Tatsa- 
che wird jedem Freimaurer schon sebr frühzéitig und kurz nach seiner 
Autnahme deutich or Augen getührt. 

Man sollte beacten, dass hohe Politker und bekannte Grôlen in der 
Welr kein Geheimais daraus machen, dass sie der Freimaurerei angehô- 
ren und dass durch das Geselischafissystem dieses Bundes eine beson- 
dore Ordnung in der Welt existiert. Diese Ordnung existiert schon seit 
hinger Zeit un ist dabet, auf die gesamte menschliche Gesellschaft pro- 


jstert ui werden. 


Wie wird dem Freimaurer das vor Augen geführt, also dass man nur 
über Geld Macht über Menschen hat? 
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Indem der Kandidat, der aufgenommen wird, von allen Metallen befreit 
wird, Der Kandidat ist bekleidet, aber auch niche bekleidet, beschuht, 
aber auch nicht beschuht. Er wird von allen Merallen befreit der Loge 
zugeführt, wobei die Erklärung zur Abnahme der Metalle die ist, dass 
dieser Zustand, der metalllose Zustand des Menschen, auf das Goldene 
Zeitalter hmweisen soil — ein Zeitalter, in dem Metalle den Menschen 
noch nicht verwirren konnten. Es geht um eine Zeit, als es noch kein 
Geld gab. 

Ein metaphysischer Hintergrund 24 dieser Handlung ist, dass in der 
Schôpfungsgeschichre die Erschaffung von Metallen nicht vorkommr. 
Der Mensch hatte im Paradies keinen Zugang zu Metallen, erst Kônig 
Salomo konnte mit Hilfe oder mit Unterstützung des Kônigs von Ty- 
rus Metalle aus dem Land Ofir holen. Das waren überwiegend Gold und 
Silber. Und dann begann die Zeit, dass die Menschen von Merall ver- 
führt werden konnten, dass sich die Gier manifesuierte, und man be- 
gann, Gold anzusammeln, wie es auch heute noch der Fall ist. 

Mit viel Mühen und Problemen wird das Gold aus der Erde geholt, viele 
Menschen sterben dabeï, und die Natur wird auch zerstôrt, Dann wird 
es eingeschmolzen und unter der Erde wieder eingelagert. Das meiste 
Gold liegr unter der Erde -— bevor man es gefunden hat und nachdem 
man es gefunden hat. Und dahinter steckt ein Geheimnis. Es ist die 
Wirkung des Goides auf den Menschen. Es ist zwar auf den ersten Blick 
nur ein Metall. Es ist aber auch für den Menschen ein sehr wirksamer 
Schurz gegenüber den Gôttern. Und da liegt das Geheimnis des Goldes. 

Wieso ein Schutz? 

Wenn man sich unter einer goldenen Kuppel befindet, dann haben die 
Gôtier keinen Einfluss. Deshalb werden ja in der Radiästhesie, in der 
Gedankenverbreitung und -vermittlung, Kuppeln benutzt. Diese sind 


meistens aus Kupler. Aus Gold hätten sie eine noch wesentlich bessere 


Wirkung. 


Ich war in einer aus Gold, das war in Brunei. 


Das sind wirkliche Machtzentren. Man ist sicher vor Gedankenkontrol- 
le, was ich besonders in der heutigen Zeit der téchnischen Uberwa- 


IRI 


churs: uod seisugen Kontrolle sehr sinavoll inde. In der heutigen Zeit 
Guise wir uns ucht mchir in Kathedralen oder Kirchen befmden, die 
nan  dér Veérgangenheit zur Beerntlussung der Menschen nutzte. 
Auch der Auienthalt vor wnem Bildschinn ist heute nicht mehr so 
wichuig. Inéwischen befinden wir uns in morphoyenetischen Feldern, 
he uns steucrn. Unser Denken, unser Tun, unsere Geisteshaltung wird 
durch diése Felder gesteuert. Deswegen brauchen diejenigen, die noch 
selhsistindis denken wollen, irgendwelche Schutzräume, denn die Ilu- 
nati haben thre unterirdischen Srädte, in denen sie geschützt sind. 
Cd was macht der Rest? Eine Môglichkeit sind eben Râume mit einer 
soidenen Kuppel. 

Wir unserer Loge sind dabei, radiästheuisch zu testen, wie man das im 
Kleinen imachen kann - zum Beispiel mit einem goldenen Helm, irgend 
erwas init einér goldenen Hülle, 


Das érinuert mich an Fypen, die ihren Hut mit Alufolie auskleiden.. 


fasichowet, Es gibe solche Ecute, aber es ist tatsächlich erwas dran. Ich 
kormme schhefheh als Lencr eines Sicherheitsunrernehmens aus der 
Branche und weif, was heurte an Überwachung môglich ist. Wenn das 
ie Leute wüssten.. 


Die Überwachung beyinnt ganz leise bei unseren Autos. Ab 2013 sollen 
Neuwagen mit ,Kommunikationsboxen” ausgestattet werden. Mit die- 
sen ist es môglich, genaue Informationen über Geschwindigkeit und 
Staudort des Fahrzcugs zu übermitteln. Dadurch ist es nicht nur môg- 
lich, vin genaues Bewegungsprofil von Autobesitzern zu erstellen, son- 
dern das Auto kann bis auf einen Meter genau lokalisiert werden, Kom- 
biniert man diese Daten mit denen des Mobiltelefons, kann ein nahezu 
unfchlbares UÜberwachungssystem geschaffen werden. 


Gold ist jedentalls wirkungsvoller als Aluminium, 


Line neu éntwickelte Kamera, die an der Universität von Utah entwi- 


chelt wurde, kann mithilfe von Radiowellen-Sensoren durch Wände se- 
ben. Man kann aui diese Weise vor allem die Bewegungen von Personen 
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hinter Wänden verfolgen — und das in Echtzeit! Das hilft einerseits na- 
türlich den Feuerwehrleuten und Rettungskräften beim Aufspüren von 
Personen - zum Beispiel nach Erdbeben oder in einem brennenden 
Haus. Ês kann bei Geiselnahmen ebenso eingesetzt werden, dient jedoch 
andererseits auch der Überwachung von Bürgern. 

Es gibt aber noch eine ganz andere Technologie, die gerade in der Ent- 
wicklung ist: An der Universität von Berkeley, Kalifornien, haben zwei 
Neurologen eine Technik entwickelt, die es ermôglicht, die Gedanken 
eines Menschen zu lesen, indem die Gehirnaktivität gescannt wird. 
Auch hier haben wir wieder beide Seiten: Zum einen kônnen die Ge- 
danken von Gelähmten oder von Koma-Patienten sichthar gemacht 
werden. Oder auch das Gehirn eines Verbrechers kann gescannt wer- 
den, und man sieht, ob er ein Verbrechen begangen hat oder nicht. An- 
dererseits kônnen aber auch die Gedanken von beliebigen Personen ge- 
lesen werden - zu welchem Zweck auch immer. Îst das die Zukunft? 


Ja, die Defense Intelligence Agency hatte schon 2008 gesagt: ,Dus 
Schlachtfeld der Zukunft wird dus menschliche Gehirn sein.“ Und deshalb 
ist es wichtig, sich dagegen zu schützen. Und Gold kann das abschir- 
men. 


Sie sagten, dass die Illuminaten und andere mächtige Familien diese un- 
terirdischen Städte haben. Aber schützt das vor morphogenetischen 
Feldern? 


Also, genau genommen müssen sie sich micht davor schützen, denn es 
IST ja 1hre Geisteshaltung. Sie drücken ja der Menschheit EHR Weltbiid 
und IHRE Geisteshaltung auf. Sie sind ja das Programm, aber die Welt 
ist nicht unbedingt bereit, dieses Programm aufzunehmen. 


Wie laufen denn solche Programme? 
Die Programme sind im Grunde genommen ganz einfach. Wenn man 
Menschen beenflussen oder ruhigstellen will, dann versorgt man sie mit 


bestimmten chemischen Substanzen, um sie ruhigzustellen. 


Wie wird diese Lebensart in der Neuen Welt dann aussehen? 


ln cer 





anis ist das ganz einfach: Môclite ich eine grofle Menschen- 
mise oder eine Bevôlkerungsmehrheit ruhigstellen und manipulierbar 
machen, rnuss ich ie nur unter Drogen serzen. Eine ganz wirksame 
Jrogc für die Ruhisstellung der Menschen ist Fluor. Fluor ist ein Gift. 
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id wepn ich die Menschen dazu brinye, dass sie sich schon morgens 
hee £ähne mit Fluor puizen oder tluoridiertes Salz zu sich nehmen — 
seibse Siughinge, die noch keine Zähne haben, bekoramen Fluortabler- 
ter —, dun bin ich aut dem besten Wege zur Beeinflussung der Men- 
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1 diéses Fluor zu sich, dighich, von morgens bis abends und 
us ist put, der Kürper braucht das, ich tue mir damit etwas Gu- 
es.” Dabei wird er langsam aber sicher vergiftet. Das ist der eine As- 
peks Der andere wäre die Überwachung und die Tatsache, dass der 
Mensch sich daran gewëhnt, dass er es als ,normal* empfnder. Der 
Nôrrmialbüreer gestaltet sein Leben so: ,/ch benutze meine Chipkarten 
sus sb cinkaufe. Wenn ich Beférderungsmittel x Anspruch neh- 
dan hab ich meine Karte, das ist bequemn, das ist toll, das ist modern, 
if rar, das ist ein Leben.* So entsteht eine Geisteshalung. 















this Kefe 


né dalunier hegr en Plan. Das ist nicht nur eintach die Entwicklung 


unserer Gesellschaft. Nein! Das wird bewusst gemacht, um die 





Menschher und ihr Denken in cine ganz besummre Richtung zu tüh- 
ren, (Asmerkune: zur ,Fluor-Lüge* siche das Buch meines Vaters ,/etzt 


put 
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ie Leute werden die Neue Welrordnung hében! Das ist doch der 
Puake, Vor vier Jahrzehnien hätten sich die Menschen dagegen ge- 
wehrt. Heure ist das cool, wenn man nur noch mit Karten bezahlt. Das 
it prakuzierie Gehirmwäsche, mein Lieber! 





De Masse dec Menschen ist derart unbewusst, undisziplinierr, selbst- 
süchig und blüd, dass die Huminau keinerlei Skrupel oder Bedenken 
haben, diese Leure zu kontrollieren und auch in grofem Make zu tôten. 
Die Menschheit taugt nichtst Das ist die Meinung der Oberen, und das 
ist auch meinc Meinuny. 
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Also, dass die Masse der Menschen ignorant ist, sehe ich auch so, aber 
deswegen bin ich noch lange nicht kalt und berechnend - wie beispiels- 
weise Henry Kissinger, der bei der Bilderberger-Konferenz in Evian, 
Frankreich, im Jahre 1992 sagte: , Heute wären die Amerikaner empürt, 
went UNO-Truppen Los Angeles beträten, um die Ordnung wiederberzu- 
stellen; morgen sind sie dankbar! Dies ist besonders zutreffend, soenn ibnen 
erklärt wird, duss es eine äufiere Drobung von jenseits gäbe, ob real, oder 
Propaganda, die unser Besteben bedrobe. Es ist dann, dass alle Leute der 
Welt die Welfïübrer erfleben werden, sie von diesem Übel zu erlüsen. Die 
eine Sache, vor der jedermann sich fürchtet, ist dus Unbekannte. Wenn 1b- 
nen dieses Drebbuch vor Augen gestellt wird, tverden Individualrechte be- 
reitwillig für die Garantie ibres Wobls abgetreteu, das ibnen von ibrer 
Weltregierung bewilligt wird." 


Die Menschen merken nicht cinmal, inwieweir sie bercits vom System 
abhängig sind. Wir büfes die Urtreiheit des Menxchen cin, und das war 
die Môglichke, sich selbst zu versorgen, indem man durch den Wald 
eng, die Pflanzen und Kräuter kannte und micht verhungern musste. 
Wir sind heurte so abhängig von anderen Ländern, von unnatürlichen 
Speisen und Früchten, die gar nicht aus unserer Region stammen, dass 
wir uns von den Dingen, die in der freien Natur wachsen, nicht mehr 
ernäbhren künnen, weil wir die Fähigkeit dazu verloren haben. Und der 
entscheidende Punke ist, dass wir in diese Abbhänsigkeit hincingehen 
und uns auch noch wohl dabei fühlen und das akzeptieren. Die Neuc 
Weltordnung und diese Abhängigkeit und Kontrollé muss ja nicht 
schiechr sein, sie kann ja auch zum Wohle der Menschheït sein, und sie 
soil ja zum Wohlie der Menschheit sein. Aber trotzdem bleibt es in ge- 
wisser Weise eine Versklavunys, weil sie die Menschen véllig unselbst- 
ständig macht und sie nicht mehr alleine lebensfäbig sind. Kleine Grup- 
pen kônnen nicht mehr überleben. 


Ich habe hier ein paar augenôffnende Zitate vorliegen, die ich Ihnen 
gerne vorlesen môchte: ,Die Freimaurerei ist durchdrungen von der Be- 
deutung ibres Zieles, das in einem idealen, von dem Gesetz der Humanität 
beberrschten Weltreich gipfeli.“ (Freimaurer Hermann Settegast in , Die 
deutsche Freimaurerei, ihre Grundlagen, ihre Ziele*, Berlin 1919, 9. 
Auflage, S. 44) 


LES soil nur cine einsige freimanrerische Regierung für die ganze Welt ein- 
geseist werden, es soll nur ein einziges unsichibares Oberbaupt geben.* 
(Freimaurer- Zeitung, Leipzig 1873, Nr. 25) 

.Undwenn die ganze Welt des Ordens Tempel ist, dann werden die Mäch- 
uigen der Erde selbst sich beugen und uns die Weltherrschaft lassen.* (Fre:- 
maurer Dr. Phiflip Georg Blumenhagen in ,Zeitschrift für Freimaure- 
rei", Alteniburg 1828, S, 320) 

Wie kann nan sich diese Weltherrschaft, diese Neue Weltordnung vor- 
stellen? 


Venn man ut offenen Augen und klarem Verstand die aktuelle Weltsi- 
tuation bévbachtet, wird man erkennen, dass die Neue Weltordnung 
ücrents installiert ist. Die Mehrhei der Menschen hat das aber noch 
oicht érkannt und wird auch in der nächsten Zukunft noch an alten 
Gewobnhoten, Meinungen und Verhaltensmustern festhalten. Diese 
Neue Wéliordnung beier sich in die Getsteshaltung der Menschheir ein 
und wird das aktuelle Denken der Menschen so becinflussen, dass sie 
davon ausgehen, es sei ganz eintach ihre éigene Meinung und ihr evenes 
Sclbseverstäindms, so zu leben. Es wird noch mehrere Anschübe geben, 
he diese Uberzeugungsarbeit beschleunigen kônnen. Die Neue Welr- 
ordnuns it ein Svsteur, das nuit éiner sehr umfassenden Kontroile der 
Menschen einhergehe, Man muss schon sehr bewusst am täglichen Le- 
ben uud an den akiuellen Ercignissen teilnehmen, um die Überwa- 
chungsmechanxmen zu erkennen. Selbst die Menschen, die an diesen 
Kontrolisystemen nutarbeiten, ahnen oft niche, dass sie nur ein kleiner 
Teil des Gesamtprogramms sind, Aber es wird auch die Gesellschaft 
umgebaut, Alles wird verindert, zerstôrt und danach die Neue Welr- 
crdnung auf das geschattene Chaos draufoeserzt beziehungsweise das 
haben wir ja schon, Die Neue Weltordnung hat sich in bestimmten Le- 
bensweisen und Gesellschaftsbereichen fest etabliert, und die Menschen 
rerkes es gar nicht. 


Kichtig spannend finde ich hierzu einen Vortrag von Dr. Richard Day, 
dem früheren National Medical Director der von der Familie Rockefeller 
acsponserten ,Planned Parenthood® (Organisation für geplante Eltern- 
Shaft). Dicsen Vortrag hielt er vor der Vereinigung Amerikanischer 
Kinderärzte in Pitisburgh am 20. März 1969. Darin beschreibt er das 
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Neue Weltsystem", welches bereits implementiert ist und die Welt um- 
krempeln wird. Er wollte, dass die 80 Ârzte sich damals darauf vorberei- 
ten konnten. Dr, Day, der 1989 verstarb, war Hochgrad-Freimaurer und 
ein Insider und zur Zeit des Vortrags Professor für Kindermedizin an 
der Mount Sinai Medical School in New York. Er warnte seine Zuhôrer 
vor dem Plan der globalen Elite, eine Weltdiktatur cinzuführen, ebenso 
auch eine Weltreligion. Dr. Day forderte seine Zuhôrer zuvor auf, keine 
Notizen zu machen und alle Aufzeichnunysgeräte auszuschalten. Bevor 
er begann, erklärte er, dass er früher nicht darüber hätte reden dürfen, 
aber jetzt — im Jahre 1969 {!) - Kônne er schon frei über den gcheimen 
Plan sprechen, denn alles ist para, und niemand kann uns mebr aufhal- 
ten. 
In Stichworten zusammengefasst erklärte er seinen Zuhôrern, dass Fol- 
gendes auf sie zukâme: 

* Bevôlkcrungsreduzierung; 

° die Erlaubnis, Kinder zu bekommen; 

+ Neuausrichtung des Sinnes von Sex; 

+ Sex ohne Fortpflanzune; 

*_ Verhütung universel] erhältlich; 

* Sexaufklärung der Jugend als Werkzeug für die Weltregicrung; 

* Subventionierung der Abtreibung zur Bevôlkerungsreduzierung; 

*_ Fôrderung der Homosexualität; 

+ _ Technologie zur Fortpflanzung ohne Sex; 

+ Zerstürung der Familie; 

* _ Sterbehilfe und die , Todespille“; 

+ den Zugang zu bezahlbarer Krankenversorgung einschränken, um 

die Alten loszuwerden; 

+ der Zugang zu Medizin wird streng kontrolliert; 

+ die Abschaffung selbstständiger Ârzte: 

* Schwierigkeiten, neue unheïlbare Krankheïten zu diagnostizieren; 

*_ Unterdrückung der Krebsheïlung zur Bevôlkerungsreduzierung; 

* Auslôsung von Herzattacken, um Leute zu ermorden; 

* frühe Schulausbildung, um die Pubertät und Evolution zu be- 

schleunigen; 
* die Verschmelzung aller Réligionen; 
* die alten Religionen müssen verschwinden; 
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+ Veränderung der Bibel durch eine Revision der Schlüsselwôrter; 


“_ Schulausbildung als Werkzeug zur Indoktrination; ‘ 
+ Lingere Schulzeiten, aber Kinder lernen nichts dabei; ù 


+ Kontrolle des Informationszugangs: 
* Schulen als Zentrum der Gemeinde; : 
* gewisse Bücher werden aus den Bibliotheken verschwinden:; ; 
* Gescetzesinderungen, die soziales und moralisches Chaos auslè- î 
sen; ! 
* Fôrderung des Drogenkonsums, um eine Dschungelarmosphäre 
in den Stäâdten zu produzieren; 
°_ Alkohoikonsum fôrdern: 
* Beschränkung der Reisefreiheit; ‘ 
+. Notwendigkeit für mebr Gefingnisse; ï 
* _ Verwendung von Spitälern als Gefängnisse; i 
* keine psychologische und physische Sicherheit; 
“ Kriminalitit zur Steuerung der Gesellschaft; ï 
* Einschränkung der US-Industriedominanz; ‘ 
*  Verschiebung der Vôlker und Wirtschañten:; 
+ Herausreif$en der sozialen Wurzeln:; \ 
°_ Sport, um die Gesellschaft umzubauen; 4 
* Sex und Gewalt in der Unterhaltung; 
+ implantierte FD-Karten (Mikrochip); 
* Nahrungsmittelkontrolile; 
* Wetterkontrolle; : 
e Wissen, wie Menschen funktionieren, damit sie das machen, was î 
man will 


: 

*_ Falschuny der wissenschaftlichen Erkenntnisse; ; 

+ Anwendung von Terrorismus, um Kontrolle zu schaffen; i 

+  Fernsehen, welches einen hbeobachtet; ; 

+ Ligenheimbesitz gehôrt der Vergangenheit an; î 

+ die Ankunit eines totalitären globalen Systems." : 

j 

Müssen wir uns in dieser Art die Neue Weltordnung vorstellen? à 
fa das taittt es siemlich genau. î 


LSS 





Nun, all das kündigte Dr. Day bereits 1969 in seincr Rede an! Das heïfit, 
wir sind schon recht weit fortgeschritten.. 


Das ist ja meine Rede. Und es gibt auch kein Zurück mehr. 


Dr. Day sagte auch, dass die Ifuminari ,eine oder zwei Atombomben be- 
nutzen, um die Menschen zu überzeugen, dass sie es ernst meinen", Sehen 
Sie das auch so? 


Das entzieht sich meiner Kenninis, aber es ist nicht auszuschliefen. 
Sollte der friedliche Plan À nicht funktionieren, um die Välker in die 
Neue Weltordnung zu integrieren, gibt es Plan B and € und D... Und 
diese sind dann eben nicht mehr friedhich. 


Und Dr. Day sagte damals, also 1969: , Welikriege sind tiberflissig, wegen 
der Gefabr eines Nuklearabtausches, deshalb wird Terrorismus verwendet.* 
Ein enger Freund von mir war aufgrund seiner Tätigkeit und Position 
in der Charité in Berlin mehrmals zu Freimaurertreffen eingeladen, 
wurde aber nie Mitglied. Eines Tages war er in einem Berliner Antiqua- 
riat, das aufgrund seiner besonderen Auswahl auch von Freimaurern 
gerne besucht wird. Dort traf er den Groflmeister der Loge, zu der er 
immer wieder eingeladen war, und dieser sah die diversen, inzwischen 
vergriffenen Bücher in der Hand meines Freundes. Da er offenbar das 
Gesicht meines Freundes aus den Logentreffen kannte und überzeugt 
war, dass er selbst Mitglied sei, war er recht redselig. Das Ganze spielte 
sich vor etwa 15 Jahren ab, also um 1995. Der Grofimeister meinte dann: 
LES ist gui, dass Sie diese Bücher erwerben, wir müssen ja alles in Sicherbeit 
bringen, bevor es unrubig auf der Welt wird.* Dann erzählte er, dass er ja 
auch - wie viele seiner Freimaurerbrüder — ein Häuschen auf dem Land 
erworben hätte, da es in den Städten immer ungemütlicher werden 
würde. Zudem beschrieb er, dass es in Zukunft einen Terrorismus geben 
werde, der künstlich erschaffen sei, um den Weltherrschern durch den 
Terror einen Grund für die Verschärfung der Kontrolle der Menschen 
zu geben. Und er sprach auch von sogenannten Mini-Atombomben, die 
man in Grofistädten zünden würde. 
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Diese Aussage deckt sich mit der von Dr. Day. Ünd genau dazu passt die 
Aussage von Nicholas Rockefeller gegenüber Aaron Russo, die ich in 
der Finiciung zum Buch bercits crwähnt hatte. Nicholas Rockefeller 
crhbirte Aaron Russo gegenüber, dass das Chippen der Menschen be- 
ruits durchgetührt wird bezichangsweise nicht mehr abzuwenden ist. Es 
gibi demnach zweierlei Mikrochips: den B-Chip, den die Masse be- 
Komemt, und den A-Chip, den die Insider tragen und womit sie aufer- 
crdeniliche Privilegien erhalten. Der A-Chip ise so eine Art elektroni- 
scher Diplomatenpass, Nicholas Rockefciler hatte auch zu verstehen ge- 
geben, dass der .Kricg gegen den Terror“ ein Riesenschwindel ist. 


Alse, dass das mi den: Ferronismus direkt aus der Freimaurere: kommt, 
berwedle ich, Ja auch ich habe davon gehërt, Solche Gespräche finden 
in alien Logen srati, aber man muss dabei immer berücksichrigen, dass 
die Logenmitglieder in thren Berufen auch Positionen emnehmen, wo 
sie mehr Wissen ansammeln kënnen als ein Arbeicer in einer Fabrik - 
au Beisguel ais Militär, als Walfenhersteller und so wener. Meiner 
Meinung mach ist dieser inszenierte Terrorismus, der nur dazu dient, die 
Merschheit so zu veränestisen, dass sie nach einer schärteren Kontrolle 
ruit, nicht durch die Freimaurerei an sich, aber durch Personen geplant, 
die Zugans cu solchen Plänen haben und dann in der Freimaurerei unter 





Brüders daruber sprechen. 

LB personhch habe davu noch folyende Meinung: 

Mir haben in diesem Zeitraum Ende der 1999er Jahre auch viele Brüder 
gchabe und Bestrebungen, sich selber, seine Famihe, sein Vermôgen in 
Sicherheit zu bringen, weil diese Siruation bevorsrand. Die Enrwicklung 
ist pedoch étwas anders verlaufen, als wir allyemein befürchtet hatten; es 
ist alles ecwas rubiger. Das hoitie, die Menschheit ist friedhicher, harmo- 
wscher als man befürchret hante. Früker waren die Menschen schnell 
bereu, gegenüber Mhssständen aufzubegehren. Das tut die heutige 
Menschheit niche mehr. Wir ertahren das ja akruell mit der Bankenkrise. 
Be westhichen Menschen begehren nicht mehr auf; sie sind schon so 
rariggestelle, dass sie mit thren Agyressionen haushalten kônnen. Aus 
desem Grunde wird auch eine Berenschaft zu grükeren Sprengunter- 











gelunen vermutlich niche du sein, and die Ereignisse, die im Islam start- 
den, sind nichi in threr uanzen Breite nachvollziehbar, Denn man 
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muss eimmal überlegen, wenn sich irgendwelche Attentäter in die Luft 
sprengen, welche Menschen sie mit in den Tod nehmen? Ihre eigenen 
Landsleute, Sie reiffen ja nicht den ,Feind* in den Tod, den kaprualisti- 
schen Superfeind, der in ihr Land eingedrungen ist und thren Glauben 
zerstôrt. Nein, ste bringen ihre Glaubensbrüder um. Das ist doch vor- 
dergründig Ixrsinn. 


Ja, aber wir sprechen hier ja von ,inszeniertem Ferrorismus" — wie es 
Nicholas Rockefeller bestätigte. Das heift, dass es keine Islamisten sind, 
die solch eine Bombe zünden, sondern wie beim 11. September 2001 
(9/11) die CIA beteiligt ist oder der Mossad, um es spâter irgend jeman- 
dem in die Schuhe zu schieben, dem Iran beispielsweise. 

Ich meine, dass da noch etwas auf uns zukommit, denn Barack Obama, 
der ja die beste Marionette der Iluminati ist, die sie jemals hatten, 
warnte am 14,4.2010 in Washington: , Wenn alle mafigeblichen Akteure so 
weitermachen wie bisher, dann ist die Wabrscheinlichkeit, dass es Terroris- 
ten gelingt, eine Atombombe in einer unserer Städte zu zünden, 51 Prozent 


oder büber.“ 


Nun, auszuschliefen ist das nicht. Leider werfs ich dazu keine weiteren 
Details. 


Dr. Day sagte bei seinem Vortrag auch, die Heilung für Krebs sei in den 
Rockefeller-Instituten und Forschungslahors vorhanden, wird aber ge- 
heim gehalten, um die Bevôlkerung zu dezimieren. Er sagte auch, eine 
Reihe vom Menschen gemachte Krankheiten würden eingeführt und 
immer ôfter stattfinden. 


Ja, das ist so. Man kann ja nicht auf der einen Seite die Menschheit de- 
zimieren wollen und sie andererseits dann durch neue Heilverfahren 
wieder retten. Das geht nicht. Viele der Krebsarten, die es heute gibt, 
werden ja gezielt durch Zusätze in den Nahrungsmitteln, Bestrahlungen 
und so weiter hervorgerufen, also bewusst gefürdert. 


Dr. Day, der während des Zweiten Weltkriegs in der Wettermanipulati- 
on arbeitete, sagte, das Wetter künne benutzt werden, um Kriege zu füh- 
ren oder um Trockenheit und Hungersnôte auszulôsen. 
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Ja auch das ist müghch. Schon Wilhelm Reich haite Antang des 20. 
Jabrhanderts festuescellt, dass er nut seinen Gerâten (Cloudbuster; 
Ad. V., das Wetrer becinilussen konnte. Êr haite Metallrohre durch ei- 
ace flexiblen Metalischlauch mit flieRendem Wasser verbunden und 
lesucstelh, dass über seinen Rohren ein wolkenverhangener Himmel 
piérelhich blaue Lôcher bekam. Anderseirs Konnce er hewirken, dass bei 
langer Frockenheit Regen herbeigetührt wurde. Versuche in den fabren 
2GC5 bis 2059 in der fibancsischen Wüste konnten bewcisen, dass man 
mit dieser Methode die Wüsre bewässern kann. Wilhelm Reich wurde 
wegen somcr wissenschafihichen Täugkeiten verhafter und starb in den 
USA im einem Getängnis. 

Neucre Verfihren bei der Bevintlussung des Wetters licgen in der An- 
wenduny der so genannten ELE-Wellen (extreme low frequency}. Diese 
Wilen escheinen ui Bereich der Schumauniréquenz und kônnen bei- 
spicbsiweise tiefin die Frde eindringen, Em nulitärischen Bereich werden 
sie auf vichäluige Weise eingesetzt. Man kann mit diesen Frequenzen 
auch das Werter beeinilussen, und Während des ,Kalten Krieges* wurde 
den Russen unterstelle, dass sie mit Hilfe der ELF-Wéellen den EI-Niño- 
Effekr beinilusst häcteu. El Niño ist eine klimatische Anomalie, die 
sich über dem Pazifik abspielt und einen grof$en Teil des Weltklimas be- 


rübre 





F< sieht out erniger Sicherheit fest, dass der Mensch das Werter steuern 
und becintlussen kann. Ein Aspekt davon sind die Chemtrails. Die weit- 
reichenden Folgen kann sich jeder selbsr ausdenken. 


Elaben Sie jemals erwas über eine Erdbebenwaffe gehôrt? Nikola Tesla 
haute bercits im Jahre 1898 in New York durch eine kleine Apparatur 
cin Hochhaus zum Wackeln gebracht. Man sollte annchmen, dass das 
US-Militär versucht hat, das nachzubauen, um es militärisch gegen 
feindliche Staaten einzusetzen. Dies scheint gelungen zu sein, glaubt 
mao dent chemaligen japanischen Finanzminister Takanaka. Dieser 
antwortete auf die Frage, weshalb Japan die Kontrolle über sein Finanz- 
system an cine Gruppe von amerikanischen und europäischen Oligar- 
chen ausgehändigt häue, folgendermafen: , Wei! Japan von einer Erdbe- 
ben-W'ajfe bedroht wurde, * 
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Und er war nicht der einzige hochrangige Politiker, der so etwas Wildes 
von sich gab. Venezuelas Prisident Hugo Chavez lieff über den TV- 
Sender ViVe TV verlauten, dass die Véreinigte Staaten über eine ,Erd- 
beben-Watfe* verfügen, mit der sie das Erdbeben auf Haiti ausgelôst ha- 
ben. Hugo Chavez ist auch davon überzeugt, dass das Erdbeben in Kali- 
fornien vom 9.1.2010 und das in China vom 7.8.2008 ebenfalls von den 
USA ausgelôst wurden. 


Wenn man bedenkt, wie dünn und emphndlich die äufiere Erdschicht 
ist, weif man, dass schon kleinste Fingnifte verhecrende Wirkungen 
nach sich ziéhen kônnen. Unsere heutigen Erdbebenstationen kônnen 
Beben nachweisen, die tausende von Kilometer entfernt sind, Wir wis- 
sen, wo der Frdmantel emptindhche Schwachstellen besitzt und dass es 
technisch môglich ist, künsthiche Erdbeben zu verursachen. Im Bereich 
der Erdülsuche wird ein solches Verfahren stindig angewendet. Da geht 
es allerdings um Beben von sehr geringer Stärke. 

Andererseirs ist es technisch überhaupt kein Problem, ein sebr starkes 
Beben auszulüsen, das auf das umkieyende Gebier verhecrende Auswir- 
kungen haben kann. Menschen und Nationen, die sich geographisch auf 
einem unsicheren Grund befinden, sind natürlicherweise mehr davon 
betroften als Menschen in sicheren Gebieten. Der Mensch wendet bei 
Bedarf alles an, was machbar ist und so pesehen, kônnen durchaus auch 
Staaten erpresst werden, Wir kôünnen es zwar nicht beweisen, aber die 
Währschemhchkeit, dass so etwas schon vorgekommen ist, ist sehr 
gro. 


Was wissen Sie über den geplanten Driten Weltkrieg? Es gibt ja die in- 
zwischen berühmten Texte von Albert Pike. Pike, der damals der ,Sou- 
veräâne Grofikommandeur“ des Obersten Rates der ,Südlichen Jurisdik- 
tion des Alten und Angenommenen Schottischen Ritus von Nordame- 
rika® war, schrieb in einem Brief vom 15. August 1871 an Mazzini: 
» Wir werden die Nihilisten und Atheisten loslassen; wir werden einen ge- 
waltigen gesellschaftlichen Zusammenbruch provozieren, der in seinem 
ganzen Schrecken den Nationen die Auswirkungen von absoluiem Atheis- 
mus, dem Ursprung der Grausamkeit und der blutigsten Unruben, klar vor 
Augen führen wird. Dann werden die Biürger — geewneen, sich gegen die 
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Minderbeit der Revolutionäre zur Webr zu setzen — 
diese Zerstôrer der Zivilisation ausrotten. Die 
Mebrheit der Bürger wird, gottgläubig wie sie ist, 
nach der Enttäuschung durch das Christentum und 
daher ohne Orientierung, besorgt nach einem neuen 
Ideal Ausschau hbalten, obne jedoch zu wissen, wen 
oder was sie anbeten soll. Dann sind die Menschen 
reif, das reine Licht durch die weltweite Verkün- 
dung der reinen Lebre Luzifers zu empfangen, die 
endlich an die Offentlichkeit gebracht werden 
kann. Sie (diese Verkündung; A.d.V.) wird auf 
die allgemeine reaktionäre Bewegung folgen, die 
aus der gleichzeitigen Vernichtung von Christen- 
tum und Atheismus bervorgehen wird.“"? 





Abb. 38: 
Albert Pike 


Und noch im gleichen Jahr entwarfen die beiden einen Plan, wie sie 
durch drei Weltkriege die Welt in ihre Gewalt bringen kônnten. Auf 
dem Weg zur ,Neuen Weltordnung“ (Novus Ordo Seclorum) sollte der 
Erste Weltkrieg inszeniert werden, um das zaristische Russland in die 
Hände des Bayerischen Iluminaten-Ordens zu bringen. Russland sollte 
dann als ,Buhmann“ benutzt werden, um die Ziele der Bayerischen Il- 
luminaten weltweit zu fôrdern. 

Der Zweite Weltkrieg sollte über die Manipulation der zwischen den 
deutschen Nationalisten und den politischen Zionisten herrschenden 
Meinungsverschiedenheiten fabriziert werden. Daraus sollte sich eine 
Ausdehnung des russischen Einflussbereiches und die Gründung des 
Staates Israel ergeben. 

Der Dritte Weltkrieg sollte sich, diesem Plan zufolge, aus den Mei- 
nungsverschiedenheiten ergeben, die man zwischen den Zionisten und 
den Arabern hervorrufen würde. Es wurde die weltweite Ausdehnung 
des Konfliktes geplant. 

Teil des Dritten Weltkrieges sei es ebenfalls, Nihilisten und Atheisten 
aufeinander loszulassen, um einen sozialen Umsturz, der durch noch 
nie dagewesene Brutalität und Bestialität erreicht werden würde, zu 
provozieren. Nach der Zerstôrung des Christentums und des Atheismus 
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würde man jetzt die wahre luziferische Doktrin entgegenbringen und 
damit zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen. 


Wird dieser Plan eintreffen? 


Hm, das ist schwierig zu sagen. Wie gesagt bin ich selbst nicht direkt 
darin involviert, aber es ist davon auszugehen, dass der Plan weiterver- 
folgt wird. Die ersten beiden Weltkriege sind ja nach Plan abgelaufen 
und den Dritten sehen wir diesem Plan nach auch kommen. Der Kon- 
flikt mit Israel und der arabischen Welt wird bewusst herbeigeführt. 
Wir dürfen aber nicht vergessen, dass diese Aussagen über 100 Jahre alt 
sind. Heute gibt es ganz andere Waffen, andere Voraussetzungen und 
Umstände. Es gibt daher immer auch einen Plan B oder C, wenn der 
erste nicht funktionieren sollte. 





Was ist Ihre Meinung zu der Klimahysterie der letzten Jahre? Viele 
sprechen von einer ,Klimalüge“. 


Die Klimalüge entstammt dem Propagandaministerium der aktuellen 
Kriegsführung, also von einer weltumfassenden Gruppierung, die uns 
inzwischen bekannt ist. Dass die Darstellungen der Klimaerwärmung 
mit ihren verheerenden Folgen für die Menschen erlogen sind, wissen 
viele Menschen; aber nicht alle! Die Masse der Menschen hält Mak- 
nahmen gegen die drohende Klimaerwärmung für sinnvoll und notwen- 
dig und ist auch bereit, dafür einen Geldbetrag zu leisten beziehungs- 
weise Einschränkungen in ihrem Leben in Kauf zu nehmen. Das gleiche 
Phänomen erleben wir in jeder Form des Umweltschutzes. Und darum 
geht es. 

Früher haben die Herrschenden den Bürger gnadenlos und offen ge- 
zwungen, sein Geld herauszugeben. Heute versucht man auf ganz ge- 
schickte Weise, durch die Angst der Menschen freiwillige Beiträge zu 
erlangen. Das geht so weit, dass man schon heute durch erzwungene 
Emissionsabgaben ganze Staaten erpressen und abzocken kann. Wichtig 
ist bei solchen Unternehmungen, dass man die éffentliche Meinung auf 
seiner Seite hat. Während Friedrich der Grofie noch geäufert hatte: 
»Mein Volk soll mich nicht lieben; es soll mich fürchten“, versucht man 
heute, eine Unterwerfung des Volkes durch Liebe zu den Herrschenden 


und durch Verstindnis für thre Handiungen herbeizutühren. Im Grun- 
le genorsmen veht es immer nur darum, das Volk abzuzocken, das 
, der Bürger wird dabei so schnell über den Tisch gezogen, dass er 
he daber erzeugte Keibungshitze für Nestwärme hälr. Das ist die Kunst. 
Das ist sogar die Kônigliche Kunst. Pluo hat erklärt, die Kônighiche 
huust besiehe dan, über trenallige Menschen zu herrschen. Dass die 
Fréimaurere; auch die ,Kômighche Kunst“ genannt wird, muss wohl 
nicht extra erwähnt werden. 





Rénnen Sie Freimaurer persônlich, die das Schicksal der Welt in der 
Had haben? 


ich keñne zwei Leute, die wirklich Fäden ziehen. Die habe ich noch 
michi sehr oft getroiten, aber sie sind sehr nette Menschen, die wirklich 
cas bewirken und die Wert daraut legen, viecle Meinungen zu hôren 
und diese auf sich wirken zu lassen, weil sie Entscheidungen treffen, die 
sich auf die ganñze Wele auswirken. Aber darüber kann ich nicht reden. 


Vicliucht ein bisschen? 






agmauische Menschen, die schen das Weligeschehen, die Po- 
huk, das Wictschaltsgeschehen wie Gott, wie der Schôpfergott selbst. 
Dean dieser Schôüplergort Hsst es ja geschehen, dass auf der Welt dieses 
UÜnrecht passert, Es gibr eine Norwendigkeit für dieses Unrecht, für 
diese Verhrechen, für die Perversitäten. Es gibr für diese dunkle Seite 
cine Notwendigkeit im Weltgeschehen, im menschlichen Geschehen. 
Für alies, was in der Welt abliuft, gibr es eine Notwendigkeit. Und die- 
se Menschen, die diese Entscheidungen kakrblütig und pragmausch tref- 
lun, die künnen wir in unsér Denken schlecht integricren, weil uns diese 
Eutscheiduny oder dieser Pragmausmus niche môglich wäre. Nehmen 
wir foigendes Beispiel. So ein Hluminat kônnte sagen: ,Na ja, es grbt 
Kinderschäinder, das finde ich nicht eut, es bar aber inmer schon Kinder- 


} 


scnauler gegeber, und es wird auch in Zukunft Kinderschänder geben. 
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dañer, das 1 kanalsieren, denn zu verbindern ist das nicht, 
et on Weltgeschehen, in der Vorbestimmung für diese Dinge eine gewisse 
Notwendgnet vorbanden ist — tm Karma, im Schicksal, im der Vorbe- 
soso, tu Progr 
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Die Frage ist: Kennen diese Leute das Programm? 


Das Programm gestalter sich selbst, aber man muss erkennen, wie es 
sich ändert, Es gibt kein menschliches Wesen, das an einem Schreibtisch 
sitzt und sich etwas ausdenkt und sagt: , Das môchten wir jetzt machen.* 
Das gibt es sicherlich auch, das sind aber eher Ausnahmen. Es gibt je- 
doch Menschen, die in der Lage sind, geistige Strômungen wahrzuneh- 
men und feststellen: ,Aha, dus wird jetzt passieren: machen tir das Beste 
daraus, versuchen wir es zu kanalisieren, versuchen ir es zu steuern, ver- 
suchen wir, das so menschenfreundlich wie môglich durchzuziehen.* 

Und man muss bereit sein, jede Anderung im Geschehen aufzunehmen; 
das ist das Programm. Das Programm ist nicht vom menschlichen Ge- 
birn erdacht und aufgebaut worden und wird nachher durchgeführt. Es 
ist eine Vorbestimmung, die aus dem universellen Zyklus hervorgeht 
und von bestimmten Menschen erkannt, und von gecigneten Menschen 
gesteuert werden kann. Diese Menschen müssen nicht gefühilos sein, 
die sind auch micht gefühllos, aber sie sind sehr pragmatisch. 

Sie wissen ja selbst, dass sich all das, was sich heute auf der Welt voll- 
zieht, bereits im Alten und Neuen Testament wiederfindet. Die [llumi- 
nati und die Freimaurer oder andere Organisationen sind nur Erfül- 
lungsgehilfen eines grofien Planes. 


Kennen Sie Carl Friedrich von Weizsäcker, der im Zweiten Weltkrieg 
an der Entwicklung der Atombombe beteiligt war? Er verôffentlichte 
1983 ein Buch mit dem Titel ,Der bedrohte Frieden“, in dem er nicht 
nur innerhalb weniger Jahre den Niedergang des Sowjet-Kommunismus 
vorausgesagt hatte — wofür er damals ausgelacht wurde -, sondern er gab 
auch noch andere Prognosen über unsere Zukunft ab. Ich zitiere hier 
aus dem Nachrichtendienst PHE: 
»l Die Arbeitslosenzablen werden weltweit ungeabnte Dimensionen 
erreichen. 
2. Die Lühne werden auf ein noch nie dagewesenes Minimum sinken. 
3. Alle Sozialsysteme werden mit dem Bankrott des Staates zusam- 
menbrechen, Rentenzahlungen zuerst. Auslôser ist eine globale 
Wirtschaftskrise ungebeurer Dimension, die von Spekulanten aus- 
gelüst wird. 
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Lirka 20 Jabre nach dem Untergung des Kommunismus werden in 

Dentschland ieder Menschen verhungern. 

3. Lie Gefabr von Bürgerkriegen steigt weltweit dramatisch. 

6 Die berrschende Elite svird gezrwnngen, tu ibrem eigenen Schutz 

Frivutarmeen zu unterbalten. 

Ur ibre Herrschaft zu sichern, werden diese Eliten frübzeitig den 

totalen Uberwachungesstaui schaffen und eine weltweite Diktatur 

einfrbren. 

#.. Die crgebenen Handlanyer dieses Geldadels sind korrupte Politi- 
ker. 

9... Lie Kapitalwelt férdert, wie eb und je, einen noch nie dagewesenen 
Nationalismus (Faschismus) als Garant gegen einen eventuell wie- 
der erstarkenden Kommunismus. 

19. Zum Zweck der Machterbaltung ivird man die Welibevôlkerung 
uk} cin Minimum reduzieren. Dies geschiebt mittels künstlich er- 
rengier Krankbeïten — bierbei werden Bio-Waffen (mit Bio- 
W'affen verbreitete Krankheiten) als Seuchen deklariert -, aber 
auch mittels gezielter Hungersnôte und Kriege. Als Grund dient die 
Erkemitnis, dass die meisten Menschen ibre eigene Ernährung nicht 
mehr finanvieren kônnen. [etzt wären die Reichen zu Hilfsmaÿ- 
nalnnen gerwungen, andernfalls entstebt für sie ein riesiges, gefäbr- 
liches Konfliktpotential, 

11. Um KRobstoffbesitz und dem eigenen Machterbalt dienend, werden 
Grafimächte Kriege mit Massenvernichtungswaffen fübren. 

12. Die Menschheîit wird nach dem Niedergang des Kommunismus das 

skrupelloseste und menschenverachtendste System erleben, wie es 

die Menschheit noch niemals zuvor erlebt bat, br Armageddon. 

Das System, welches für diese Verbrechen verantworilich ist, beifit 

snkontrollierter Kapitalisnus. °° 


F3 


Das schrieb er vor 18 Jahren und davon haben sich die meisten Punkte 
bereits eriüllt bezichungsweise bahnen sich an. Er selbst sagte über sein 
Buch, welches er als sein letzees grofes Werk bezeichnete, dass es ,mrit 
Sicherbeit von der Bevülkerung nicht verstanden wird und die Dinge somit 
cren Lauf nebinen!”, 
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Über das deutsche Volk sprach er nicht sehr nett und bezeichnete es als 
sabsolut obrigkeitshürig, des Denkens entwübnt, typischer Befeblsempjän- 
ger, ein Held vor dem Feind, aber ein totaler Mangel au Zivilcourage*. 
Und: , Der typische Deutsche verteidigt sich erst dann, soenn er nichts mebr 
bat, was sich zu verteidigen lobnt. Wenn er aber aus seinem Schlaf erwacht 
ist, dann schlägt er in blindem Zorn alles kurz und klein, auch das, was ibm 
noch belfen künnie.“" 


Wie viele Iluminaten sind Deutsche? Welche Rolle spielt Deutschland 
innerhalb des Weltgefüges? 


Die Deurschen werden auf jeden Fall im denkerischen Bereich die Füh- 
rung übernehmen, weil es aus der Fähigkeir, dem genetischen Pro- 
gramm dieses Volkes gar nicht anders mëglich ist. Die Deurschen wer- 
den in der Welt immer die Führung übernehmen — seit Menschenge- 
denken sitzen an den Schalthebeln der Weltpolitik Deutsche. Da wer- 
den keine Kongonesen oder Kurden sitzen. Man muss das nur mal ge- 
nau beobachten, ohne Rücksicht auf die Namen, die die Leute heute 
tragen, ohne Rücksicht auf die Sprache, die sie sprechen. Wenn man die 
Chance hat, ihren Ursprung zu rekonstruieren, dann wird man über- 
rascht sein, wie viele Vertreter des deutschen Volkes in der Welt an den 
Entscheidungspunkten sitzen. Zum Beispiel sind zwei der drei mächtig- 
sten Familien der Welt deutsch — die Windsors, die vorher Sachsen- 
Coburg-Gotha hieRen, und die Rockefellers, deren Vorfahr, Johann Pe- 
ter Roggenfeller, aus Altwied stammte, Anfang des 18. Jahrhunderts in 
die USA auswanderte und sich in Germantown, Pennsylvania, nieder- 
lieR! Und auch die dritte Familie, die Rothschilds, stammt aus Deutsch- 
land, aus Frankfurt. 


Wieso ist das so? Was hat es mit den Deutschen auf sich? 


Wenn wir die Welt betrachten und auch die Vergangenheit, so fällt auf, 
dass fast alles, was heute die Welt bewegt, aus Deutschland kommt: 
klassische Musik, alle Motoren (Wankel, Otto, Diesel), Chemie und 
Physik, Philosophie, Sport, Fax-Gerät, Satelliten, Raumtahrt, Flug- 
scheiben, Atombombe, Nuklearphvsik, die Jeans, Adidas und Puma, das 
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beste Broc die beste Wurst und so weiter.…. Martin Luther, Einstein. 
Ales kommt von den Deutschen, aus dieser genetischen Einheit. Hier 
kann an zum Teil auch Osterreich und die Schweiz mit einschlieÿen. 
Dicser Volksstanun hat cine Fahigkeir, die sie von anderen Vülkern un- 
terscheider. Nun ist in Deutschland nach dem Zweiten Weltkrieg ein 
Volkibewussrsein in Bezug aui die nordischen Vôlker verboten worden. 
Den Deurschen wird auch heute noch belohlen, was und wie sie zu 
denken baben. Zo éinem schr grofen Tail funktiontert das auch. Trotz- 
denr ist die Kegencrationsiähigkeit dieses Volkes bemerkenswert. Sol- 
che Eriolse in allèen Lebensbercichen ruten naürlich Neid, Missgunst 
und aucn Flass anderer Populauonen hervor, Die Deutschen werden 
weges ihrer besonderen Fahigkeiten und ihrer spezifischen Tugeñden 
von der Welt anérkanne und gewürdigr, Man kann aber nicht unbedingt 
davon ausgchen, dass sie deswegen auch geliebt werden. Neid und 
Missgunst wird den Deutschen eher entgegengebracht als Liebe und 
Freundschatt, Wir haben schon an anderer Stelle den Begriff der Blutli- 
oies angesprochen. Sehr viele Menschen beschäftigen sich mit den Blut- 
lien tranzésischer und englischer Kônigs- und Adelshäuser. Man be- 
schäfuigt sich ait den Bluchimen von Jesus und Maria Magdalena und 
nue den Blüciinien ägypuscher Kônige. 

Ver aber wuiS etwas über die Bluclinie der Vorfabren der Deutschen? 
Jeue Forschung würde bereits im Keim erstickt werden, Wo kommt 
dieses erloigreiche, unausrottbare und gehasste Volk her? Harte dieses 
Vaik keine Geschichte, bevor Karl der Vôlkermérder Europa zwangs- 
chnistianisiertez Wer hälr dieses Volk unter seiner Kontrolle? So etwas 
wird in Deutschland mucht gelchrt, und unser Schulsystem würde den 
iragenden Kindern keine Anrwort darauf weben. Andererseits wird der 
Aineil der Deutschen, die wirkhich dem deutschen Volk entstamimen, 
inner womger. Wir deutschen Freimaurer bchandeln solche Themen 
miens und nebmen hier auch kein Blatt vor den Mund. 


Fs gibe auch einen Plan, die Deutschen auf Dauer aufzulôsen. Dieser 
Plan ist aber nur das Ergebnis angsterfüllter Gehirne. Es wird aber wohl 


noch cinige Generationen dauern, bis sich alter deutscher Geist wieder 
un alter Form heraussebilder har. Das muss sich aber notwendigerweise 
auch auf deutschem Boden abspielen, Den Hass der Welt muss man als 
Deutscher ertragen und mit Vorsicht und Geschick damit umgehen. 
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Und über so etwas sprechen Sie in der Loge? 


Aber sicher doch. Wo sonst kann man denn darüber sprechen? Interes- 
sant ist auf der anderen Seite, dass die Nobelpreisträger mehrheiclich 
Juden sind. Aber das sind keine hebräischen Juden, sondern Ashkena- 
sen, also osteuropäische Juden. Wenn man sich das einmal mit erwas 
Abstand betrachter, findet man eventuell einen gemeinsamen Ursprung. 
Wir in unserer Loge sprechen immer wieder darüber, wo denn hier die 
Verbindung sein künnte. Es ist doch interessant, dass aut der einen Sei- 
te jüdische Familien riesige Anteile am Geld- und Bankenwesen haben, 
an der Medienwelt und in der Literatur, und auf der anderen Seite die 
Deutschen den praktischen Teil der Welt abdecken. Meiner Meinung 
nach sollte man anstart nach den Unterschieden zu suchen, einmal die 
Gemeinsamkeiten betrachten. 


Sagen Sie doch bitte noch etwas zum Mikrochip, 


Diese Mafnahme ist ja im vollen Gange, im Grunde genommen ist es ja 
nichts anderes, als was wir bisher haben, zum Beispiel mit dem Malte- 
ser-Pass. Wer einen Malteser-Pass hat, ist der freiste Mensch der Welt, 
er kann alles machen. Leute mit einem Malteser-Pass gehôren einem 
souveränen Staat an, der aber über kein Staarsgebier verfügt, aber den- 
noch auf der ganzen Welt präsent ist. Dieser Pass, diese Erlaubnis oder 
diese Privilegien werden auf einen Chip übertragen, und es ist eigentlich 
nur der Zeit angemessen, dass man sich heute mit einem Chip ausweist, 
wo man früher einen Pass brauchte oder noch früher eine riesige Ur- 
kundenrolle und Freibriefe des Künigs. Das halre ich für nichts Beson- 
deres. 


Werden Sie selber auch einen annehmen? 
Selbstverständhch! 
A-Chip oder B-Chip, werden Sie eine Wah} haben? 
Nein. Ich werde wahrscheinlich keinen A-Chip kriegen kännen. Es wä- 


re aber auch nicht in meinem Interesse. Fr ist auch micht in dem Bereich 
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vennéren. im dem ich cingeseizt wérde, eh bin ja auch nur ein Werk- 
Aeus und kein Enecheider. 


Warum muss es eine Weltwährung geben? 


Man versucht ja schon seit langem eine Weltwährung einzuführen, was 
a nur an der Akzeptanz verschiedener Bevôlkerungen scheitert. Die 
Englènder werden als Letztes eine Weltwährung annehmen, weil sie 
ben traditionell gebunden sind end ihr Plund nicht loswerden wollen. 
Ansonsten sibr es diese Velcwährung ja schon lange im Verrechnungs- 
bereich. Man braucht diese unterschiedlichen Namen und Erscher- 
nungstormen des Geldes überhaupt nicht mehr. Und der Mensch ge- 
wéhnt sich daran — auch der Deutsche hat sich daran gewühnt, dass er 
keine D-Mark mehr bei sich trigr und jeuzt mit Euro bezahlt, obwohl 
die Mark seminer noch ein gültiges Zahlungsmittel ise. Das sind alles 
Nuncen, Verrechnet wird seit langer Zeit schon im Weltwährungssy- 
sem mit einer Währung, bei der die Rechnungseinheiren ganz anders 
laufen, ak wir Geld in der Empfindung überhaupt beurteilen. Der 
Normalbürger, also wir, wissen gar nicht, was Geld ist. 


hennen Sie irgendwelche zeitlichen Angaben, wann das stattfinden 
wird, also auch der bargeldlose Zablungsverkehr — vielleicht 2012? 


Es gb da unterschiedliche Meinungen. Ês gibe Logenbrüder, die sagen, 
es hätte schon linge eingetührt werden künnen und müssen, wobeï an- 
dere sagen, Wir müssten zuvor noch bestimmte Enrwicklungen inner- 
halb der Wele beobachten, weil die Unzufriedenheit des Menschen im- 
mer noch eu grof ist, sie noch auf 1hre alten Zahlungsmôglichkeiten 
beharren und wahrscheinlich irritiert wären, wenn es von heute auf 
morgen kein Bargeld mehr gäbe, Also machbar wäre das schon seit 
mindestens zehn Jahren. Man hat sich aber dazu entschieden, das 
shleichend vorzunehruen. Ich erinnere nochmals an die morphogeneti- 
schen Feider… In anderen Worten ausgedrückt: Der Mensch ist dazu 
noch nicht aufpeschlossen genug, man muss die Masse Mensch deshalb 
noch weicr versklaven und noch weiter willenlos machen, um das sehr 
schnell durchsetzen zu Künnen. Und wir sehen, dass selbst die Banksy- 
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stéme untereinander nicht harmonieren, dass es unter den Banken vil 
langsamer geht, als man das eigenchich erhoffr hatte, 


Das heïft, es ist nur eine Frage der Zcit. 


Ja, das kann sich schnell envwickeln, aber solange unter den Banken un- 
téreinander noch so viel Uneinigkeit besteht, wird es wohl noch eine 
gewisse Zeit dauern. 


Auf der Internetseite www.hartgeld.com fand ich die Bemerkung, dass 
ein Unternehmer ein Gespräch mit einem Professor an der Fachhoch- 
schule für internationales Management zum Thema , Untergang der Eu- 
rozone* führte. Dieser Professor, ein US-Amerikaner meinte zum The- 
ma Euro nur: ,Es ist alles vorbet, das war's.® Auf die Nachfrage, wieso 
das Sterben so lange dauert und warum der Dollar noch nicht kollabiert 
ist, antwortete dieser: , Die Eurozone ist noch zu stark. Man versucht mo- 
mentan gezielt die Eurozone und speziell Deuschland zu entreichern, da- 
mit sie nicht gestärkt aus dem grofien Crash bervorkommen und Amerika 
dadurch seine Weltmachtposition für immer verliert. Sobald dus erreicht ist 
kommt der grof$e Knall... Das war übrigens auch der Grund für die Einfüb- 
rung des Euro.“ Sehen Sie das genauso? 


Ja, so ist es, Man darf einfach nie das Endziel aus den Augen verlieren — 
de Weltregierung und die Weltwähruny. Der Euro, der Amero oder 
gierung ui 5 

andere Gemeinschaftswährungen sind nur Zwischenschritte zu einer 
globalen Währung. Also werden sie auch wicder verschwinden - von 
langer Hand geplant! Helmut Kohl sagte ja an seinem 80. Geburtstag, 
dass die europäische Finigunge und die gemeinsame Währung ,erne Fra- 
ge von Krieg oder Frieden® sei, Darüber sollte man einmal nachdenken. 


Es liegt mir ein Zitat von Thomas Jefferson (1743-1826) vor, einem der 
Gründungsväter der USA: , Wenn das amerikanische Volk jemals priva- 
ten Banken die Kontrolle über das Ausstellen des Geldes gibi, werden die 
Banken und Unternebmen, die um sie berumwachsen, erst durch Inflation 
und dann durch Deflation, die Leute all ibres Besitzes berauben, bis ibre 
Kinder obdachlos erwachen auf dem Kontinent, den ibre Väter eroberten.* 
Was sagen Sie dazu? 
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Se istes. Fine Gruppe von reichen Familien beherrscht die Welt mit ei- 
oem Geld, das es nicht gibit und nimmt Zinsen für ein Geld, das es micht 


ZE 
RIDE. 


Das eriinert mich an das Zitat von Henry Ford, der 1920 sagte: ,Eigent- 
lich ist es gut, dass die Menschen unser Banken- und Wäbrungssystem nicht 
cerstehen, Wiürden ste es nämlich, so hätten wir eine Revolution noch mor- 
gen früb.* 


Diese Ansicht teilte auch Sir Josiah Stamp, der Direktor der Bank of 
England von 1928-1941: ,Das moderne Bankensystem stellt Geld aus 
uichts her. Dieser Prozess ist vielleicht der erstaunlichste Taschenspieler- 
irick, der jemals erfunden ourde. Das Bankenwesen wurde in Frevel ge- 
zeugt und in Sünde geboren. Die Welt gehôrt inzwischen den Bankiers. 
Nimes we von nen, aber lass thnen die Macht, Geld zu kreieren, und 
on Hhrntumdrehen werden sie gentügend Geld drucken, um sie wieder zu- 
rüickzukaufen… Nimm ibnen diese grofie Macht, dann werden alle grofien 
Vermôgen verschwinden - soie meines zum Beispiel - und sie sollten ver- 
scinsinden, denn dann wäre es eine bessere und glücklichere Welt, in der 
soir lcben. Aber wenn ibr weitermachen wollt, Sklaven der Banken zu blei- 
ben und die Kosien eurer eigenen Sklaverei tragen wollt, dann lasst die 
Bankiers weiter das Geld drucken und die Kreditvergabe kontrollieren.* 


Fa wie béreits gesaur, durch das Geld wird die Menschheit gesteuert. 
Kennen Sie dis berühmte Zitat der Gebräder Rothschild aus dem fahre 
18637 , Die aentgen, die das System verstehen, werden so sehr an seinen 
Préfiren nicréssiert oder sa abhängig sein von der Gunst des Systems, dass 
aus derer Keiben nie eine Opposition hervargehen wird. Die grofle Masse 
der Lente aber, mental unfihig z4 begreifen, wird seine Last ohne Murren 
tragen, viclleicht sugar obne zu mutinajien, dass das System ihren Interes- 
sen feirdlich ist. 

So funktoniert die Welt. 


Mein Gott, wenn die Menschen nur wüfiten, was hier gespielt wird... 
Inwicweit sind Sie selbst in diese Neue Weltordnung involviert? 
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Ich habe während meiner Dienstzeit bei der Polizer an Sicherheits- 
! Programmen gearbeiet, die heute weltweit verbreitet werden. In 
; Deutschland gibt es Überwachungsprogramme, weil die Deutschen im 
Spionagebereich und im Geheimdienstbereich weltführend sind. Es gibt 
Organisationen innerhalb der Polizei, Polizei-Organisationsgesetze und 
so weiter, Systeme, die sehr gut funktionieren und die auch in den Ver- 
cinigren Staaren unverändert angewendet werden. Schauen wir einmal, 
was die deutschen Truppen in Jugoslawien, Afghanistan und sonst wo 
in der Welt machen: Sie bauen Polizeiorganisationen auf. Das ist, was 
sie künnen, was sie bis zur Pertektion kônnen: Polizeiorganisation auf- 
bauen, das heïfft Mechanismen, die die einzelnen Vôlker kontrollieren, 
organisieren und ordnen. So gesehen ist ein Polizeiprogramm, das in 
Deutschland konstruiert worden ist, das in Deutschland auch erfolg- 
reich angewendet werden kann, als Exportartikel für die ganze Welt an- 
gedacht, und es wird real und aktuell heute gemacht. 
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Was haben Sie damit zu tun? 


Ich war teilweise an solchen Entwicklungen direkt beteiligt. 
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Als Polizist? 


Als Polizist! 


Aber nicht als Logenmitglied? 


Nein, als Logenmitglied hatte ich damit nichts zu tun. Ich hatte mich 
nur gewundert, dass viele Treffen mit Polizeiführungskräften in einem 
Logengebäude stattfanden. Ich harte mir damals aber gar keine Gedan- 
ken gemacht. Wir waren immer in diesem merkwürdigen Gebäude, ein 
altehrwürdiges Gebäude mit vielen Bildern von Persônlichkeiten, die al- 
le Freimaurer waren, und in meiner Naviät habe ich überhaupt nicht 
nachgedacht, dass die Gespräche, die sich auf Norddeutschland hin- 
sichtlich bestimmter Kontrollen bezogen, immer in Privathäusern oder 
in Logenhäusern stattfanden und nicht in der Polizennspektion, denn 
da gab es genug Schulungsräume, wo man sich hätte treffen kônnen. 
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ich war dumals Mirglied der fatermatianal Police Association, die auch 
cine Organtsation der Fréimaurerei ist, aber international eine Veremi- 
sung der Polize. Das hat alles dazu gelührt, dass ich an solchen Ge- 
sprichen berciligt war. Érst am Ende hatte ich festuestellr, dass ich all 
die Jabre immer nur benutzr worden bin. Ich bin einfach ausgesucht 
worden, an igendwelchen Gesprächen telzunehmen und Gedanken 
sussutauschen, und das wurde ausgewertet. 

ch bin urner in Werkzeug gewesen, bin auch heute noch ein Werk- 
zcuy, und benutze auch heute andere Leure wieder als Werkzeuge, ohne 
dass sie cs merken. Es ist auch nichts Ehrenrühriges, Menschen als 
VWerkreuge zu benutzen, weil sie in der Lage sind, Gedanken zu kreie- 
ren, die cinen gewissen Erlolg versprechen, wenn man ein Ziel anstrebt. 
Dans sucht mau sich ben Menschen, die mitdenken kônnen, egal wo- 
her sic kournmen. 





Welchen Sian ergibc das Multikulti, das durch die Freimaurerei propa- 
giert wird? 


Nach der Sinnsprueh ,Freaben, Gleichhen, Brüderlichkeir® muss die 
Freimaurerei notwendigerweise ,mulikulti® sein. Andererseits ist der 
Freimaurer sehr eng an seine vaterländisehe Treue gebunden. Multikuln 
aird von der Freimaureret nicht propagiert; es wird erduldet. 


Was ist Ihre persünliche Meinung dazu? Und die Meinung anderer ho- 
her Ordensmetister? 


lch selbst halte nichts von Mualukulti und finde eine solche Geisteshal- 
tüng und Fanstellung gekünstelt und geheuchelr. Ich halte sehr viel von 
coter Nachbarsthaft, Toleranz und Anerkennung anderer Kulturen. 
Das ist auch die Meinung von einigen anderen Ordensmeistern, soweit 


es sich um Ritrerorden handelr. 


Sid hierzu die Ansichten in allen Logen weltweit gleich? 
Nein, die simd nicht gleich. Die spanischen oder italienischen Logen 


snd fier beispielsweise sehir nationalistisch eingestellr und wollen keine 
Vernuschung — ähnhvh wie die Deutschen. Dieser Gedanke kommt 
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bauptsächlich aus den englischen und amerikanischen Logen. Die alten 
preukischen Logen, die heure in Deutschland wieder im Vormarsch 
sind, haben andere Ausrichtungen. 


Sind diese mehr christlich ,korrekt‘? 


Der Begriff ,christhich® ist micht definierbar, aber von der Geisteshal- 
tung, von der Grundhaltung her; von den ‘Fugenden her; vom 
Menschsein; vom Vülkischsein; von der Fähigkeit, sich zu regenerieren, 
von der Fähigkeit, auf der Welt zu regieren, gibt es Vôlker, die anderen 
überlegen sind. Und die nordischen Vôlker gehôren eben dazu. Das ver- 
treten die preukischen Logen, die ganz intensiv geprägt sind durch An- 
näherung an Frankreich und viel wemiger an England. 


Wieso soil die Türkei in die EU? 
Damit noch mehr Chaos entsteht. 


Vural Oger, der bekannte türkische Reiseunternchmer mit deutschem 
Pass und ehemaliger EU-Abgeordneter der SPD, sagte 2004 in der Zei- 
tung Hürriyet: 7m: Jahr 2100 wird es in Deutschland 35 Millionen Türken 
geben. Die Einwobnerzabl der Dentschen wird dann bei ungefäbr 20 Mil- 
lionen liegen.“ 

Und dann sagte er noch: , Das, was Kamuni Sultan Süleyman 1529 mit 
der Belagerung Wiens begonnen bat, werden wir über die Einwobner, mit 
unseren kräftigen Männern und gesunden Frauen, verwirklichen.* 


Wird es so weit kommen? 
Hoffenthich nicht. 


Bei dem Treffen von Ordensmcistern, bei dem ich 2009 zugegen war, 
hatte man sich sehr kritisch zu den Migranten-Jugendlichen geäufert. 
Gibt es ein Problem mit dem Islam an sich? 


Es geht grundsätzlich überhaupt mcht gegen den {slam, dena die Frei- 
maurerei grenzt sich gegenüiber dem Islam nicht ab, auch nicht gegen 
andere Glaubensrichtungen - ganz im Gegenteil, der Islam wird schon 
befürwortet und akzepuiert. 
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Es gebt aber um die Masse Mensch, die unséren Konunent übertlutet, 

ser Land überilurer, die man nicht integrieren kann, aber auch 

niche wi Die haben eine andere Kultur, und im Grunde genommen 
À 
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bekümnilich in unserern vôtkischen Bewusstsemn und in 
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auserer Entwicklüiny sowie in unserem Kulturverständnis. Auch die hier 






orene Generation ist anders als wir; sie ist geprägt. Auch von der 
cntañtät her entsprichr das nicht dem, was wir als uns zugehôrig be- 





en. Es wird auch in unserem Land, in unserem Volk imimer etiwas 
daruges bléiben, und das ist aut Dauer nicht willkommen. 


Was ist also dér Sinn der Vôlkervermischung:? 


Die Neue Weitordnung kann nur von mitdenkenden Menschen voran- 
getrieben werden, von mitarbexenden Menschen. Da kann aus unseren 
Vôikern der Ausschuss niche dabei helfen, aber wenn die sich unterein- 
ander vernuschen, dann verbiléden sie noch mehr und sind vielleicht 
noch besser Kontrollierbar. Oder sie beschäftigen sich einfach mit sich 
sclbs: un 





nuschen sich auch eventuell untereinander später einmal auf. 
Das funkuoaiert, es ha ja in Jugoslawien auch fanktioniert. Man muss 
nur bedenken, dass Jusoslawien eine autstrebende Nation war, die poli- 
nsch gelestigt war und tirtschafthich gut dastand. Und plôtzlich hat 
man eines ethmischen Hass in dieses Volk kincingelegt, woraufhin sie 


sich seibst sufgelôst haben, Dasselbe passiert im Sudan, das passiert in 





Tatsichlich zeigt aber doch die Praxis, dass diese Vermischung kaum, 
wenn überhaupt stattfindet. Llnd es liegt nicht an den Deutschen, son- 
dern an den muslimischen Migranten, die es ihren Kindern verbieten, 
Deutsche oder Christen zu héiraten. 





Nas, da pebüren beide Serten dazu. Es gibt demonstrative Aktionen 
der Türken, bet denen sie ikre Moscheen ôffnen, ihre Veranstaltungen 
zckoneren und ôffencich die deutsche Bevélkerung einladen — aber 
deses Augebot wird nicht angenormmen. Es geht kaum ein Deutsche 
sendwelchen türkischen Veranstaltungen oder in eine Moschee, 
in der Ruhurelle Unterschied ist einfach zu grok. 
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Die Vermischung wird nicht geschehen. Diesen Plan der Vôlkervermi- 
schung kônnen die Iluminati in die Schublade srecken, die Türken wer- 
den sich nicht assimilieren, und die Deutschen werden die Türken nicht 
aufnehmen. Sogar im sogenanuten Vorbildland USA hat das nur ein 
paar Jabhrzehnte funktioniert, inzwischen leben dort die Hispaniolas, die 
Schwarzen, die Chinesen und Weiflen wieder überwiegend getrennt. 


Ich war ja gerade in Botswana, Namibia und Südafrika unterwegs, und 
meiner Meinung nach ist der Rassismus dort im Moment mindestens so 
schlimm wie vor der Zeit von Nelson Mandela. 


Und das wird noch schlimmer…. 


Wie steht die Freimaurerei zum Judentum? 


Bis vor kurzer Zeit durfren nach dem Gesetzbuch der GLLdFvD keine 
Juden in den Orden aufgenommen werden. Das hat aber eine ganz plhau- 
sible Erklärung. Da die Léhrweise des Freimaurer-Ordens nur auf der 
Grundhage des Christentums wirksam werden kann, ist es einem Nicht- 
christen gar nicht môglich, diese Lehre zu verinnerlichen. Damut ist 
auch eine Mitgliedschafr von vornherein ausgeschlossen. 

Mit Ausnahme des Freimaurer-Ordens kann in der Freimaurerei aber 
ein Jude Mitglied werden, wenn er sich mit den Inhalren identifizieren 
kann und wenn die Brüder der Loge 1hn annehmen. Es ist ja allgemein 
bekannt, dass über den Aufnahmeantrag eines ,Suchenden“ gekugelt 
wird. Wenn die Bruderschaft sich gegen einen Suchenden entscheidet, 
ist eine Aufnahme nicht môglich. Da gibt es innerhalb der Freimaurerei 
auch keine Unterschiede. Die Juden haben aber ihre eigenen Logen, und 
dass ein Jude in einer Freimaurerloge um Aufnahme ersuchen würde, ist 
eher unwahrschemlich. 


Kommen wir zum Thema Drogen. Warum werden diese bewusst ver- 
breitet? Und welche Rolle spielt hierbei Tschechien? 


Seit fanuar 2010 wird in Tschechien der Besitz von Drogen in ,gening- 
5 5 5 


fügigen Mengen für den Eigengebrauch® nicht mehr stratrechtlich ver- 
folgt. Marihuana, Fcstasy-Pillen, Kokain, Héroin, Amphetamine oder 
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Halluzinogenc künnen GHenthich konsumiert werden. Es ist abzusehen, 
dass diéses ,Drogenparadies von dem entsprechenden Khentel auch 
aufgcsacht bésiehungswuise heimgesucht wird. Damit wäre das Pro- 
blemland Holland weitgehend abgelüst, und die Versorgungswege nach 
Europa und inerbalb Europas werden neu aufgebaut. Man muss dabei 
ganz pragmausch die Situation der europäischen Bevôlkerung im Auge 
buhalten. In Europa werden tiglich riesige Mengen an Rauschgiften 
konsumert, und dementsprechend muss auch die Versorgung orpani- 
siurt werden Aui dem amerikanischen Kontinent wird die Rauschgift- 
Versorgung teiweise, viclktchr auch grôflerenteils durch die Geheim- 
dienste organisiert, Das ist auch in Europa so, denn die Regierungen 
sind daran interessiert, kontrolliert Drogen zu verbreiten. Andererseits 
geht es aber auch um viel Geld, das unkontrolliert im Umlaut ist. Die 
Freivabe der Drogen im Fschechien weist darauf hin, dass der intereuro- 
pusche Drogenhandel kanalisiert und neu aufgebaut wird. Das ist eine 
Pobtik, der die Marionettendemokratien in Europa nachkommen müs- 
sen, Finerseits gibt es in unseren Staaten Programme zur Bekämpfung 





der Drogeaknmunaliuät, aber andererseits tut man kaum erwas dagegen, : 
wenn es um die Herstellung von Drogen gehr. Wie ist es môglich, dass ï 

‘ è o ï ” = 4 7 ” + ë # 
die Bundesrepublik Deutschland einige tausend Soldaten nach Afghani- ? 


stan schickt, um dort die Ünversehrtheit der Mohnfelder zu gewährlei- 
sien? Anstatt Menschen abzuschieGen, kônnte man doch vielleicht dort 
de Mobnielder abbrennen, oder nicht? 


Aber wieso wird der Drogenkonsum derart unterstützt? 


Um die Menschen ruhigzustellen, ganz einfach. Wenn sie Drogen neh- 
men oder vor den Bildschirmen sitzen, rebellieren sie nicht. So gibt es 
keine Revoluuonen, Wir haben heure Massenruhigstellungen über Flu- 
or, Drogen, Aikoho!, Fernsehen und Internet. Schauen Sie sich doch die 
Menschen an, sie stuzen willenlus vor dent Fernseher, 

Schauen Sie sich doch einmal die Sendungen an, ob es die Superstarsu- 
che ist oder die Talkshows — das ist die Unterschicht unserer Gesell- 
schatt - oder die Krankenhausserien: Für jeden gibt es eine Serie, und 
der Pébel geht nicht mehr auf die Strafe. 
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Die Aufgabe einer Regierung oder eines Kônigs oder Herrschers ist es 
immer, sein Volk zufriedenzustellen. Dann wird das Volk ihm bereit- 
willig dienen, und die Orgamisation funktioniert. Man muss als Vorste- 
her eines Vereins, einer Firma, eines Voikes seine Leute ebenso zufrie- 
denstellen. Und ein geeignetes Mitrel dafür ist Brot und Spiele — und 
auch ein gewisses Maf an berauschenden Mitteln: Rauschgite. 

Alkoho! und Zigaretten sind legale Drogen. Dann gibt es illegale Dro- 
gen, wobeï von vielen Personengruppen gesagt wird, dass Haschisch aui 
keinen Fall eine Droge sein kann, da Hanf beziehungsweise Marihuana 
ein Medikament darstellt, welches sehr billig zur Verfügung steht und 
vielen Menschen helfen kônnte — aber die Pharmaindustrie kann nichts 
daran verdienen. 

Auf der anderen Seite gibt es Kokain und Heroin, womit viele Men- 
schen zerstôrt werden. Aber wenn es in sehr reiner Form angeboten 
und bewusst konsunuert wird, ist es für den Menschen ein Miriel, das 
ibm helfen kann, Stresssituationen zu bewältigen und klar zu denken. 
Das findet in der Politik und in der Wirtschafr statt, denn dort wird 
sehr viel gutes Kokain konsumiert. Das muss selbstverständlich auch 
ständig zur Verfügung stehen bei solchen Ereignissen, bei denen Ent- 
scheidungen norwendig sind und getrotfen werden müssen, die aus ei- 
ner gewissen hüheren Sichr geschehen. Wenn eine Teilnehmergruppe 
über Schicksale der Menschen zu entscheiden hat, dann müssen das 
Bauchgefühl und die Emotionen ein wenig aus dem Geschehen heraus- 
genommen und das Denken einer gewissen Gelassenheir zugeführt 
werden. Das ist mit Hille von Kokain sehr gut müglich. Man kann 
trotzdem noch klar denken, man kann trotzdem noch sehr klar und 
weise entscheiden. 

Aus dem Grunde und aus vielen anderen Gründen sind Regierungen 
daran interessiert, dass groke Teile der Bevôlkerung damit ständig und 
zuverlissig versorgt werden kännen. Auf diese Weise macht man sich in 
den niederen Schichten der Bevôlkerung grofie Menschenmassen gefü- 
gig oder zicht sie einfach aus dem Verkehr mithilfe von Rauschgift. 


In den USA gibt es einen Mann, der behauptet, ein Insider gewesen zu 
sein, George Green. Er berichtet, dass er aufgrund seiner Tätigkeit im 
Finanzwesen Mitte der 1970er Jahre zu einem Treffen von mächtigen 

















l'ersonen aus Politik und Wirischaft nach Aspen, Colorado, eingeladen 
war. Er flog dort hin und hatte seine beiden Tôchter mit dabei, die wäh- 
rend scines Freffens skifahren pingen. Auf dem Treffen, bei dem unter 
anderem auch Fed Kennedy anwesend war, wurde er gefragt, ob er nicht 
der Finanzberater des kommenden Präsidenten werden môchte. 

Auf seine Frage hin, wer das wohl sei, kam die Antwort: Jimmy Car- 
Lerl" 

Carter war im zum damaligen Zeitpunkt vôllig unbekannt, da dieser 
nuch als demokratischer Gouverneur in Georgia tätig war. Green mein- 
te dann, dass er republikanischer Wähler sei. , Das ist kein Problem“, sag- 
te dann sein Gegenüber, ,wrr kontrollieren sie beide.“ 

Er setzte sich dann neben Ted Kennedy, der ihm erklärte, dass er toll 
vérdienen, imumer exklusivst unterweys sein und eine Menge netter 
Mädchen kennenlernen würde. In diesem Moment kam dann eine sei- 
ner beiden Tôchter in den Raum, woraufhin Ted Kennedy — dem sie of- 
fenbar gefiel - meinte: Mit der môchte ich ins Bett.* 

Gevrge Green erklirte dann, dass es seine Tochter und diese zudem erst 
14 jahre alt ser. Doch Kennedy meinte nur: ,15t mir egal..…“ 

Das war der Grund, wieso George Green entschied, über seine Erkebnis- 
se auszupacken, weil er mit diésen Leuten nichts mehr zu tun haben 
wollte. Dabei erwähnte er noch, dass dort auch der damalige kanadische 
Premierminister anwesend war und überall kleine Schälchen mit einem 
weifen Pulver herumstanden, an denen sich die Leute über die Nase be- 
dienten.. 


Wie ich ja berichtete, war ich während meiner Militärzeit sowie als Poli- 
ist hrimer wieder zu ,Sondereinsitzen" eingeteilt. Dies bezog sich 
nicht nur auf den Transport von ,diversen Gütern* in den Nahen Os- 
ten, sondern es gab auch kleinere Kurierdienste, Ich war damals ja noch 
jung und harte auch keine grofie Bedeurung, aber ich hatte Zugang zu 
dicsen Kreisen und habe dabei selbst soiche Dinge erlebt, die dieser 
Herr Green beschrebr. Ich weift, dass es da so zugeht. Ich war nicht 
nur in den Privatriumen von Poliikern, sondern auch bei Kabinettssit- 
zungen und habe dort immer wieder gesehen, wie ganz offen ,eine Linie 
gerogen" wurde, Die Wirtschafisleute und Politiker génnen sich neben 
Verpgnügungen mit der Damenwelt auch Drogen, In diesen Kreisen 1st 
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das einfach normal. Moral und Ethik, in dem Sinne wie wir das kennen, 
gbt es da nicht. Das Merkwürdige ist, wie ich finde, dass in diesen Krei- 
sen das Gefühl der Sünde nicht wirklich vorhanden ist. Es gibt auch 
nicht das Gefühl, etwas Unrechtes zu tun. Ich habe einmal mit einem 
Menschen gesprochen, der sich ein kleines Mädchen für Sexspiele ge- 
gônnt hatte, was mich unglaublich empôrte, und habe ihm das vorge- 
worfen, obwohl mir das von meinem Diensterad und meiner Stellung 
her absolut nicht zustand. Das hiätte mich damals meinen Job kosten 
künnen, Da sagte dieser T'yp doch tatsächlich: , Wieso® 1h bezahle doch 
schliefilich dafür.“ 

Unglaublich, oder nicht? Die haben kein Unrechtsbewusstsein. Das ist 
ein Phänomen. Das het: Wer kein Unrechtsbewusstsein hat, hac auch 
keine Sünde. So wird es in der Freimaurerei behandelt. Wer nicht sün- 
dige, hat auch keine Schuldgefühle. 


Aber das Gesetz der Resonanz verlangt doch, dass alles wieder auf einen 
zurückkommt. 


Das geistige Gesetz funktiomiert aber unseres Wissens anders — das ist 
der Unterschied, wenn man um diese geistigen Gesetze weif, auch die- 
ses luziferische Prinzip. Wir haben in unserem Strafrecht den Begrift 
»nulla poena sine culpa“, das heift: ,Keine Strafe ohne Schuld.* Wenn 
du eine Tat auf dich lidst, die in dir kein Schuldbewusstsein auslôst, 
dann hast du keine Schuld. Dann erreicht dich auch keine Strafe, aber es 
kann dich das Ereignis iretfen. Das Ereignis kann dich treffen und dich 
emotional anders berühren, als du es selbst ausgeübt hast. Die Môüglich- 
keir besteht natürlich. 


Das meine ich damit. Auch wenn ich mich nicht schuldig fühle, so ver- 
langen das Gesetz der Resonanz und das Gesetz des Rhythmus, dass al- 
les immer wieder in mein Leben zurückkommt — egal, ob ich mich nun 
schuldig fühle oder nicht. Man kommt eventuell in eine Situation, in 
der man sich weder schuldig fühit noch das Gewissen angesprochen 
wird, dennoch kann sich Jahre später in einer ähnlichen Situation auf 
einmal eine Einsicht, ein schlechtes Gewissen melden, dass man damals 
vielleicht falsch gehandelt hat, selbst wenn man sich damals nicht 
schuldiy fühite. 
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Das ist mir selbst auch cinmal passiert mit dem Unsinn, den ich früher 
cinmal begangen habe. Zu dem Zeitpunkt hatte ich absolut kein 
Schuldbewusstsein, es war einfach so. Und es war in Ordnung, so wie es 
war, Es hat mich dann doch irgendwann auf andere Art und Weise er- 
reicht. Man begeynet der Situation wieder, man begeynet sich selbst 
inner wicder, und man begegnet auch seinen eigenen Taten, sowohi 
den guien als auch den schlechten, 


Ja, da gebe ich Fhnen rech. Das Prinzip des Rhychmus funktioniert tat- 
sachhch so, dass wir mehrmals im Leben mit einem bestimmren Thema 
kontronnert werden. Ofrist es erst dann, dass einem bewusst wird, dass 
san bein ersten Mal nicht gut gehandelt hat. 


Genau. Und wenn dann demjenigen klar wird, dass er Unrecht began- 
gen hat und tinen anderen Menschen verletzte, dann tritt auch wieder 
das Karma in Kraft, sprich die Person bekommit den Spiegel vorgehalten 
in Form cines ähnlichen Ereignisses. 


Jah persôüulich denke auch, dass am Ende keiner davonkommt. 


Un sochrmais Kurz auf diesen Mann zu sprechen zu kommen, der mit 
dem Mädchen erwas hate: Diese Tar war nicht unbedingt fürchterlich 
dramatisch, es hat auch viemand drunter gelitten — es war keine Verge- 
waltigung oder so —, aber es war nicht in Ordnung. 

Es gibe aber Abhängigkeiten im Leben. Wenn man im Sold ist und sei- 
nom Herr, seiner Firma, seiner Insutution zu diénen hat, dann muss 
man die Aufgaben auch durchführen. Auf der einen Seite ist die Pflicht, 
auf der anderen Sene ist das Treuegelôbnis, da ist der Arbeitge- 
ber/Arbeirnehmer. Ich hatte nie im Leben eine hôhere Funktion, bin 
aber humer in Berührung mit Menschen gekommen, die sehr hohe 
Funkuonen hatren, 


Wie sicht es im Bereich der Musik aus? Wie sehen Sie Heavy Metal oder 
Hard Rock. 


Hard Rock und Heavy Métal wurde gesponsert und weltweit verbreitet, 
um die Jugendlichen bekloppt und aggressiv zu machen. Hard Rock 
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; und Heavy Metal geht ganz massivins Unterbewusstsein und verändert 
: dort auch etwas. Das ist aber auch bei anderen Formen ,moderner“ 
Musik so, zum Beispicl Hip-Hop. Schau Dir die fugendlichen an und 
ihr Verhaiten, dann sieht man, was diese Musik bewirkt. Aber das hat 
insgesamt nicht so geklappt, wie man sich das vorgestellt hatte, denn 
das ist nur eine Phase bei den Jugendlichen. Die meisten beschätugen 
sich ein paar Jahre damit, sind dann auch gefangen in dem Sound und 
dem ganzen Umfeld, sie kommen aber wieder heraus, Es sind Einzelne, 
die das ein Leben lang beibehalten, doch die meisten Europäer hôren 
später andere Musik. Wie gesagt, es ist nicht von Dauer — ähnlich wie 
AIDS, das hat auch nicht so geklappt, wie man sich das erhotft hatte, 








Ich erinnere mich, dass die amerikanischen Truppen, als sie Bagdad ein- 
: genommen hatten, laute Heavy Metal Musik durch die Lautsprecher 
1 laufen liefen und unter der Bevôlkerung Pornofilme verteilten. 
i 
: 


Ja, damit kann man alte, gefestigte Strukturen sofort zerstëren und auf- 
brechen. Und das ist billiger, als wenn man ins Volk Geld hineinwirfr. 
Das wird bewusst so gémacht. Man muss immer zunächst ein Chaos 
schaffen, bevor man eine neue Struktur aufbauen kann, um die Men- 
schen neu zu versklaven. 

Das ist nicht immer so cinfach, also Menschen zu versklaven, da der 
Mensch einen ungeheuren Freiheitsdrang hat, einen Erkenntnisdrang, 
der unbedingt gefesselt werden muss. Wenn der Mensch sich frei ent- 
wickeln künnte, so wie er von Gott konzipiert wurde, dann hätten wir 
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nur Chaos — nach Ansicht derer, die die Menschen führen müssen und 
i sollen. Es geht ja immer darum, ein Milliardenheer von Menschen ruhig 
# zu halten. Man muss sie also sinnvoll beschäftigen — das geht aber im 
1 groken Stil nicht. Deswegen muss man sie dezinieren, denn dann hat 
1 man é&ine kleinere Gruppe, die besser zu verwalten ist. Oder man muss 
: die grofe Gruppe krank machen und ruhigstellen. Dann kann man ste 
î steuern. 

ï Es gibt einfach zu viele Menschen. Der Mensch ist programmiert, dass 
; er sich sinnlos vermehrt, er ist so gezüchtet worden, und das ist wie bei 
î den Karnickeln in Australien. Alleine durch Medikamente und chemi- 
: sche Mittel kann man die Karnickel nicht mehr eindäimmen. Den Men- 
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scheu kan man auch aicht cindimmen, vor allem diejenigen nicht, die 
nütren, die zum Woble der Welt nichts beitragen. Das muss 
nu in viner Weisc reguheren, die die Masse der Menschen nicht er- 
ken, denn sonst werden sie autbegehren. Deshalb machen wir das so, 
dass sie es smcht merken. Man kann Menschen über die Angst gut füh- 
ren, aper andererseits ist die Angst ein Faktum, das auch von den Füh- 
ere MCE nmer Steucrbar ist. 
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Sie sagen, die Menschheit wird dezimiert? Wie soll das geschehen, und 
aie viele sind daven betroften? 


Fine Desimieruny der Menschheit steht bevor, Es wird éine Situation 
Antstches, äbnheh der Pest sm 15. Jahrhundert, die Europa und die Welt 
tilwenc cutvôlkern wird. Es gibr hier verschiedene Ansätze, und man 
wird sixh bei Fintreten einer Entvôltkerungessituation entscheiden, ob 
diese Kontrolherte Mainahune sefôrdert oder abgebrochen wird. Krieg 
ist eine dieser Varianten. £ine weitere ist, die Welt auf einen Schlag mit 
chumischer Kampistoffen zu überzichen. Die mächugen Familien sit- 
zen ann in ihren unterirdischen Städren -— von dénen es bereits über 
iCC auf der Erde gibt — und kominen erst dann wieder hervor, wenn al- 
ls vouriber ist Wahrscheinbeh werden es aber unterschiedliche schler- 
chende Frscheinunges sein, die auch wegen schlechter Berichtersrat- 
un che iruner und überali wahrgenommen werden. Der Mensch ist 
allerdings mcht so dumm und se hilflos, wie die Machtausübenden es 
gerne hätten. Aus diesem Grunde sind wir alle aufgetordert, wachsam 
zu sein und selbstveraniwortlich zu handeln. Die Menschen, die noch 
die Fahaykeit haben, sich in Klcinen Gruppen selbst zu versorgen und zu 
unterstützen, werden cinen groffen Vorteil gegenüber anderen Men- 
schengruppen haben. 
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VWaruim wird dezimicrt? 





Wie schen gesayt: Die Spezies Mensch hat sich zu stark vermehre. Eine 
serminitige Auslese der menschlichen Rasse gibt es aus verschiedenen 
Gründen niche mehr. Menschen, die an den Hebeln der globalen Macht 


sichen, haben auch die Aulgabe, die Population des Menschen zu kon- 
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trollieren. Das ist micht nur ein regionales Erfordernis, sondern inzwi- 
schen auch ein globales. 

Wenn wir der Bibel und anderen ähnhichen Keligionsbüchern Glauben 
schenken wollen, hat der Mensch von seinem gôrchichen Erschatfer eine 
Aufgabe bekommen, die er auf der Welt ausüben soll. Wenn man sich 
aber die menschliche Gesellschaft der Gegenwart ansieht, kann man am 
Sinn der gôrtlichen Vorbestimmung zweifeln, Das menschliche Trach- 
ten ist hauptsächlich lustbestimme und dient in erster Linie der Befrie- 
digung materieller Lüste und Triebe. Der heurige Mensch ist in hohem 
Mañe ein ,Selbstbefriediger* und schätzt das Leben eher nach seincm 
Unterhaltungswert em, In einem ähnlichen Fall hatte nach Aussage der 
Bibel der Alimächtige Gouit die gesamte Menschheit schon einmai ein- 
fach ertränkr. Wir erkennen heute eine Generation, die sich mehrheit- 
lich und hauptsächlich vor Bildschirmen aufhält und sich Befriedigung 
in einer virtuellen Welt verschafft. Ahnlich wie das Traumerleben eines 
Menschen, kann diese virtuelle Welt zur Realität werden. Auch der mit- 
telalterliche Mensch hielt die reale Erscheinungswelt für eine falsche 
Wahrnehmung und suchte die echte Welt in einem Geisterreich. Der 
heutige Bildschirmmensch har es da sehr viel eintacher, und ganz offen- 
sichtlich leben die untätigen, gelangweilten Nichisnutze und Tagediebe 
der westlichen Welt wesentlich besser als thre armen Gleichaltrigen in 
der so genannten Dritren, Vierten oder Fünften Welt. Was das christli- 
che Abendland éinstmals an Kultur geschaffen hatte, ist heute grôfiten- 
seils verschwunden. In unserem hochmodernen Nationengebilde ,west- 
lche Welt“ werden heute Nahrungsmittel angebaut, um Treibstotf zu 
erzeugen. Das heïfit doch ganz konkret, dass bei uns die Maschinen ge- 
füttert werden, während in anderen Bereichen der Erde die Menschen 
verhungern! Kinder und Jugendhche verbringen einen grofen Tail ihrer 
Zeit damit, bei unterschiedlichen Knegsspielen auf dem Bildschirm mal 
eben ein paar Menschen abzuknipsen. Da sich solche Dinge tief im Un- 
terbewusstsein abspielen, kônnen wir schon jetzt ahnen, welche Zu- 
Kunft da heranwächst. Eine ganze Generation von gefühlskalten und 
psychisch kranken Menschen wird in den nächsten Jahrzehnten weder 
in der Lage sein, sich selbst zu versorgen, nockh ihre alten und kranken 
Mitmenschen. Noch beschränken sich diese Auswüchse und Tendenzen 
auf junge Mitmenschen unserer westhichen Hochkultur, aber immer 
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mer Menschen wollen weltwct an dieser Sinnlosigkeit teilnehmen, 
end inuner mehr Menschen mut Migrationshintergrund fallen auch in 
diese Musiér hinein. Wer kann denn in einigen Jahren die Massen von 
lebensuntihigen Menschen versorgen? 
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Uncer diesem Hintergrund werden wir Unruhen erleben, in denen das 
Recht des Stärkeren und des Rücksichtsloseren gilt. Diese bestimmte 
apokalypusche Prophezeiung ist bereits Wirklichkeit geworden. Wenn 
der Mensch sich heute niche dem allgegenwärtigen Zentralgehirn der 
Menschheñ, dem Internet, unterwirit, kann er in der Gemeinschaft 
kaun noch existieren, Andererseits gibt 1hm dieses Netz viele Môglich- 
kenen zur Bekämpfung der Langeweile und es gibt ihm Illusionen. Wer 
auimerksam ist, bémerkt aber, dass es ständig neue Einschränkungen 
und Abhängigkeien gibt und dass das Zentralgehirn immer hëhere 
Forderungen an seine Nutzer stellr, wenn der Benutzer zur gewohnten 
Belriedigung kommen will Môge ein jeder sich selbst ein Bild machen. 
Alle knechtenden Systeme beginnen mit der Vision einer neuen Freiheit 
and mit anbegrenzien Môglichkeiten. Sie benutzen den unstillbaren 
Preihensdrang des Menschen, um ihn dann in eine noch grôkiere Un- 
freheu zu zwingen. Es ist beingstigend zu beobachten, wie riesige 
Mengen von jungen Menschen den Cyberspace-Rattenfingern folgen. 


Sie hatten gerade erwähnt, dass AIDS nicht funktioniert hat, Was mei- 
nen Sie damit? 


AÏDS war geplant zur Menschheitsdezimierung, und man wollte den af- 
rikamschen Kontinent entvôikern. Aus Gründen, die mir nicht bekannt 
sud, bat es nicht funktioniert. Also funktionieren tut es generell schon, 
aber vicl, vil zu fangsam. Daher muss man das jetzt auf andere Art und 
Weise machen. Man arbeitet an anderen Krankheïiten, Zusätzlich ver- 
kault man diesen Läindern Watfen, damit sie sich gegenseitig ausrotten. 
Aus Sicht der Weltherrscher sind die Afrikaner nutzlose Esser, da sie 
iches zur Entwicklung auf der Erde beitragen. Aber das geht trotzdem 
alles viel zu hingsam. Der afrikanische Kontinent ist inzwischen — vor 
allem durch die Agitatiwnen der Trilateralen Kommission und des IWF 
- derart verschulder und in jeglicher Hinsicht von den Führungsnatio- 
ven der Welt abhängig, dass er nie wieder aus dieser Situation heraus- 








kommt. Interessant sind für die Weltherrscher nur die Rohstoffe auf 
diesem Kontinent, und die Menschen, die dort leben. sind im Weg. So 
eintach ist das. Und es sind nicht nur amerikanische oder europäische 
Staaten, die dort ausräubern wollen, sondern vor allem die Chinésen. 


Sie distanzieren sich immer wieder zwischen den Zeilen von den Illu- 
minati bezichungsweise von der Neuen Weltordnung, andererseits stre- 
ben Sie sie doch auch an. Sie stellen sie also mit der Freimaurerei nicht 


gleich? 


Hierarchisch stehen die Hluminau über den Freimaurern, die Freimau- 
rer sind ausführende Werkzeuge der Iluminati, und die Tluminati sind 
ausführende Werkzeuge im geistigen Bereich. Sie steuern verschiedene 
Organisationen, verschiedene Strukturen. So ist ja auch be: den Frei- 
maurern in den Hochgraden noch micht das Ende der Fahnenstange er- 
reicht. Darüber gibt es ja auch noch die Martinisten. Ich bin beispiels- 
weise Martuinist. Die Martinisten befehlen die Hierarchue der Freimaure- 
re zwar nicht offiziell, aber man wird immer Hochgrad-Freimaurer fin- 
den, die die hôchsren Grade und Funktionen schon hinter sich haben 
und im Bereich der Martinisten ganz andere Wege anstreben — und 
zwar Wege, die in der Freimaurerei nicht gelebe werden, die auch in den 
Hochgraden nicht gelebt werden. Und da nähert man sich im Martini- 
sten-Orden schon rosenkreuzerischen und alchemistischen Gedanken 
an. Das heïfit: Was die Freimaurerei bis in die Hochgrade als Theorie 
und Grundlage formulieren kann, das künnen andere Organisationen 
praktisch anwenden. Denn es muss ja auch praktisch zur Verfügung 
Stehen, es muss zu irgendwas nützen. Nur Rituale abzuhalten, reicht 
nicht aus. 

Und deswegen hat der Graf von Saint Germain eine besondere Rolle. 
Mehr dart ich hierzu aber nicht sagen. Wir sprechen hier von einer an- 
deren Liga als bei den Freimaurern. 


Bercits Albert Pike sagte, dass die Freimaurerci als Sammelbecken und 
damit als Werkzeug benutzt werden muss, um dort auszusieben und die 
besten Küpfe in andere Logen weiterzuleiten. 


| 
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Die Fecimaurere tunkuonien wie ein Erziehungsprogramm, was sich 
au Millionen von nicht gerade unintelligenten Menschen auswirkt. Man 


nuss aber séhen, dass die Freumaurerei insgesamt eine geistige Elite dar- ; 
stellr, und selbst aus diesem Povul werden nur die Besten herausgesucht, ‘ 
von deneu nur ganz wenige übrig bleiben. Die Millionen Freimaurer, die î 


herumlauten, sind doch nicht in der Lage, Weltpoliuk zu machen. Das 
khünnea nur die Besten. Aber junktionieren müssen sie. 


KRomamen wir zum Thema Weltreligion. Teil der Neuen Weltordnung ist 
auch cine Weltreligion. Welche Rolle spielt hier die Freimaurerei? 


Gauz honkret ist der frenmaurerische Gedanke, dass man einen Begriff 
prigt, der dem Begriff , Supreme Being“ entspricht, der nicht formuliert 
wird, sondern einfach als eine übergeordnete Macht und Ordnung be- 
trachtet wird, unter der sich jeder Mensch, jede Gruppe und jeder Ver- 
an erwas vorstellen kann. Es geht darum, dass einzelne Religionsgrup- 
pen keinen allgemein gülügen Anspruch mehr für sich erheben, sondern 
dass mas iriedhich in den unterschivdlichen Gottesauffassungen mitein- 
ander lebe. Das lében und praktizieren die Freimaurer seit mehreren 
hundert fahren, indem sie sagen: ,Eval, selchen Glauben mein Bruder 
bat, ir éinigen sus auf den Uberbegriff Dreiach Grofer Baumeister oder 
confach nur Baurneïister, was inimer an persônlichem Glauben auch dahin- 
tursreckr.® Dar sehe ich auch eine gewisse Notwendigkeit im friedli- 
chen Miteniander der gesamten Menschheit, 


Faben hier Aspekte wie beispielsweise die Reinkarnation überhaupt ei- 
ne Bedeutung? 


Reinkarnation hat imsolern eine Bedeutung, als das Wissen, das der 
Mensch innehat, nicht verloren gcht, wenn der Kôrper stirbt, also dass 
es un richsten Kôrper wieder da ist. Und der Gedanke der Reinkarnati- 
on ist ja tn jeder Religion enthalten. Wir im Christentum sehen im Sin- 
ne der Aulerstéhung ja auch eine Art der Reinkarnation. Nur wenn wir 
das ernsthaft betrachien, müssen wir ja bis zu Jüngsten Tag darauf war- 
ten, wiéder aufzuersteéhen, aber ini uefsten Inneren hat eigentlich jeder 
Mensch das Gefühl, dass er reinkarniert, auf welche Weise auch immer. 
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In dieser Weltreligion, dieser freimaurerischen, ist da die Reinkarnation 
ein Thema, oder wird das ausgeklammert? 


Die Freimaurerei lehnt es ausdrücklich ab, als Religion bezeichnet zu 
werden. 


Aber diese Weltreligion, die es einmal geben soll? 


Diese Weltreligion in dem Sinne wird es nicht geben, weil es kein ein- 
heitliches Denken geben kann, das wird man auch mikht durchsetzen 
kônnen. Es wird also keine Weltreligion mit einem Namen sein, s0 wie 
beispielsweise ,Christentum“. Aber die Akzeptanz anderen gegenüber 
mit dem übergeordneten Gottesbild — übergeordnetes Sein, Supreme 
Being —, da muss die Menschheit sich in Zukunft mit abfinden. Das 
wird so eine Art Weltreligion sein. 


Wird es einen Anführer geben, den sogenannten Antichrist oder May- 
treia? Wissen Sie das? 


Em Freunaurer-Orden wird insofern im Ritual darüber gesprochen, als 
die letzten Grade, die erreicht werden, eine Vision auf das himmlische 
Jerusalem haben. Auch in der Apokalypse ist das himmlische Jerusalem 
beschrieben und dass am Ende der Zeiten, wenn der Satan gebunden 
wird, sich etwas encwickeln wird. Es soil ein himmlisches Jerusalem auf 
die Erde hinabgesenkt werden, in dem dann 144.600 Auserwählte mit 
Gott oder mit dem Lamm gemeinsam regieren Künnen. In dieser Art 
und Weise versuchen alle Religionen so eine Art Endzeit zu projrzieren, 
wo ihre Geisteshaltung gesiegt hat und alle Menschen friedlich mitein- 
ander leben. Denn alle Religionen sind ausgerichtet aut das friedliche 
Mitemander aller Menschen. 


Aber dass da noch ein Messias kommit, ein Weltreligionsführer? 


Ja, das wird überall formuliert in den Religionen, auch bei verschiedenen 
Seheru. Edgar Cayce hat das ja auch angesprochen, dass eines Tages die- 
ser Weltührer kommen wird. Auch Nostradamus hat das prognosti- 


nert. Lund die Menschherr erwartec das. Und was die Menschheit er- 
wartet, wird auch serviert. 


Ja, s0 langsam verstehe ich, wie das mit den Programmen abläuft…. 
Aber wissen Sie zu diesem Weltführer etwas Konkretes? 


Konkrer wird sich etwas herauskristallisieren, was aus der Blutlinie Jesu 
und Maria Magdalena kommt, wuil dieser Gedanke im Moment die 
grübie Akzeptanz erfibre. Das bedeutet: Wenn heute ein Herrscherge- 
schiécht Welt glaubwurdig nachweisen kann, dass eine Blutlinie be- 
stehe wischen ln dem None der Wele, und demjenigen, der dann der 
Cilesthchkeit präsentiert wird, so kann man fast sicher sein, dass diese 
Cersou cine grobe Akzeptanz ertahren wird. Dadurch wird eine Art 
Romacuem und eine Art Priestercum entstehen. Und das ist die Zukunft 
der Weltregieruns, dens Demokratien haben keine Zukunft mehr. 

Liui das ue verstindlich zu erkläiren, müsste ich sehr, schr weit ausho- 


UT. 


ich bitte darum, deswegen sitzen wir hier ja zusammen. 
Spiclt die Prieuré de Sion eine wichtige Kolle dabeï? 


Div Prieure de Sion ist eine Gemeinschaft, die unter diesem Namen erst 
euvrdings einen grôBeren Bekanntschafisgrad erreicht hat. Über die 
Prieuré de Sion wird ein Programm verbreitet, das auch innerhalb der 
€ Anerkennuny erreichen soll. Für das Programm ist es ei- 

ich mehe wichug, ob es Jesus und Maria Magdalena sind, die cin 

nl harcn. Ês Kônnre auch jemiand anderes sein. Aber der Gedanken- 
ax < ciner Nachkommensehafr fesu ist ziemlich treffend und ganz au- 


seusci einbch auch sehr erfolgreich. Aus diesem Grunde wird er auch 
éelôr: BE 


ist es überhaupt gesichert, dass Jesus Frau und Kinder hatte? 
cb selbse bin davon überzeugt, dass Jesus eine Nachkommenschaft hat, 


und di nur zur Verfügung stehenden Akten und Uberlieferungen rei- 
che nor als Beweis aus. 
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Das Schicksal Jesu war bis heute niche tür die Offenchichkeit bestimmt, 
weil das Lügengebäude einer weltumspannenden Priesterschaft noch 
zuviel Entluss auf die Menschen ausübt. 


Wo befindet sich das Grab von Jesus und Maria Magdalena? 


Es hat im Laufe der vergangenen fast 2.000 Jahre verschiedene Orte ge- 
geben, an denen die sterblichen Überreste aufbewahrt wurden. 

Es soll einen Ort geben, an dem die sterblichen Überreste von Jesus 
und Maria Magdalena in Frankreich aufbewahrt werden, aber dieser Ort 
wurde bereits ôfrer gewechselr. Es gibr Organisationen, die diese Bluth- 
nie, diese Uberreste, das Gedenken dieser Menschen, bewahren und be- 
schützen. Das sind zum einen Organisationen innerhalb der Zigeuner, 
es sind Organisauonen innerhalb der Freimaurerei, der Prieuré de Sion 
und in der Hauptsache die Martinisten. Über die Martinisten wird hier 
einiges gesteuert, und daher habe ich auch Informationen, da ich selbst 
einer Martinisten-Organisation angehôre. És ist wichtig für eine zu- 
künftige Weltherrschaft, eine lebende Person präsentieren zu künnen, 
die direkt von Jesus von Nazareth abstammt. Und man kann auch eini- 
germafen glaubwürdig konstruieren, dass es zwischen Maria Magdalena 
und diesem Jesus von Nazareth eine Verbindung gegeben hat. Man 
kann ebenso glaubwürdig darstellen, dass es heute lebende Nachkom- 
men gibt. Wenn wir davon ausgehen, dass Jesus der letzte Künig der Ju- 
den war, dann wird sein leiblicher Nachkomme mëglicherweise selbst 
von den Juden als neuer Kônig akzeptiert werden kônnen, mit einigen 
»Kunstgriffen“ wohlgemerkrt. In der Masse der Christenheit dürfte das 
kein Problem sein, aber auch Menschen, die nicht so fürchterlich christ- 
hch ausgeprägt sind, kônnten sich im Abendland vorstellen, einem sol- 
chen Nachkommen Beachtung zu schenken. 

Ganz konkret wäre das so, dass eine charismatische Führerpersënhich- 
keit, die der Weltôffentlichkeit als Nachkomme Jesu Christi aus der 
Verbindung mit Maria Magdalena präsentiert wird, eine breite Akzep- 
tanz in der Welt erfahren künnte. Das ist das Ziel dieser Gruppen. es ist 
das Ziel, diese Blutlinie zu schürzen, es ist das Ziel, den Gedanken an 
diese Blutlinie durch entsprechende Schnften aufrechtzuerhalten, durch 
entsprechende Enthüllungen. Die Zeit dazu ist ref. Die Menschheit ist 


bercit, wnen sulchen Gedanken aufzunehmen. Und die Menschheit ist 
auch bereit, eine solche Führerpersônlichkeit zu akzeptieren, denn aus 
hescn Gründen werden die nationalen Selbstständigkeiten der Staaten 
geschwächt und das Bewusstsein der Menschheit auf eine grôfere Zu- 
sunmenarbert vorbereitet. 





Daza braucht man die Leichname von Jesus und Maria Magdalena, um 
gencusch nachweisen zu kônnen, dass der neue Führer, den man der 
Welt vorserzen wird, tatsächlich von diesen abstammt. Es wird en wis- 
senschafthicher Nachweis erwarter, und dieser wissenschaftliche Nach- 
wes kann auch gelietert werden. Die geistige Vorbereitung innerhalb 
von Evropa und auch weit über Europa hinaus ist so gut wie abge- 


schlassen, 
Aus welcher Familie kônnte er Kkommen? 


Es ir verscluedene Zweige, aber vicles weist auf die Habsburger hin. 
Fine yrobe Akzepranz findet natürlich immer der Ausdruck ,Merowin- 


ae 


, wober die Merowinger-Linie ihren Ursprung in einem Menschen 


ge 
hat, der nicht alleine zwischen Menschen gezeugt worden ist, sondern 
zwischen einem Gort bezichungsweise einem Geistwesen und einem 
menschhichen Wesen, [n diéser Art und Weise wurde auch Jesus von 
Nazareth gezeugr, wenn die Bibel da recht ha. Wir kônnen Jesus von 
Nazareth durchaus als richuigen Menschen darstellen, und wir künnen 
hit als Gotremenschen darstellen. Viele Christen sehen in Jesus auch 
Gent in der Dreicmigken, aber die Akzepranz im diesem Bereich ist 
mche mehr so gro, wie es vielleicht noch vor einigen hundert Jahren 
war. Der heutige, moderne Mensch ist da erwas kritischer, akzepriert 
das sber. 


Wie kônnen Menschen gezcugt werden aus Mensch und Geistwesen? 


Also wenn fesus von Gott gezeugt worden ist, wenn dieser Engel Ga- 
briel plrehich der Maria erschienen ist, dann sind das Wesen, die nicht 
von dicser Frde sind, dann sind das Auferirdische. Das heit: Das 
Christentur hat den Gedanken der Auflerirdischen im Neuen Testa- 


nent durchaus sehr oft geprägt. Das Christentum ist ja den Auferirdi- 
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schen nicht abgencigt, denn das, was in der Bibel als Engel bezeichnet 
wird, sind Wesen, die nicht zur Erde gehôren, sind also Auferirdische, 
von auferhalb der Erde. Und wenn die Jungtrau Maria durch einen 
Geist geschwängert worden ist, dann ist sie durch einen Auferirdischen 
geschwängert worden. Wer immer das auch ist. 


Joseph Smith, dem Gründer der Mormonen waren ja auch zwei Engel 
erschienen, begleitet von einem hellen Eicht. Sie schwebten vor ihm im 
Zimmer und hatten glinzende wcifle Gewänder an. Das eine war der 
Engel Moroni und der andere sein Begleiter, Sie diktierten ihm wieder- 
holt Texte und gaben ihm genaue Angaben, wo mehrere goldene Tafeln 
vergraben seien. Bei Mohammed war es der Engel Gabriel, der ihm er- 
schien und ihm Wissen zuteilwerden licf. Für mich waren das keine 
Engel. Vor allem, wenn man die Genesis liest, was die Engel alles mit 
den Menschenfrauen gemacht haben - zum Beispiel Kinder gezeugt - 
da kommen bei mir Zweifel auf, dass es sich um geistige Wesen handelt. 


Nun, wenn es Geistwesen sind, also das, was wir als ,Engel bezeich- 
nen, dann müssen sie sich in irgendeiner Art und Weise materiahisieren, 
damit sie vom Menschen wahrgenommen werden künnen. Anschlie- 
Kend geben sie die Materie môglicherweise wieder auf und verschwin- 
den als Geistwesen. Das passiert ja in der Bibel sehr häufig mit den 
Nephilim oder mit diesen Riesen, den Gottessühnen, die nicht näher 
beschrieben sind. Damit kônnen wir leider nichts Konkretes anfangen, 
aber wir haben in der Geschichte von Abraham schon Darstellungen, 
dass Männer zu seinem Zelt gekommen sind, die er als Engel erkannt 
hat. Diese Menschen hatten Erscheinungsformen, die wie Menschen 
aussahen, und trotzdem hat er gespürt, dass es keine Menschen sind. Sie 
haben sich bei ihm aufgchalten, sie haben gegessen und getrunken und 
sind dann auch wieder verschwunden. Das bedeutet, dass diese Engel- 
wesen, diese Geistwesen, Auferirdische sind, ob sie jetzt vom Himmel 
kommen oder von anderen Planeten oder woher auch immer, jedenfalls 
nicht von der Erde. 

Es gibt genau genommen nur zwei Môglichkeiten. Entweder waren es 
vom Ursprung her geistige Wesen, welche die Erde in ihrem Encrgiefeld 
erreichten und sich innerhalb unserer Erdformation materialisierten. 


to 
ts 
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Wir wissen über die Eugel im Bereich ihrer Geistigkeit fast gar niches. 
War wissen nur, dass sie geistig sind — geistig bedeutet: energetisch. Sie 
bhestéhen nur aus Energie. Und erst, wenin sie sich in gewisser Weise 
materahsert haben, Künnen wir sie sinnhich wahrnehmen. 





ghchkeit Nummer zwei ist, dass es Auferirdische waren, die einen 
physischen Leib besirzen, denn ich glaube kaum, dass ein Engel isst und 
cinkt - und im Fall der Nephilim Kinder mit Erdenfrauen zeugt. Fakt 
ist nun enrmal, dass so ziemlich alle Religionen durch solche Engel- 
Begesynungen entstanden sind. Man fragr sich daher: Wer ist das, was ist 
ihr Plan? Sind sie uns wohlsesonnen, oder treiben sie ein pertides Spiel 
mat den Menschen? 

Em Unterbewusstsein künnen wir jedenfalls solche Engel, Auferirdi- 
sche oder Geistwesen auf éine telepathische Art und Weise aufnehmen 
und auch Botschaften emptangen. Man muss dennoch immer vorsichtig 
sin, derin da gibt es gute und bôse. 


Was war fhrer Méinung nach die Rolie Jesu? 


Jesu Aufgabe war es, eine neue Geisteshaltung in der Menschheit zu 
vérbreiten. Das ist him auch gelungen. Allerdings ist eine solche Gei- 
steshaltung ein energetisches Ereignis, das emmérseits eine Éigendynamik 
entwickelr und anderseits durch kräftige Energieschübe oder Modula- 
uonen von auben verindert werden kann. So kann es passieren, dass ei- 
ne Lebre, die von ihrem Urheber eine bestimmte Aussage beinhairet, 
von Interpreten vôllig verändert wird. Deshalb konnte es geschehen, 
dass ie ursprünglhiche Lehre Jesu heute eine grofe Vielfalt von Inter- 
pretationen erfahren hat und dass zu diesen unterschiedlichen Meinun- 
gen auch Gruppierungen entstanden sind, die diese Aussage tragen. 
Man nennt solche Gruppierungen Sekten, wal sie sich aus der Gesamt- 
aussage men Sektor herauswesucht haben, der ihrem gefühlsmäkigen 
und gesteen Empfinden am nächsten kommt. Nachdenkliche Men- 
schen versuchen immer wieder, eine solche Aussage auf ihren Ursprung 
zurbckzutühren. 
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Bitte sagen Sie noch etwas zu den Merowingern. 


Die Besonderheit der Blutlinie der Merowinger ist, dass thr Ursprung 
ein Mensch ist, der aus einer Verbindung eines Menschen mit einem 
$ Geistwesen hervorgegangen ist. Dieser Ursprung hegt bei den israeliti- 
schen Stämmen Dan und Napheali. Mit viel Bibelwissen kann man die- 
sen Ursprung nachvollziehen. Das ist aber nur demjenigen môglich, der 
sich sehr intensiv mit den 12 Stämmen des Volkes Israel aus dem Alten 
: Testament befasst, Haupraugenmerk hiegt da bei Bilha, der Magd Ra- 
hels, die Jakob die Sühne Dan und Naphtali gebar. Dem Unkundigen ist 
der Zusammenhang micht in wenigen Worten darstelibar. Und wie wir 
gerade besprochen haben, ist ja auch Jesus aus der Verbindung einer 
menschlichen Frau mit einem Gott hervorgegangen. So etwas ist nach 
der Darstellung der Bibel auch vorher schon vorgekommen. In der Ge- 
nesis finden wir die Aussage Evas: ,/ch habe einen Mann hervorgebracht 
mit der Hilfe des HERRN.“ Wir finden in der Bibel auch die Aussage, 
dass die Gottessähne mit den Frauen der Menschen Nachkommen 
zeugten, Es ist also gar nicht so ungew&hnlich, dass eine menschliche 
Frau von einem Geistwesen — oder Auflerirdischen - befruchtet wurde 
und dass aus dieser Verbindung ein Gotteskind hervorging. 

Die Nachkomimen solcher Gottmenschen sind aber immer in besonde- 
rer Weise begnader, aber auch gefährdet. Im Umfeld dieser Abkëmm- 
hnge wird man Menschen finden, die sich für den Schutz dieser ,Gott- 
menschen“ und deren Blutlinien emnsetzen. Das ertordert ein absolutes 
Schweigen der Wächter oder ein ertolgreiches Ablenken derjenigen, die 
dem Geheimnis zu nahe kommen. Aus diesem Grunde finden wir im 
Bereich der so genannten Verschwôürungstheorien so viele unterschied- 
liche Darstellungen. Teilweise sind es Recherchen, die der Wahrheit 
sehr nahe kommen; andererseits künnen Verôffentlichungen auch nur 
dem Zweck dienen, den Leser auf eine falsche Spur zu führen. Wer sich 
zu den ,Suchern“ zählt, sollte sich immer bemühen, dem Kreis der 
Finder“ anzugehôren. Offenbarungen sind immer nur zu vorbestimm- 
ten Zeiten môglich und erforderlich. feder Offenbarung geht aber eine 
Zeit der Vorbereitung voraus. So wurde die Ankunfr Jesu durch Johan- 
nes den Täufer vorbereitet, Wir werden in der kommenden Zeit weitcre 
Autklärungen zu diesen Fragen erhalten. 





: 
Î 
& 
+ 
i 
| 


pr BE Sato ner" 85.870 En aE 


nine a en Era re ane 81 Eau dt GE Fu Et 


227 


22 Spears Sd 


kônuen Sie noch ein paar Details zu den Tempelrittern nennen? 


berubard von Clairvaux sagte einmal: ,Leben ist schôn, Siegen bringt 
Rata, aber noch besser ist es, als Heiliger zu sterben. Der Soldat Christi 
toveé anbekimmert, noch sicherer stirbr er.* Unter diesem Gesichrspunkt 
muss man den Orden der Tempelritter sehen, wenn man um ein wahres 
Versrindais bemühe ist, 

Ü 
Rittern aus Burgund und aus der Champagne, um die Pilger auf den ge- 
tahrvollen Wegen zu den heihgen Stäitien zu schützen. Kônig Balduin 
Ü. schenkte den ,Armen Kittern Christi®, wie sie damals genannt wur- 
den, einen Tail seines Palastes, der auf den Fundamenten des Tempels 
von Salon stand. An dieser Stelle baute die Gemeinschaft neben dem 
heuugeu Felsendom ihr Mutterkloster auf und erhielt so ihren Namen. 
Man verschatite sich schnell einen guten Ruf, der dann bis nach Frank- 
rich drang. Fs war um das fahr 1126, als Mirglieder der neuen Organi- 
sation zu Bernhard von Clairvaux nach Frankreich reisten, um von ihm 
de Ausarbenung einer gecigneten Regel zu erbitten. Unter Bernhards 
Fantluss wurde die Regel eng an die der Benediktiner angelehnt, und 
lezien Endes war sie cher von münchischen und weniger von ritterli- 
chen Grundsätzen gepräge. Aber die Templer waren kein Mônchsorden, 
der sich den Idealen des kreuzfahrenden Ritiertums verschrieben hatte, 
sondern ein Riterorden, der seine Lebensformen auf der Regel eines 
Müônchsérdens gründete. Ês war dann im Jahre 1128, als der neue Or- 
den auf der Konzil von Troyes kirchlich anerkannt wurde. Bernhard 
von Clairvaux wurde zum eitrigen Fôrderer der Templer und inspirierte 
ihre Regei, und seine Publikauon ,De laude novae militiae“, verankasste 






in das Jalir 1120 sammelte Hugo de Payens eine Gruppe von neun 


zahlreiche junge europäische Adelige, den weifien Mantel mit dem roren 
Kreuz zu tragen - die neue Tracht des Ordens. 

Wie gesaut, hatten die Termpler keinerlei karitative Ambitionen. Sie wa- 
ren in rein rabtärischer Kamplorden. Sehr wenig bekannt ist die Rolle, 
die das Fürstentum Seborga zum Beginn des Templer-Ordens spielte, 
das kleine Fürsientum in Italien. Es wurde um 950 von Graf Guido den 
Beneckonern von Lerms die Burg, die Kirche des Heiigen Michael in 
Venumigha und ein profes T'erriorium überlassen, und 1079 wurde Se- 
borga zum Fürsrentum im Rômischen Reich ernannt und geweiht und 
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war im Jahre 1118 der erste und einzige souveräne Zisterzienserstaat. 
Seit 1995 hat das Fürstentum eine neue, vom Volk gewählte Verfassung. 
Das innerste Geheumnis der Tempelritter aber geht aus threm Ordens- 
namen hervor. Pauperes commilitones Chnisti templique Salomonici 
Hierosalemitanis. ,Orden der Armen Ritterschaft Christi und des Sa- 
lomonischen Tempels zu Jerusalem.“ Hier haben wir wieder — wie bei 
den Freimaurern — einen Hinweis auf den Tempel Salomos. Die Be- 
zeichnung ,$Salomos Tempel* bedeutet in der Freimaurerei allerdings 
viel mehr ais das in der Bibel beschniebene, eher winzig und bescheidene 
Anbetungsgebäude. Ich hatte schon über den Bau des Salomonischen 
Tempels berichtet und dabei einige Merkwürdigkeiten aufgedeckt. Es 
geht bei der Betrachtung aber auch darum, wie denn dieser Tempelbau 
funktioniert und wie er gehandhabt wird. 

In der Bibel lesen wir, dass Salomo auf eine ganz besondere Art und 
Weise neun Beamte für seinen Tempel benôtigte. Merkwürdigerweise 
haben auch die Templer mit neun Ritrern ihr Vorhaben begonnen. Âhn- 
lich geht es heute bei den Freimaurern zu. Bei bestimmten Gründungen 
und Neubeginnen sind immer neun Brüder notwendig. Hier spielt der 
Saturn eine bedeurende Rolle. Diese und andere Erkenntnisse erhielten 
die Templer in Jerusalem. Nicht unbedeurend war dabei die Tatsache, 
dass sie in die Gëheimnisse der Bundeslade cingeweiht wurden. Der In- 
balt der Bundeslade gibt dem Kenner und Anwender Macht und Ein- 
fluss. Es geht um die Gegenstände in der Lade und um deren richtige 
Anwendung. Insgesamt galt die Bundeslade im Alten Testament als 
Symbol der Anwesenheit Gottes. Richtig ist, dass der weise Kenner der 
Bundeslade und der Besitzer der Gegenstände in der Lage ist, wie Gott 
zu wirken. Und das konnten die Templer. Eigenclich konnte es immer 
nur der Prior, der über ein Wissen verfügre, das hinier dem Klerikat des 
Ordens verborgen war. Aus diesem Grunde konnte Jacques de Molay, 
der letzte bekannte Grofimeister der Templer, auch unter der Folter 
keine Geheimnisse verraten. Er wusste keine! 


Bitte erzählen Sie mehr über die Bundeslade, Was war darin? Deckt sich 
das mit den Beschreibungen von Lothar Gôring über die 19 Sarkophage 
und die Schriften darin, die man aus Jerusalem zum Mont Chauve nach 
Frankreich brachte? 


En dicsen Sarkophagen waren Gegenstände, die benutzt werden kônnen, 
um alre Machtstrukturen neu auizubauen. Wir kommen immer wieder 
auf das Symbal des Salomenischen Tempels zurück, ganz besonders im 
Beruich der Tempeélritter. Die Geschichte der Templer beweist, dass er- 
ne Orgamsation, die aus dem angeblichen Nichts plôtzlich entstanden 
st, aonerhalh kKürzester Zeit zu einer sehr machtvollen Struktur heran- 
wachses kann. Angeblich hatren die Tempelritter sich ,Orden der Ar- 
roen Ritterschaft Christi and des Salomonischen Tempels zu Jerusalem“ 
genannt, weil sie in der Nähe des ehemaligen Salomonischen Tempels 
ir Quartier bezogen hatten, Ich bezweifle, dass sich dieser Begritt Sa- 
lomonischer Tempel aui diese Ortlichkeit bezog, in der sie ,zufällig® von 
Kong Balduin LE ihr Quarter nehmen durtten. Meiner Ansicht nach 
baben sie ganz bewusst diese Bezeichnung angenommen, weil der Salo- 
monnche Tempel ein Syribol tür Mache ist. Das heiflt: Der Beherrscher 
des Salomomschen Tempels ist auch der Beherrscher der Menschheit. 
Ver den Salomonischen Tempel beherrscht, der beherrscht die Materie 
- und die Templer haben bewicsen, dass sie durch das Wissen des Salo- 
monischen Tempels plôrzhch ganz Europa beherrschen konnten. 


Das bedeutet, dass, was immer sich in den Sarkophagen befunden hat, 
Sie zu dem reichsten Verein auf der Welt machtre. 


Ja. Mit den Sarkophagen haben sie die Geheimnisse über das Mittelmeer 
nach Europa gebrache. Es gibt in der Freimaurerer Rituale und Traditio- 
nen, dé ganz bewusst auf den Transport des Wissens vom Osten nach 
Westen hinweisen. Geoyrafisch ist das zwar von Süden nach Norden 
gekonmmen, aber es gehr darumn, dass der Osten eben das Zentrum der 
Erkenntras war und dass das Zentrum der Erkenntnis verlegt worden 1st 
- nédich über das Mittelmeer über Südfrankreich nach Schottland und 
von Schotdand nach Europa curüek. Und in diesen Behältnissen wur- 
den die Geheimnisse aufbewahrt, so eine Art Bibliothek, Darin waren 
aber nicht ur Bücher und Schrifien, sondern auch viele Gegenstände. 
Die rradiuionellen, wirksanien Gegenstände der Bundeslade waren im- 
mer die Gesetzestafeln, der Asronstab und die Mannaschale. Nach Aus- 
sage der Hibel repräsentierte die Bundeslade für das Volk Israel die An- 
weseniher Cortes. Später durite der Hohepriester einmal im Jahr in die- 
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ses Allerheihgste gehen, wo die Bundeslade stand. Durch die Bundesla- 
de konnte er Gott persônlich antreffen und mit ihm reden. 

Die Freimaurerei präsentiert in Ritualen immer einen Sarg oder Särge in 
verschiedenster Form. Diese Särge stellen die Bundeslade dar, Die Sar- 
kophage der Termpler stellen ebenfalls immer die Bundeslade dar. Auf 
dem Âltar eines Freimaurertempels liegt immer eine geütfnete Bibel, di- 
agonal über der geôffneten Bibel legt ein Schwert und daneben steht 
die sogenannte Vereinigungsschale, in der das Blut der Brüder gemischt 
wird. Diese geüffnere Bibel stellt symbolisch die Gesetzestafeln dar, die 
Moses von Gott erhalren hat, das Schwert stellr den Aaronstab dar, und 
die Vereinigungsschale - oder ,Gral“ — stellt die Mannaschale dar. Diese 
Gegenstände sind unglaublich wichtig. Der Aaronstab, der über Nacht 
geblüht hat und Aaron als Herrschaftssymbol diente, bedeutet sinnge- 
mäR, dass er von Gortt die Erlaubnis für seine Aufgabe bekommen hat. 
Die Gesetzestafeln sind als Grundlage zu sehen, nicht als Verhaltens- 
mafregeln oder als ethisch-moralischer Codex, sondern eme Grundlage 
im Bereich der Zehn. Das ist ein Schlüssel, der es demjenigen, der es 
entschlüsseln kann, ermôglicht zu herrschen. 

Die Wirkung der Mannaschale kennen wir aus unseren Gralslegenden, 
Märchen und Sagen. Der Gral wird den Menschen immer zum Segen 
verhelfen kônnen. Diese Ur-Mannaschale wurde benutzt, um täglich 
-Manna“ darin zu sammeln und im Heiligtum aufzubewahren. Das be- 
deutet, dass wir in dieser Mannaschale gôttliche Nahrung tinden. Und 
wer diese pôttliche Nahrung benutzen kann, wem sie zugängig gemacht 
wird oder wer Zugang zu dieser Mannaschale oder dem Grai findet, der 
wird immer wieder durch gôttliche Kraft genesen kônnen. Das ist auch 
heute noch môglich. Das ist ein Geheimnis, welches aber auch anwend- 
bar ist, ebenso wie die Benutzung des Aaronstabes oder der Geserzesta- 
feln. 

Wenn in emer Freimaurerloge oder in einer Kirche auf einem Altar eine 
geôffnete Bibel und ein fängliches Symbol und eine Schale präsentiert 
wird, dann bedeutet das: , Wir sind im Besitz des Wissens der Bundesla- 
de”. Das heïkt: , Wir sind ein Teil der Macbht, sveil wir wissen, wie es funk- 
niomtert.* Das ist die Darstellung und die Aussage dieser Freimaurer- 
tempel der chnisthichen Kirchen, wenn eine wissende Priesterschaft dar- 
an beteiligt ist. 
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Abb. 39 und 4G: Der Pyramidenstein aus dem Dichungel von Ecuador wurde vor zirka 50 Jahren 
entdeckt und'zeigt im oberen Dreicck das allschende Auge, Unter ultravioletrem Lichr strahlr das 
Auge wie tin echtes Auge, es weist also genau jene Symbolik auf, wie jen auf der Ein-Dollar-Note 
der Vereutigren Stanten. 

Éinem Gericht zululge soll es drej ditser Pyramidensteine geben, éinen im Besicz der Familie 
Rothschild, den awelton im Hexenmusvum in Brüssel und den hier gezeigeen. 

Auf der Unterseire des Sieins ise das Sternbild des Orion abgebilder, Nehen diesem steht ein kryp- 
tischer Text, den Prolessor Kurt Schildmann von der deurschen Linguisuikgesellschaft überserat 
bac und der folgendermaton later: Der Sam des Schäplers ut antoruiegs." 
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A Abb. 41 links: Der Graf von Saint Germain 

4 Ahb.42 Mitte: Lothar Gôring 
Abb. 43 rechts: Bernhard von Clairvaux 
Abb. #4: Eine Karte von James Churchward 
(1931) mit engercchneren Flüchdingsstrômen 
von Atlantis und Mu. 
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Die Templer-Pyramide am FuBe dis Mont 
Chauve, Nähe Nizzs, Die Spitze fehlt inxvwr- 
schen. In dér Groue unter der Pyramide wur- 
den die 19 Sarkophage verborgen gehalren, ge- 
Gffnet und auspewerter, 

Abb. 46 rechts: Jan van Helsing und Srefan 
Erdmann in der Festung Montsegur im Herbst 
2004. 

Abb. 47 links: Jan van Heising und Stefan Erd- 
mann vor Rennes-le-Châreau, 2004. 





Es gibi racürhich auch viele leere Rituale und Worthülsen, bei denen aus 
der Gewohnheit heraus irgend etwas dargestellt wird, wo Ritualhand- 
lungen durchyeführt werden, ohne dass die Bereiligten wissen, was sie 
cigenthch ton und ohne dass sie wirken kKônnen. Aber man muss auch 
bedenken, dass es noch genug Wissende auf der Welt gibt, die damit 
ctwas antangen kônuen und die in der Laye sind, das als Werkzeug zu 
SECUUrT und Zi benutzen. 





Es sibt aufter diesen drei Gegenstäinden noch viele weitere, die hand- 
babbar und wirkungsvoll im Bereich der Kontrolle des Numinosen sind, 
end in den Sarkophagen aufbewahrt wurden. Dabei waren aber auch 
Karten, Seckarten und viele Schriften, Deswegen gab es auch mehrere 
Sarkophage, um die Viclzahl der Gegenstände auch unterbringen zu 
kôünnen. Manche davon waréa bezichungsweise sind energetisch sehr 
wichüiy und müssen entsprechend auch in Behältnissen aufbewahrt : 
werden, die dieser Energie widerstéhen kônnen. Man kônnte hochstrah- 
iénde Gegenstände kaum in einem Pappkarton transportieren, das 


russie man schon in anderen, geeigneten Bchältnissen machen. Aus : 

hesem Grunde sind diese Sarkophage aus Stein. f 
Aber die geôfinete Bibel auf dem Altar stellt ja nicht wirklich die Ge- 
setzestafeln dar, sondern den Sephiroth-Baum. 

Das ist auch nchug. Es ist nicht nur in der freimaurerischen Symbolk à 


+6, sondern auch in ganc vielen Kirchen. Hier siéht man über dem Altar 
die Gesctzestateln - zwet Gesetzestafeln oder cine aufgeschlagene Bibel À 
- und aut der linken Seite sieht man die rôimischen Zahlen E-ELE und auf : 
der rechten Seite die rémischen Zahlen [V-X. Und der gläubige Christ : 
ist der Menung, dass das die Bibel darstellt oder die Gesetzestafeln, die : 
Moses bekommen bat mit den 19 Geboten. 

Ir Wirklichkeir ist das der khabbalistische Schlüssel. Es stellt den Sephi- 
rotb-Baum dar mit den drei oberen Sephiroth und den sieben unteren 
Sephirorh. {Abb. 8} Und wer mit diésem Sephiroth-Baum als Schlüssel 
umychen kann, der wird simthiche chrischichen, jüdischen, islamischen 
Geheimnisse damit erschliefen kônnen. Das ist ein ganz wichtiger 
Schiüssel, Man muss allerdings in der Wissenschaft der Kabbala bewan- 
dert sein, um das Geheimnis zu entschlüsseln. Die Wissenschaft der 
Kabbala hat aber michts mit Zahlenspielereien oder Magie zu tun, son- 
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dern sie kann ganz ernsthati betrieben werden und bezieht sich direkr 
auf das Buch Zohar. 


Nach Aussage von Lothar Gôring, der von sich selbst behauptete, eine 
von sieben Personen zu sein, die Zugriff auf diese 19 Steinsarkophage 
hatten, befanden sich in diesen Sarkophagen neben Gegenständen und 
Karten auch viele Schriften, die in einer unbekannten Sprache verfasst 
waren. Man fand später heraus, dass es atlantisch war und benôtigte an- 
geblich 10 Jahre, um die Texte zu übersetzen. Was wissen Sie darüber? 


Ich selbst habe noch keine atlantische Schrift gesehen, aber ich habe da- 
von gehôrt, und ich gehe davon aus, dass das richtig ist. 


Was weiff man in der Freimaurerei über Atlantis? Ist das nur ein My- 
thos, oder steckt da etwas Reales dahinter? 


E 
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In Gesprächen ist Aclantis schon ein Thema, vor allem, weil so viel dar- 
über spekuliert wird. Manche meinen, dass man Atlantis vom etymolo- 
gischen Wortstamm her eher in Amerika vermutet, bei den Aziken. 
Ich persônlich habe da keine feste Meinung, vermute aber eher, dass die 
Azteken die Nachfahren der Atlanter waren. Auf jeden Fall muss es ei- 
ne atlantische Verbindung geseben haben, was man an den Pyramiden 
in Südamerika erkennen kann. 


gibt ja Karten, auf denen einen Kontinent im Atlantik zu sehen ist. 


Ja, das ist mir bekanne. (Abb. 44) Vermuthch wird er dort gewesen sein. 
Das hat mich aber persônlich mie so schr interessiert. Viel intéressanter 
finde ich das Thema Atlantis aus geistiger Sicht. Mich interessiert die 
Energie, die diesem Kontinent einmal entstrômt ist. Fake ist ja nun 
einmal, dass sich viele Autoren dem Thema gewidmet haben und viele 
Millionen Menschen auf der Welt Interesse an Atlantis zeigen. Wieso 
ist das so? Woher kommt die Schnsuchr, dieses Rärsel zu lôsen? Es 
muss ja in den Menschen ein Funken glühen, der entfacht werden will. 


Est das, weïl hier Seelen, die einst auf Atlantis lebten, jetzt wieder inkar- 
niert sind? 
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Vielkaiche. Môghcherweise ist es aber auch ein genetischer Funke, der in 
uns glrumr. Schheklich sollen die Iren, also die Rothaarigen, ja Nach- 
fahren der Atlanter sein. Und so künnten sich über die Jahrtausende 
hinwey dicse genetischen Informatuionen in den Menschen verteilt ha- 
ben, ich denke, wir suchen seit Menschengedenken diesen verlorenen 
Konunent, weil er wahrscheinlich für unser Menschrum insgesamt sehr 
wichog tr, well er uns ein Wissen, eine Basis geben kônnte, zu uns 
selbet surückzufinden, 





Bei den Rosenkreuzern haben Âgypten und Atlantis eine maRigebliche ë 
Bedeutung. | ; 


in der Freinaurerei aber nicht so, auf jeden Fall vom KRitual her nicht, 
weil die Fréimaureret sich weniger mit dei Ursprung der Menschen be- 
fasst als mit der Zukuntt und dem aktuellen Zeitgeschehen bezie- 
hungsweise mit der Müglichkei, Menschen zu verändern. Das ist ganz 
wichug. Die Freimaurére hat die Aufgabe, ihr menschenveränderndes 
System der freimaurerischen Lebre zu verbreiten und aktuell lebende 
Meénschen zu führen, Da ist es wenig hilfreich, wenn man viel Energie 
in der Vergangenheit verhert. Die Vergangenheit ist wichtig — in der 
Freimaureret gibt és also kein Gebiet in der Wissenschaft oder Religion, 
das mich von Bedeutuny sein Kônnte oder das auch keine Beachtung : 
findet, aber wichtig ist die Aufgabe, am Zeityeschehen teilzunehmen. 
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Scheinbar nimimt aber doch die Freimaurerei die erfundene Schôp- 
fungsgeschichte der Israeliten sehr ernst. 


Epal welche Kultur am Antang war oder ob es welche parallel gab, es 
ging ner um Vache und um Mutel und Wevge, die anderen Menschen 
zu Koitrolliéren. 
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Konumen wi aber zurück zur Bundeslade: 

Nach den Akten der Freimaurer, die Kônig Karl XIE von Schweden 
1819 den deutschen Freimaurern überlieR, hatte der Groflmeister 
Jacques de Molbay seinem Neflen Francois de Beaujeu das Versteck der 
Lade murgereilt. Dieser rettete die Lade mit vielen anderen Unterlagen 
und emer groen Menge Geld und verbrachte sie nach Schottland auf 
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die Insel Mull. Da die Templer in Frankreich auigelôst waren und im 
réstlichen Europa verboten wurden, konnte die wahre essenische Lehre, 
die die Templer bis dahin sicher verwahrten, unter dem Deckmantel der 
Freimaurer für spätere Zeiten in Sicherheit gébracht werden. So gesehen 
sind inneres Templertum und Hochgradmaureret nichts anderes als die 
innerste Lehre der Essener. Diese Lehre konnte in Europa mit Hilfe 
kabbalistischer Schlüssel, besonders aber durch den Zohar, dem Abend- 
land leichter zugänglich werden. Dass sich bei der groken Menge der 
Menschen, die diese Idee trugen, auch machtpolitische Einflüsse ent- 
wickeln mussten, hegt auf der Hand. 


Was genau lehrt die wahre essenische Lehre? 


Die Gruppe der Essener war im Besitz der Ur-Wahrheiten, der Prinzi- 
pien, die hinter der Menschheit stehen, die eben etwas bewirken — es 
sind die Prinzipien wie das Machrgebäude funktioniert, das energetische 
Gebäude, das wir als Salomonischen Tempel bezeichnen. Die Essener 
waren Bewahrer dieser Geheimnisse, und Jesus war Mitglied dieser Ge- 
sellschait und durch seine genialen Fähigkeiten auch in der Lage, schon 
mit zwôlf Jahren im Tempel die Bibel auslegen zu künnen. Das war die 
Kunst, und das war es, was Bewunderung hervorgerufen hate: die Aus- 
legung der Bibel. Lesen kann sie jeder, zitieren kann sie auch jeder, aber 
zu wissen, was diese Satzzusammenstellungen bedeuten, das ist nur 
Wenigen gegcben. Deshalb war er auch einer der Weisen nach der Art 
von Kônig Salomo. Kônig Salome war ja der Weiseste und Jesus war 
auch ein Nachkomme Kônig Salomos. Das wird aber in der Bibel nicht 
gerne zitiert. Man sagt immer: ,/esus war der Sobn Davids.* Indem die 
frühen Christen Jesus als den ,Sohn Davids" bezeichneten, wurde er als 
derjenige benannt, in dem sich diese Verheifung erfüllt hatte. Jesus war 
nicht der direkte Sohn von David, da er ja erst 909 Jahre nach 1hm gebo- 
ren wurde, sondern es bedeutet: aus dem Geschlecht David stammend. 
Aber Salomo war ein direkter Sohn, nimlich der zweite Sohn von Da- 
vid. Also stammit Jesus logischerweise aus dem Geschlecht Sslomos ab. 
Salomo wird in gewissen Bereichen, auch im Neuen Testament, mehr 
oder weniger totgeschwiegen, weil er ein Magier war. Er war ein Zaube- 
rer, und das passte nicht so gut in das frômmelnde Denken katholischer 
Christen. 


Sono wird totpeschwiegen, damit man der Wahrheit nicht zu nahe 
kormt. Îne Essener hatren viele Wahrheiten aufbewahrt und durch die 
Zeiviter grretret. Und ein Micghied der Essener war eben Jesus, der aber 
he Erkenniunisse, obwohl sie geheim waren, auch dem Volk mitgeteilt 
hat, um das Valk aus der Versklavung und aus der Unterdrückung der 
Priesterschait zu hefrcien. Das war sein Stweben, das war seine Aufgabe, 
die er auch sehr ernst genommen hat, Diese Aufgabe musste er auch mit 
sinem Leben bezahlen. Und als Jesus dann nicht mehr zur Verfügung 
stand, haben sein Bruder fakobus und Simon Petrus und noch einige 
andere das Wissen wertergereichL. 

Es hat unmer Gruppen segeben, die diese Ur-Wahrheiten wussten, die- 
se Lr-Wahrhoten bewahre haben, zwar nicht, um sie als Geheimnis zu 
verbergen, aber um se weiteren Generationen zur Verfügung zu stellen, 
Und ais sich die Teinpelrirer im Jahr 1118 im Bereich des Salomoni- 
schen Teripels auflnelten, siud sie auf besondere Art und Weise genau 
an diese Akten der Essener herangekommen. 

AI div urchrisilichen Dokumente, Urkunden, alles, was die Essener und 
die ersten Christen über de Zeiten gerettet hatten, kam in den Besnz 
der Tempelntter. Diese haben das dann zunächst bei den Kanormikern 
des Heiligen Grabes untergebracht, André von Montbard, der Prior des 
Templer-Crdens, wurde dann initiiert und in diese Geheimnisse einge- 
wetht. Uni damit hatte der Fempler-Orden die uralten essenischen Ge- 
buimmisse, die prthagoräischen Geheimnisse, nämlich die Urwahrheiten 
der Menschheir in Besitz. Mit diesen Wabhrheïten, mit diesen Fähigkei- 
tn konnie der Orden sich auch sehr stark verbreiten, und Bernhard 
von Clanvaux und seine Familie haben bewusst auf dieses Ziel hingear- 
better, mdem sie gleichzettig auch den Zisterzienserorden gründeten. 








Man hat auch die essenischen Schriften getunden? 


fa, die waren ja lutzten Endes Besrandteil dieser Bundeslade, der Sarko- 
phage. En der Freimaurerei gibt es Legenden, dass Jacques de Molay, der 
letsre bekannte Grofimeister des Ordens, bei Kômg Phihpp IV. die Er- 
hubnis echalten hatte, die sterblichen Überreste des vorletzten Or- 
densmeisters Wilhelm von Beaujeu aus dem Morgentand nach Frank- 
rech vu holen. Und ei bekam auch während seiner Haftzeit die Erlaub- 
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nis, die sterblichen Überreste Wilhelms von Beaujeu nach Europa zu 
transportieren, das heïfit, der Sarg wurde übers Mittelmeer nach Frank- 
reich gebracht. 

Das ist wieder ein Symbol des Wissens: Die Templer hatten also das 
Wissen im Morgenland zurücklassen müssen, konnten aber zum 
Schluss threr Existenz diese ganzen Unterlagen in Kisten und Sarko- 
phagen nach Südfrankreich, und damit in Sicherheit bringen. Vieles da- 
von ist danach in Schottland gelandet, und ein Teil blieb in Frankreich. 


Kann es sein, dass die Sarkophage heute auf der Insel Usedom liegen, 
wie es ein Mitglied der Prieuré de Sion angedeutet hat? 


Nein, in Usedom liegen diese Sarkophage nicht, aber es ist ein Teil des 
Wissens dort. Und alle Orte, an denen das Templer-Wissen heute noch 
aufbewahrt ist, haben einen besonderen Namen, und das ist Heredom. 

Man muss in diesem Zusammenhang berücksichuigen, dass zur Zeit der 
Gründung des Templer-Ordens eine Geisteshaltung in Europa vor- 
herrschte, die von Karl dem Grofen durch die Libri Carolingi geprägt 
war. In Frankreich begann durch die geschickte Sreuerung des Abtes 
von St, Denis eine Verehrung der Schriften des Dionysius Areopagita, 
die ein verändertes Denken in Europa bewirkten, Dionysius Areopagita 
war von Paulus bekehrt worden -— siche Apostelgeschichte 17,34 - und 
soll als erster Bischof von Athen den Märtyrertod erkirten haben. Unter 
dem Namen Dionysius Areopagita, und damit nut dessen Autorität 
ausgestattet, verfasste ein unbekannter Philosoph im 6. Jahrhundert ei- 
nige Schriften, die im Mittelalter nach der Heïligen Schrift zu den be- 
deutendsten gehôrten. Dieser unbekannte Autor wendet darin die The- 
orie der Neuplatoniker Proklos und Plotin an. Das ist die Theorie vom 
bestimmungslosen Finen. Man nennt das auch negative Theologie. Die- 
se arcopagitischen Schrifien sind also eine Verschmelzung von neupla- 
tonischem und christlichem Gedankengut und galten als Geheimlehre. 
Diese Schriften erklären unter anderem, dass die Vermittlung zwischen 
Gott und den Menschen durch eine im Dreiheiten abgeteilte Hierarchie 
von Engeln bewirkt wurde, von den alttestamentarischen Seraphim und 
Cherubim bis herab zu den Erzengeln und einfachen Engeln. Dieser 
himmlischen Hierarchie entspricht auf Erden die kirchliche Hierarchie, 


van dei obersten Priester bis zu den Môuchen und dem Volke. Die be- 
abende Theclogie lehre diese absteigende Lime vom Himmel zu uns, 





euon crhebe uns div hôhere, verneinende 6der mysusche Lehre mit 
Hé uns ant gocthicher Kraft erfüllenden Logos, durch die aufein- 
auder fulgenden Siuten der Reinigung, Erleuchtung, Weihung und 
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des 
ichkeit bis zur vélhyen ,Veérgottung". Das heïit: Dem namen- 
oser Got allein Kommer posuises Sein zu, Das ,Büse* ist hingegen nur 
Mangcl und Schwäiche, ein vorübergehendes und zu überwindendes 
Momie der in sich harmenischen gôtlichen Weltordnung. 









Wie konnten aber die Schrifien eines syrischen Schriftstellers das Den- 
ken Frankreichs so nachhalrig hecindrucken und prägen? 


fui 12. jahrhundert crschien das franzôsische Denken als Wiedergeburt 
des Dion sis, Wie schon erklirt, hatte dieser svrische Dionysius durch 
seine schrtitsrellerische Geschickhichkeit den Eindruck aufkommen lis- 
sen, er ser ei Zelgenosse des Apostels Paulus gewesen und identisch 
mir dem ersten Bischoi von Athen. Diesen ersten drrtumn hatte der 
Psaudo-Dhionysius selhsr verursacht, Der zweite frrtum wurde durch 
Suger bewirkt, dem Abr son St. Denis und enysrem Berater des Kônigs, 
iudwi VE. 

Pa St Denis werden die Gebeine des Heïligen Dionysius, des Schutzhei- 
been von Frankreich auibewahrt und verehrt, Auf diesem Schutzheil- 
sen rubr das Vertrauen des Kômigs und natürlich des Abtes Suger, der 
ese Rehquie seschickt vermarkiete und den Emdruck verbreitete, dass 
de Schrtten des Pseudo-Dionysius cigenrlich von dem Schutzheiligen 





Frankreich, verfasst wurden, und wertete diesen und damit seine Abtet 
noch emimal auf Abelard, der zu dieser Zeii Mënch der Abtei St. Denis 
war, deckie diesen dretfachen Betrug auf und zoy dadurch Verlolgung 
aut sich. 

iugo von Se Victor entwickelte 1137 eine Philosophie des Schünen aut 
der Grandlage des Dionysischen Werkes, Da Suger diese Schriften des 
Preudo-Dionvsius dem franzôsischen Dionysius zuschricb, wertete er 
desen posthum aut und gab seiner Kirche, die dessen Gebeine beher- 
beruie, eine giganuschée Bedeutung, Suger hatte sehr groffen Einfluss 
sul die Poltuk und Kirche der dumaligen Zeit und war in gewisser Hin- 
sich der ceurliche Begründer der Gouk, 
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Bernhard von Clairvauxs Anxichten lagen nicht unbedingt aut Sugers 
Linie, ein ôtfenthcher Widerspruch war allerdings nicht angebracht, und 
eine tiefe freundschaftliche Verbindung der beiden Âbte sowic ein ge- 
meinsames Ziel lieen einen ôftenchichen Widerspruch nicht zu. In dic- 
ser Zeit architektonischer Superlative lag es nahe, dass Bernhard von 
Clairvaux seine Ansichten in Stein manilestierte. Inwieweit Bernhard 
von Clairvaux dionvsisches Denken aber tarsächlich in seine Mystik 
einbezog, kann ich nur schwer beurteilen. Ein nachhaltiger Einfluss auf 
Bernhards Geisteshaltung kann allerdings Kaum abgestritten werden. 
Die später erbauten, harmonisch auf genaueste Proportion ausgerichte- 
ten Kirchen im architektonischen Denken Bernhards sind jedenfalis im 
Augustinischen Denken fundiert. 

Durch Verdrehung der wirkhchen geschichthichen Zusammenhänge wa- 
ren die byzanuinischen Schriften des Dionysius in Europa veréftenchcht 
worden und sollten in gewisser Weise zur eigenthchen Ursache der Go- 
ik werden. Fast über Nacht war in Europa eine neue Bauweise entstan- 
den, die nicht eine Weiterentwicklung der Romanik war, sondern eine 
vôllig neue Erlebenstorm darstellre. Obwohl einige Bauelemente auch 
schon in der Romanik Anwendung gefunden hatten, Konnte diese neue 
Bauweise in keiner Weise mit der Romanik verglichen werden. Es ist 
auch bei Architekturhistorikern nicht bekannt, wie sich in einem sehr 
kurzen Zeitraum die handwerklichen und architektonischen Erforder- 
nisse für diese neue Bauweise in Europa entwickeln konnten. Die goti- 
sche Kathedrale stelle baulich und inhalthich das Universum dar. In ihrer 
harmonischen Proportion ist die Kathedrale den Gesetzmäfigkeiten des 
Universums nachgebaut und wirkt dementsprechend als Mikrokosmos, 
Eine gotische Kathedrale wird für den Wissenden zu einem lebendigen 
Wesen. Obwohf viele bereits bestehende Kathedralen nach heutigem 
Baurechrt aus statischen Gründen nicht genchmigtr werden künnten, be- 
weisen sie doch mit ihrem hohen Alter, dass die damaligen Baumeister 
reilweise über ein Wissen vertügten, das der heutigen Generation noch 
verborgen ist. 


Was konnte man mit diesen Bauwerken bewirken? 


Ganz im Gegensarz zur gouschen Kathedrale stand die architektonische 
Aussage der monastischen Kirchen dieser Zeit. In diesem Zusammen- 
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hang muss unbedinpt beachtet werden, dass der Templer-Orden damals 
niche allein entstand. Er hatre sozusagen einen Zwilling: den Orden der 
Sasterzienser. Die Mônchskirchen der Zisterzienser Künnen das inner- 
ste Gchwninis der Templer preisgeben, wenn man deren Steine reden 
lisst. Nach alter gnostischer Weisheit und nach der Tradition der Bau- 
hütten ist das Geéheimnis immer bei den am wenigsten Unterrichreten 
auibewatut. Wer würde schon bei den Zisterziensern nach den Ge- 
heimmissen der Fempler suchen? 

Die Bauweise emer zistérziensischen Münchskirche lisst Rückschlüsse 
auf die Gersteshaltung der Templer zut Man findet in ihr auch Gemein- 
samkeiter mit der Freimaurerer. 


Das ist sehr interessant. Kommen wir nun aber nochmals zu dem The- 
ma Weltreligion zurück und wie diese in Bezug auf den Nachfahren von 
Jesus etabliert werden soll. Dazu würde ich gerne wissen, ob man also 
sagen künnte, dass die Weltregierung zunächst über die UNO etabliert 
wird, mau jedoch etwas anderes daraus formt. 


Das ist müglch. Es gibt viele Denkansätze von Gruppen, die diese 
sichibaren Führereigenschaften einer Person ausnutzen wollen, um die 
ganze Welt als Anhängerschaft zu gewinnen. Das kann kein rein pohti- 
sches Programm sein, weil das nicht akzepuert wird. Es muss halb poli- 
usch, hab religsôs sein und sich in eine Weltordnung einpassen, indem 
der Regent als Nachkomme eines gétrlichen Varers und einer menschli- 
chen Mutter prisentiert wird. 


Aber die Freimaurerei hat ja die UNO und den Vôlkerbund aufgebaut, 
weil sie über diese Werkzeuge die Weltregierung umsetzen will. Kofi 
Annan, der chemalige UNO-Generalsekretär sagte einmal: ,Eine Welt- 
regierung kann in die internen Angelegenheiten einer jeden Nation militä- 
risch intervenieren, wenu sie deren Aktivitäten missbilligt.“ 


Ja 
Hier haben wir es ja noch mit demokratischen Grundsätzen zu tun. 


Aber wenn dieser Weltführer kommit, wird er dann als neuer UNO- 
Géneralsekretär eingesetzt? 


Huy 
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So in etwa. Ich môchte es mal am Beispiel der Mormonen darstellen. 
Die Mormonen sind eine disziphinierte Organisation mit vielen Millio- 
nen Mitghedern und eigenen Universitäten. Sie haben ein gut struktu- 
nertes Denkgebäude und sind vor allem die Spezialisten für Ahnenfor- 
schung. Und die Mormonen bezeichnen sich als das Volk Israel, Wenn 
ein Mormone getauft wird, dann erkennt der Prophet, also der Mensch, 
der ihn taufr, welchem verlorenen Sramm von Israel der neu Geraufte 
angehürt. 


Wie erkennt er das, durch eine mediale Begabung? 


Das weiR ich nicht genau, môglicherweise. Es sind ja 10 der ursprüng- 
lich 12 Stämme Israels verloren gegangen und in die Welt eingesät wor- 
den. Der Prophet erkennt bei der Taute, wenn dieser getaufte Mensch 
dem Wasser entsteigr, zu welchem verlorenen Stamm er gehürt. Das 
bedeutet, dass das Volk Israel in der Welt zu éinem Gesamtvolk wieder 
gesammelt und gefunden wird — da geht es auch um den Salomonischen 
Tempel, womit wir schon wieder bei diesem Thema sind. Aber die 
Mormonen stehen mit ihrer gewaltigen Organisation heute unter dem 
sogenannten aaronischen Priestertum, das heifft, der Priester bezie- 
hungsweise der Oberpriester, der das Sagen hat und diese gewaltigen 
Menschenmassen auch organisiert, gehôrt einem Stamm an, der auf Aa- 
ron zurückgeht, den Bruder von Moses. Er gehôürt jedoch einem unter- 
geordneten Priestersystem an, und sie warten auf einen Priester nach 
der Art Melchizedeks. Melchizedek war der erste Priester, dem Abra- 
ham freiwillig den Zehnten gegeben hat. Und wenn eines Tages ein 
Priester aus dem Sramm oder der Art Melchizedeks komnmt, dann wer- 
den Milhionen von Mormonen dem Befehi dieses Priesters folgen. 

Auf ähnliche Art und Weise soll die gesamte Menschheit kontrolliert 
werden, nämlich dass ein Messias sérviert wird, der plétzlich auttaucht, 
weil er aufgebaut worden ist, Und diese Person wird von der Mehrheit 
der Menschen als der ersehnte Messias akzeptiert. Das hat bisher in der 
Menschheit nicht geklappt, aber es kônnte in diesem Zeitalter, in die- 
sem jetzigen Zeitalter, tatsächlich müglich sein. 
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Man kônnte also durchaus behaupten, dass Dan Brown nicht ganz zufäl- 
by Zigmillionen sciner Bücher verkauft, die diese Thematik behandeln. 


Aber sicher, er wurde gezielt petôrdert, Das ist ganz klar, das wird alles 
cemache. Und man sieht ja, dass es von der Mehrheir der Menschen ak- 
sepert wird Es wird gekauft. fn dem Mae, in dem solche Werke ge- 
kauit werden, merkt man auch das Interesse der Menschen und kann 
diese Encvicklung tendenziell unterstütczen und darauf aufbauen. Dan 
Brown ist lrenmaurer, und seine Aufgabe ist es, die Menschheit auf et- 
was vorzuberéiten. In seinem neuesten Buch, in dem es dieses Mal um 
Freimaurer geht, Kommen diese recht gut weg. Es ist seine Aufgabe, die 
Freimaurcret wieder gesellschafesfähig zu machen. 

Abur wie gesagt wird der Führer der Neuen Weltordnung aus einer 
Bluthune kommen, in der Gou sich mit einer Menschenfrau vereinigt 
hat. Er wird aus @iner der alten Blurlinien Kommen, weil es diese tat- 
Sâchbch gibe, wait es diese Rasse gibt — die Nachkommen der Aufenr- 
dischen und der Schlingenmenschen. Das ist ja kein Hirngespinst, das 
st genetiich nachweisbar. 


Nun gibt es ja etliche Schriften, die sich mit der These auseinanderset- 
zen, ob Jesus überhaupt am Kreuz gestorben ist. 


Das isr nichtig. Tatsächhch ist es s0, dass in der Freimaurerei die wemy- 
sen glauben, dass Jesus am Kreuz starb. Viel wahrscheinlicher ist die 
Armahme, dass er nach Indien ging, bevor er später in Frankreich starb. 
Luseren after Akten behaupten, dass unser Wissen ursprünghch aus 
fidien gekommen ist. 


Aber gibt es da Keinen Widérspruch vom Freimaurer-Orden, der ja 
christhich ausgerichtet ist? 


Nein, keimestalls, denn im Freimaurer-Orden geht es um ,die reine Leh- 
re Jesa Christe, rec sie in der Bibel enthalten ist, Und diese Aussage ist 
belivbng auslégbar, den in der Bibel gibr es viele Widersprüche. Wie be- 
réits erkhirt, ist der York-Ritus überwiegend jüdisch ausgerichtet, der 
Schotten-Rirus philosophisch und die 3WK, als dirckte Nachfolgerin 














der strikten Observanz, ohne Ausrichtung, Bei allen wird also über die- 
se Thematik diskutiert. 


Das mit den Schlangenmenschen finde ich aber auch sehr interessant. 

Das behandeln wir später separat. 

Inwieweit sind Sie in dieses Projekt involviert beziehungsweise Ihre Lo- 
? 

ge? 


Jeder beobachtende und forschende Mensch ist darin involviert. Beson- 
ders aber ist die Freimaurerei darin eingebetter. Einige Menschen arbei- 
ten bewusst an dieser Entwicklung; die meisten allerdings werden ein- 
fach vereinnahmt. Weil sich in den Logen von jeher nachdenkliche und 
tief forschende Menschen versammelren, ist hier die Energie auch am 
grôfiten. Es greifen dann Mechanismen oder hesser gesagt energetische 
Felder, die eine progressive Dynamik in der Loge bewirken. Die einzel- 
nen Logen stehen aber auch unter einer strengen Kontrolle und es gibt 
auch innerhalb der Freimaureres Müglichkeiten, den Erkennemisstand 
der einzelnen Brüder zu erfassen und auszuwerten. Die Freimaurerei als 
Ganzes ist allerdings auch nur ein Werkzeuy einer übergeordneten Or- 
ganisation. Ich selbst bin innerhalb meines Aufgabenberciches ziemlich 
intensiv involviert. 


Die Freimaurerei ist also nur ein Werkzeug der mächtigen Familien und 
derer übergeordneten Organisationen — also der Hluminati. 


Ja, das ist richtig. 


Wie kann der Erkenntnisstand des einzelnen Bruders ausgewertet wer- 
den? 


Er muss eine Prüfung durchlaufen. Bevor jemand in einen anderen Grad 
aufgenommen wird, muss er eine Prüfung vollzichen, und wenn die 
Bruderschaft mit der Prüfung einverstanden ist, dann wird er zugelassen 
und in diesen neuen Grad aufgenommen, Es ist immer die Entschei- 
dung der Bruderschaft. Und wenn eine Bruderschaft einen Bruder auf- 
nimimnt oder befôrdert, dann wird er weltweit anerkannt. 
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Küomimt es vor, dass einer abgelehnt wird? 


Ba das kopumt vor, Wenr éinér meint, er müsste nach einer besuimmten 
Hi da in éinem [rrium befindet. Wenn er keine Leistung erbringt, also 
keinen geistigen Forischrite nachweisen kann, wird er in keinen anderen 
Grad betôrdere Es gibt uinige Grade, zu denen sich der Kandidat mel- 
den kann, um eine Beférderung zu erbitten. Später, in den Hochgraden, 
wicd tan beruien. Hier hat man überhaupt keinen Einfluss darauf, 6b 
man überhaupt zugelassen wird. Da gibt es auch keine Prütungen mehr. 





Welche Rolle spielt der Vatikan? 


Der Vatikan ist ein geistiger Beeintlusser vieler Millionen Gläubiger. Im 
Laute enuger Jahrbunderte hat diese Organisation ein riesiges Vermé- 
ner erfangt und hat damut auch Einfluss auf Poliuk, Wireschaft und 
Wissenschaft in der Welt. Da ein solches Vermégen nicht unter den 
Gesichtspunkien von Nächstenliebe und Barmherzigkeit verwaltet und 
vernéehré werden kann, muss der Vatikan in diesem Bereich mit seiner 





Schattensene" arbeiten. Dazu benônigt er professionelle Mitarbeiter 
und &in Sicherheitssystem. Igraz von Loyola hatte mit dem Jesuitenor- 
den einen Mihtärapparat autgebaut, der nur dem Sehutz des Papstes und 
seiner FEinrchrungen diente. Soiche vertraulichen Institutionen, die aile 
Drecksarbei verrichten, erhalten natürhch auch einen beträchtlichen 
Einiluss aut den Aultraggeber. Es ist für einen Papst schon eine Kunst, 
scio Gesamtumernehmen vor den Augen cimer kriuschen Weltôffent- 
lichkett moralisch und echisch rein darzubieren. Solange alle Bereiligten 
ber dem Schauspiel 1hre zugewiesene Rolle spielen, kann das auch gut 
gehen, Eine religiäse Sœuktur steht und file mic der Darstellung ihres : 
Keprisentanten. Früher war das cinfacher zu bewerkstelligen als heute. 
Der fesunenorden als Beschützer des Papstes und seiner Institutionen 
bar im Laute seiner Existenz so viel Schande auf sich geladen, dass er in 
seinèr vrsprünghchen Form nicht mehr haltbar war. Das fesuitentum 
hate Mitie des 18, Jahrhunderts versucht, nachdem es aus Frankreich 
vesbannt wurde, in den Frennaurerlogen FuR zu fassen und hat dort 

ch einen nicht unerheblichen Einfluss ausgeübt. Abgelôst wurden die 
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Jesuiten durch eine Laienorganisation mit dem Namen Opus Der. Die 
alten jesuitischen Resthestände werden heute entsorgt, indem man 
selbst die pädosexuellen Handiungen der Priesterschaft an die Offent- 
lichkeit bringt. Das Opus Dei ist auf dem Vormarseh; lautlos, unsicht- 
bar und effizient und als angebliche Laienorganisation &ffentlich schwer 
anzugreifen. 


Ein Templer, den Sie übrigens auch kennen, hatte einmal erzähit, dass 
er die P2-Loge in Rom besucht hatte und von einem Mônch mit einer 
dunklen Sonnenbriile in unterirdische Anlagen unter Rom geführt 
wurde, um dort Schriften einzusehen. Als er den Mônch fragte, warum 
er die Sonnenbrille auch im Haus trage, sagte er, dass alle Mitglieder sei- 
nes Ordens diese tragen würden aufgrund ihrer besonderen Augen. 
Dann nahm er seine Brille ab und man sah, dass er gelbe Pupillen besaf. 
Danach setzte er seine Brille schnell wieder auf und antwortete nicht 
mehr auf die Fragen, die der Templer jetzt logischerweise an ihn hatte. 
Wissen Sie etwas darüber? 


Nein, davon hôre ich zum ersten Mal. Aber ich werde ber meinen Leu- 
ten éinmal nachfragen. 


Welche Rolle spielt unser jetziger Papst? 


Papst Benedikt XVI hat einstmals als Kardinal Ratzinger erklärt, dass 
der Teufel leibhaftig unter uns lebr. Mir dieser Ansicht steht er nicht al- 
leine, Auch von Mitgliedern der Pius-Bruderschaft wurde geäufert, dass 
der Vatikan unter satanischer Kontrolle stünde. Mehrere Brüder dieser 
Pius-Bruderschaft haben in letzter Zeit immer wicder tür Nepauv- 
Schlagzeilen gesorgt, weil sie sich über andere Religionsgruppen oder 
gesellschatliche Randgruppen in einer Art und Weise geäuflert haben, 
die in manchen Ländern sogar strafbar ist. Da trage ich mich, wieso 
Papst Benedikt sich zur Pius-Bruderschaft bekennt? Er wird wohl trit- 
tige Gründe dafür haben, denn dass seine Entscherdung, die Exkommu- 
nikation von vier Bischôfen wieder aufzuheben, nicht unkommentiert 
zur Kenntnis genommen würde, war im Vorfeld berechenbar. Evemuell 
lassen diese Ereignisse Rückschlüsse aut die Tendenz der derzeiuigen 
Machtkämple zu, die im Hintergrund des Weltgeschehens ablaufen. 
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Also dass man auch im Vatikan extreme Ansichten vertritt, ist ja be- 
kann. Mit Stefan Erdmann zusammen hatte ich vor ein paar Jahren den 
chemaligen Finanzberater des Vatikans, Leopold Led, in Wien besucht, 
der cin Buch über seine kriminellen Geschäfte geschrieben hat, die er 
für den Vatikan ausführte: .Im Auftrag des Vatikans“. Er baute nicht 
sur als Strohmann einen schwunghaften Handel mit Antibabypillen 
auf, sondern handelte auch mit gefälschren Wertpapieren in Milliar- 
denhôhe! Sein Auftraggeber war damais der Kurienkardinal Eugene 
Tisserant, der auch der Groffmeister des Kitterordens vom Heiligen 
Grab war. 


Nas ist das Zaicl des Vatikans? Inwieweir ist er durch Freimaurer unter- 
waudert? 


Es pibe vicle Rardinäle, die Freimaurer smd, weil sie den Gedanken un- 
erstütren, den die Freimaurerci als Prinzip verbreitet und bewahrt, Der 
Vatikan als Machtorganisation hat divselben Strukturen, dieselben Auf- 
saben, dieselben Prinzipien wie die Freimaurerei, und es gibt deshalb 
vice Nardinäle, die Mitghieder in Freimaurerlogen sind - natürlich nicht 
in cinfichen Blauen Logen. Dorr, wo die Kardinäle Miglied in einer 
Fréiraaureroge sind, Kommit der normale sterbliche Freimaurer gar 
eicht hin. Das voit der normale Freimaurer nicht, das kann er nicht 
vissen, und das braucht er auch gar nicht zu wissen. Das würde Arro- 
ren und Gedanken {érdern, die dem Gesamtgebilde nicht fôrderlich 
sind. 
Man muss aber auch beachten, dass der Petersdom im Grunde genom- 
sacn vince Parakletenkirche ist, wie ich das bercits schon einmal kurz an- 
reschnitien hatie. Parakletenkirchen sind Heilig-Geist-Kirchen. In be- 
summien Bercichen gibr es keine Kruzilixe. Der Altar ist immer im 
Osien, und im Westen befinden sich zwei Altire, die auch eine Sarg- 
forin haben, und aile drei zusammen stellen ein Dreteck dar, In der Mit- 
ie wird man oben unmer eine l'aube vorfinden. Parakletenverbindungen 
sanz anderes christhiches Verstindnis als der Rest der christli- 
chen Gemeinde. Diese sind weirgehend unbekannt. 
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Weiche Rolle spielt Papst Benedikt im Vergleich zu Johannes Paul IL? 
Dieser war ja Freimaurer und als solcher eingesetzt, um die polnische 
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Politik zu becinflussen. Dazu gibt es eine Menge Informationen. Doch 
wie steht es mit Papst Benedikt? Welche Rolle spielt er - vor allem als 
deutscher Papst? Er vertritt ja nun eher konservative Interessen. Sind 
dies môglicherweise auch Templerinteressen? 


Während Papst Johannes Paul IL. auf Ausgleich und Harmonie bedacht 
war und auch viele Zugeständnisse machre — er har Synagogen besucht, 
er hat die Juden als unsere älteren Brüder und unsere Licblingsbrüder 
bezeichnet -, kommt Papst Benedikt auf alte Machtstrukturen der ka- 
tholischen Kirche zurück und môchte diese Annäherung nicht, sondern 
die Machtausübung durch eigene Kraft - und zwar durch geisuge Prin- 
zipien, welche die katholische Kirche von Anfang an verfolgt hat, selbst 
von Paulus her schon. Und er môchte die alten Machtstrukturen wieder 
aufbauen, ebenso wie die alten Traditionen. Offensichtlich erkennt er ja 
auch die Piusbruderschaft an. Aber Papse Benedikt hat keine Angst vor 
ôffentlicher Kritik. Das ist die Kunst von ihm. 


Ist er Templer? 


Er trägt auftallend häufig Templersymbole, Man muss nur seine Srola 
angucken, seinen Hut oder was immer er gerade trägt. Er ha fast immer 
Templersymbole an sich und gibt damit zu erkennen, dass er dem 
Templergedanken oftfen gegenübersteht, Er hat ja auch erlaubt, dass alte 
Akten herausgegeben werden, die die Unschuld des Templer-Ordens 
beweisen, Und wenn die Zeit reif ist, dann wird der Templer-Qrden in 
seiner alten Struktur wieder entstehen, und môglicherweise ist das sein 
Wunsch, sein Wille, vielleicht auch sein Auftrag. 


Vor zwei Jahren führte ich ein langes Gespräch mit einem Hochgrad- 
Freimaurer vom Grand Orient, Graf Urechia, der unseren jetzigen 
Papst noch als Kardinal kannte. Er war mehr als begeistert von ihm und 
erklärte, dass Ratzinger unter Papst Johannes Paul EL. als Kardinal schon 
der mächtigste Mann im Vatikan war. 


Ja, das war immer so. Das beste Beispiel haben wir an Bernhard von 
Chairvaux. Bernhard von Clairvaux ist nie Papst gewesen, aber er haîte 


das Sagen. Und so war das auch mit Ratzinger als Kardinal. Er hat viel 
von der Poluk bestimeut, die der katholischen Kirche in dieser Situati- 
an bekürmmlch war, and er bringt heure die katholische Kirche auch in 
une Machiposition zurück, die sie einst innegehabt hatte und die zu 
schwinden drshte. Denn wenn Papst Johannes Paul IE mit der Annähe- 
runy an andere Religionen 50 weitergemacht und sich deren Gedanken 
uniergeordnet hätie, wüäre die katholische Kirche geschwächr daraus 
hérvorgepingen. 


Wie kann man Papst Benedikts Wirken einschätzen — ist das eher im 
Sinne der Freimaurerei oder kontra? 


Non, es astin jedem Fall im Sinne der Freimaurerer, weil auch die Frei- 
maurere sich in ihrem Denken und ihren Strukturen wieder dem temp- 
lerischen Gedanken annähert. Man muss nur einmal die Tendenzen in 
der karhokischen Kirche in Richtung Templergedanken beobachten und 
die Gedanken in der Freimaurerei in Richtung Templergedanken. Der 
Templergedanke wurde linge, lange Zeit in der Freimaurerei überhaupt 
mich gélebr. 


mm 


wurde es aber ursprünghich? 


Éc war es ursprünglich, wurde dann aber niche mehr gelebt. Und die 
Entwicklang in der Freumaurerei zeigt, dass der Templergedanke der 
zvcvtrake Gedanke der Freunaurerei sein wird. Auch die Kirche, die ka- 
tholische Kirche, entwickelt sich in diesem Bereich. Man muss das 
Schwergewicht auf den Termplergedanken legen. Was steckt denn dahin- 
ur? Es veht nicht darum, im weiffen Mantel herumzulaufen und Ritter 
su spielen. fin Templergedanken steckt der Gedanke einer Weltherr- 
Schatr! Nur darum geht es. 


Em Moment kommen viele Fälle über sexuelle Übergriffe an Kindern in 
kirchlichen Finrichtungen ans Tageslicht. In diesem Zusammenhang 
erinnere ich mich aber auch an den Fall des Kinderschänders Marc Du- 
troux in Belgien, Wo fast alle Betciligten Freimaurer waren. 

Nutzen solche Strukturen den Mantel der Verschwiegenheit in der 
Frvimaurerei für ihre bôsen Machenschaften? 
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Die Freimaurerei hat vom Gedanken her mit Pädophilie und Pädo- 
Sexuahtät überhaupt nichts zu tun. Aber wenn es Brüder oder Mitglie- 
dér in der Freimaurerei gibt, die diese Neigung haben und die dieser 
Neigung nachgeben wollen, so kônnen diese natürlich freimaurerische 
Strukturen nutzen, um in diesem Bereich auch Straftaten unauftällig 
und unbemerkt durchführen zu kônnen. Das ist in der Fretmaurerei, in 
den freimaurerischen Strukruren natürlich vicl einfacher als in der Of- 
fentlichkeir. Das ist traurig, das ist bedauerlich, das ist verachtenswert 
und schändlich, aber machbar ist es. Und es passiert auch. Ales, was in 
der Kirche passiert, was in der Freimaurerei passiert, muss nicht immer 
sozialverträglich und gut sein. Es passiert leider auch sehr viel Bôses. 


Wenn Sie als Freimaurer einem Freimaurer begegnen würden, der pä- 
dophil ist, was würden Sie tun? 


Ich würde alles run, um diesen Bruder anzuzeigen und einem Gericht, 
einer Strafe zuzuführen, die dieser Handlung auch entspricht. Auf keï- 
nen Fall würde ich so einen Bruder schützen, auf keinen Fall 


Ich habe kürzlich in einem amerikanischen Buch über Rituale gelesen, 
dass man wohl auch Kinderblut zu sich nimmt, um etwas damit zu be- 
zwecken. Wissen Sie etwas darüber? 


Es gibt Situationen, bei denen einflussreiche Menschen im Ritual Kin- 
der umbringen. Und die Kinder werden einfach irgendwo besorgt aus 
der Welr. 


Ja, es war ja direkt nach dem Erdbeben auf Haiti eine Gruppe von US- 
Amerikanern und Einheimischen festgenommen worden, die elternlose 
Kinder entführt hatten. 


Man muss wohl davon ausgehen, dass die meisten Kinder das nicht 
überleben. Entweder landen sie bei Pädophilen oder sie werden rituell 
ermordet. 


Von Pädophilen? 
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Ne, der Beynif pidophit ist micht ausreichend. Dicjenigen, die die 
Kinder rituell ermérden, sind keine Pädophilen, es sind keine Men- 








chen, die Kinder ,heben* und sich an Kindern ergôtzen und sie sexuell 
berühren wuilen. Das sind Menschen, die eine Notwendigkeit darin se- 
her, ein Kind zu opfern, um ein hüheres Ziel verwirklichen zu kônnen. 
Das bar mt sexuciler Beinedigung nichts zu tun. Es hat damit zu tun, 
dass man Blui von einer sehr hohen Quahtät zur Verfügung hat. Und 
he hüchste energetische und reinste Quahität ist das Blut von einem 
Kind. Das sv schwarze Magie oder Satanismus! 





In diese Buch über Kituale stand, dass es sogenannte ,Aufräumer“ 
gibt, die solche Kinderleichen, die bei Ritualen getôtet werden, entsor- 
gen müssen, damit ihre meist reichen und einflussreichen Auftraggeber 
nicht aufflicgen. 


Ab ich noch Polrzaist war, haute ich mal einen Ernittler kennengelernt, 
der in diésem Bereich juristisch tiug war, der hatte von solchen Ritual- 
méorden berichiet. Es ist mur Worten nicht zu beschreiben, womit man 
da Konirontnert wird. Wie kann es angehen, dass ein Mensch sexuelle 
Betricdigung ertährt, wenn ein Mensch getôtet wird — vor allem eim 





kleines Rand? Oder dass dessen Tod in Kauf genommen wird, um sein 
Bluc für Kituale nutzen zu kônnen. Divser Ermitler wurde mit Bildern 
ven Tatvrien kKonftronuert, bei denen solche Rituale fehlgeschlagen 
sind, wa irgend erwas Unvorhersehbares passiert ist und es dadurch an 
die Oftenthchkeit gedrungen ist. Was in dicsem forensischen Bereich 
passiert, das ist micht beschreibbar. Das hat aber mit der Freimaurerci 
oichts zu tün, Das ist nicht nur kriminell, sondern das ist das Allerlerz- 
te. Selche Tirer sollte man am besten gleich entsorgen. 


Das seche ich genauso. Wechseln wir aber jetzt wieder ins Politische. 
Helmut Kohl ist nach meiner Recherche der hôchste Freimaurer gewe- 
sen, der jernals ein politisches Amt in Deutschland erreicht hat. Gibt es 
etwas, was Sie dazu sagen kônnen? Er ist oft in der Offentlichkeit mit 
Freimaurersvmbolen und dem Freimaurergriff aufgetreten. 


Heimur Kühlhatte eine Aufgabe durchzuführen, nänilich die alten, be- 
stehenden Strukturen zu besvitigen und die Neue Weltordnung einzu- 


: liuten. Das hat er sehr erfolgreich gemachr. Er wurde ja auch in jeder 
Beziehung hinter den Kulissen international unterstüize Er ist ein 
Mann mut einer unglaublichen Lebensleistung, mir einem unheimlichen 
Ertolg, den er erreicht hat. Aber dieser Erfolg wird äuferlich nicht an- 
i erkannt, er wird niemals Orden- und Ehrenzeichen für irgendwelche 
politischen Kunststücke bekommen, die er geleistét hat. Er muss als 
Freimaurer im Hintergrund bleiben und in der Versenkung. Er ist ein 
sehr fähiger Mann, aber in der Offenclichkeit ist er wenig anerkannt für 
: sein Wirken im Sinne der Loge, und er kann und darf dafür auch nicht 
geebhrt werden. Er bat etwas bewirkt und etwas geleistet, was Europa 
und die Welt in den Grundfesten erschüttert hat. Man muss das wirk- 
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hch einmal überlegen, was dieser Mann als enter der Macher auf der 
Welt bewirkt hat. 
s Man hat Helmut Kohi Verrat vorgeworfen, weil er die deutschen Ost- 
gebiete, die ihm durch Gorbatschow angeboten wurden, abgelehnt hat. 


Wieso hat Koh] diese abgelehnt? 


Weil es nicht finanzierbar war. Es peht hier nicht um nationale Gelüste, 
i um alte Grenzen, um altes Reichsgebier. Es geht um eine Ordnung, Es 
geht um eine Ordnung, die auch durchführbar ist, und eine Ordnung 
+ auf emem Staatsgebiet, einem Reichsgebiet von 1937 wäre cinmal finan- 
: ziell eine gigantische Belastung gewesen. Die 35 Milliarden, die Gorbat- 
schow haben wollte, sind Peanuts gegen das, was härte investiert wer- 
den müssen. 

Zum anderen hätten die zurückerhaltenen Osrgebiete durch die Emo- 


l tionen national gesinnter Deutscher zu viele Probléme aufgeworten. 
! Deshalb kann man diese deutsche Vereinigung mit der DDR nur als 
| Etappe sehen. Es ist bisher nur eine Étappe, und 2war wird das so lange 


als Etappe bestehen bleiben, bis nationale Gefühle und Reminiszenzen 
auf ein erträgliches MaR zurückgefahren sind. 


Und dann këônnte es zu einer Wiedervereinigung mit den Ostgebieten 
kommen? 


Dazu wird es kommen. Der Prozess ist ja noch nithr abgeschlossen. 
Koh! konnte ja keine politische Aussage machen oder erzwingen, die 


mach intérnationalem Reche nicht anerkannt werden kann. Im Moment 
haben wir eine ungekkärre Rechtssituation in der Bundesrepublik. Da 
wird in der nächsten Ze noch eniges geschchen. 

F3 gehe juezt zunächst cinmal darum, diese alten Strukturen aufzubre- 
chen, un diese Strukiuren des real existierenden Sozialismus und des 
rca exsuerenden Kapitalismus aufzuweichen, ganze Nationen und 
Vôlker zu privatisiéren und dann wieder in eine Art Sozialismus zu- 
rückzuftühren, was dann die Aufgabe von Frau Merkel ist — was sie bis- 
her auch sehr gur gemacht ha, 





Wasistihre Aufgabe? î 
Hcbrur Koh hat die alten Srrukturen aufgelôst und den Weg für eme : 
Neue Ordnuny bereitet. Dann wurden staathiche Institutionen, das : 
het ganze Staaten in gewisser Weise privausiert, dann in eine Pleite À 
binéimgelockt, um sie nachher als Sozialismus wieder aufzubauen. î 

Sie meinen die DDK? : 


Niche die DDR, es gibt ja keine DDR mehr, es gehr ja jetzr um die 
Bundesrepublik Deutschland. Das heifu Ganz Deutschland ist privaui- 
siert, besteht nur aus Gesellschafren, aus GmbHis, Agenturen. Alle Ein- 
ichtungen, die einmal staathich waren, sind in irgendwelche merkwür- 
digen privaten Gebilde umstruktuniert worden — GmbHs und Gesell- 
schalten, die nicht in der Lage sind, aul Dauer zu existieren. Dann hat 
Frau Merkel bewiesen, dass das ganze Geld- und Bankensystem auf ei- 
mure Veérirauen beruhen kann, das manipulierbar ist. Der Staat har deut- 
heh klar gemachr, dass er kein Geld mebr har, dass es kein Geld mehr 
br, dass die Rentenkassen leer smd, dass der Staat nicht mehr in der 
Laye ist, seinen Aufgaben nachzukommen, weil kein Geld mehr da ist. 
Dano wurde alles privatisiert, und die Banken übten einen grofien Ein- 
Îluss und en grofies Vertrauen auf die Menschen aus, bis zu einem 
Zcupuakt, an dem die Banken in die Pleite gingen und plérzlich nicht 
mehr existicren konnten. Dann kam der Staat, der sowieso kein Geld 
hate, und har den Bañnken wieder Geld gegeben, um ihnen wieder auf ï 
die Beine zu helfen! Und ali das konnte Frau Merkel dem Volk verkau- 











fen! Das Volk hat es geylaubt! Es ist zu keiner Panik gekommen, und 
das System funktioniert immeér noch. Ünd deshalb kann man hoft- 
nungsvoil in die Zukunit gehen. Wir sehen, dass irgendwann wieder al- 
les verstaathicht wird und in einer Art Sofisozialismus in die Neue 
Weltordnung eimgebertet wird. 


Das heïfit, wieder weg von der Privatisierung? 
Ja, auf jeden Fall. 
Ist Angela Merkel in einer Loge, in einer Frauenloge? 


Davon gehe ich aus. Zunundest sind ihre Berater Freimaurer, denn ohne 
freimaurerische Unterstützung kônnte sie das nicht bewerkstelligen. 


Als Ziehkind von Helmut Kohl muss sie ja eigentlich in irgendeiner 
freimaurerischen Struktur Mitglied sein. Vielleicht in der Atlantik- 
Brücke? 


Das, was Frau Merkel macht und was sie auch erfolgreich macht, ist oh- 
ne Unrerstützung freimaurerischer Strukturen nicht machbar. 


Sie erwähnten, dass wir eine ungeklärte Rechtssituation in der Bundes- 
republik haben. Kônnen Sie das bitte etwas genauer ausführen? 


Ja, ich weif viel darüber. Wir haben seit der Wicdervereinigung kein 
gülriges Grundgeserz, wir haben keine Verfassung, kein Strafgeserz, 
kein Ordnungswidrigkeitenrecht, und die Richter haben natürlich auch 
sehr viele Probleme damit. Ich kenne einige Einzelfälle von Menschen, 
die vor Gericht mit der Argumentation der fehlenden Rechisgrundlagen 
nicht bestraft worden sind. Man kann Prozesse nicht gewinnen, wenn 
es kein Gesetz gibt, man kann aber auch nicht bestraft werden. Ich ken- 
ne einen Freimaurerbruder, der in diesem Bereich intensiv tâtig gewor- 
den ist, der wegen einer Ordnungswidrigkeit angeklagt war und aul- 
grund fehlender Geseize vor Gericht argumentiert hat, dass er nicht 
zahlen wird. Das Gericht Konnte auch nichts machen, er ist auch nie 


eut worden Fr war sehr aufsissts, bat viel geschrieben, haîte auch 





sréle Vorhandlungen und wurde eines Tages abgeholr und in eine psych- 





s. Er del heurte ein ganz ruhiges und bescheidenes Leben. 
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en keine Ordnungswidrigkeiten mehr auflehnen, er 





lufe noch ire: rum und verhäle sich ruhig und friedlich. 


Es uruss ja vin Ansinnen der jetzigen Bundesregierung geben, diesen 
Zustand zu verindern. Nach der SHAËF-Gesetzgebung hätte Deutsch- 
land ja nach der Vereinigung mit der DDR eine neue Verfassung erhal- 
ren soilen - was nicht geschehen ist. {st das der Grund, wieso die Bun- 
desregieruug s6 schnell wie môglich die EU-Verfassung anerkannt be- 
homumven môüchte, damit diese Rechtssituarion geklärt ist? 





fa, das it dis Ziel Wenn wir eine nationale deutsche Geserzgebung an- 
ireben, dann beweyen wir uns zurück zu vélkischem Bewusstsein, zu 








cimer nagonalen Begrenzthex. Daher ist es sinuvoller für uns, für 
i. 





tech oder für Furopa, uns einer internarionalen Geserzgebung 
2ù aierwerten, die ja auch schon fertig ist - aber die in dieser Art und 
Wese soin deurschen Velk miche anerkannt werden würde. Da müssen 


WE Dout ein 





bisschen Geduld haben, und das ist es, was ich an der Frei- 
; Ketistere: dass viele Brüder in der Umsetzung zukunftsorien- 





Dess diese Vôlker, das deutsche Volk, das englische Volk würden not- 
fus durch Finanzkrisen zu so einer Entscheidung gezwungen werden. 











ce aber diese Krisen übergehen. Man müsste Vélker nicht un- 
à Armut, in Hunger und Not versetzen, damit sie früher weich 
den Künnen. Sie müssten nur einfach freiwillig in die Neue 
ug cingehen, 

Sie findéa den vuropäischen Gedanken gut? Denn haben will die EU ei- 
genthich keiuer. Der chemalige EU-Kommissar (und Bilderberger) Jean 
Claude Juncker beschrieb einmal, wie man die FEU-Gesetze durchdrückt, 
obwohl sie keiper haben will Wir beschliefien etivas, stellen es in den 
kan und isarters dann cinige Zeit ab, ob was passiert. Wenn es dann kein 
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grofes Geschrei gibt und keine Aufstände, weil die meisten gar nicht be- 
greifen, svas da beschlossen wurde, dann machen wir weiter — Schritt für 
Schritt, bis es kein Zurück mebr gibt.° 





: Vom Bauchgefühl her Hinde ich den europäschen Gedanken nicht gut. 
Vom Bauchgcfühl her bin ich durch und durch Deurscher. Aber es ist 
nicht sinnvoll, auf so einem Nationalgefüht oder Reminiszenzen zu 
bauen. Wir müssen in einer grofien Gesellschaft leben, und wir werden 
in dieser grofen Gemeinschatt auch unsere vülkische Identität behalten 
kôünnen. 


Wissen Sie etwas über die Organisation , Atlantik-Brücke“? 


Dieser Wirtschaftsverein konnte schon ziemlich frühzeiuig nach Been- 
digung des Zweiten Weltkrieges signalisieren, dass von Deutschland aus 
wirtschaftliche Macht ausgehen kann. Grofie deutsche Denker vereini- 
gen sich heute in diesem Bund und üben sowohl wirischattlich als auch 
politisch einigen Druck auf das Weltpeschehen aus. Andererseits dient 
diese Organisation auch den Welthandelspartnern als Sondierungsto- 
rum und als Plattform, um auf Geschehnisse innerhalb von Deutschland 
Einfluss Zu haben. Man muss als Deutscher immer im Auge behalten, 
dass das Ausland bestrebt ist, den Machreinfluss Deurschlands auf die 
Welt môglichst gering zu halten. Viele Mitglieder sind Freimaurer, aber 
nicht alle. Ein Mitglied, das war Arend Oetker, sagte einmal: , Dre USA 
werden von 200 Familien regiert, und zu denen wollen ivir gute Kontakte 
î baben.* 





Was wissen Sie über den CFR, das Komitee der 300 und die Bilderber- 
ger? 
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Die Begriffe und Bezeichnungen ändern sich ständig, die Personen- 
gruppen bleiben aber immer dieselben. Beim Komitee der 3006 handelt 
es sich um die verschiedenen Bluthnien-Familien, die zwar politisch und 
wirtschalthch unrerschiedliche Auffassungen und Zielvorstellungen ha- 


j ben, sich aber gegenseitig nicht antasten kônnen..Der CFR, das Komi- 
; tee der 300 und die Bilderberger sind Versammlungen, die eigentlich der 
1 Vergangenheit angehôren. Natürlich existieren diese Oryanisationen 
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noch und deren Mitglieder tauschen sich über die Mëglichkeiten der 
WVéltregierung aus. Hhren éhemaligen Eintluss haben sie aber zugunsten 
von enerpeuschen Programunen verloren. Die akruelle Weltpoliuk wird 
zum Feil auch über Landeszentralbanken ausgeübt, und die Entschei- 
dungstriger sind auch nur Teil des Programms, Hier liegt auch das Ge- 
héimes uud die Getahr unserer Jeeztzei. Wir haben allgemein und auch 
un Besonderen noch gar nicht ausreichend erkannt, wie abhängig wir 
bereus von morphoyeneuschen Feldern und deren Modulation sind. 
Noch sin alle diese energetischen Finwirkuagen in gewissen Anfangs- 
phasen, Noch qubt es weltweit Auflehnung gepen diese Einrichtungen. 
Da wir aber schon lange keine free Presse und keine freie Berichterstat- 
cung mehr haben, faille es us schwer, die Wahrheit zu erkennen. 


VWieso die Landeszentralbanken? 


Die Landessenteralbanken sind Verteiler des Geldes, sind sicherlhich auch 
Teil des Geldsystems, aber sie sind geeignet und werden auch zur Kon- 
trollé der Menschen benutzt, Es geht immer um die Kontrolle der Men- 
schen, das ist der Plan, das ist die Neue Weltordnung. Wenn man heute 
den Aulenthaltsort eines Menschen erfahren will, dann kann man das 
nicht über Emwolhinermeldeämter, denn die Leute, die verschwimden 
wollen, mélden sich nicht beim Einwobhnermeldeamt ab. Und die poli- 
zahichen Organisationen werden aber kaum die Straftärer über die Ein- 
wobnermeldeimter ermitteln Kônnen. Das gehr am einfachsten über die 
Krankenkasse und über Landeszentralbanken. Eine Bank weiff immer, 
wo sich derjenige, der die Karte besitzt, gerade befinder und was er mit 
diese Geld gemacht hat und wo es geblieben ist. Diese Informationen 
dürien der Polizei nicht zur Verfügung gestellt werden, weil sie gericht- 
biche nicht verwerthar sind, aber die Polizei hat Zugniif darauf, Ich weif 
es, weil ich ja Poliist war. Und diese Eandeszentralbanken haben 
Computersysteme, welche die Menschen überwachen kônnen. Und die 
grofen Banken, die Buridesbanken, die FED, die interessieren sich für 
Geld und micht für Menschen, Deshalb ist es wichtig, dass man auch 
Zuguit auf Landeszentralbanken hat, Deshalb wurde nach dem Fall der 
UDSSR &ine Vorausserzung für dieses neue Staatsgebilde gestellt, näm- 
ich dass das neue Rassland als erstes funktionierende Landeszentral- 


: banken aufbaut, damit das Gesamtvolk kontroiherbar ist. Darauthin 
wurden sie dann auch international untérstürzt. So Hiutt das. 


: Was kônnen Sie zur Trilateralen Kommission sagen? Diese hatte am 
i 6.5.2010 ein viertägiges Treffen in Dublin. 


Die Trilaterale Kommission entstand ursprünglich aus Bilderbergern. 
David Rockefeller wollte damals auch Asiaten in die Bilderberger mit 
aufnehmen, was jedoch von den anderen Mirgliedern micht erwünscht 
war, Die Trilateralen bestehen daher aus zirka 400 Personen aus Wirt- 
schaît und Politik aus Europa, Amerika und Asien, Zum letzten Tref- 
fen weif ich keine Details, nur dass man den Euro unbedinat retten 
will, da er ein wichuger Schritt zur Weltwährung ist. Zum anderen 
wurde besprochen, dass man die Wirtschañiskrise ausnutzen will, um 
die Pline für eine Weltregierung weiter voranzutreiben. 


Einer der Mitglieder, Mikhaïl Slobodovsici, ein Chefberater der russi- 
schen Führung, hatte sich gegenüber einem Nichtmitglied aus Versehen 
‘ zu weit aus dem Fenster gelehnt und erklärt: , Wir entscheiden die Zu- 
kunft der Welt.“ , und bezüglich des Iran: , Wir mässen sie loswerden.“ 


Ja. der Iran-Krieg ist weiterhin geplanr. Allerdings gibt es auch bei die- 
sen Leuten Unstimmigkeiten. Die Trilateralen sind sozusagen eine Ar- 
beitsgruppe für die Bilderberger, die meistens vier Wochen nach den 
Trilateralen zusimmenkommen. Die Frilateralen arbeiten Pline aus, die 
sie dann den Bilderbergern präsentieren. 
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Eigentlich wollte man die Weltregierung schon im fahre 2000 offiziell 
eingeführt haben. 
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Ja, aber es gibt einerseits Widerstand einzelner Länder und auch deren 
i Bevôlkerungen. Das Internet ist sicherlich auch daran schuld, dass die 
Menschen mehr über diese Vorgänge wissen. Andererseits pibt es ver- 
schedene Pline zum gleichen Ziel. Wenn es friedlich nicht geht, dann 
gibt es eben wieder emen Anschlag. 
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KAPTTEL 4 - Radiästhesie und Symbolik 


Wechseln wir erneut das Thema. 
Glauben Sie an Prophezeiungen? Wie ernst nimmt man das in der 
Fréinaurereir 


ich selbst glaube an die Prophezeiungen der Bibel, weil ich den tieferen 
Sinn dieser Beschreibungen kenne. Die Prophezeiungen der grofen Se- 
her der Alr- und der Neuzeit sind bisher nie besonders überzeugend 
sewesen. Wenn man die Bibel aber in threm Symbolgehalt im Hinblick 
aut die Enewicklune der Menschheit betrachtet, erkennt man, dass es 
syklische Wiederholungen gibt. Man kann Situationen aus der Bibelbe- 
schrebung konkret auf die gegenwäruige Menschheit projizieren und 
Rückschlüsse ziehén auf den augenblicklichen Zustand der menschli- 
chen Geselischaft. În diesem Smne arbeiten Lehrinhalte bestimmter 
frimaurerischer Grade ganz konkret und gezielt auf biblische Prophe- 
zerungcn hin. 


Gibe es innerhalb der Freimaureret irgendwelche Prophezeiungen - un- 
abhängig von der Offenbarung des Johannes in der Bibel -, wo etwas 
prophezeit ist, auf das man dann zusteuert? Beispielsweise hatte der ita- 
henische Priester Don Bosco im Jahre 1883 einen prophetischen Traum, 
nämlich dass an der Stelle, wo sich heute die Hauptstadt Brasiliens be- 
findet -— Brasilia - eine tolle Stadt entstehen würde. Aufgrund seiner 
Prophezeiung wurde dann von Präsident Kubitschek angeordnet, dort 
die neue Hauptstadt Brasiliens zu bauen. 

Gibt es so ctwas in der Freimaurerei auch, also dass beispielsweise pro- 
phezvit wurde, dass eine Neue Weltordnung kommit oder irgendwas in 
so einer Art? 


Ja das ist das Programm der Freimaurer. AI das ist prophezeit. Den 
Tempel Salomos zu bauen, ist das Programm der Freimaurer. Doch es 
gvhe nicht darum, irgendwo aut der Welt ein Gebäude nach irgendwel- 
hen Bauplänen aufzusteilen, sondern es geht darum, die ganze mensch- 
be Gememschaft nach diesem Bauplan, nach diesem geistigen Bau- 
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plan umzubauen, Die Neue Weltordnung ist der Salomonische Tempel. 
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Ist das der Salomonische Tempel aus dem Alten Testament? 


Nein, das ist ein Rückschluss aus dem Alten Testament. Und zwar be- 
schreibt der Begriff Salomonischer Tempel ein Geistgebäude — ein Ge- 
bäude, das historisch nicht nachweisbar ist. Und im Grunde genommen 
ist es auch vollkommen egal, ob das Gebäude jemals existiert hat oder 
nicht. Der Salomonische Tempel ist ein Gedankengebäude, es ist die 
Neue Weltordnung. Es geht um die Beherrschung der gesamren 
Menschheit, und zwar nicht durch Druck und Furcht, sondern durch 
Freiwiligkeit. Es geht darum, dass die Menschheit erkennt, dass es 
sinnvoll und Johnend ist, sich diesem Gedanken zu unterwerfen. Und 
wenn alle Menschen diese Gedanken angenommen haben, dann haben 
sie sich als einzelne Steine, als lebendige Steine in dieses Bauwerk einge- 
bracht. Und je mehr Menschen diesen Gedanken tragen, desto schneller 
wird sich dieses Gebäude entwickeln. Das ist ein uraltes Programm der 
Freimaurerei, was jetzt, in dieser Zeit, realisiert wird. 


Das Ziel der Freimaurerei ist also, den Tempel Salomos zu erbauen, das 
heifit, die Neue Weltordnung zu etablieren. Und der Chef der Neuen 
Weltordnung ist der Dreifach Grofie Baumeister — Luzifer. 


Ja, er war immer der Chef. 


Das ist nicht der Oberchef, also der ,liebe Gott“, so wie Jesus ihn be- 
schrieb? 


Nein, Luzifer ist der Chef der Materie. 


Und das Supreme Being ist in der Freimaurerei das, was Jesus als seinen 
Vater ansah. Gibt es da auch einen deutschen Begriff dafür? 


Nein, einen deutschen Begriff dafür gibt es nicht. Im Deutschen sagt 
man, dass der Freimaurer an eine schôpferische Gottheit ghaubt, die er 
unter dem Begriff Dreifach Grofjier Baumeister darstellt. Es wird aber 
nicht definiert, damit man nicht dogmarisch wird. Die Freimaurerei hat 
fürchterlich viel Angst vor dem Begrift Dogma, aber die Freimaurerei 
muss dogmatisch sein, um sich überhaupt artikulicren zu Künnen. 


Von diesem Supreme Being spricht man normalerweise nicht? 


Doch 





ñ spricht schon davon, aber es gibt meiner Meinung nach kei- 
neu deutschen Begritf, der diesem englischen Begriff nahe kommit. 
5 3 à Ë 


An was ghauben Sie perséntich? Glauben Sie an Gott? 


in Bezug aui den Beyriff des Dreitach Grofen Baumeisters der Welt, 
der in der yesamten Freimaurere benutzt wird, môchte ich zu beden- 
ke in geben, dass es sich dabei ui eine sehôpteriseh tätige Gottheit han- 
del, um einen Demiure. Ein Demiurg ist eine Gottheit, die in der Lage 
ist, mat Materie zu arbeiteu und VLhetie zu bilden. Das Kann aber im- 
mer eine sehandäre Gattheit sein. Diese Art von Gottheit gibt es nicht 
nur in den monotheisuischen Keéligionen. In unserer Bibel wird diese 
Gouheit als Got, der HERK bezeichnet, der gleich nach der ersten 
Schôpiung eine zweite Schôptung bewirkte. Wir lesen dort, dass dieser 
Gutt den M enschen, nachdem er ihn erschaîfen hatte, auf die Erde ver- 
bannte und den Garten Eden durch einen bewafineten Engel sichern 
bei, uni der Mensch niche zurückkomme. Der Mensch lagerte also 
éstheh vou Eden und quäite sich seit dem Zeitpunkt mehr schlechr als 
seche durch ein erbärmliches irdisches Dasein. Eigentlich war er aber für 
das Paradies erschaffen worden. Der angebliche Sündenfall ist für mein 
Dafürhalten ein willkürlicher gétthicher Akt, der ertolgte, als der 
Mensch seinen Schüplergott erkannte. Der Gott musste sich ab diesem 
Augenbiichk vor dem Menschen schützen. 
Lo weieren Verlaut der biblischen Geschichte hat dann dieser HERR- 
Éntt seine fnisslungent nou durch Ertränken vernichtet und nur 
ache Menschen überleben lassen. Von diesen acht Überlebenden haben 
sich sechs Menschen, oder drei BA re, zu der heutigen Menschheïit ent- 


wichelt. 





Dani sie anche noch eimmal ertrinken müssen, haben diese Menschen 
in Babel einen hohen Turm gebaut. Was dann geschah, lesen wir im 1. 
Buch Meses, Kap, 11: Une der HERR sprach: Siehe, es ist ernerlei Volk 
ur coicrlei Sprache anter bnen allen, und haben das angefangen zu tun: 
si resident nicht ablassen von aller, us sie sich voreenommen haben zu 
. Wéhlanf, lasse uns herniederfabren und ibre Sprache daselbst verwir- 
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kemrer des anderen Sprache verstebe! Also zerstreute sie der 





HERR von dort in alle Länder, dass sie mussten aufhôren, die Stadt zu 
bauen. Daher beifit ihr Name Babel, dass der HERR daselbst verwirrt hat- 
te aller Länder Sprache und sie zerstreut von dort in alle Länder.“ 


Der HERR-Gott wird ziemdlich nervôs, wenn die Menschen friedlich 
und in Einigkeit miteinander umgehen. Wer aufmerksam die Bibel hest, 
wird sehr oft feststellen, dass dieser Gott dem Menschen nicht wohlge- 
sonnen ist. 

Aus diesen Gründen habe ich gegenüber den Güttern einen eher miss- 
trauischen Glauben. 


Beten Sie? 


Nein, ich bete nicht in der Form, wie és in der Kirche gemacht wird, al- 
so in vorgeprägten Formen, sondern ich halte Zwiegespräch mit den 
Gôttern oder den Wesen, die ich als Gôtter bezeichne. Das komint sehr 
häufig vor und auch spontan. Ich bedanke mich oft für Siruationen, die 
mir geschenkt werden. Bei mir gibt es weniger Bittgespräche. Viele 
Menschen beten nur, wenn sie irgend etwas erreichen wollen oder ge- 
schenkt haben môchten oder wenn sie Hilfe brauchen. Das ist bei mir 
selten. Ich danke lieber im Gebet, in der Zwiesprache für das, was das 
Leben mir schenkt. 


Glauben Sie an ein Schicksal, an einen roten Faden im Leben? 


Ja, ich glaube, dass jeder Mensch durch seine Geburt eine Art Schicksal 
auf dieser Welt bekommen hat, das ihm vorgegeben ist und das ihn ei- 
genthich auch erwarten soil. [ch glaube aber nicht, dass das Schicksal un- 
erbitthich ist, sondern man es durch sein eigenes Verhalten ändern kann. 
Denn ansonsten müsste man, wenn man sein Schicksal kennen würde, 
in Fatalismus vertallen. Man ist also seinem cigenen Schicksal, seinem 
eigenen Programm nicht hilflos ausgelietert. 


Ist dieses Schicksal von eigener Ursubstanz erstellt? 
Ich denke schon, dass es die eigene Seele ist und dass es ein Programm 


ist beziehungsweise eine Berufung und cine Aufgabe, die der Mensch 
mit auf den Weg bekommt, wenn er auf der Erde inkarniert. 
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Sagen Sie doch bitte etwas zum Allsehenden Auge. Ist das eine Darstel- 
Jung Gottes? 


Das allsehende Auge, das immer wieder mit den Iluminaten und den 
Freimaurern in Verbindung gebracht wird, hat eine bestechend klare 
Aussage, Die Pupille als innerster Kreis ist der Salomonische Tempel, 
die Iris als nächster Kreis ist Jerusalem, der ovale Augenbereich ist Isra- 
el und alle weiteren geometrischen Formen haben eine zu diesem Sy- 
stem passende Aussage. Man muss nur beachten, was mit den Begriften 
Jerusalem und Israel gemeint sein kann. (Abb. 39 und 48) 
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Passend dazu gibt es einen sehr alten Spruch der Steinmetzen und Frei- 
maurer: 


So findest Du Drei in Vieren steh’n 

Und also durch Eins in’s Centrum geh’n. 
Auch wieder aus dem Centrum in Drei 
Durch die Vier im Zirkel ganz frei. 

Der Punkt, der in den Zirkel geht, 

der im Quadrat und Triangel steht. 

Trefft Ihr den Punkt, so seht Ihr’s klar, 
Und kommt aus Noth, Angst und Gefahr. 
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Hiermit hab’t Ihr die ganze Kunst. 
Versteht [hr’s nicht, so ist’s umsunst. 
Alles, was ihr gelernt hab”, 





Freimaurerschurz mit dem 


Das klagt Euch bald, damit fahrt ab! Allsehenden Auge 


Welche Rolle spielen Obelisken in den Städten? 


Die Menschheit ist in gewisser Hinsicht abhängig von kosmischer 
Energie. Kosmische Energie kann leicht durch Erhôhungen gewonnen 
werden, durch Bergrücken, denn dort fliefen Kraftlinien auf die Erde, 
dic durch sakrale Gebäude und Monumente verstärkt werden. Schwierig 
wird die Versorgung mit kosmischer Energie in Ebenen, wie zum Bei- 
spiel in der Wüste, vor allem aber in Ebenen, die sehr tief liegen. In 
Âgypren hat man deswegen in den weiten und tief liegenden Flichen 
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Obelisken benutzt, die eine Nadelform aufweisen, um in der Atmo- 
sphäre kosmische Energie zu berühren und herunterzuleiten. Man kann 
dann diese kosmische Energie verstärken, man kann sie leiten, man 
kann sie in gewisser Weise auch noch modulieren, aber sie wird unbe- 
dingt benôtigt. Der Mensch kann sich alleine mit terrestrischer Energie 
nicht entwickeln, er braucht immer diese kosmische Energie. Wenn 
man diese Obelisken, diese hochstehenden Nadeln, mit Akupunkturna- 
deln vergleichen würde, so wären sie wie eine Akupunkturnadel beim 
menschlichen Kôrper, dass auf der Erde Energien punktiert und geleitet 
werden. Sie kann Energien, die in Unordnung geraten sind, wieder har- 
monisieren. Eine Akupunkturnadel kann die Meridiane wieder in den 
Fluss bringen und dadurch den Menschen gesunden lassen. 

So geht es auch mit der Erde, mit dem Erdboden, denn auch die Erde 
muss notwendigerweise ab und zu geheilt werden. Sie muss in Harmo- 
nie kommen, damit die auf dem Erdboden wohnenden Menschen auch 
in Harmonie leben kônnen. 

Wir sind als menschliche Wesen stark von Strahlungen geprägt — so- 
wohl von kosmischer Strahlung als auch von terrestrischer. Jeder 
Mensch hat schon mal etwas gespürt, und jeder hat von Wasseradern 
gehôrt, von den Auswirkungen der Wasseradern. Man ist auch vom 
Mond, vom Vollmond, vom Neumond geprägt, man verhält sich anders, 
wenn sich kosmische Erscheinungen ändern, und das kann man mithilfe 
solcher Nadeln, in welcher Form auch immer sie auftreten, steuern und 
korrigieren, wenn da irgend etwas in Unordnung gekommen ist. In 
Grofistädten setzt man solche Nadeln — ob das Obelisken sind oder 
andere säulenartige Monumente — an Schwerpunkte, um das Gesamt- 
energiefeld einer Grofistadt zu beeinflussen. Denn man muss bedenken, 
wenn auf sehr engem Raum sehr viele Menschen miteinander leben, 
dann kann es sehr schnell zu Aggressionen kommen oder zu Zuständen 
im Verhalten der Menschen, die schlecht kontrollierbar sind. Um so 
etwas von vornherein ausschliefien beziehungsweise besser steuern zu 
kônnen, baut man an energetischen Punkten von Grofistädten solche 
Akupunkturnadeln auf, die dann als Säulen mit irgendwelchen Persün- 
lichkeiten erscheinen. Vordergründig wurde jemandem ein Denkmal ge- 
setzt, aber in Wirklichkeit steuert man die Energie der Stadt und hält 
die städtische Bevélkerung in einem manipulierbaren Zustand. 
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Abb. 49: Abb. 50: 


Der Obelisk auf dem Petersplatz Die Vatikanstadt von oben mit Obelisk 






Abb. 51 und 52: 
Die Via della Conciliazione ist die Strake, die di- 
rekt zur Peterskirche führt, ins Herz des Vati- 
kanstaates. Links ein L3stufiger Obelisk. Auf 
dem rechren Bild ist die Obelisken-Allee gut zu 
erkennen, die direkt auf die Piazza San Pietro zu- 
liutr. 











Abb. 53: Abb. 54: 
Im Herzen Washingtons, am Zen- 
trum der Macht, steht das Washing- 
ton Monument. 


Ein anderer Obelisk ist Cleopatras-Needle. Er 
steht in London an der Themse. 


Abb. 55: 

Das Symbol des 33. Grad im Schotten- 
Ritus. An den Füken des Phônix steht 
ordo ab chao — Ordnung aus dem Cha- 
os. 
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Abb. 56 oben links: Der neue Supreme Court in Israel, gestiftet von den Rothschilds. Auf seinem 
Dach, links oben, ist eine eingearbeitete Pyramide in einem Halbkrets versenkt. 

Abb. 57 oben rechts: Freimaurertempel mit Pyramide auf dem Dach. Die abgehobene Spitze fehlt 
symbolisch. 

Abb. 58 unten links: Die Pyramide auf dem Supreme Court in Israel aus der Nähe. Im oberen Be- 
rich ist symbolisch das Allsehende Auge, oder ,Auge des Horus“, in Kreisform eingebaut. Zufille 
gibt ES. 


Abb, 59 unten rechts: Obelisk im Supreme Court in Israel, welcher im Detail generell mchts an- 
deres darscelit als eine in den Himmel gehobene Pyramide, die in all den Machizentren {Städren) 
der Freéimaurer symbolisch stehen. 
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Wenn wir jetzt Ihr Beispiel heranziehen, wo Sie die Obelisken mit den 
Akupunkturnadeln vergleichen und die Meridiane erwähnen, so kann 
man aber auch davon ausgehen, dass von einem Obelisken zum anderen 
Energie übertragen wird, also nicht nur die Städte ruhig gehalten wer- 
den, sondern Kraft von dort nach woanders hin übertragen wird. 


Das ist môüglich, das wird schon immer praktiziert - Energie über Erd- 
meridiane von Punke À nach Punkt B zu schicken — und es gibt gewisse 
intensive Kraftorte und Steuerpunkte auf der Welt, die von den Wis- 


senden nach Môglichkeit besetzt und gesteuert werden. Es gibt bei- 
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spielsweise sehr unbekannte Kraftorte im Kaukasus, die für die globale 
Steuerung unglaublich wichug sind, und zwar so wichtig, dass die Herr- 
schenden oder diejenigen, die herrschen wollen, sich dieser Gebiete be- 
mächtigen. Das ist auch einer der Gründe, warum Adolf Hitler so viel 
Energie in die Schlacht um Stalingrad gelegt hat. Stalingrad ist ein 
Schlüsselpunkt, um zu einem Bereich im Kaukasus zu kommen, der 
nach Môglichkeit für eine Weltherrschaft besetzt werden muss. Das ist 
auch der Grund, warum in Georgien und in diesem Bereich, wo heute 
die Krisenherde sind, solche Unruhen vorherrschen, nämlich weil viele 
Machthaber auf diese Kraftorte, die es dort gibt, Einfluss haben wollen. 
Es gibt dort verschiedene Kraftzentren, und diese werden sehr stark ab- 
geschirmt. Viele Wissende sind dort, um diese Orte zu beschützen, aber 
viele machthungrige Menschen, Nationen, Gruppierungen versuchen, in 
diese Gebiete einzudringen. Das sind auch Hintergründe für die Kon- 
flikte in diesen armen und fast unbewohnten Regionen. 


Sind denn dann Wolkenkratzer nicht auch eine Art Obelisk? Zum Bei- 
spiel der Frankfurter Messeturm? 


Der Messeturm ist auf jeden Fall ein Formresonator, der bewusst dort 
aufgebaut wurde, bewusst diese Form hat und auch aus dieser Form 
heraus als Resonator genutzt wird. Er steht auf einem Steuerpunkt und 
ist schon deshalb dafür geeignet. Meines Wissens wird er auch benutzt, 
um Hologramme aufzubauen. Die Familie Rothschild, die auch Frei- 
maurer sind, haben ja dort den Startpunkt ihres Imperiums. 

Sicherlich nutzt man ein solch prunkvolles Gebäude nicht nur für die 
äuRerliche Demonstration. Ebenso beschränken sich die Wolkenkrat- 
zer-Bankgebäude nicht nur auf irgendwelche Verwaltungsmafinahmen 
und dass môglichst viele Menschen in ihren Büros sitzen kônnen, son- 
dern man sendet auch ein Programm aus, ein morphogenetisches Feld, 
um die Menschen zu beeindrucken und zu beeinflussen — nämlich, dass 
dieses System ihnen auch bekômmilich ist. Und sie müssen dieses auch 
fôrdern, denn die Wirksamkeit des Geldsystems beruht auf Vertrauen. 
Wenn der Mensch oder die Bevülkerung kein Vertrauen zum Geld hat 
oder kein Vertrauen zur Bank, dann geht dieses ganze System zugrun- 
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as hat es rit den Zahlen 3, 11 und 33 auf sich? 


Für die Freimaurerei ist die 4 die wichrigste Zahl, ganz genau ausge- 
drücke tar es die 3x 3 — de Heilige Zahl. Fin Freimaurer unterschreibt 
Bricte see hiufig nur den Buchstaben ,DUHZ*. Das heifit, er schreibt 
auerst: Mi freuindlichen Gräfien" und dann ,IDUHZ". Das bedeutet 
di der uns heiligen Zabi*, Die uns heïlige Zahl ist die 3 x 3. Das ist nicht 
gleichzusetzen nuit der 4, auch wenn 3 x 3 = 9 ergibt. Dreimal erscheint 
die 4. Diese Formation 1st der Freimaurerei heilig, und das ist auch kon- 
struierbar. Denn das ist &ine arithmetische und geometrische Funktion, 
und das ganze Denkgebäude der Freimaurerei, und der weiraus grôfite 
Toit der Svmbolik, baut sich auf diese Zahl auf, auf diese 3 x 3. 

Man wird in der Fresmaurerei auch häulig auf die 27 stofen und vor al- 
Len Dingen auf die 81. Die 81 hat eine herausragende Bedeutung, nicht 
aur in der Freimaurerei, sondern auch im Teémplerwesen, dem ganzen 
Rutergedanken, in der Konstruktion von geistigen Gebäuden. In der 
Freimaurerer ist es üblich. dass Logen mit 9 Brüdern gegründet werden. 
Man kKañn gewisse Rituale nur durchfübren, wenn man 9 Teilnehmer 
hat. Der Sxlomonische Tempel wurde, nach Aussage der Bibel, mit 9 
Beamtes auigebaut und gesteuert. Die Beschreibungen in der Bibel le- 
ñ ausdrückhich Wert daraul, dass Salomo für seinen Tempel 9 Beamte 
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eingéserzt hat die verschiedene Funktionen innerhalb des Tempels hat- 
cn, Wenn man davon ausgeh, dass es dieses Gebäude in Wirklichkert 
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ie gegvben hat, sondern ein geistiges Gebilde darstellt, dann kann man 
in gewisser Weise nachvollzichen, warum Freimaurer, wenn neue Orga- 
miationen aufgebaut werden oder wenn irgendwelche Dinge geändert 
werden, imer mi der Grundlage der 9 ein solches Unternehmen be- 


BIAC. 


Warum verwenden Freimaurer überhaupt soiche ausgewählte Daten, in 
denen diese Zahlen vorkommen? 


Nun, snersets hat das mit Astrologie, Numerologie und Kabbalistik zu 
run, dass man bestimmie Érergisse auf ganz bestimmte Daten legt, um 
instige Energie für das Untérnehmen zu nutzen — aber nur zweit- 
rangs. Im Wesenclichen hat es mit Macht zu tun. Es zeigt, dass man 
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mächug genug ist, ein Érecignis so zu programmicren, dass es zu einem 
Zeitpunkt stattfinden wird, der auch im kabbalistischen Bereich, im 
Zahienbereich von der Symbolik her eine Aussage machen kann. Es ist 
eine Machtdemonstration. 


Wie ist es mit den Zahlen 11 und 13? Zum Beispiel bei der Gründung 
der USA, die ja eindeutig ein Freimaurer-Staat sind? 


Das sind Machtansprüche, die die Struktur und die Organisation erhebt 
und auch durchserzt. Die Organisation selbst ist gegründet auf 3 x 3, 
und sie hat auch 1hre Tragtähigkeit, ihre Stabilität durch 3 x 3. Diese 
Wirkung nach aufen wird gesteuert durch die 14, durch die 13, es gibt 
eine Vielzahl von Zahlen, aber 11 und 13 werden yeprägt durch die Au- 
Renwirkung. 


Schôn, aber was genau bedeutet das nun? 


Hm, eigenclich wollte ich diese Frage geschickt und unauffällig überge- 
hen. Aber das bekannte und yefürchrete Beharrungsvermügen von Jan 
van Helsing lässt da keine Schlupflôcher zu, (lacht) 


Die Freimaurerei hat hier wenig konkrete Hinweise. Aus ibren nhalten 
ergibt sich aber eine herausrigende Bedeutung dieser Zahlen. Auferhalb 
der Freimaurerei gibr es Betrachtungsweisen, die die Zahl 11 der Un- 
ordnung zugesellen. Gleichzeitig ist die 11 die Zahi der Weisheit. Vor- 
dergründig ist das schwer zu verstehen und darum will ich da auch vieter 
schürfen. 

Die Unordnung ist das Chaos, und nur aus dem Chaos kann eine neue 
Ordnung hervorgehen. Jedes System und jede Ordnung, die von Men- 
schen erdacht ist, wird einmal an seine eigenen Grenzen stofien. Wir le- 
ben schliefilich in der Unvollkommenheit. Damit am Ende einer positi- 
ven Entwicklung ein weiterführender Erfoly gesichert werden kann, 
muss ein absichtlich bervorgerufenes Chaos einen soliden Neubeginn 
fundamentieren. Da ist Weisheit gefragr. Weisheit ist ecwas vôllig ande- 
res als Klugheit. Weisheit bedeutet unendhch viel mehr als Bildung, 
Wissen und Intelligenz. Weisheit erlangr der Mensch ausschliefilich 











durch Leiden! Es gibr viele Menschen, die gerne als weise gelten wollen. 
Es gibt aber nur wenig Menschen, die auch den dazu gehôrenden Lei- 
densweg auf sich nehmen wollen. Aus diesem Grunde gibt es nur wenig 
Weise, die in der Offentlichkeit bekannt sind. 

Ich habe schon berichtet, dass es im Initiationsweg der GLLdFvD, dem 
Freimaurer-Orden, 10 Grade gibr, Das ist nicht ganz richtig, denn es 
gibt auch einen IL. Grad, den nur ganz wenige Brüder erreichen kôn- 
nen. Dieser Grad ist erwas Besonderes und der Bruder dieses Grades 
trägt wieder einen schlichten weiken Schurz, wie es auch die Lehrlinge 
un, Darin ist Weisheit verborgen. 

Wenn die 11 also auch in der Freimaurerei die Unordnung oder das 
Chaos darstellt, kônnen wir uns einmal Gedanken machen, was beach- 
ter werden muss, wenn wir diese Zahl auf das Weltgeschehen projizie- 
ren. In der nachfolgenden 12 erkennen wir eine Stärke, die ähnlich dem 
Zodiakus eine führende und stärkende Wirkung auf ein neues Projekt 
ausübt. Ich habe schon bérichtet, dass beispielsweise die 12 des Zodia- 
kus eme besondere Wirkung auf die 9 Beamten des Salomonischen 
Tempelbaus ausübt. 

Wenn dann also ein neues Werk kreiert ist und ein solides und starkes 
Fundament bekommen hat, wird es durch die 13 mit Erfolg gekrônt. 
Die 13 hat im abendländischen Denken nur deshalb ein Unglücksmal, 
weil an einem Freitag, dem 13. der Templer-Orden aufgelôst wurde. Ei- 
genthch ist aber die 13 eine Glückszahl. 


Betrachten wir das Gesagte im Zusammenhang: 


il = Weisheit 
12 = Fundament und Kraft 
13 = Glück und Freude, 


und bringen diese Aussage mit den drei Säulen der Freimaurerei in Zu- 
sammenhang, die als Weisheit, Stärke, Schünbeit benannt werden, dann 
sind wir schon wieder einem Erfolgsrezept auf die Spur gekommen. 


Vielen Dank! Was kônnen Sie zum Aufbau der Stadt Washington D.C. 
sagen. Die komplette Innenstadt ist nach Freimaurersymbolik aufge- 
baut - die Gebäude, die Strafien, die Platzierung von Obelisken.. 
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Während in Europa die Freimaurer mehr im Verborgenen arbeiten und 
operieren, kôünnen wir in den Vereinigten Staaten von Amerika an der 
allgegenwärtigen Präsenz der Freimaurer nicht vorbei sehen. Eine her- 
ausragende Persônlichkeit war George Washington, der als Freimaurer 
Oberbefehlshaber der Kontinentalarmee im amerikanischen Unabhän- 
gigkeitskrieg war. (Abb. 4) Er gründete einen demokratisch verfassten 
Bundesstaat, und noch zu seinen Lebzeiten wurde die heutige Stadt Wa- 
shington nach ihm benannt. 

Es gibt in Washington eine Vielzahl von freimaurerischen Monumen- 
talgebäuden, die ausdrücklich zu Ehren der Freimaurerei gebaut wur- 
den. Es gibt aber auch geometrische Ordnungen im Stadtgebiet Wa- 
shingtons, die eine freimaurerische Deutung erkennen lassen. Diese 
freimaurerische Präsenz ist eine gewollte Darstellung der Macht, die die 
Freimaurerei in den USA ausübt. Man muss bedenken, dass fast zehn 
Prozent der männlichen Bevôlkerung Mitglied in einer Freimaurerloge 
sind. Anders als in Deutschland hat die Freimaurerei in den USA keine 
Berührungsängste mit der Offentlichkeit. 
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Abb, 60 rechts: Stadtplan von Washington D.C. Das Stadtbild und die StraRenführung zu den 
wichtigsten Plätzen zeigt ein nesiges Pentagramm. Die rechte Spitze deutet direkt auf das 
Weife Haus. Rechts, über dem ,Gehürnten“ befindet sich das US-Capitol. 

Abb. 61 links: Die Strafenführung in Washington ist nicht nur in Pentagramm-Form angelegt. 
Sie zeigt eine Pyramide mit abgehobener Spitze, die ebenfalls auf das Weifke Haus zeigt. 
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Welche Rolle spielten aus dieser Sichtweise die Twin-Towers des World 
Trade Centers? 


Venu wir in der Betrachtung der Twin-Towers in New York eine Sym- 
bolik aut den Salomomischen Tempel erkennen wollen, dann kônnen 
wie in den Fwin-Towers die Säulen fachin und Boas deuten, die nach 
Aussage der Bibel frei vor dem Salomonischen Tempel gestanden ha- 
ben. Wichuig ist, dass diese Säuien frexteherd vor dem Tempel waren 
und nicht das Tempelgebiude stützten oder gar hielien. {Abb. 26) Sie 
waren cn Symbol, unabhängig von den architekronischen Norwendig- 
kenen des Ternpelbaus. 





Die Frémaurerei siehe in diesem Tempelbau ein geistiges Gebäude, und 
zur Ausrichtuny dieses geisuigen Gebäudes benürigr man 2 Säulen, an 
denen raan sich orientieren kann, die eben auch diesen Tempelbau re- 
prisenteren. Dieser Tempelbau ist der Ausdruck einer Macht, denn das 
Voik Israel hatte zur Zeit dieses Tempels seine grôfite Machtausdeh- 
nung und seine erfolgreichste Zeit. Vor dieser Zeit, also vor dem Tem- 
pel vud cor Salomo, war das Voik Israel noch nicht geeinigt, und rach 
Salon tiel das Volk wieder auseinander. Daher diese starke Symbol- 
kraft vnd daher auch der Ausdruck dieser Macht. 

Wenn die Fwin-Towers die baden Säulen vor dem Salomonischen 
Tempel, var diesem Machtyebäude, darstellen, dann bedeutet das: , Der- 
ienige, der hier diese Sénlen aufechuut bat, beanspracht die Macht über die 
Materie, äber New York und auch die globale Macht, und zwar gesteuert 
âber das Ceid.* 





Nün haben wir ein Geldsvstem, das als Zinssystem konstruiert worden 
ist, was auch viele Jahrhunderte gur funktioniert hat, das aber heute ei- 
genthch am Ende ist. Das Zinssvstem hat sich selbst überlebt, es ist : 
zwar noch sehr machtvoll, aber es ist schon rechnerisch nicht mehr exi- 
stenztihig. Parallel haben wir ein islanusches, zinsfreies Geldsystem, 
welches sich in der Welt schr ertolgreich etabliere hat, aber noch nicht 
zum Duürchbruch gekommen ist. Nun haben andere Beherrscher des 
Geklés innerhalb der Welt auch einen Anspruch auf dieses geistige 
Machigebiude angemeldet, und mäglicherweise sollen die beiden Pe- 
uonas- lürme in Kuala Lumpur auch den Anspruch erheben, diese bei- 
den Säulen Jachin und Boas zu sein. Und da kommt es zu einem Pro- 
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blem. Denn wenn zwei verschiedene Gruppen auf der Welt die Macht 
über dieses Gewaltgebäude ,Salomonischer Tempel® beanspruchen und 
dessen Symbole Jachin und Boas aufstellen, dann ist ein Säulenpaar zu- 
viel vorhanden. ie 


Das leuchtet ein. 


Nur einer darf rechrmäkig diese Macht beanspruchen. Und die Ge- 
schichte hat gezeigt, dass schon beim Bau der Twin-Fowers durch die 
Rockefellers Proteste aufkamen, dass es immer wieder Sabotage geye- 
ben hat, schon von der Gründung her. Es hat immer wieder Drohungen 
gegeben. Diese beiden Gebäude waren auch intensiv geschützt, aber 1r- 
gendwann hat man erkannt, dass diese Gebäude weg müssen. Man hatte 
einen ideologischen Krieg verloren, daher mussten sie auf irgendeine 
Art und Weise beseitigt werden. Wie es dann ganz konkret zur Beseiri- 
gung dieser beiden Türme gekommen ist, das haben wir gesehen. Wenn 
meine Informationen richtig sind, so wurde von der neuen Geldmacht 
den New Yorker Bankern zugestanden, die Türme selbst abzureilien, 
weswegen auch die CTA und der Mossad involviert waren. 

Es kann niemals eine spontane oder überraschende Aktion von irgend- 
welchen Amateuren gewesen sein, dazu haben viel zu viele Organisario- 
nen migearbeitet, Und so traurig es auch ist, dass da Menschen zu To- 
de gekommen sind — wenn alles so abgelauten wäre, wie es uns darge- 
stellt wird, dann wäre bei diesem Unglück ein Vielfaches an Menschen 
zu Tode gekommen. 

Ës ist lange vorberenet worden, und alle Betciligren, auch die auf der 
Verliererseite, mussten daran mitarbeiren, um das auch so erfolgreich 
durchzuführen und nachher der Menschheit auch zu verkaufen. 
Sicherlich hat man das auch für éinen Rundumschlag genutzr. Man hat 
dadurch ein asbestverseuchtes Gebäude billig entsorgt; man hat einen 
Krieg gegen einen Feind angefangen, der nie ein Feind war: man hat die 
Geserze welrweit verschärfr. Fazit: Wenn diese Leute etwas machen, 
dann effekniv. 


Ich kombiniere: Ziel der Freimaurerei ist es, den Tempel Salomos zu er- 
richten - und zwar auf der Welt. Das ist die Neue Weltordnung. Der 


Lempel Salomos ist im Fretmaurerischen Tempel dargestelit, Die Siäu- 
Jen Jachin und Boas sind der Eintritt in den Tempel Salomos, der - nach 
offirieller Freimaurerdarstellung - das Reich Gottes darstellt. Da jedoch 
die buiden Säulen im Freimaurertempel verkehrt herum stehen und der 
Altar im Osten steht, ist es aber in Wirklichkeit das Reich Luzifers. Ist 
das soweit korrekt? 


Je 


Und somit wiren die beiden Fwin-Towers in New York als Jachin und 
Boas, sozusagen die Eintritispforte in den Tempel Salomos auf der Welt 
gewesen — in das Reich Luzifers. Auch richtig? 


ha. 


Dann kônnte man durchaus interpretieren, dass New York der Herr- 
schaftssite der Ober-Euziferiancer ist - der Hiuminati? 


Auch rich, 
Und diese Eürme wurden vernichtet. Wie kann man das interpretieren? 
Das die Geldmacht verlagert wird. 


LUnd nun sind die béiden hôchsien Säulen Jachin und Boas die Türme in 
Kuala Lumpur. Soll das bedeuten, dass die Herrschaft des Geldes nach 
Asien verlagert wird? 


Se scheint es, denn die Herrschaftsansprüche verlagern sich. Aber wie 
gesagt, das sind jetzt alles meine persônhichen Vermutungen, das hat 
nichrs nur der Freimavureres an sich zu tun. 


Die Entfernung der Fwin-Fowers wäre aiso ein Zeichen dafür, dass die 
Geldmacht niche mehr intake ist. Das würde einen Sinn ergeben. In Ja- 
pan Jcbt der ehemalige Südostasien-Redaktionsleiter von Forbes, 
Benjamin Fulford, der behauptet, er sei von einer chinesischen Ge- 


to 
sd 
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heimgesellschaft und den japanischen Yakuza zum Überbringer eines 
| Ultimatums an die Hluminati erwählt worden. Die Illuminati, genauer 
- gesagt die Familien Rothschild und Rockefeller mit ihren diversen Or- 
ganisationen, solien abtreten, ansonsten würden sie von den asiatischen 
Geheimgesellschaften liquidiert werden. Man würde diese Warnung nur 
ein einziges Mal aussprechen und dann handeln. Sie würden direkt in 
das Auge der Pyramide zielen und die obersten tausend Hluminati aus 
dem Weg räumen. Dies kônne umgangen werden, wenn diese freiwillig 
abtreten. Sie kônnten ihre Paläste behalten, falls sie sich bereit erklären 
würden, sich für die Rettung des Planeten einzusetzen. 


Ich bin mir nicht ganz sicher, ob uns der Herr Fulford die Wahrheit 
sagt. Aber es 1st sicher, dass es eine Macht- und Geldverlagerung nach 
Asien gibt. Andere Strukturen als die uns bekannten von der FED, der 
City of London und der BIZ, die Bank für internationalen Zahlungs- 
ausgleich, haben den Anspruch auf Herrschaft angemeldet. Ob das der 
: Hauptgrund für die Besetigung der Türme war, kann ich nicht sagen, 
‘ aber das hat sicherlich symbolisch mitgewirkt. 

Intéressant wäre jetzt zu beobachten, was mit der anderen Bastion ge- 
schieht, mit der City of London, weil das die gleichen Bankiersfamilien 
sind. Man kônnte das vielleicht bei einem der nächsten stattfindenden 
Rituale erkennen, bei dem die Queen vom Buckingham Palace über The 
Mall zur City of London gefahren wird. Das Tor der City ist normaler- 
weise verschlossen. Zu diesem ailjäbrlichen Spektakel gehürt es dann, 
dass die Kônigin aussteigt, an der Tür anklopft und von innen getragt 
wird: , Wer ist daf* Dann wird sie antworter: , Die Kônigin von England, 
die Einlass begehrt in die City of London.“ 

Die City of London ist nicht das Zentrum der Stadt London, sondern 
ein souveränes Gebilde einer Machtorgamisation, ähalich dem Vatikan, 
aber bezogen auf den Geldadel. Und solange der Geldadel und die 
Geldstruktur der Kônigin erlaubt, das Territorium dieses Adels zu be- 
treten, also die City of London, so wird sie auch weiter regieren und 
welter eine Symbolfigur sein kônnen. Wir müssen in England, un Empi- 
re, drei Institutionen beobachten, das sind The Parliament, The Crown 
and The Queen. Wobei The Queer und The Crown vôllig unterschiedli- 
che Institutionen sind. Und die Queen muss also jedes Jahr wieder an- 





277 


lragen, ob sie von der City of London, von dieser Machtstruktur, noch 
ancrkanne wird, Bisher war das problemlos môglich und jedes Jahr am 
Lord-Mavor’s-Day kann man das nachvollziehen. Dann müsste man 
vielkichr in Auvenmerk daraul legen, ob sich hier etwas ändert, ob in 
dicsem fahr am Lord-Mavor’s-Day dieses Ritual vollzogen wird, ob es 
Gar nicht mehr stattfindet, ob es sich in anderer Form manifestiert - das 
würde bedeuren, dass die alten Machtstrukturen nicht mehr bestehen. 


Vor wenigen Tagen hate ich die Môglichkeit, selbst mit einem Mitglied 
ciner südkoreanischen Geheimgesellschaft zu sprechen, das mir Fol- 
gcndes erklirte: 

lei Moment ist der oberste Iiuminat ein Südkoreaner mit Wohnsitz in 
Hong Kong. Er ist einer von sieben, wobei unter diesen die Queen, 
George Bush Sr. und Mubarak vertreten sind, die wiederum ihre Fami- 
lien bezichungsweise Clans vertreten. Man nennt sich nur ,The Foun- 
dation”. Dieser Informant berichtete, dass die Queen und der südkorea- 
nische Oberilluminat sich vor ein paar Monaten getroffen haben und 
die Queen sich bereit erkläre hat, das britische Pfund und die britische 
Nation fallen zu lassen. Das würde bedeuten, dass tatsächlich die Geld- 
macht nach Asien verlagert wird. Mein südkoreanischer Informant äu- 
Berte sich auch sehr unfein über diverse Bankiersfamilien in New York 
und England und meince, dass deren Macht nun vorbei ser. Die Neue 
Weliordnung würde um 2012 für alle sichtbar eingeführt und die 
Menschheit um mindestens die Hälfte ausgelôscht werden. 

Interessant finde ich die Behauptung des Südkoreaners, dass der Oberii- 
luminat angeblich 160 Jahre alt ist und dies aufgrund eines speziellen 
Minerals, das auf der Erde abgebaut wird. Das Mittel kann ab dem 60. 
Lebensjahr den Alterungsprozess verlangsamen, wirkt aber erst ab die- 
sem Alter. Mein Kontakimann kennt den Sohn des Oberilluminaten 
persüalich, und ich bin natürlich ebenfalls an einem direkten Kontakt 
teressiert. 

Ein weiterer interessanter Mann, mit dem ich letzte Woche einen kur- 
zen Emailaustausch hatte und dem ich die englische Ausgabe von ,Hän- 
de weg von diesem Buch!" zusandte, ist der US-Milliardär Kevin Tru- 
deau. Kevin Trudeau wurde berühmt durch sein Buch ,Natural Cures“, 
welches sich meéhrere Millionen Mal verkaufte. Er behauptet, selbst an 
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einer Bilderberger-Konferenz teilgenommen und sich über Jahre hin- 
weg mit einigen Mitgliedern getroffen zu haben. Darüber hinaus be- 
hauptet er, mit Top-[lluminati-Familien auf deren 60-Meter-Yachten 
vor Monaco zusammengesessen zu haben. Dort habe man ganz offen 
darüber gesprochen, dass die Überbevälkerung momentan die haupt- 
sächliche Sorge der Eliten ist und man entschieden habe, zwei Drittel 
der dummen Bevôlkerung“ von der Erde zu beseitigen. Die Ilfuminati 
würden ihre Agenda hinter humanitärer Rhetorik verbergen und von 
der Notwendigkeit der natürlichen Reduzierung der Weltbevôlkerung 
durch Verhütungsmittel und Bildung sprechen. 

Trudeau erklärt aber auch, dass die Top-Familien nicht ,bôse“ seien, 
sondern dass diese wirklich davon überzeugt wären, dass sie all dies zum 
Wohle der gesamten Menschheit und der Zukunft unseres Planeten tun 
würden. Man sei aber der Meinung, es gäbe zwei Klassen von Menschen 
auf der Erde: die Herrscherklasse und eine Arbeiterklasse. Und interes- 
sant ist — was Sie auch schon erwähnten —, dass sich diese Familen- 
clans nicht unbedingt über Geld oder Macht definieren, sondern über 
ihre genetische Abstammung. Wir sprechen also tatsächlich über eine 
Blutlinie. Das hat Kevin Trudeau bestätigt. 


Genau! 


Das wusste übrigens auch schon ReichsaufSenminister Walther Rathe- 
nau (1867-1922), der einst von sich gab: ,Nur 300 Männer, die sich nur 
untereinander kennen, leiten und regieren das Schicksal Europas. Sie wäh- 
len ibre Nachfolger aus den eigenen Nachkommen aus. Diese Männer ba- 
ben die Macbt, jeden Staat, der ibnen missfällt, zu beenden.“ 

Besonders ernüchternd finde ich die Aussage dieser Huminati-Familien 
über Personen wie Alex Jones, Trudeau oder mich, die über diese Tatsa- 
chen berichten, dass wir nicht unbedingt deren ,Feinde“ sind, da wir die 
Menschen für diese Sachverhalte desensibilisieren. Was sagen Sie jetzt? 


Das meine ich auch. Sonst wäre ich heute auch nicht hier und würde mit 
Thnen dieses Interview führen. Die Mensehen müssen in gewisser Form 
auf das vorbereitet werden, was in den nächsten fahren passieren wird. 
Das ist in gewisser Form auch eine Art Albi für uns. 
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Kevin Trudeau hat in einem Interview erklärt, dass die Iluminati mehr 
oder weniger in zwei Lager gespalten sind. Ein Teil sei kategorisch der 
Meinung, dass er genetisch hôherwertig sei als der Rest der Menschheit. 
Der andere Teil - wobei es sich hier überwiegend um die jüngeren Fa- 
milienmitglieder handelt —, sei der ,neugeistigen“ Meinung, dass es 
verschiedene Menschentypen gibt, die einen seien schlauer als andere, 
einige talentierter, andere wiederum motivierter. Es solle generell aber 
jedem erlaubt sein, erfolgreich zu sein oder zu scheitern. Und die Er- 
folgreichen — egal welche Abstammung sie haben müôgen - sollten auch 
honoriert werden. 


Kommen wir nun zu ein paar Fragen, die den nicht-physischen Bereich 
betreffen. 
Sie erwähnten zuvor mehrmals die Radiästhesie, Was genau verstehen 


Sie darunter, welche Bedeutung hat sie in der Freimaurerei und welche 
für Sie? 


Radiisthesie ist das Empfinden des Menschen, bestimmte Strahlungen 
aus der Erde oder aus dem Kosmos wahrzunehmen. Im weitesten Sinne 
ist das Rutengängerei. Jeder Mensch hat schon einmal etwas von Was- 
seradern gehôrt, dass man auf diesen schlecht schlafen kann und dann 
die Betren verschoben bezichungsweise die Strahlung verändert werden 
muss. Es gibt ja aufler den Wasseradern sehr viele terrestrische und 
kosmische Strahlungen — Strahlungen, die den Menschen beeinflussen. 
Wir kennen das auch aus dem Horoskop, dass jeder von seinem Stern- 
bild geprâgt wird und dass er in gewisser Weise von solchen Sternbil- 
dern abhängig ist. Und je nachdem, wann man geboren ist, hat man ty- 
pische charakterliche Mérkmale, wobei die Sterne den Menschen nicht 
zwingen, sondern ihn zu diesem Verhalten neige. Und jede Strahlung, 
die aus der Erde oder aus dem Kosmos kommt, kann ihn neigen. Sie 
neigt den Menschen zu einem bestimmten Verhalten. Für unsere Ritu- 
alsäle hat das dann folgende Bedeutung: Wenn man nun diese Strahlung 
fürdert und intensiv einsetzt und einen Menschen an dieser Orclichkeit, 
unterstützt — durch entsprechende Texte, Bilder und Musik -, so ist der 
Mensch durch diese Unterstützung eher gencigr, ein Gedankenbild auf- 
zunéhmen, als an anderen Stellen. Rituale sind in der Hauptsache auf 
das Unterbewusstsein abgestimmit. 
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In diesem Atemzug kann man gleich die Leylines erwähnen und das so- 
genannte Magnetfeldgitternetz. Das ist ja mit der Radiästhesie verbun- 
den, das heifit, radiästhetische Punkte sind oftmals auf dem Magnet- 
feldgitternetz der Erde. 


Ja, aber es ist nicht das Magnetgitternetz. In der Radiästhesie unter- 
scheider man zwischen verschiedenen Gittern. Das bekannteste ist das 
erste Gitter, das sogenannte Hartmanngitter. Das Hartmanngitter wird 
auch als Linie der Ausrichtung bezeichnet. Dieses Gitter ist wie das Ma- 
gnetfeld in Nord/Süd und Osr/West ausgerichtet und hat eine be- 
stimmte Maschenbreite. Man kann nicht nur die Himmelsrichtung da- 
mit überprüfen und feststellen, sondern auch die persünliche Ausrich- 
tung des Menschen. Deshalb sind auch viele sakrale Gebäude früher 
nicht einfach nur nach Nord/Süd oder Ost/West von der Himmelsrich- 
tung aus errichtet worden, sondern nach diesen energetischen Linien, 
und zwar, um eine physikalische Grundlage erst einmal herzustellen. 
Man kann im metaphysischen Bereich — also im Bereich dieses ersten 
Gitters oder der Linie der Ausrichtung — auch die charakterliche Festig- 
keit eines Menschen mit Hilfe von Wünschelruren messen und ob die 
pérsônliche Ausrichtung des Menschen im täglichen Leben klar deti- 
niert ist oder ob Abweichungen vorhanden sind. 

Dann gibr es das zweite Gitter, das sogenannte Currynétz, bekannt 
durch den deutschen Arzt Dr. Manfred Curry. Die alten Dombaumei- 
ster nannten dieses Gittér die Linie des Lebens. Das heïfit, dieses Gitter 
ist eine Energieform, deren Wellenlänge bekannt ist. Man kann so erwas 
messen, man kann es einscannen, man kann es mir einem Oszilloskopen 
physikalisch nachweisen. Und im Bereich solcher Linien gibr es für den 
Menschen eine Stoffwechselbeschleunigung. Bei Pflanzen ist es so, dass 
diese auf solchen Linien oder auch Schnittpunkten besser gedeihen als 
in den Bereichen daneben. Kranke Tiere zichen sich gerne auf solche 
Kreuzungspunkte zurück, aber sie würden diese Punkte meiden, wenn 
sie gesund sind. Tiere sind nicht so unvernünftig wie der Mensch. Der 
Mensch versucht immer, môglichst positive Orte aufzusuchen — auch 
Kraftorte genannt. Und wenn man sich zu häufig an solchen Orten auf- 
hälr, dann kollabiert das Immunsystem, und der Mensch wird krank, 
obwohl er sich an solchen heilenden und heiligen Orten aufhält. 
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Diann gibi es ein drittes Gitter, dieses haben die alten Dombaumeister 
ais ie Linie der Bervdsamikeit bezcichnet, und diese Linien oder diese 
Energien beinhalten kreauve Energien, die be: einem schôpferischen 
Prosess von Vürteil sind. Das würde in der Praxis angewendet bedeu- 
ten, dass, Wenn ich meinen Arbeitsplatz auf so einer Linie der Bered- 
Sunkeu habe, ich sehr gut denken und schôpfenisch tätig werden kann, 
und ich werde wahrschenlich kaum muüde. Belindet sich jedoch eine 
selche Linie im Schlafbereich, mm Bett, dann hat man lebhafte Träume, 
wird kaum schlafen künnen und ist dementsprechend am nächsten 
Morgen auch vôllhy unausgeruhe. 

Nuu haben die Dombaumeister um diese und viele weitere Gitter und 
Enermien Bescheid gewusst und haben thre Sakralgebäude in solche 
Strukturen hincingebaut. Zusärzhch haben sie diese Strukturen durch 
entsprechende Formresonatoren intensiviert, und sie konnten aufgrund 
dheser Kennenisse die Ghiubigen damit beeindrucken und thnen auch 
belfen. Es gibt ja beispielsweise Wallfahrtskirchen, in denen bestimmre 
Leiden geheilt oder gelindert werden. Wenn man zum Bcispiel einen 
Ort getunden har, der aufgrund der ähnlichen Schwingung positiv auf 
den Bercich der Nieren wirkt, so hat man in der Vergangenheit eine 
irche oder Kapelle daraut gebaut. Und die Nierenkranken wurden 
tolghich wieder gesund. 


Also nicht durch die Kirche mit ihren Priestern? 


Nein, uberhaupt miche durch die Kirche, sondern mehr durch die Strah- 
lung. Das war aber auch den Menschen trüherer Zeiten bekannt, die nur 
Seine platzierten und ire Starnmeésangehôrigen bei bestimmten 
Krankheiten an bestinumte Stellen hingestellt haben, damit sie wieder 
sesund wurden. 


Wie ist es jetzt mit den Leylines? Man weili heute, dass besonders in 
Frankreich, England und Deutschland Kirchen und Kathedralen auf 
solchen Leylines gebaut wurden. Aus diesem Grund? 


Ja, aus diesem Grunde, Man hat alle wirkenden Strukturen, die auch be- 


cnilussbar sind, auf gleichen Linien gebaut, um gleiche oder ähnliche 
Prograraine in dicsen Gchäuden zu realisieren. Nehmen wir das Beispiel 
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einer Wasserader: Das Bekannteste in der Radiästhesie ist eine Wasser- 
ader, die Strahlung an die Erdoberiläche sendet. Von der Radristhesie 
her sagt man, dass dies eine elektromagnetische Wellenerschemung ist, 
die der Mensch erspüren, aber nicht unbedingt messen kann. Der 
Mensch kann dadurch gefôrdert werden oder er kann darunter leiden. 
Nun ist eme Wasserader von der Natur und der Grundstruktur her 
nicht pathogen für den Menschen, also nicht schädhch, sondern erst 
durch ihre Information. Wir wissen, dass Wasser ein hervorragender In- 
formationsträger ist. Jetzt ist die Frage: , Wie bekormme ich in Wasser ei- 
ne Information binein?* Srellen wir uns vor, dass eine Wasserader wie 
eine Trägerfrequenz funktioniert, Wir haben also einen Sender, der mit 
vie] Energie elektromagnetische Schwingungen in die Ferne senden 
kann — aber es ist noch kein Programm. Wir haben aber eine hohe An- 
tenne, und jetzt wird durch eine hochfrequente Schwingung ein Pro- 
gramm auf diese Trägerfrequenz moduliert, und am Empfinger — Ra- 
dio oder Fernsehgerät — emplängt man dann die Musik oder den Film, 
dies ist dann die Information der elektromagnetischen Welle als Träger- 
frequenz. Und so funktioniert auch die Wasserader. 

Die Wasserader fliefit irgendwo im unterirdischen Bercich, hat aber 
noch keine Information. Sie durchflhiefit jedoch geologische Strukturen, 
die dem Menschen fôrderlich sind. Dann Kônnte man an der Frdober- 
Fiche an diesen Stellen, wo férderliche Information aus dem Boden 
kommt, Krankenhäuser bauen oder Sanatorien. Man kann an solchen 
Ortlichkeiten aber auch Kirchen bauen und an einer bestimmten Stelle 
vor der Kirche diese Wasserader mit einem Programm modulieren — 
einem bestimmten Gedankenprogramm —, welches sich dann in dem 
Gebäude ais Hohlraum-Resonaror verbreitet und die Menschen, die in 
diesem Gebäude anwesend sind, dazu neigt, dieses Gedankenprogramm 
in sich aufzunehmen. 


Das heifit: Man kann die Menschen beeinflussen, zum Beïispiel mit dem 
Gedankenprogramm ,Demut“ oder ,Heilung“. 


Genau. Und wenn durch das priesterliche Gespräch, em Ritual oder eï- 
ne Zeremomie das noch gefôrdert wird, dans geht der Mensch anschlie- 
Rend aus diesem Gebäude heraus — sprich Kirche oder Kathedrale — 
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sich wobl Er kann sich mit diesem Gedankenbild identifizie- 
ren, Aui diese Weise hat nian früher in grofen Kathedralen und Kir- 
chen die Menschheit manipuhert. Man hat sie dazu bewegt, wenigsrens 
ciumal in der Woche in der Kirche zu érscheinen — das gehôrte einfach 


und ÜRiE 


sum tiglichen Leben —, und da wurden die Menschen programmiert. 
Das best Beispiel sind die Kreuzzüge, die von den Kirchen aus initiiert 
wurdin 
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Uné dauut solche Programme auch über weite Strecken verteilt werden 
konnten, hat man eben auf dicser Trägerfrequenz, auf dieser Leyline, 
mehrere Gebäude im Abstinden von vielen Kilometern hintereinander 
gebaut und konnte in allen Kirchengebäuden ein entsprechendes Pro- 
gramm gleichzeng verwirklichen. 

Nochmais etwas verständlicher: Man hac also am Anfang einer Leyline 
einen Gedanken moduliert, der dann durch entsprechende Fürderung 
ur gansen Land über Hunderte von Kilometern von der Neigung der 
Menscher her angenommen werden konnte. Ganz roll konnte das auch 
un NRationalsozialismus die SS, denn die haben auch sehr viele Gebäude 
oder Ordensburgen aut Leylines gebaur und konnten dadurch ein gan- 
es Vois mit viclen Milliônen Menschen geistiy beeinflussen. Auf diese 
Weise war es müghch, dass Dinge, die vor dem Nationalsozialismus in 
der Geisteshahuny der Deurschen nicht môglich waren, dann &ährend 
des Driten Reiches geschaben. Und nachdem das Dritte Reich wieder 
zeriallen war, war so ein Denken auch nicht mehr môglich. Aber in die- 
ser Zen war ein ganzes Volk von solkchen Gedanken beeinflusst durch 
Veranstaltungen in groffen Sälen und Räumen, in Stadien, eben durch 
Massenveranstaltungen. Es ist dasselbe Prinzip, das die Kirche früher 
augewande hat und immer noch anwender und das heure in der Gesell- 
schatt durch die Neue Weltordnung auf vôllig andere Art und Weise 
immer noch praktiziert wird. 






Über das Fernsehen? 
Ja, über Fernsehen und vor allen Dingen übers Internet. 
Hierzu kann ich étwas interessantes berichten. Von den letzten noch le- 


benden Mitgliedern der Thule-Gesellschaft hatte ich noch vier persôn- 
lich getroifen. Einer davon, Erich N., war nicht nur ein ausgezcichneter 


1 2 ARR menu net Salt à mots PRICE on ra 


Radiästhet, sondern hatte auch sonderbare Gerätschaften gebaut. Er 
baute Geräte aus Holz und diese wiederum in Ei- oder Spiralform. So 
hatte er einmal vor unseren Augen mit einem dieser Geräte die Wolken 
am Himmel zusammengezogen und diese dann in Hakenkreuzform am 
Himmel stehen lassen. 

Viel spannender war aber, dass er bezichungsweise sein Orden auch 
heute noch eine Art geomantische Kriegsführung praktiziert. Er hatte 
eine grofle Karte Europas mafistabsgerecht auf eine Holzplatte geklebt 
und überall dort, wo Kathedralen, Kirchen und andere kuppelartige 
Gebäude standen, einen Nagel in das Brett gehauen. Die Leylines der 
Erde waren wiederum durch Fäden aufgespannt. So war ersichtlich, dass 
sich tatsächlich die meisten der grôfiten religiôsen Gebäude auf den 
Leylines befinden. 

Das war aber nur der Anfang der Geschichte. Er erklärte dann, dass es 
gewisse Hauptenergiezentren auf der Erde gibt, und dass derjenige, der 
diese einnimmit, eine groffe Macht hat. Einer dieser Orte ist — wie Sie 
bereits erwähnten — in der Näâhe Moskaus, einer in Schottland, einer in 
der Nähe der Externsteine, einer in Rom und einer in Jerusalem. Und 
alle Kriege in Europa gingen immer in Richtung dieser Kraftorte, um 
sie einzunehmen. Spannend war dann, dass der Hauptkraftpunkt für 
den Mittelmeerraum auf Malta ist. Und dort steht eine Kirche mit einer 
der grôfiten Kuppeln der Welt. Erich N. erklärte nun, dass über diese 
auf den Leylines platzierten Kuppelgebäude die Energien der Menschen 
eingezogen und über Rom nach Jerusalem geleitet werden. Erich N. be- 
schrieb auch, dass die SS und sein Orden auch bis heute noch (!) über 
solche Kartenbretter, wie er eines besafi, genau ausmessen kônnen, wie 
die Energie auf der Erde fliefit und wo es am besten ist, diese zu blockie- 
ren und den Energiefluss des ,Gegners“ zu unterbrechen. Dazu fahren 
sie dann an die durch das Brett herausgefundene Stelle - mit dem Auto 
oder sie fliegen dorthin - und bauen dann dort auf der Leyline eine 
Mauer in einer speziellen Runenform. Solche Mauern, die dann gerne 
mit Erdreich überdeckt werden, finden die ,Gegner“ normalerweise 
nicht, und diese müssen dann wieder ein neues Kuppel-Gebäude errich- 
ten, um die Energie in ,ihrem Sinn“ wieder ins Fliefien zu bringen. 


Ja, das wird auch heute noch gemacht. Ich habe das im Bereich Hanno- 
ver vor der letzten Expo beobachtet, dass riesige Felder mit Steinforma- 
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ionen bescückt wurden — unter merkwürdigen Vorwänden. Kirchen 
wurden uncerhôhlt out der Begrändung, dass Fundamente saniert wer- 
den rrussten, und man hat während der Expo grofiflächig versucht, 
Programme zu senden, was teilweise auch sehr gut gelungen ist. Und 
aufmerksam germacht wurde ich in diese Zusammenhang von anthro- 
posophischen Vereiniyungen, die auf diesem Gebiet auch sehr erfahren 


‘ 
Sifhi. 


Was vermuten Sie, wer die Erbauer dieser Formationen in den Feldern 
von tlannover waren? Es müssen ja Leute gewesen sein, die sich damit 
auskennen. 


Sicherich, das waren Fretmaurer, Die Freimaurer kennen sich mit so 
etwas aus. Man muss cinmal überlegen, dass das ganze Mittelalter durch 
he Baumuster, die Dombaumeister und die Bauhütren sehr gut durch- 
strukturiert war. Der Baumeisrer selbst wusste, wie diese Strahlungs- 
verhälinisse verlaufen, wie man damit arbeiten kann, und die operativen 
Baumeister waren damit beauftragt, die Steine entsprechend zu setzen. 
Dass ihner bewusst war, dass sie Formresonatoren bauen, bezweifle ich, 
aber wir Kennen vice Orie und qut funktionierende Kirchen und KI5- 
ster, un denen man Dinge bewirken kann, die einfach unglaublich smd — 
auch heure noch. 


Aber das ist doch zurückzuführen auf die Heilige Geometrie, nicht nur 
auf die Ortlichkeit, wo sie erbaut wurden. Die domartigen Kuppeln auf 
Gebäuden sind ja auch nach der Heiligen Geometrie gebaut — also so, 
wie die Natur wächst. Es hat doch auch mit der Art der Geometrie und 
der Architektur zu tun, wie das Gebäude erbaut wurde - wie zum Bei- 
spiel bei der Kathedrale von Notre Dame, bei der jeder moderne Stati- 
ker sagr, dass sie aus heutigen architektonischen Gesichtspunkten gar 
uicht stehen darf. Dabei stcht die Kathedrale von Notre Dame viel bes- 
ser als andere, weil sie nach dieser Heiligen Geometrie erbaut wurde. 


Richug, weil sie in emer Schwingung steht, die im Schwingungsverhal- 
ten stanisch unterstürzt wird, Die heutigen Architekten wissen das gar 
sichr mebr— auffer der Architekr ist Freimaurer, denn dieser kann Zu- 
gang zu unseren alren Schriften haben, die das lehren. Davon abgesehen 
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gibt es bei manchen Strukturen das Problem, dass sie im Bauwesen 
nicht genehmigungsfähig sind. Ünd troizdem existieren diese Gebäude 
seit Jahrhunderten und beweisen, dass es gehr. Es ist genau wie bei einer 
Hummel: Eine Hummel kann aus aerodynamischer Sicht eines Fluy- 
zeugbauers ja überhaupt nicht fliegen, es ist vollkommen unmôglich. Sie 
tut es aber dennoch! 


Wo kommt das Wissen um die Heilige Geometrie denn ursprünglich 

her? Das muss ja irgendwann mal einer ausgegraben haben. Sicherlich 

war Leonardo da Vinci ein groffer Meister darin und hat etliches weiter- 
gegeben. Aber dieses Wissen finden wir auch in den Pyramiden, die 
zehntausend Jahre vorher erbaut wurden. Das Wissen um die Heilige 
Geometrie ist ja einer der Schlüssel der Freimaurerei. 


Das ist richtig, und die Freimaurerei sieht ihre Ursprünge ja auch in der 
Erschaftung der Erde. Da ist die Freimaurerei ja schon entstanden. Und 
dieses Wissen muss sich ja nicht im menschlichen Denken evolutionär 
entwickelt haben, sondern es wurde etabliert. Es wurde der Menschheit 
übergeben. 


Da ist jetzt die Frage, von wem? Von den Gottessühnen? 
Von den Gottessôhnen, also den Besuchern, die diese Erde besiedelten. 
Also humanoide Lebensformen, die einst zur Erde kamen? 


Richuig, und wir müssen den Menschen als Geistwesen betrachten und 
oicht als kôrperliches Phäinomen. Narürlich hat der Mensch einen Kôür- 
per, und wir alle wissen, dass der Mensch aus Kôrper, Geist und Seele 
besteht, wobei wir mit dem Kürper ganz gut umgehen knnen, denn 
den kennen wir ja alle. Die meisten Menschen glauben, dass sie eine 
Seele besitzen, wobei unsere christliche Kirche aber behauptet, der 
Mensch besitze keine Seele, sondern er ser eine Seele. Karholische Prie- 
ster machen da einen sehr feinen Unterschied. Wenn jemand denkt, er 
hätte eine Seele, dann wird er belehrt, dass er eine Seele ist. Aber was 
den Geist betritft, da herrscht sehr viel Unkenninis und sehr viel Unei- 
nigkeit. Wir nehmen es einfach hin - Kürper, Geist und Seele - wobei 
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sir uns par keine Gedanken machen, was denn dieser Geist in der Drei- 
tiluny des Menschen bedeutet. Der Geist ist der eigentliche Mensch. 
Alies andere ist Berwerk. Der geistige Mensch muss den Kôrper benut- 
ecn, un in der Materie titig sein zu kônnen, und dadurch ist er den 
Gôrtern überlegen. Die Gôtter sind rein geistiger Natur und künnen in 
der Materie michts bewegen. Und die Gôtter sind abhängig von den 
Menschen, wenn sie in der Materie erwas bewirken wollen. Wenn der 
Mensch aber nicht geneigr ist, dem Willen der Gôtter zu folgen, dann 
sud che Güôuer bulflos. Aus der Bibel schen wir, dass die Gôtter oder 
der Gütt die Menschen dann nnmer bestraft hat oder versucht hat zu 
bescrafen, wenn sic thm nicht gehorsam waren, besonders dieser Jehova- 
Gront. Anidererseits ist auch nichts passiert, wenn die Menschen diesen 
JehoviGoit mcht verchrt hatten, sondern irgendwelche anderen Güt- 
er, Vnd die Emmaligkeir der Gotrheit, wie wir sie im Monotheismus 
ne torrouheren, scheint ja nicht für alle Menschen gültig zu sein. Das 
ir für die Christen, die Juden und die Mohanunedaner so. Es gibt aber 
noch andere Menschen und auch andere Glaubensrichtungen auf der 
Erde, die rat einem eizigen Gott nichts anfangen kônnen. 














Dhe Gôtter sind nicht se mächtig oder s0 stark, wie sie gerne erscheinen 
môüchien. Der Mensch, der das evkannt hat, ist automatisch ein Feind 
der Güôrter. Wenn wir uns gun die Mythen der alten Vôlker betrachten, 
où das die Griechen sind oder die Germanen, dann war das Verhältnis 
der Gétter zu den Menschen nie besonders gut, Und die Gôtter sind 
nie 86 stark, wie sie das dem Menschen gerne einreden môchren. Der 
Menseh ist wirklich die Krone der Schôpfung, und wenn er das begrei- 
fen würde, kéarue er sich in Fretheir bewegen und in Frieden leben. Al- 
lue div Gétrer sind nussgünsuig. Wer aber diese Gôtter sind, ob das 
Aukerirdische sind oder Gedankenformen, die sich hier auf der Erde 
etablicren wollen, da gehen die Meinungen sehr stark auscinander, 

Urul es gilet auch bei den mächtigen Familien, die aus diesen Blurlinien 
der Gottessühne, also der Auferirdischen abstammen und heute auf der 
Erde leben und die Menschheir steuern, Konkurrenten, Deshalb gibt es 





da auch Keme Einigkeir. Bei den Güttern gibt es genauso wenig Einig- 
keit wie bet den Menschen, und deshalb funktiontert das ganze Prinzip k 


aichr su, wie man das gerne môchte, Es gibt auch nicht diese einheith- 
che Fübrung, die wir immer befürchten, zumindest gab es sie bisher 
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nicht. Aber nt dem Eintnitt der Neuen Weltordnung müssen wir da- 
von ausgehen, dass diese Finigkeit unter diesen Blutlhinien-Famihien in 
ganz naher Zukunft etabliert ist und dass sich dann ganz, ganz vieles ge- 
ändert hat. 


Um nochmals auf die Gottessühne aus dem Alten Testament zu spre- 
chen zu kommen - also die aufierirdischen Besucher: Es ist aus den alten 
Schriften zu erkennen, dass es physische Wesen waren, die zur Erde ka- 
men. Bei den Sumerern hieffen sie Anunnaki. Auch bei den Mayas, In- 
kas oder in den indischen Veden werden diese als Menschen beschrie- 
ben, die in Flug-Maschinen kamen, Erdenfrauen schwängerten, Häuser 
bauten, den Menschen den Ackerbau zeigten und so weiter, Das waren 
also keine geistigen Wesen, sondern physische Wesen. Meine ich... 


Ja, sie haben genau wie der Mensch eine physische Erscheinung. Ich 
haute ja eben gesagt: Wenn der Mensch in Kôrper, Geist und Seele zer- 
fällt oder unterteilt wird and das geistige Element eben das Menschsein 
bedeutet, so erscheint der Mensch trotzdem immer in einer physischen 
Form. Nur die Gôtter, die auch in dieser physischen Form erscheinen, 
haben eine andere Empfindunyg als der Menseh. Und da ist der Unter- 
schied zwischen den Gôttern und den Menschen: Sie sehen zwar aus 
wie Menschen, aber sie empfinden in ihrem geistigen Bereich sehr un- 
terschiedhich. Deshalb ist der Mensch den Güttern im geistigen Bereich 
auf jeden Fall vôllig unterlegen. Vôllig! 


Unterlegen? 
Ja. 

Weil die Gôtter nicht diese Barmherzigkeit haben? 
So ist es! Der Mensch ist glücklicherweise mit einem Gewissen ausgerü- 
ster. Und egal was man macht - ob das Verhalten anerzogen ist oder es 
sich irgendwie entwickelt hat -, man hat bei besuimmren Taten eintach 
ein schlechres Gewissen, Und wenn man einmal was Unrechtes geran 


hat, so muss man selbst damit fertig werden. Das haben diese Rassen 
nicht, sie haben kein Gewissen. Sie denken vom Verstand her ganz klar 
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strukturiert, und der Mensch, egal was er macht, entscheidet zu einem 
grofen Prozentsatz aus dem HBauch heraus, wobei dies dann vom 
Verstand her unterstüezt wird. Und dieses Bauchdenken, dieses Bauch- 
sefübl, haben diese Kassen überhaupt nicht. Daher sind sie uns im ana- 
lvüschen Verstand unglaublich weit überlegen und auch entscheidungs- 
fäluger, weil sie diesen emotionalen Bereich nicht berücksichtigen müs- 


SET. 


Kennen Sie cine der Blutlinien-Familien, bei denen Sie sagen kônnen, 
dass es solche sind? 


Ja! 
kônnen Sie einen Namen nennen? 
Nein, das gebe nicht! 
Îst sie bekannt? 
in Freimaurerkreisen ja, in der Offentlichkeit weniger. 


Kônnen Sie diese Familienmitglieder etwas beschreiben? Kennen Sie ei- 
aen davun persônlich? Wie tritt er auf, ist er irgendwie anders? 


Ja, diese Menschen treten sehr smart auf, sie sind immer sehr freund- 
ich, gelassen und hilfsbereie. Im Umgang mit Menschen sind sie sehr 
zuvorkommend, sie sind sehr gut erzogen. Es sind immer Führerper- 
sänhichkeren, die aber kein autoritäres Verhalten an sich haben, son- 
dern einfach smart sind. Es sind angenehme Menschen, sehr schnell im 
Denken, von denen ich drei oder vier persônlich kenne. Bei diesen Men- 
schen habe ich noch nie eine Art Emotion erlebt, auch in kritischen Si- 
tuationen nicht. In Konferenzen, bei denen es um Entscheidungen geht, 
bei denen Mitarbeiter nicht so funktionieren, wie sie eigentlich sollten, 
rasten sic als Führungs- oder als Geschäftsführer nicht aus, sondern 
sind immer gleichmäfig ruhig. Nun kann man aber in der heutigen Ge- 
sellschate mitunter niche unterscheiden, ob diese Führungspersonen un- 
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ter Kokain-Einfluss stehen, welches ja doch eine gewisse Gelassenheit 
vermuttelt, oder ob sie dieser speziellen Rasse angehôren. 


Wie kann man das erkennen? 


Auerlich nicht, man kann das nur erkennen, wenn man sie lingere Zeit 
kennt und beobachtet - vor allem auch in Situationen, die nicht nur ge- 
schäfdich geprägt sind. Das ist in einer Freimaurerloge môglich, da man 
sehr gut vergleichen kann, wie diese Menschen in ihren Firmen oder be- 
ruflichen Positionen arbeiten und wie sie sich in der Loge verhalten. 


Sind die Personen, die Sie kennen, sehr vermügend? 


Hm, was heifit, sehr vermôgend? Niemand von denen hält sich für 
reich, aber sie haben keine Existenzprobleme, 


Und die kommen aufgrund ihrer Familienabfolge aus einer dieser Blut- 
linien? 


Ja. 


Sind sie sich auch darüber bewusst? 


Ja, sie sind darüber auch in einer Verptlichtung, wuil sie ja über ihre 
Familien gesteuert werden. Die Familie beobachtet die Angehôrigen 
schon sehr intensiv. Zudem wird das heutzutage auch genetisch festge- 
stelit. 

Ich gehôre beispielsweise auch einer Blutlinie an, eine franzôsisch- 
schottische Linie. Und unser schottischer Clan-Chef, der in den Verei- 
nigten Staaten wohnt, hat sämtliche Famulienmitglieder aufgefordert, 
einen Gentest abzuliefern, damit auch bewiesen werden kann, wer von 
der Familie noch in eine bestimmte Richtung gehôrt und wer micht. Es 
geht hier um einen speziellen Familienzweig mit seinem Programm aus 
dem 11. Jahrhundert. Alle Mitglieder, und das sind schon emige tau- 
send, die heute noch leben, müssen sich an diesem Gentest beteiligen. 
Dann wird ausgewertet, wer von diesen Personen an den Bereich im 11. 
Jahrbundert zurückgeführt werden kann. 
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Das ist aber jetzt keine auferirdische Blutlinie oder? 


Net, aber das war ein Beispiel dafür, dass diese Familien es sehr ernst 
nébmen mit der Geneuk. Die Hluminati and ähnliche Famihiensiruktu- 
ren legen den hôchsten Werc auf ihre Abstammung. Darüber definieren 


sie sich. 


Denn Sie sind ja -— wenn ich das mal so bemerken darf - das Gegenteil 
cines kaitherzigen Menschen.… 


ch bin ut Sicherheir kein Aufenrdischer, denn ich lebe fast nur aus 
dem Bauch {lacht), Das kano für mich nicht zutrelfen. Wie gesagt, das 
mat moner Farmbe war nur ein Beispiel. Worauf ich hinaus môchte ist, 
dass die Famihien sich sammeln, dass sie jetzt genau festlegen wollen, 
wer vom geneuschen Code aus wirkhich zur Familie gehôrt, weil man 
sich selber reinigen will Die Familien und die Blutlinien reinigen sich 
in Moment formell, und das ist das Gefährliche an unserem energeti- 
schen Zenalter, Wir sind in éin energetisches Zeitalter getreten, da zäh- 
len die Traditionen nicht mehr, sondern nur noch die nackten Tatsa- 
chen: Gehôre ich dazu oder géhëäre ich nicht dazu? Und dann wird neu 
geordnet, 

Das saut der Name schon! Neue Weltordnung heifit: Es gibt eine vôllig 
neue Ordnung, Wir haben Jahrhunderte lang immer in irgendwelchen 
Fradiuonen gelebr, wie beispielsweise auch adlige Familien sich auf 1r- 
gendwelche Anfänge zurückführen und dadurch Machtansprüche her- 
stellen., Eiese Machtansprüche, diese Anfinge, müssen heute bewiesen 
werden url zwar genetisch — und nicht erwa durch uralte Urkunden, 
die môghicherweise gefälschr sind. Diese Zeiten sind vorbei! Wir kom- 
men der Wahrheit unglaublich nahe, und das auch unglaublich schnell. 
ln der beuugen Zeit der unbegrenzten Kommunikation werden diese 
Dinge sehr schnell pelôst und die Nichtdazugehôrigen werden einfach 
ausgeschlossen. 

Das geht heute auch sehr schnell, dass man einem Menschen aus der 
westhchen Welt eine Berechuigung entzieht — und zwar auf elekironi- 
schem Weg. Wir Künnen uns ja heute ohne unsere Karten nicht mehr 
beweyen. Die Kreditkarte oder der Personalausweis gibt uns das Recht, 
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irgendwas zu tun, und dieses Recht kann uns von der einen Sekunde auf 
die andere entzogen werden. Man kann sich heute ein Ticket für ein 
Flugzeug kaufen, und morgen ist man nicht mehr berechtigr, ins Flug- 
zeug einzusteigen. Ob das nun immer so angenehm ist, steht im Raum, 
aber es ist wirkungsvoll. Wir befinden uns im Zeitalter und in einer 
Welt der absoluten Kontrolle. Die Frage ist immer, auf welcher Seite 
man sich befindet. 


Ist Hellsichtigkeit oder Auralesen ein Thema in der Freimaurerei? 


In der Freimaurerei habe ich schon viele Menschen kennengelernt, die 
sich mit Hellsichtigkeit beschäftigen und auch einige, die das praktizie- 
ren und mit denen ich gemeinsam vor einem freimaurerischen Ritual 
den Tempel radiästhetisch entsprechend eingerichtet habe. Das ist 
wichuy, da die Brüder in 1hren ,Beamtenfunkrionen" sich ganz bewusst 
in energetische Zonen oder energetische Zustände begeben haben, die 
innerhalb der Bruderschaft und innerhalb des Rituals Erstaunliches be- 
wirkten. 


Sind diese Menschen hellsichtig oder hellfühlig oder Auraseher? 
Ja, da gibr es etliche, die eine hellsichtige Begabung haben. 


Gibt es auch spezielle Treffen, wo die Loge zu einer Channeling- 
Sitzung einlädt oder zu einem Treffen mit einer hellsichtigen Person? 


Im Tempel nicht. Die Rituale im Tempel werden genau nach Vorschrift 
durchgeführt, das heifr, dass die Texte und die Bewegungen und Abläu- 
fe genau vorgegeben sind. Aber nach dem Ritual, also wenn man im 
Bruderkreis zusammensitzt, dann wird so etwas schon gemacht. Zusätz- 
lich gibt es auch fréimaurerische Seminare, die ganz intensiv und ganz 
speziell auf solche Dinge und Themen ausgerichtet sind, wo sich also 
Freimaurer zum Aurasehen, Aura beurteilen oder Hellsehen treffen. Da 
wird dann nichts anderes gemacht als das. Es wird also sehr häufig und 
intensiv und bewusst innerhalb der Freimaurerei praktiziert. 
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Gibt es Orakel? 


Ganz konkret im Sinne, dass jemand eine Prophezeiung gehabt hat und 
dass diese Prophezeiung in der Freimaurerei gehandelt wird, ist es nicht 
— aber ähnlich und annähernd. Hôrt man beispielsweise Begebenheiren 
anderer Logen, so setzt man sich mit dém Bruder in Verbindung und 
bittét ihn, doch mal eine andere Loge zu besuchen darüber zu berichten 
und die Bruderschaft über die besonderen Fähigkeiten, die dieser Bru- 
der besitzt, aufzuklären. Das kommt sehr häufig vor, und das ist auch in 
der Freimaurerei üblich — ebenso spirituelle Themen in Verbindung mit 
geistigen Wesenheiten. 


Sie arbeiten ja auch radiästhetisch. 


Ja, ich mache Rituale und arbeite mit Kraftorten und Radiästhesie. Das 
mache ich schon dreifig Jahre lang. Es gibt zum Beispiel Ménschen, die 
môchten einen ruhigen Ort im Haus haben, wo sie meditieren oder 
künstlerisch rätig sein kônnen. 

Dann baue ich denen die Energie so um, dass sie an dieser Stelle auch 
die Energie empfinden. Das gehe, das ist kein Problem, Das haben die 
alten Baumeister früher auch gemacht. Ich habe auch unglaublich viele 
Heïlpraktiker, denen ich die Praxis eingerichtet habe. Was viele nicht 
wissen ist, wenn du einen Medikamentenschrank mit Globuli auf einem 
radiästhetisch starken Platz stehen hast, diese ihre Wirkung verlieren 
kônnen beziehungsweise die Wirkung verändert wird. Das ist, weil sie ja 
das Strahlungsverhalten des Untergrundes mit aufnehmen. 

Ich habe mal eine Heilpraktikerin gehabt, die hatte neben ihrem Medi- 
kamentenschrank einen Orgon-Akkumulator stehen. Die ganzen Me- 
dikamente waren mit Orgon so voll, die konntest du für nichts anderes 
benutzen als vielleicht einen Teich sauber zu machen. Wenn du zum 
Beispiel Sand hast, lege mal Sand drei Tage lang in den Orgon- 
Akkumulator und streue diesen mit Orgon aktivierten Sand dann in ei- 
nen verschmutzten Teich, in dem nur noch Algen, Dreck und Schlamm 
drin sind, Wirf eine Handvoll von dem Sand hinein, und nach einer Wo- 
che ist das Wasser wieder klar. 
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Dann muss ich jetzt Orgon-Sand essen? 


Nein, Ackerschachtelhalm, das ist super. Vor allem, wenn jemand 
Kalkmangel hat. Der Ackerschachtelhalm besteht nur aus Silizium. Und 
dièses Silizium bereitet die Zelle so auf, dass sie den Kalk auch zellver- 
fügbar macht. Mir Ackerschachtelhalm kriegt man jedes Kalkproblem 
in den Griff, Osteoporose zum Beispiel. 


Wir haben jede Menge Ackerschachtelhalm ums Haus. 


Dann habt ihr Kalkmangel in der Familie, dann braucht ihr diese Stär- 
kung für die Haut, die Haare und so weiter. Die Pflanzen besuchen ei- 
nen, weil man sie braucht und sie verfolgen éinen überall. Und wenn 
man sie nicht mehr braucht, sind sie weg. 


Die Pflanzen waren aber schon vor mir da. 


Weil sie wussten, dass Sie kommen. Haben Sie schon einmal Storl gele- 
sen, Kräuter-Professor Wolf-Dieter Storl? Er hat eine Professur für Bo- 
tanik und schreibt über Kräuter, über das Seelenverhalten der Kräuter, 
wie sie wirken, wie man sie anwendet, wie man sie zubereitet und wie 
sie metaphysisch wirken und warum das so ist. Er schreibt darüber, wa- 
rum Pflanzen einen Menschen begleiten, und warum Pflanzen dort ste- 
hen, wo man geboren ist. Deshalb schauen Sie noch einmal nach, welche 
Pflanzen dort stehen, wo Ihre Kinder geboren sind. Denn diese Pflan- 
zen haben die Geburt der Kinder miterlebt, und die Pflanzen werden 
den Kindern helfen, wenn sie einmal schr krank sind. 

Nochmal zum Beispiel Ackerschachtelhalm: Der kommt zwar überall 
vor, aber nicht auffällig viel. Aber wenn Ackerschachtelhalm viel vor- 
kommt, dann fehlt dir Silizium oder Kalzium. 


Nach der homéopathischen Lehre sind unsere Kinder alle Kalzium- 
Kinder, also mit Kalzium-Mangel. 


Deshalb steht der Ackerschachtelhalm in Ihrem Garten, weil er bereit 


ist für Ihre Kinder — weil er gebraucht wird. Ihre Kinder sind doch alle 
blond von klein auf, oder? 
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Dann nehimen Sie doch mal Ackerschachtethalm, also Zinnkraut, als 
Sait oder Tee oder auch ro in den Salat. Der Name Zinnkraut kommt 
daher, weil das Kraut voll Silizium ist. Zinnkraut ist sprôde in seiner 
Struktur, die Stängel sind steif und hart wie Schmirgelpapier, Damit 
wurde früher Zinngeschirr poliert. Es hat aber eine so feine Struktur, 
dass das Sirium zellvértügbar ist. Und in dem Moment, in dem die 
Zelle Sihium aufgenommen hat, ist sie auch bereit, Kalzium aufzu- 
nehmen. Man kann noch so vil Kuh-Milch in den Kürper füllen, das ist 
alies nicht zellverfügbar! Das Kalzium wird so wieder ausgeschieden, 
wie es reingekomimen ist. Wenn der Ackerschachtelhalm die Zelle aber 
vorbereiter hat, dann wird das Kalzium angenommen. Fazir: Wenn dich 
gend ein Kraut aut sich auimerksam macht, indem du es dauernd 
Stchist, es nervi, cgal wo du hinguekst, es zu sehen ist, dann steht es so- 
zusagen da und winke Hey, {diot, hast du mich immer noch nicht be- 
mierkt, miuss ich mich noch mal vermebrene Weil du es brauchst, es ist 
für dich da. Die Kräurer sind für dich da, deshalb kommen sie bis ans 
Bert herangewachsen, wenn es sein muss. Man muss nur darauf achten. 


Besitzen Sie selbst cine mediale Fähigkeit? 


ich besnize Fähigkeiren im Bereich des Kontaktes mit Elementarwesen, 
also Krülten, die in der Natur wirken. Daher habe ich auch eine enge 
Beziehuny zur Natur, zu den Begcbenheiten in der Natur und der Wir- 
kung der Pilanzen und Kräuter. Ich persänlich gesunde mithilfe von 
Kräutern. Wenn es mir emmal schlecht geht, sammle ich bestimmte 
Kräuter, oder ich halte mich in der Nähe dieser Kräuter auf, was bereits 
eine Linderung bewirke. 


Wann haben Sie diese Elementarwesen das erste Mal wahrgenommen? 
Wie entstand ein Kontakt? 


ich haibe sie cigenthich von Kindheit an immer wahrgenommen, konnte 
aber damals noch nicht viel damit anfangen. Im Alter von etwa 20 Jah- 


ren habe ich mit dem Muten begonnen, also mit der Wünschelrute zu 
gehen. Das sind schon die ersten Empfindungen im Naturgeschehen 
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und das erste Einfühlen in Éreignisse, die von der Natur hervorgeruten 
werden. Diese kôünnen auch gedeutet werden, was mir damals aber noch 
mcht bewusst war, also dass ich Kontakt mit Energien oder Elementar- 
wesen aufnéhmen konnte. Im Laufe der Jahre und Jahrzehnte ist mir 
immer mehr bewusst worden, dass ich mit Hilfe von Wünschelruten, 
von Messgeräten und aus der Erfahrung dieser radiästhetischen Tätig- 
keit Situationen empfinden konnte, die aktuell abliefen oder die weit 
zurück lagen. Im Laufe meiner Tätigkeit habe ich dann in Rutengänger- 
kreisen auch einen gewissen Ruf erlangt und sehr viele Häuser und 
Schlafplätze entstôrt, In den ersten fahren hatte ich solche Untersu- 
chungen im physikalischen Bereich mit dem Schulwissen praktiziert, 
konnte aber später durch Beobachtung diese physikalhischen Netzwerke 
der Radiästhesie in metaphysische Ebenen projizieren und zum Verhal- 
ten und zur Geisteshaltung der Bewohner des Hauses eine Aussage ab- 
geben. Das heïfit ganz konkret: Wenn ich ein Schlafzimmer untersuchte 
und in bestimmten Strukturen Abweichungen, Deviationen oder Unre- 
gelmäfigkeiten feststellte, hatte ich das auf das Verhältnis der Personen 
untereinander bezogen, also der Personen, die in diesem Raum schliefen 
oder sich dort auflielten. So gelang es mir nachher, eine Aussage über 
die Wohngemeinschaft und über die Familie zu machen. Zum Beispiel: 
Wenn ich im einer Wohnung die Kinderzimmer untersucht hatte, konn- 
te ich Rückschlüsse ziehen, wie das Verhäitnis der Kinder zu den Eltern 
war — obwohl ich die Kinder niemals gesehen habe, sondern nur den 
Auftraggeber. Es war mëglich, auf ganz bestimmte Missstände oder auf 
irgend welche Probleme hinzuweisen, die in der Familie und vor allen 
Dingen in den Kindern vorgingen — und das war mir im Leben immer 
sehr michtig. 

Ich hätte das unter Erwachsenen wahrscheinlich nie angesprochen, aber 
bei Kindern bin ich da ein bisschen sensibel. So bin ich auch teilweise 
bei Messungen über meinen eigenen Schatten gesprungen und habe die 
Auftraggcber, also die Eltern, ganz konkret darauf angesprochen, dass 
ich im Kinderzimmer Probleme gemessen hatte und diese korrigiert 
werden müssen. 

Wie Sie sich vorstellen künnen, hat das oft zu Unmut geführt, was mir 
in dem Fall aber egal war. In dieser Zeit habe ich gemerkt, dass es Müg- 
lichkeiten gibt, in Naturerscheinungen oder morphogenetische Felder 
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cineudringen, un dort nformationen abzurufen. Es ging also darüber 
hinaus, cinfach zu sagen, dass dort eine Wasserader verläuft. Es war so- 
par môghch festzustellen, welche Quahtät diese Wasserader hat und 
welches Programm auf dieser Wasserader liegr. Wasser ist nämlich ein 
Informationsträger, der bewusst oder unbewusst informiert werden 
kann. 

Das war señr hifreich im Bereich von Hausuntersuchungen, bei denen 
Hlausbewohaer erkläirten, dass bestimmte Zimmer nicht bewohnt wer- 
den aufyrund der Taisache, dass sich dort Menschen unwoh! fühlen 
oder schlecht schlafen. Autgrund der von mir entdeckten Methode war 
es teststellbar, dass sich dort ein Hologramm festgesetzt hatte, das aus 
einem sebr schmerzhatten Ereignis herrührte, Das kann ein Verbrechen 
soin oder die Anwesenheit eines Verstorbenen. 

Eine ganz besondere Wendung nahm men Leben vor wenigen Jahren, 
ais cire Bekannte mit ihrer kleinen Tochtrer zu Besuch war, die ich seit 
ihrer Geburt kenne. Sie war inzwischen 7 Jahre alt und hate den 
VWunsch veñufert, an diesem Tag nicht mit ihrer Mutter nach Hause zu 
gehen, sondern bei mir zu bléiben. Wir waren dann im Garten, haben 
viel gespielt und herumyealbert, bevor ich sie dann abends wieder nach 
Hause brachte. Sie äuiferte dann den Wunsch, am nächsten Tag wieder- 
zukommen, was sich in der nächsten Zeit häufte, bis sie dann 1hre ge- 
saruten Fenen bes mur verbrachte. 

Und dann stellre ich bei ihr etwas ganz Besonderes fest: Da wir uns sehr 
viel in der Narur authielten, erzählte sie auch immer vie] über Kräuter, 
was in diesen Kräutern vorgeht, was in den Bäumen vorgehr. Und ich 
babe sehr aufmerksam zugchèrt, da ich wissen wollte, was da dahinter 
stecke, Eines ages erzählte sie mir dann, welche Funktion die Kräuter 
in der Natur haben. Die Kräurer bezeichnete sie als ,Riechblumen“, und 
sie wollre immer Riechblumen finden. Da ich soliche Stellen kannte, an 
denen viele verschiedene Kriuter wachsen, habe ich sie zu den verschie- 
denen Kräiutern geführt, sie daran riechen lassen, und sie hat mir dann 
crklärt, dass bestimimie Pflanzen, zum Beispiel der Salbeï, dem Men- 
schen Schmerzen wegnehmen kann. Beim Rosmarin konnte sie be- 
spielsweise berichten, dass er dem Menschen hilft, wenn ihm der Boden 
unter den Füken weggleitet, er dem Menschen also eine gewisse Stabili- 
cit verlethe, Sie sagte das natürlich in ihren kindlichen Worten, aber es 
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war klar, was sie damit meinte, Der Thymian war bei ihr ,$o en Kraut, 
das man nimmit, bevor man eine Mutprobe bestehen muss“, also wenn man 
über einen Stein springen oder über einen Bach gehen musste, was mit 
einem gewissen Risiko verbunden war. 

Es gab also viele Geschichten über die vielen Kräuter, und ich habe dann 
auch in unserer Logenliteratur nachgelesen oder auch in medizinischen 
Büchern, ob das eventuell mit ihren Aussagen übereinstimmt. Und das 
hatte mich dann doch überrascht. 

Eine Gänsehaut bekam ich eines Tages, als ich das Lied ,Scarborough 
Fair in den Händen hielt, bei dem hn Refrain immer wieder vier Kräu- 
ter aufyezählt werden. Das sind Salbei, Thymian, Rosmarin und Petersi- 
lie. Das waren genau die Kräuter, die mir das Mädchen auch gezeigt und 
erklärt hatte. Und sie hatte definitiv keine Ahnung von diesem Lied, das 
zudem auch noch englisch gesungen wird. ,Scarborough Fair“ ist sent 
dem 15. Jahrhundert bekannt und hat auch ansonsten einen recht ei- 
genwilligen Text. Jedenfalls habe ich ihr nun noch aufmerksamer zuge- 
hôrt. 

Héchst faszinierend fand ich vor allem ihre Bemerkung, dass die Ener- 
gie, von der der Mensch lebt, cigenthich nicht von oben Kommt — aus 
dem Himmel und auch nicht vom ,lieben Gott* —, sondern dass diese 
Energie aus der Erde kommt. Sie betonte dabei, dass sie aber auch nicht 
direkt aus der Erde käme, weil der Mensch sie nicht aufnehmen kônne 
— und auch wenn sie in der Luft ist, sie der Mensch nicht autnehmen 
kann -, sondern dass die ganzen Energien erst durch Pflanzen geflossen 
sein müssen. Sie beschrieb, dass eine Pflanze diese Energie durch das 
Wurzelwerk aufnehmen und durch ihr Blattwerk wieder abgeben muss. 
Erst dann sei sie dem Menschen bekômmlich, und erst dann habe der 
Menscb auch etwas davon und kônne gesund oder gestärkr werden. So 
ungefähr in diesen Worten hatte sie mir das erklärt. 

Irgendwann wollte ich dann von ihr wissen, was das denn sei und was es 
bedeuten würde, und sie antwortete: , Das ist das Wort Gottes!*, und das 
mit einer Uberzeugung, die mich erschütterte, Sie war ja schliefRilich erst 
7 Jahre alt. [ch hôrte ihr dann einen Sommer lang zu und habe am Ende 
alles zu Papier gebracht, 
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Danach sahen wir uns ein fabr lang nicht, und im darauf folgenden Jahr 
hate sie diese Fähigkeit mehr oder weniger verloren. Heute ist sie 19 
Jabre al und weiff nichts mehr davon, es ist eintach micht mehr da. 


Was sagen Ste dazu? Sie haben doch ein Buch über mediale Kinder ge- 
schneben, 


Ja, die Problematik ist mir sehr wohl bekannt. Bei den meisten Kindern 
verlieren sich solche medialen Fähigkeiten mit dem Beginn der Schul- 
ecit. Das licgt daran, dass die Kinder bis dahin zwei harmonisch arbei- 
iende Gehirnhälften haben, da sie eigentlich nur das tun, wozu sie Lust 
haben — sie folgen also ihrem Gefühl, ihrem Bauch. Kommen sie in die 
Schule, müssen ste zu einer bestimmten Uhrzeit aufstehen, obwohl sie 
gar nicht wollen; in der Schule neben jemandem sitzen, den sie nicht 
môgen oder im Schulbus… Das heiflt: Sie müssen Dinge tun, die sie 
nicht wollen, was das Gleichgewicht zwischen Denken und Fühlen 
stôrt. Der Verstand ist nun im Vordergrund, und die Medialität ver- 
schwinder. 


Das habe ich auch so beobachter. Dieses spezielle Mädchen hat sich 
sehr, sehr lange dieses spielerische, kindliche Gemüt erhalten kônnen. 
Sie ist mn der Schule ganz normal mit ihrem Stotf fertig geworden und 
lebr auch ziemlich unaulfällig, so wie andere Kinder auch, aber sie hat 
sich eine kindliche Naivität beibehalten. Hôchstwahrscheinlich war es 
be dadurech môglich, gefühlemäfiy in diese Pflanzen einzudringen. 
Diese Energie, die sie beschrieb, das ,Wort Gottes“, fälle ihrer Be- 
schrebung nach auf den Boden, sickert in den Boden ein, konzentriert 
sich mehr oder weniger in Boden, fliefit durch die Pflanzen wieder in 
die Atmosphäre zurück und kann von den Menschen aufgenommen 
werden, Und wenn der Mensch diese Energie zu denken fähig ist, dann 
wird sich 1m Erdreich über der Ptlanze eine Energieverdichtung nach- 
weiser fassen. Es erfolgt eine Energieverdichtung, und der Gedanke, 
den der Mensch prigt, den kann er bei gehôriger Konzentration oder 
Meditation über die Pfanze sichtbar machen. 

Es ist deshalb môglich, dass ein Mensch ein Flementarwesen ,erden- 
ken kans, weun er sich im Bereich einer blühenden Blume aufhält und 
den Wunsch äuffert, dass sich aus dieser Blume ein Elementarwesen ma- 
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terialisieren môchte, Dann wird über das Wurzelwerk der Blume — zum 
Beispiel eine Rose — ein energetischer Prozess in einer gewissen Kon- 
zéntration vollzogen, und es ist dann môglich, dass einem Menschen ein 
Wesen sichtbar in Erscheinung tritt - und zwar in der Form, in der ein 
Mensch sich das Elementarwesen vorstellr. Bei Kindern sind das oft die 
sogenannten ,Elfen“. Doch die Energien Kônnen sich in jeder beliebi- 
gen Form darstellen. 

Und mit diesen Elementarwesen kann man so lange arbeiten, wie dieser 
Verdichtungsprozess einigermaflen stabil ist. Er wird dann über die 
Blume wieder zerfallen. Im Laufe der Jahre habe ich sehr, sehr viele 
Menschen kennengelernt, die mir erzählten, dass sie ähnliche Erlebnisse 
hatten wie ich — als Glitzerpunkte, als kleine Menschen, als grofie Men- 
schen, als junge Menschen, als alte Menschen —, es waren immer Ele- 
mentarwesen, Diese Wesen haben eine ganz besondere Leichuigkeit des 
Seins. Inzwischen bin ich so weit, dass ich Orte finden kann, wo diese 
Leichtigkeir des Seins leicht hervorzurufen ist. Man kann solche Stellen 
bewusst aufsuchen, um dort solche Elementarwesen anzutreffen bezie- 
hungsweise zu projizieren. 


Sprechen Sie solche Themen auch in der Loge an? 


Solche Themen spreche ich auch in der Freimaurerei an, da stofe ich 
aber auf ganz wenig Gegenliebe. Die Menschen in der Freimaurerei sind 
für so etwas eigentlich nicht wirklich aufgeschlossen. 

Was ich im Bereich ,Flementarwesen“ projiziere, das ist in einem hohen 
Make mit Frôhlichkeit, mit Leichrigkeie, sehr hoher Lebensqualität und 
an solche Gefühle gebunden, und die werden in der Freimaurerer ei- 
gentlich nicht gelebt, Die Freimaurer leben sehr ernsthafte Themen, be- 
schäfrigen sich mit schwierigen Problemen, Polituik, Wirtschafr, Welt- 
wirtschaft, und wenn plôützhch solche Gedanken, solche ,Spielereien“ 
da mit reinkommen, dann passt das einfach niche. Die Menschen selbst, 
also die Freimaurer-Brüder selbst, môgen solche Gedanken schon, aber 
nicht im Bereich einer Loge. 

Obwohl - wenn die meisten wüssten, dass auch &in Magier wie Franz 
Bardon Bücher dazu geschrieben hat, wie man mit Elementarwesen ar- 
beitet, würden sie das vielleicht etwas crnster sehen… 
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Was kônnen Sie mir über Rennes-le-Château sagen? 


Rennes-le-Châreau hat so fange ein beschauliches und ruhiges Dasein 
veführe, bis dort Geld in grôfleren Mengen auftauchte. Die Gier des 
Menschen ist nnmer weitaus grôiier als jede Einsicht, So drehen sich die 
Haupunteressen der ,Rennes-le-Château-Forscher* in der Hauptsache 
um die aulgewortenen Geldphinomene. Dabei wird die wahre und tief- 
ste Bedeutruny dicses Orres vergessen. Das ist vielleicht auch gut so. 
Rennes-le-Château hatte nach 1314 für die Templer im Untergrund 
nuch hinge Zeit &ine srofe Bedeutung. In der Dorf-Kirche finden wir 
den Dämon Asnodis, der auch oft als Teufel bezcichnet wird. Und wir 
tinden den Spruch aus Genesis 281, Wie furchthar ist dieser Ort, bier ist 
nichis anderes als dus Haus Gottes ur dus Tor zum Himmel.* Für den 
nicht Eingeweihten ist es schwer verständlich, das Haus Gottes als ei- 
nen furchtbaren oder schrecklichen Ort zu bezeichnen. Auch ist es un- 
gewôhnlich, die Skulptur eines Teufels in einer Kirche zu finden. Wir 
werden aber hellhünig, wenn wir erfahren, dass dieser Dimon mit dem 
Namen Assiodis den Fempel Salomos gebaut haben soll! 


Was hat die Kirche von Rennes-le-Château mit dem Salomonischen 
Tempel zu tun, der so intensiv von den Templern verchrt wurde und 
der in der Freimaurerei eine zentrale Bedeutung besitzt? Ist deshalb die- 
se Kirche ein Ort des Schreckens? 


Venn wir die Templer in einen Zusammenhang mit diesem Ort bringen 
künnen, müssen wir versuchen, die Einstellung Bernhards von Clair- 
vaux in unser Denken mit einzubezichen. Bernhard von Chirvaux hatte 
eine kiire Vorstellung von der Art eines solchen Ortes. Für ihn war der 1 
Orr der Genesis 28 ein Ort der Vollendung und ein Ort des gôtclichen î 
Gerichtes. An dieser Bibel-Srelle hatte Jakob ein nächtliches Ereignis 
and konnte erkennen, wie im Himmel ein Tor geüffnet war und die En- 
gel vom Himmel auf die Erde herabstiegen. Wenn der Gliubige sich an 
einem solchen Ort befindet und nicht von Gott aufgenommen wird, 
verfäillt er der Verdammnis. Aus diesem Grunde kann ein solcher Ort 
en Ort des Schreckens sein. 





Taisächlich weist Rennes-le-Chiteau bestimmte radiischetische Beson- 
derheiten auf, die von erfahrenen Geomanten erkannt werden kônnen. 
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Unter der Berücksichtigung bestimmter baulicher Einrichtungen dieser 
Kirche kann man diese zu einem gewaltigen Resonator werden lassen. 
Das war früher die Kunst der wahren Baumeister. So wurden Kirchen 
zu Orten wundersamer Heilungen und zu Orten der geistigen Beein- 
flussung. Solchen Orten wohnt aber auch die Môglichkeit inne, von ei- 
ner wissenden Pnesterschaft zu den bedeutendsten Initiationsorten be- 
nutzt zu werden. Dann ist ein solcher Ort wahrlich ein Tor zum Him- 
mel. 

Ës gibt heute wenige Kirchen in Europa, die noch die Bezeichnung e- 
nes ,Schrecklichen Ortes“ tragen. Diese vollendeten Orte kônnten heu- 
te im Bewusstsein des Wassermannzeitalters eine segensreiche und eme 
beherrschende Rolle spielen. 

In diesem Zusammenhang môchte ich auf das Zisterzienserkloster in 
Loccum hinweisen. Loccum ist ein kleiner Ort in Niedersachsen im 
Raum Hannover. Die Mônchskirche trägt über dem Tor des Kreuzyan- 
ges ebenfalls den Spruch aus der Genesis 28: ,Quam terribilis est locus 
iste“, Auch diese Kirche ist im wahrsten Sinne ein ,Ort des Schreckens“. 
Natürlich wird der Besucher dieser Kirche das nicht empfinden kônnen. 
Voraussetzung für die Wirksamkeit besonderer radiästhetischer Er- 
scheinungen ist die kunstvolle Anwendung besonderer energetischer 
Strukturen. Nach etwa zehnjähriger Forschung ist es uns vor einigen 
Jahren gelungen, durch bestimmte Resonanzeinwirkungen in der Klo- 
sterkirche und im Kreuzgang Erscheinungen hervorzurufen, die wahr- 
haft schrecklich waren. Hier war uns die praktische Anwendung für die 
viélen theoretisch beschriebenen Spekulationen der Freimaurer gelun- 
gen. Es war uns gelungen, Steine zum Sprechen zu bringen. Man muss 
sich das nicht als phonetisches Ereignis vorstellen, dennoch ist es müg- 
Hch, Botschaften aufzunehmen und Botschafren zu senden. 

Aus diesen und auch aus anderen Gründen hat dieser winzige Ort in 
Niedersachsen eine ganz besondere und herausragende Bedeutung in 
der Ost-West-Poliuik. Der Ort Loccum ist stark durch den Fürst-Abt 
dieses Klosters geprägt, und jede Art der intensiven Forschung im Klo- 
ster gleitet an der beflissenen Freundlichkeit des Personals wie an einem 
Stück feuchter Seife ab. 


Ver sprach zu Ihnen — und vor allem was? Was war die Botschaft der 
Stine? Wie haben Sie das gemacht? 


Wie gesagt, findet man in Kloster Loccum auch den Spruch aus Gene- 
sis 28. Bernhard von Clairvaux war von dieser Aussage in der Bibel of- 
fenbar schr angetan und geprägt und hat das auch formuliert, was es be- 
deutet, an éinem furchtbaren Ort zu sein oder an einem Ort des 
Schreckens. Etwas Ahnliches finden wir noch in Rennes-le-Château, da 
gibt es auch diesen Spruch, und Rennes-e-Château ist weityehend be- 

kannt, auch bimsichthich des Asmodis, des Teufels. Dieser Teutel As- 
modis ist der Chet der Dimonen, die für Kônig Salomo den Tempel ge- 

baut haben. Und in ähnlicher Weise muss auch das Kloster Loccum 
funktiomieren, denn ich haite zusarmmen mit ein paar anderen Freimau- 

rern, nachdem wir diesen Spruch gesehen hatten, auch nachgeforscht. 

Wir honnten dann energetische Veränderungen im Kloster und im Be- 

reich der Eevlines, die durch das Kloster führen, besirken. Wir kamen 

£u der Erkenninis, dass wir durch die Aktivierung bestimmiter Stellen 

im Mauerwerk oder auf dem Boden grôfere Menschengruppen in Ag- 
pression versetzen konnten. Wir konnten das Verhalten der Menschen 
steucrn ur dabei auch vorhersagen, wie sie reagieren würden, wenn wir 
bestimmte Dinge im Kloster veränderten. Das war schon erstaualich. 

Und so haben früher die sakralen Gebäude, die Kirchen, die Kathedra- 

len funktioniert und wurden von der Priesterschaft genutzt, um die 
Menschheit zu manipulieren und zu steuern. Wie wir beweisen konn- 

ten, geht das auch heute noch. Das war das Geheimmis der Kathedralen, 

wobei wir dann wieder auf die Gegenstände der Bundeslade zurück- 
kemmien. Wenn man so ein Gebäude hat, welches radiäscheusch wirk- 

sav st und energetuisch ausgenurzt werden kann, dann muss man unbe- 

dingr solche Geyenstände haben, wie sie sich in der Bundeslade befun- 

den haben, dénn es sind Werkzeuge, die als Formresonaroren auf solche 
energeuschen Grundlagen gesetzt werden und dann im Menschen etwas 
bewirkeu. 
Und dus ist jeezt wichuÿy zu verstehen: Das, was in den Karhedralen und 4 
Rirchen funktioniert um Menschen zu becinflussen, das funktiomiert 
auch in Stidten, Ländern und global. Wie im Groken so im Kleinen - 

das Prinzip ist dasselbe. Und die Huminati nutzen das bewusst! 
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Sie hatten dort auch Botschaften erhalten und Bilder wahrgenommen? 


fa, wenn man sich auf bestimmte Leylines stellt und diese Leylines akti- 
viert, dann kann man über grof$e Entfernungen Gedanken transportie- 
ren. Ganz konkret haben wir das gemacht, indem wir einen Teil der 
Gruppe an einem kleimen Teich platzierten, der sich auf einer Leyline 
befand. Das war gleich am Kloster Loceum. Mehrere Kilometer weiter 
gab es noch einen anderen kleinen Teich, der mit dera ersten durch die 
Leyline energetisch verbunden war. Hier war dann die andere Hälfte der 
Gruppe platziert. Wir haben dann einen Versuch durchgetührt und der 
einen Gruppe am ersten Teich eine Begebenheit erzählt, und der ande- 
ren Gruppe am mehrere Kilometer entfernten Teich wurde gesagt, sie 
solle sich auf die Wasseroberfläche des Teichs konzentrieren und eine 
Botschaft wahrnehmen. Und es gab tatsächlich einige Teilnehmer, die 
diese Botschaft wahrnehmen konnten, und zwar Teilnehmer, die nicht 
esoterisch vorgeprägt und nicht meditativ geübt waren. Es waren ganz 
bodenständige Menschen. Damit wollten wir nachweisen, dass man frü- 
her auf diese Art und Weise durchaus in der Lage war, Gedankenpro- 
gramme über grofic Strecken hinweg zu transportieren. Das war auch 
das Geheimnis, wie die SS mit den Ordensburgen gearbeitet hat und im 
Dritten Reich ein Zig-Millionen-Volk gedanklich steuern und prägen 
konnte. 


Weil diese Ordensburgen auf zentralen, radiästhetisch interessanten 
Kraftorten erbaut wurden? 


Genau, unter Ausnutzung dieser Kraftorte. Das wird auch heute noch 
gemacht, das ist das Geheiranis der wirklichen Baumeister, und das ist 
auch das Geheimnis, warum bestimmre Gebäude an bestimmten Stellen 
gebaut werden und warum auch die Nurzung dieser Gebäude vorgege- 
ben ist. 


Ist das auch der Grund, warum diese Gebäude nach der Heiligen Geo- 
metrie gebaur wurden? Damit es überhaupt funktioniert? 


Es würde nicht funktionieren, wenn sie nicht in Harmonie und in den 
Proportionen gebaut wären, wie sie auch in den gouischen Kathedralen 
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und in den gotischen Kirchen üblich war. Die Gotik ist ja auch im Zu- 
sammenhang mit den Templern und Zisterziensern ganz plôtzlich aus 
dem Nichts entstanden. Sie ist keine Weiterentwicklung der Romanik 
gewesen, sondern ist in Konkurrenz zur Romanik einfach kreiert wor- 
den. Dies basiert auf den Unterlagen, die man in den Sarkophagen fand. 


In unserem Vorgespräch hatten Sie zusätzlich erwähnt, dass sich in ei- 
nem bestimmten Torbogen des Klosters Ornamente befanden. Wie ste- 
hen diese im Zusammenhang mit der Beeinflussung der Menschen? 


Summit, wir waren über das Thema sprechende Steine darauf gekommen 
und die Frage, ob Steine sprechen künnen... 

Steine sprechen normalerweise nicht in Bezug auf ein phonetisches Er- 
eignis, also dass man etwas hôren kann. Ein Stein kann aber eine Aussa- 
ge machen. Die Templer sind angeklagt worden, dass sie einen soge- 
nannten Baphomet verehren. Der Baphomet ist im weitesten Sinne ein 
Kopf, ein sprechendes Haupt. Dieses sprechende Haupt haben wir in 
der Bibel bei Johannes dem Täufer. Das Symbol des Johannes des Täu- 
fers ist eben das abgeschlagene Haupt, das nach seinem Tode noch über i 
dem Palast des Herodes geschwebt und weiter gesprochen haben soll. 
Die Templer hatten mit solch einem Kopf gesprochen, haben dadurch 
wahrscheinlich auch ihre Machtämter erhalten. (Abb. 63) 

Dieser Kopf war der Baphomet, und der Baphomet ist im weitesten 
Sinne das Symbol des Allvaters der Natur oder das Prinzip, das hinter 
der Natur steht. 


ist Baphomet mit Luzifer gleichzusetzen? 


| 
4 

| 
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Nein, Luziter sehe ich als Geistwesen. Baphomet ist cher Pan. Bapho- 
met/Pan ist eher das Prinzip, das hinter der Natur steht, das die Ge- 
setzmäfigkeiten der Natur bewirkt, aber nichts anderes, Fremdartiges 
hineinbefôrdern kann, nichts Geistiges. Baphomet ist auch eine Abhän- 
gigkeit. In der Legende heifit es, Baphomet hat zwar die Natur be- 
herrscht, konnte sie aber nicht verlassen. Das luziferische Prinzip ist 
hingegen frei schwebend in diesem Naturprinzip, aber nicht abhängig 
davon. Aber Baphomet ist abhängig von der Natur. Er ist das Natur- 
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prinzip, wWährend das luziferische Prinzip von aufien dazu kommen 
kann und es auch beherrscht. 

Und die Templer konnten über diesen Kopf, über diesen Baphomet, 
über dieses sprechende Haupt, mit der Natur reden. Es ist das, was man 
auch dem Kônig Salomo unterstellt hat, dass er als Magier mit Pflanzen, 
Tieren, Fischen und Insekten sprechen konnte. Er hatte über die Natur 
Informationen bekommen, die ïhm geholfen haben, die Natur zu be- 
herrschen. Die Templer waren letzten Endes auch in der Lage, mit der 
Natur zu reden, indem sie die Gesetzmäfigkeiten, die Prinzipien, die 
hinter jedem Naturgeschehen stehen, steuern konnten — durch eben 
dieses sprechende Haupt. 

Einerseits wird der Baphomet abgelehnt, weil sie den mit dem Bapho- 
met von Eliphas Levi (Abb. 62) identifizieren. Baphomet ist aber nicht 
das umgedrehte Pentagramm, sondern wird als Kopf dargestellt oder 
mit zwei Kôpfen und Oberkôrper mit 2 Armen. (Abb. 63) Das bedeu- 
tet, es ist ein menschliches Gebilde, und diesem fehlt der Unterkôrper. 
Der Unterkôrper ist nicht zu sehen, weil er in die Materie hineinge- 
wachsen ist. Dieser Kürper, dieser Baphomet, ist der Allvater der Natur. 
Er ist durch die Natur, mit der Natur, in der Natur. Er beherrscht die 
Natur, er ist der Herr über jede Naturgesetzmäfligkeit, aber er kann sie 
nicht verlassen. Er ist nicht erlôsbar. 

Andererseits tragen die Tempelritter auf ihrem weifen Templermantel 
ein Tatzenkreuz. In der Heraldik wird ein Tatzenkreuz als sprechendes 
Haupt bezeichnet. Das ist für den heutigen Templer natürlich eine er- 
staunliche Tatsache. Dieses 
Tatzenkreuz ist aber das 
Symbol des  sprechenden 
Hauptes, dieses Baphomets, 
den die Urtempler als den 
Allvater der Natur bezeich- 
neten. Und diese Natur- 
gottheit, das Prinzip, das 
hinter der Gottheit steht, ist 
eben in der Natur, mit der 
Natur, durch die Natur und 


ist der Herrscher der Natur. Abb. 62 links: Baphomet nach Eliphas Levi 
Abb. 63 rechts: Der Baphomet der Templer 
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Aber dieser Herrscher kann die Natur nicht verlassen. Der Mensch ist 
aber abhängig von dieser Natur, und er muss die Gewalt und die Macht 
dieser Natur anerkennen und respektieren. Er darf sie allerdings nicht 
anbeten. Das wäre faral für den Menschen. Der Mensch ist aber in der 
Lage, wenn er es richtig macht, aus der Natur enorme Kräfte zu ziehen. 
Jonerhalb der Natur haben wir ja Mineralien und Pflanzen, Lebewesen, 
‘Pere und Menschen. Wober der Mensch im Naturgeschehen die wei- 
teste Gottesterne hat, weil er über einen freien Willen verfügt und nicht 
nur über Insunkte geleitet wird, so wie das Tier. Das Tier hat schon e:i- 
ne grôBere Abhängigkeit zur Natur, weil es seinen Instinkten folgt und 
dadurch von der Geserzmäfigkeit her eine grôBere Gottesnähe hat. Wir 
schen ja auch aus der Darstellung in der Bibel, dass die Engel keinen 
fréien Willen haben. Das heiBt, der Engel ist von Got so abhängig wie 
ein Lier von semen Instinkten. Nur der Mensch ist wirklich frei. Die 
grôête Gortesnähe hat aber eine Pflanze. Emme Pflanze ist auch ein Le- 
bewesen und diesem gôttlichen Kreislauf über die Natur direkt ange- 
schiossen. Deswegen kann der Mensch über die Pflanze von der Wir- 
kung her ein Gotreserlebnis fürdern. Man kann also zu einer #nio mysti- 
ca, zu einer Vereinigung mit Gott am sichersten über den Bereich der 
Pfianzen kommen, wie immer man sie auch aufnimmt. Und der natur- 
verbundene Mensch, ein Mensch, der noch richtuig Kontakt zur Natur 
bat, wird immer in der Lage sein, wenn er sich in die Einsamkeit des 
Waldes oder in die Einsamkeir der Natur begibt, ein direktes Erlebnis 
mit Gou zu haben, eine direkre gôrtliche Verbindung. Es gibt wenige 
Vôlker auf der Welt, die ein Bedürfnis nach Naturnähe haben. Die meis- 
ten Menschen und sogenannren Kulturvôlker suchen nicht die Nähe 
zur Natur, sondern sie leben in ihren Steingebäuden, in ihren Gegen- 
den, die sie sich selbst aufgebaut haben. Merkwürdigerweise sind die 
nordschen Vôülker in dieser Beziechung verbunden, und ganz besonders 
die Deutschen. Die Deutschen sind ein Volk von Wanderern, ein Volk, 
das sich gerne in der Natur aufhält, ein Volk, das auch die Natur fôr- 
dert. Und deshalb ist es auch môglich, dass über den Naturschutz und 
über die Umiwelt in Deutschland viele Gesetze akzeptiert werden, auch 
wens sie nur benutzt werden, um Geld zu verdienen. Aber die Bereit- 
schaît der Nordvälker ist cimfach vorhanden, diese Verbindung mit der 
Natur aufzunehmen und dadurch gottähnlich zu werden. 
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Die Rômer haben das erfahren, als sie den Norden Europas erobern 
wollten und zu den germanischen Stämmen kamen, um sie zu besiegen. 
Wenn die Germanen durch Kämpfe und Schlachten geschwächt waren, 
zogen sie sich in die ausgedehnten Eibenwälder zurück, wobei die rômi- 
schen Schriften besagen, dass sie dann mit sehr viel neuer Kraft aus die- 
sen Wäldern wieder herauskamen. Die Rômer srellten fest, dass die 
Germanen auf irgendeine Art und Weise in der Lage waren, Kraft und 
Energie aus diesen Wäldern zu schôpfen und ihnen dadurch immer wie- 
der Schwierigkeiten zu bereiten. Dann haben die Rômer die Eibenwäl- 
der abgebrannt, damit sich die germanischen Stämme nicht mehr dort- 
hin zurückziehen konnten, und letzten Endes wurden die Germanen 
dann auch besiegt. Aber dieses Volk, die Nachkommen dieser Germa- 
nen holen sich heute immer noch sehr viel Kraft aus den Pflanzen, aus 
den Wäldern, aus dem Kontakt mit der Natur, was andere Vôlker nicht 
kônnen. Und diesen Vorteil, diese Fähigkeit, aus der Natur Energie und 
Kraft zu schôpfen, den sollten wir mehr nutzen. Denn wir haben die 
Fähigkeit dazu! Andere Vôlker haben diese Fähigkeit nicht, sie kônnen 
das nicht. Und dem modernen Deutschen ist das Wissen um diesen 
energetischen Vorrat verloren gegangen, obwohl wir von unserer Natur 
her immer unsere Wälder, unsere Einsamkeiten, unsere Natur zu schüt- 
zen in der Lage und auch bereit dazu sind. 

Aus diesem Grunde haben auch die ersten christlichen Missionare den 
eingeborenen Germanen-Stämmen verboten, 1hre Waldheiligtümer aut- 
zusuchen, ihre Bäume aufzusuchen, ihre Eichenhaine, wo die Druiden 
ihre Kraft holten. Das war alles heidnisch, das war alles verboten. Alles, 
was mit Natur zu tun hatte, wurde sehr kritisch beäugt, und man hatte 
kein Verständnis dafür. Das wurde aber von den nordischen Vëlkern 
sehr verehrt. Deswegen haben sie auch kaum Bauwerke hinterlassen und 
kônnen über ihre Geschichte kaum etwas aussagen, denn wenn sie et- 
was machten, dann machten sie das in der Natur. 


Was ist das mit den Fiben - Kraft holen? Das ist ja wie bei Asterix! 
Die Germanen benutzten das Holz der Eiben für ihre Speere und Bü- 


gen, weil die Fibe gifuig ist. Alles, aufer dem Fruchtfleisch der Beeren, 
ist an der Eibe piftig. Wenn ein Pferd von diesen weichen Eibennadeln 
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br, wird és unweigerhich sterben. Der Mensch stirbt auch. Man hat es 
duher ak Watie benutzr. Anderersetts hat das Holz der Eibe keine 
Härzkanüle und wächst auf eine ganz besondere Art und Weise. Die Ei- 
be wächat nur sehr fangsam, sie wird zirka 3.000 Jahre alt, erreicht aber 
keine grôtéere Hôhe. Da die Eibe im Schatten unter anderen Bäiumen 
wächst, spréchen wir bei Fibenwäldern immer von Wäldern innerhalb 
eines Waldes. Etbenwälder finden wir sehr oft in Buchenwäldern. Man 
hat also ausgedehnte Buchenwäülder und in diesen Buchenwäldern wach- 
sen sehr viele Eiben, das nennt man dann Eibenwald, Der sensible 
Mensch, der sich in so einen Eibenwald begibt, wird merken, dass er da 
volhg anders emptindet als aulferhalb dieses Waldes. Er bekommt sehr 
vicl Krait, schr viel Energie, sehr viele Môglichkeiten, sich mit Gott 
oder den CGôttern zu verbinden, Das het, man kann also durchaus, 
wenn man den nordischen Vôlkern angehôrt, in cinem Eibenwald eine 
auminosc Erschemung erleben. Numinus hat etwas mit Geisuigkeit zu 
un, vb das jetzt Gôtter sind oder ein Gott oder ein Dämon oder was 
auch immer — auf jeden Fall mit Geistwesen. 


Was hatte aber nun die Germanen gestärkt? War es der Geruch oder das 
Far: 


Venn es im Sonmmer etwas wärmer ist, dann entstrômt den Eiben em 
betäubender Duft. Und wenn man sich unter die Eibe setzt, befindet 
man sich zwar niche in einem Rauschzustand, aber man kommit sehr 
schnell in cinen anderen Zustand, in dem man Erkenntnisse haben 
kann, Das Kônnen neue Ideen sein bis hin zu Erleuchtungen, oder man 
erkennr etwas, Was man vorher so nicht aufgefasst hatte, Man kann es 
auch «6 beschreiben: Wir befinden uns in der modernen Zeit permanent 
irgendwcichen elektrischen oder sonstigen Feldern ausgesetzt, die uns 
kérperhich, aber auch geistig beeinflussen. Wenn wir uns aus diesem 
Kurzwellenbeschuss eitnmal lôsen wollen, se kônnen uns die Fibenwäl- 
der hier ser hifreich sein, denn sie reinigen uns davon und helfen uns, 
wicder klar denken zu kôünnen. 

Das halie ich für sebir wichuyg, um unabhängig von Becinflussungen zu 
bleiben, div auf uns einstürzen — auch im Zuge der Neuen Welrord- 
nung —, dant wir unser freies Denken, unsere freie Entscheidungsfä- 
higkeit auch behalten kônnen. 


3jù 


KAPITEL 5 - Krieg der Freimaurer 


Die freie Entscheidungsfähigkeit nutze ich als Suichwort und môchte 
nun auf unser eigentliches Anliegen zu sprechen kommen: den Krieg 
der Freimaurer. Sie sind ja mit der momentanen Situation in der Frei- 
maurerei unzufrieden. Es gibt auch Umbrüche. Gibt es eine Ar Meute- 
rei in der Freimaurerei? 


Jch môchte nicht von Meuterei in der Freimaureret sprechen. Diescr 
Begriff würde die Situation nicht beschreiben kônnen. Man kônnte aber 
an manchen Stellen schon éher von einem internen Krieg sprechen. Es 
hat innerhalb der Freimaurerei schon immer groke Meinungsunrer- 
schiede gegeben, die aber fast immer von leitenden Srrukturen korri- 
giert und kanalisiert werden konnten. Zur Zeit befindet sich die Frei- 
maurerel in einer Situation, in der sie immer wieder dem Druck der Ba- 
sis nachgeben muss. Das bedeutet, dass immer éfter nicht mehrheitsfi- 
hige Meinungen unterdrückt werden. Ein derart demokrauscher Pro- 
zess ist dem eigentlichen Gedanken der Freimaurerei vällig fremd. Es 
ist eine Tatsache, dass noch niemals im Laute der Menschheitsgeschich- 
te die Masse der Menschen im Besitz der Weisheit war. Der Besitz der 
Weisheir und die wahre Erkenntnis waren immer nur einer verschwin- 
denden Minderheit zuteil geworden. Wenn diese Minderheit in der Lage 
war, diese Weisheit zum Wohle des Volkes einzusetzen, ging es den 
Menschen gut. Es gibe viele Brüder, die mit ehrlicher Inbrunst ein ver- 
träumtes Menschheitsideal der absoluten Nächstenhebe leben und 
verbreiten wollen. Das ist zwar um hôchsten Make lobenswert, kann 
aber nicht zum Ziel führen. Wer etwas bewirken will, darf nicht welr- 
fremd sein. Wenn die Freimaurerei durch Opportunismus ihre Stärke 
und ihre Führungsqualität zu verlieren beginnt, muss Korrigierend eim- 
gegrifen werden. Es nützt dem Gedanken micht, wenn alles Schwache 
mit dem Mantel der brüderkichen Liebe abgedeckt wird. Al Freimaurer 
in unserem christlichen Abendland sind wir gleichzemig auch Christen. 
Ein wirklicher Christ ist man im Sinne der Nâchstenliebe immer für an- 
dere; Freimaurer ist man inner für sich selbst. Wenn es um ein hohes 
Ziel geht, muss man aber auch bereit sem, notfalls Frenmaurer gegen 
sich selbst zu sein. Es geht ur mehr als persônliche Eiteikeiten. Die 
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Fronaurere ist einer Weligedanken verbunden, and die Freimaurerei 
hat eine Aufyabe. 

Wie ich bereits berichtete, hatte Deutschland nach Kriegsende den 
Nachiuil, dass es hier überhaupr keine Freimaureclogen mehr gab, denn 
die waren unter Adolf Hitler verboten worden. Die Besatzungsmächte 
haute dans ihre eigenen Feldlogen mitgebracht, weswegen sich die 
Freiuaurer, die noch übrig waren und die Freimaurerei noch weiter be- 
arbeiten wüllien, gezwungen sahen, sich diesen Feldlogen der Besat- 
zunsstmächte anzuschhieten. Erst sehr viel später war es in Deutschland 
moghch, die alten preuflischen Logeu wieder aufzubauen, die ursprüng- 
ich cinen gauz engen Kéntake nach Frankreich haiten und auch diesen 
Lemplergedanken truyen. Dieser war bei den Besatzungsmächten Je- 
doch nicht gerne gesehen. Daher wurde Deutschland intensiv vom 
AFuAM geprigt, und die ehemaligen Machiverhältnisse der altpreufti- 
schen Loven konnten auch bis heute nie wieder richuig hergestellt wer- 
den. 

Es ist ein voiliy anderes Denken. Die deutsche Freimaurerei ist eher ge- 
acigt, sich dem franzôsischen Denken anzuschlieflen. Daher konnte 
sich auvh das Schwedische System in Deutschland etablieren, denn man 
ist mmche so gerné bereir, sich dem britischen Denken unterzuordnen. In 
England gibt es aber auch die Probleme zwischen Schottland und Eny- 
lud, denn die Schoiten môgen das englische System auch nichr. Die 
Aierikaner haben sich schon frühzeitig aus dem englischen System be- 
freit, indem sie mehr dem York-Ritus gefolgr sind. 

Ich müchte ral sagen, dass die englische Murtterloge weliweit zu krän- 
keln beginnt, weil sie an Mitghederschwund leider. Die Engländer sind 
mchein der Lage, sich dem Zergeist schnell anzupassen. Das liegt wohl 
auch an der Mentalität der Engläinder, die gerne an Traditionen festhal- 
ten, auch wenn sie niche mehr tragbar sind. 


Und da gibt es im Moment eine Abspaltung oder Tendenz, dass deut- 
sche Louen einen eigenen Weg gehen wollen? 


Ja, die Deutschen gehen einfach ihre cigenen Wege, sie orientieren sich 


mehr nach Frankreich ünd zum Schwedischen System und auch mehr 
aus Rittertum, Deshalb verlieren die einzelnen Lehrarten Miglieder. 


Und diese Mitgheder wandern zu anderen Lehrarten. Das ist aber um- 
gedreht genauso. Wenn jemand in einer Lehrart oder mit seinen Logen- 
brüdern unzufrieden ist, dann wechselt er die Loge oder die Lehrart - 
entweder aus Protest oder aus der Hoftnung, in anderen Logen besser 
Karriere machen zu kônnen, was eben in seiner Mutterloge nicht müg- 
hch war. Das sind menschliche Eitelkeiten. Das ist nichts Besonderes. 

Nur wenn man tendenziell sieht, dass alte Machtstrukturen schwächer 
werden und Machtverhältnisse innerhalb der Freimaurerei sich verla- 
gern, dann wird offensichtlich, dass der Zeitgeist auch hier eime groke 
Rolle spielt, Es gibt eine grofle Veränderung - auch in der Freimaurerei! 


Deutschland entwickelt sich immer mehr zur franzôsischen Seite hin, 
sagten Sie. Aber in Ihrem Kreise und mit den Ordensmeistern verschie- 
dener Logen, mit denen Sie sich treffen, geht es ja darum, dass Sie rich- 
tig unzufrieden sind und sagen: ,{n dieser Form machen wir nicht mebr 
mit.“ Was geschieht hier? Trennen Sie sich von der englischen Mutter- 
loge ab? 


Ja, es gibr Befretungsbewegungen aus den vorgegebenen Vormund- 
schafren heraus. Wir lassen uns nicht mehr Finger dem Diktat der engjli- 
schen Führung unterordnen, aber auch nicht dem der amerikanischen. 
Die amerikanische Freimaurerei ist sehr mächtig und sehr dominant pe- 
genüber den Migliedern. Das kann man in Deutschland mit Freimau- 
rern nicht so machen, weil wir Deutschen nicht so funktiomeren wie die 
englischen oder amerikanischen Freimaurer. In Deutschland ist die 
Mitglhiedschaft zu einer Freimaurerloge unerheblich, wenn man im Be- 
ruf oder im täglichen Leben Karriere machen will. In den USA oder in 
England ist das undenkbar. Dort gibr es Abhänpigkeiten, grofke Abhän- 
gigkeiten, auch wirtschaîtliche Abhängigkeiten. Das ist glücklicherwer- 
se bei uns in Deutschland nicht der Fall, denn es steht die Idee im Vor- 
dergrund. Aufgrund dessen kapseln sich deutsche Logen, sogar deut- 
sche Groflogen und Eehrarten, immer mehr ab und befreien sich aus 
der Gängelung amerikanischer oder englischer Grofogen. Und es gibt 
momentan klare Bestrebungen amerikanischer und englischer Logen, 
diese deutschen Logen als illegal erklären zu lassen, weil sie im Denken, 
in der Auslegung der Rituale und im Verhalten eigene Wege gehen. Das 
ist ein Krieg, der innerhalb der Welt-Freimaurerei abläuft! 
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Was ist Ihr Plan? 


Mein Plan ist, die Brüder zu mehr Offenheit zu bewegen und den Reali- 
täten nicht den Rücken zuzukehren. Mein Plan ist es, das, was ich als 
Wahrheit erkannt habe, allen Menschen mitzuteilen und nicht als Ge- 
heimnis zu vergraben. Der Plan der Freimaurerei ist es seit ihrem Be- 
ginn, die Menschheit aus den Fesseln zu befreien, die sie sich selbst aus 
Unwissenheit angelegt hat. Mit Gleichgestellten zu arbeiten ist wesent- 
lich erfolgreicher und angenehmer als mit Knechten. Und so wollen wir 
dem Freiheitsgedanken innerhalb der Freimaurerei und auch innerhalb 
der Menschheit mehr Energie zuführen, indem wir ihm Ausdruck ver- 
leihen. Das ist aber ganz offensichrlich nicht bei allen Logen erwünscht. 





Was hat Ihnen die Freimaurerei gegeben? Womit sind Sie unzufrieden, 
und was stôrt Sie — vor allem im Moment}? 


Die Freimaurerei hat mich aufmerksam und kritisch gemacht. Sie hat 
mir unglaublich viel Sicherheit gegeben in der Kraft und der Grôfe ei- 
ner weltumspannenden Bruderschafr. Ich weik, dass ich in meinem For- 
schen und Ringen nicht allein bin. Ich weif, dass es viele Brüder gibt, 
die gleich mir ein grokes Ziel haben. 

Ich bin mit der Idee der Freimaurerei sehr zufrieden. Unzufriedenheit 
kommt bei mir eben auf, wenn das gemeinsame Ideal nicht immer oder 
; nicht an jedem Ort schnell umgesetzt werden kann. Es gibt eben auch 
; Brüder, die andere Ideale haben oder ganz einfach etwas langsamer den- 
ken. 
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Als ich bei einem Treffen von Ordensmeistern dazukam, war eindeutig 


erkennbar, dass eine Unzufriedenheit gegenüber bestehenden Lehrin- 
Ë halten vorhanden ist. 


Das ist richtig. Ich persônlich denke, dass die Freimaurerei im admini- 
$ strativen Bereich heute nicht mehr so handlungsfähig ist, wie das noch 
5 vor 200 Jahren war. Vor allem finde ich, dass sich demokratische Struk- 
$ turen aufbauen, und die sind einfach zu langweilig Demokratische 
Strukturen arbeiten zu langsam und sind nicht wirklich erfolgverspre- 
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chend. Vor allen Dingen halte ich Einschränkungen im Denken für 
überhaupt nicht sinnvoll, und in bestimmten Bereichen ist die Freimau- 
rerei schon dogmatisch, weil sie bestimmte Menschengruppen oder 
Denkrichtungen nicht akzepuiert. Das ist aber nicht im Sinne des Erfin- 
ders…. 


Es ging aber auch um einen Abschied von alten Lehrinhalten. Habe ich 
das richtig in Erinnerung? 


Ja, das ist auch meine Unzufriedenheir. Und zwar geht es um das Den- 
ken in den Blauen Logen, auch im Schottischen Ritus, wo die Brüder 
nicht mehr flexibel sind. Diese halren an alten Strukturen fest, die nicht 
mehr zeitgemäf sind. Es sind Strukturen, die sie selbst nicht verstanden 
haben und die nur gewohnheirsmäfig gelebt werden. Das ist heute ein 
Memmenverein. Früher hat die Freimaurerei wenigstens etwas bewirkt. 
Die Freimaurerei hat Revolutionen hervorgebracht, die Freimaurerei 
hat Staaten gebildet, die Freimaurerei hat Prüsidenten eingesetzt. Doch 
heute schwelgt man in vielen Bereichen mehr in Erinnerungen, als dass 
man wirklich etwas Konkretes tut. Und um in der Lage zu sein, erwas 
zu tun, muss man frei denken, und man muss auch bereit sein, sein frei- 
heitliches Denken auch an die Offentlichkeit kommen zu lassen. Es 
kann nicht sein, dass nur Freimaurer etwas wissen und der Rest der 
Menschheit dumm bleibt. Das hilft uns nicht weiter, 

Wir wollen und müssen auch zurück zu den Templerwerten, denn die 
Freimaurerei war bei uns ursprünglich auf diesen aufgebaut. In man- 
chen Logen ist man jedoch fast schon hôrig, wenn es um alrtestamenta- 
rische Lehrinhalte geht. Hier gibt es jeuzt eine Veränderung. 

Zudem ist es auch so, dass der Palästina-Konflikt und das Verhalten der 
Israelis gegenüber den Palästinensern bei sehr vielen Logenbrüdern für 
ein negatives Bild gesorgt haben. Man ist sehr verärgert über die Agita- 
tionen der Israëelis und distanziert sich innerlich davon. Diese Distanz 
zeigt sich nun auch bei den Lehrinhalten, da man das nicht mehr unter- 
stützen môchte. Das Handeln des Staates Israel ist nicht vorbildlich — 
im Gegenteil, es ist abschreckend. Und da, wo es früher Unterstützung 
aus der Freimaurerei für das Judentum gab, herrscht nun vermehrt Ab- 
lehnung. 
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Sie wollen also wieder mehr hin zu den christlichen Gedanken, zu den 
Tesmpleridealen? 


Ja, wobes aber das christhche Denken der Templer auch emgeschränkt 
ist. Die Templer haben ja auts Kreuz gespuckr. In den Templerkirchen 
be es kein Kruzifix und keinen leidenden Christus, weil die Templer 
das gar nicht akzepuiert haben, die Templer haben auch den Baphomet 
verehrt. 


Aber sie haben das Kreuz nicht bespuckt, weil sie keine Jesusfans waren, 
sondern gerade, wez/ sie fesusfans waren. 


Ja weil sie Jesusfans waren, weil sie Jesus in seiner freheitlichen Aussa- 
ge unterstützt haben, weil Jesus die Menschen befreien wollte und nicht 
üuntérjochen, Dann haben wir aber ein paulinisches Christentum erhal- 
ten, das die Menschen genauso unterjocht hat wie das jüdische Priester- 
um. Das jüdische Priestertum ist ein System, Menschen zu unterjo- 
chen, Das ist nicht unsere Absicht, das ist auch nicht die Absicht der 
Freumaurerei. Wenn sich aber groBe Teile der Freimaurerbruderschaft 
diesem Gedauken zuwenden, diesem Demuts- und Unterjochungsge- 
danken, dann haben sic irgendwas nicht verstanden, dann werden sie 
zum Feind ihrer etgenen ee. Und da muss man notfalls auch als Frei- 
maurer gegen sich selbst sein, und irgendwo hôrt dann auch die Bruder- 
hebe auf. Wenn der Bruder auf einmal nicht mehr bemerkt, in welcher 
Famihe er sich befindet, dann kann ich ihn als Bruder nicht akzeptieren. 


Gibt es cine deutsche Loge, die das auch ausspricht? Welche wollen sich 
von der englischen Murtterloge abkoppeln und wieder mehr deutsch 
werden? 


Es gibr chemalige preuflische Logen, die sich nach dem Krieg der ame- 
rikarischen oder englischen Obôdienz angeschlossen haben, die jetzt 
aus diesem System wieder heraus wollen. Sie wollen jetzt wieder in die 
alten preufischen Systeme hinein, das heïft beispielsweise auch: mehr 
Kontakte nach Frankreich. Und das passiert gerade. Das schwächt die 
enghsche Freumaurerei, das schwächt auch die amerikanische Freimau- 
rerei. Aber der Urgedanke, der ur-europäische, deursch-franzôsische 





Gedanke in Bezug auf die Freimaurerei — nämlich im rektifizierten Ri- 
tus bezogen auf die Tempelritter — gewinne an Krafc und wird sich auch 
ausbreiten und englische Systeme müglicherweise einfach absterben las- 
sen. 

Die Freimaurerei ist dabet, sich einem ,frommen“ Gedanken zu unter- 
werfen. Vor allem die chnstlhichen Logen frômmeln mit dem Jesulein 
durch die Gegend, was ja dem Freiheitsgedanken überhaupt nicht an- 
gemessen ist und auch nicht dem, was Jesus gemacht hat. Der Freimau- 
rer muss erkennen, dass dieser furchteinflôkende Gott des Alten Testa- 
ments nicht übermächuig ist und dass wir als Menschen dem Gott min- 
destens ebenbürtig sind. Und innerhalb der Freimaurerei kônnen wir 
das formulieren und auch leben. Nach aufRen hin müssen wir aber auf 
christlich* tun, 

Viele Logen fangen jetzt an, christlich zu frômmeln, richtig zu frôm- 
meln, wie in der katholischen Kirche. Es gibt sogar Stimmen, die sagen: 
»Der Freimaurer-Orden ist ein katholischer Orden. 

Damit ist er tot, damit ist die ganze Freimaureret tot. Aber das ist der 
Gedanke, den das Opus Deï in die Freimaurerei hineinträgr. Die Opus- 
Dei-Eeute lassen sich in die Freimaurerlogen aufnehmen, lissen sich 
durch die Grade durchbefôrdern, und weil sie intelligent und charisma- 
usch sind, kommen sie an einen ganz gewissen Punkt, wo sie auch etwas 
sagen künnen, wo sie Redner werden. Und dann reden sie die Leute 
dumm und dämlich, und damit zerstôren sie dit Freimaurerei. Sie zer- 
siôren dieses freie Denken. So, wie wir beide uns gerade unterhalten, 
das ist in manchen Logen nicht mehr môglich. Wenn da nicht wie in der 
Kirche gebetet wird, wie beim Pastor, dann meinen sie, dass sie irgend- 
was verkehrt machen. 


Das heifit, das Geheimnis ist wie imimer die Freiheit, die Rebellion, der 
Luzifergedanke? 


Ja, und es ist jetzt sogar noch brisanter innerbalb der Freimaurerei, denn 
die Freimaurerei ist dabeï, durch Gedanken, die vom Opus Dei in die 
Freimaureret hineingetragen werden, von innen zerstôrt zu werden. Es 
ist klar, dass solche Organisationen, gut durchstrukturierte Organisa- 
tionen von fréien, anders denkenden Menschen, zerstôrt werden sollen. 
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Alsé als Autienstehender würde ich sagen: Bei Ihnen gibt es eine Meute- 
rei. 


Ja, vielleicht so ähnlich. Man Kônnte es so beschreiben. 


Har die Loge jemals etwas von Lhnen verlangt - aufer dem Schweigen? 


Pen, das kami nie vor. 


Ich kenne einen Fall, bei dem ein Arzt Freimaurer war. Dann gab es ei- 
nen Mord in dessen Zuständigkeitsbereich, und es wurde von der Loge 
verlangt, dass er die Sterbeurkunde auf Selbstmord ausstellen sollte. 
Rônnen Sie so etwas bestätigen? 


Wenn man so was bewirken will, dann spricht man mit einem Bruder, 
den man da für fähig häle, den man benutzen kann, der benutzbar ist, 
solange, bis sich bet ihm die Meinung entwickelt, er müsste so was ma- 
chen. Er wird es dann aus eigenem Antrieb machen. Man nutzt seme 
Schwachpunkte, würde aber als Loge so etwas nie in Auftrag geben. 
Zumindest habe ich so etwas noch nie erlebt, Meines Wissens gibt es 
das nicht, dass die Loge einen Auftrag erteilt, jemanden zu schädigen 
oder etwas 24 tun, was micht den geltenden Geserzen entspricht. Denn 
in den Gesetzbüchern und bet Aufnahme wird immer darauf hingewie- 
sen, dass in der Loge nichts passiert, was gegen gelrendes Recht und 
geltendes Geserz verstäfir, Es ist allerdings môglich, dass Menschen, die 
Freimaurer sind, jemanden beseitigen, Das hat dann aber mit der Loge 
an sich mchts zu tun. 


Na ja, da fälle mir aber der Fall ein, als man den Freimaurerbruder und 
Bankier Roberto Calvi, an der Blackfriars-Bridge in London mit ange- 
winkelten Beinen und zwei Backsteinen in den Jackentaschen aufge- 
hängt hat. Das war ein klassischer Ritualmord, er wurde hingerichtet. 


Gut, das ist nun solch ein Beispiel.. In solchen Fällen passiert es, dass 
de Logenbrüder sich sammeln und entscheiden, dass Handlungsbedarf 
besréht und ein Exempel statuiert werden muss. Doch das tun ste aus 
ihrer cigeren Entscheidunyg. Sie werden nicht dazu gezwungen. Es ist 
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nicht s0, dass eine Anordnung von irgendeiner übergeordneten Stelle 
ganz konkret formuliert wird. Aber es wird passieren — und das, was 
wünschenswert ist, wird auch passieren. Auf welche Art und Weise die 
Brüder das machen, das hegt in der Phantasie der einzelnen Brüder. Es 
wird aber auf eine Weise vollzogen, dass die Freimaurerei oder die Loge 
im Ansehen darunter nicht leiden kann. Es wird viel bewirkt innerhalb 
der Freimaurerei, aber nicht mit irgendwelchen Anordnungen, das geht 
heute einfach nicht in unserer Gesellschaft. 


Entschuldigung, wenn ich hier noch etwas bohre, aber Roberto Calvi 
hatte seine Beine im rechten Winkel und Backsteine in den Taschen. 
Hier war doch vôllig klar, dass es eine freimaurerische Hinrichtung war. 
Da wurde doch nichts vertuscht, auRer den Tätern vielleicht. 


Nun Ja, er war ein Verräter, Und durch diese Art der Darstellung wurde 
allen Freimaurern welrweit gezcigt, was mit Verrütern geschieht. 


Und was ist mit Vertuschen, also nach dem Prinzip: ,Das bast Du jetst 
nicht geseben..."? 


Ja, das ist so (lichelt}. Das fällr unter den Ehrenkodex. 


Dann môchte ich jetzt erneut die Frage stellen, wieso Sie mir das alles 
erzählen? Ist der Umbruch in der Freimaurerei der Grund dafür? 


Es ist ja nicht veérboten, über die Freimaurerei zu sprechen. Dem Frei- 
maurer ist verboten, Ritualinhalte und Begebenheiten im Ritual zu ver- 
raten. Aber das, was ich erzählt habe, hat ja die Freirnaurerei micht ver- 
mittelr. Das ist meine Erkenntnis aus dieser riesigen ,Bibliothek*, Nic- 
mand hat mir jemals verboten, so etwas zu erzählen, Und über Ritual- 
inhahe haben wir nicht gesprochen. Nur die Freimaureret, also die Mit- 
glieder, sind erschüttert, wenn sie hôren oder lesen, dass ein Bruder 50 
etwas erzähit, wie ich es heute tue. Da bin ich natürlich der Verräter, 
und weil das gar nicht stimmt, dass Luziter diese Rolle in der Freimau- 
rerei sprelt… 
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Las suomi aber michr. Schauen Sie, schon Albert Pike, unser berühm- 
rester Schotten-Bruder, hat das schon offen ausgesprochen. 


Ja, ich kenne das Zitat aus dem Jabre 1889: ,Folgendes müssen wir der 
Henge sagen: , Wir verchren Gott, aber unser Gott wird ohne Aberglauben 
angebetet." Euch, den grofien Generalinstrukioren, sagen wir, was ibr den 
Bricdern der 32, 31, und 30. Grade wiederbolen sollt: Die Maurer-Religion 
sollie von uns allen, die wir Eingeweihie der büchsten Grade sind, in der 
Reinheit der lusiferischen Doktrin erbalten werden. 

Wäre Luzifer nicht Goti, würde Adonui, dessen Taten Beweise für seine 
Grausamkert, Verschlagenbeiïi, seinen Menschenbass, sein Barbarentum und 
seine Ablebiung der Wissenschaft sind, wiürden dann Adonai und seine 
Priester ibn verleumden? 

Ja, Luzifer ist Gott; unglücklicherweise ist Adonaï auch Gott. Denn nach 
dem ewigen Gesetz gibt es Licht nicht ohne Schatten, Schünheit nicht obne 
Hässlichkeït, Weif richt ohne Schroarz, Das Absolute kann nur in Gestalt 
zweier Gottheiten existieren: Das Dunkel dient dem Licht als Hintergrund, 
die Siatue bedarf des Sockels, die Lakomotive braucht die Bremse. Die sa- 
sanische Dektrin ist Ketzerei. Die wabre und reine philosophische Religion 
ist der Glande un Luzifer, den Adonai Gleichgestellien. Aber Luzifer, der 
Gott des Lichtes und des Guten, kämpft für die Menschlichkeit gegen Ado- 
na, den Gott des Dunklen und Bôsen. 


Das aise so. Sicherlich wird das den unteren Graden nicht bewusst sein, 
mogicherwese auch etlichen Hochgrad-Brüdern nicht, Be Letzteren 
liege das aber wohfeher daran, dass sie sich weniger für die Lehrinhalte 
iteressieren als für die persénliche Karriere. Wir Hochgrad-Maurer 
wisson genau, wer Luziler ist, auch wenn es in der Auslegung über sein 
tsächliches Wirken Düifferenzen gibt. Und nachdem ich ja selbst 
Hiochgrad-Brüder unterrichte, sie darin einweise, wie die Rituale ent- 
standen sind und wie sie durehgeführt werden müssen, weik ich genau, 
wovon ich spreche, 

Es ist klar, dass diejenigen Brüder, die all das erkannt haben, nicht 
môchten, dass 1rgend jemand davon weil. Wieso? Weil es ja in gewisser 
VWeise chrenrührig ist und wir in der Gesellschaft ja immer toll dastehen 
wollen. Andererseits hat die Freimaurerei Keinerlei Nachwuchsproble- 


me. Die Freimaurerei wird nie untergehen, ganz im Gegenteil! Es gibt 
dermafen Zuwächse, dass man das auch steuern muss. Eine Freimaurer- 
Loge kann nicht unbegrenzt Mitglieder aufnéhmen, weil jeder Suchen- 
de, der in einer Freimaurer-Loge aufgenommen wird, viele Jahre lang 
intensiv betreut werden muss, sonst würde es nicht funktionieren, Und 
wenn diese intensive Betreuung nicht gegeben ist, dann findet auch keï- 
ne Entwicklung statt. Dann hat die Freimaurerei versagt. {n vielen Fäl- 
len ist es so, dass die Freimaurerei einfach versagt, weil auch die Hoch- 
grad-Brüder diese Erkenntnis nicht finden konnten. Und dann gibt es 
leere Worthüllen und niemanden, der diese Worthüllen und die Rituale 
und Syrabole mit Inhalten erfüllen kônnte. Aber das hôrt sich nicht so 
gut an, w@il das Ziel nicht erreicht worden ist. Wichtig ist, dass die 
Freimaurerei in Treue diese Rituale in die Zukunft befërdert und sie 
nicht verändert. Denn das, was wir haben, ist ein uraltes Wissen der 
Menschheit, welches immer mal wieder dem Zeitgeist angepasst wurde, 
aber sich von der Grundstruktur her nie verändert hat und in Treue be- 
wahrt wurde. Diese Treuebewahrung ist in der Freimaurerei insgesamt 
gewährleistet, und dadurch werden alle Generationen an dem Urwissen 
tetlhaben kônnen. 

Und da muss ich dann auch die Juden - und damit meine ich das Volk 
der Thora — mit einbeziehen, weil sie diese Schrifr, die tünf Bücher Mo- 
se, die Thora, in Treue unverändert der nächsten Generation übergeben, 
auch wenn sie sie nicht verstehen. Aber sie ändern nichts daran. Und 
diese Treue ist für uns wertvoll, und es wird für unsere Kinder und Kin- 
deskinder wertvoll und notwendig sein, dass auch wir dann michts dran 
ändern, auch wenn wir es nicht verstehen. Aber irgendeine Generation 
wird dahinterkommen, wie die Gottheit funktioniert, wie die Wechsel- 
wirkungen zwischen Mensch und Gott sind, und wir werden irgend- 
wann einmal realisieren kônnen, dass der Mensch selbst Gort ist. 

Und wenn der Mensch Gott ist, wenn du weifit, dass du selber Gott 
bist, dann darfst du auch barmherzig sein. Denn dieser Gott ist ja 
barmherzig, und er vergibt die Sünden. Und wenn du als Mensch Sün- 
den vergibst, und wenn du als Mensch barmherzig bist, dann bist du 
gôtthich — und dieses Ziel sollen wir erreichen. Dann kommen aber 
Einwände wie: , Das ist ja Blasphemie, Häresie und das darf man nicht sa- 
gen, nicht mal denken. Du darfst nicht sagen, dass du Gott bist.* 


Aber der Mensch muss mutig sun, er muss tolerant and sehr offen sein, 
dam ec das sagen kann, Oder zumindest sagen kann: ,4/s Mensch trage 
sh Goit mit mur einen Gottestanken. Ich bin ein Gottesträyer. Ich bin 
schor su eine Art Got und trage die Verantwortung für das, was ich täglich 
fe.” 

Wenu du so weir bist, dann hast du gewonnen. Aber es gibt eben 
rnachthabende Srrukturen, die das verhindern wollen, denn sonst bist 
du micht mehr kontrollierbar. Dann bist du nicht mehr durch die Angst 
steuerbar, Denn dieser Gott des Alten Testaments hat immer Angst 
verbreitet. Aus lautér Angst war das Volk treu, und aus lauter Angst hat 
das Volk diesem Gott gedient. Da sagte Jesus: ,1br müsst diesenr Gott 
HIT ass Angst dienvn, sondern thr müsst thm dienen, weil ibr ibn liebt.* 
Und das ist ein groker Unterschied, es ist nämlich immer noch derselbe 
Gotr, Aber wenn ich das aus Liebe tue, dann mache ich das viel intensi- 
ver und wirkungsvoller, als wenn ich es aus Angst tue. 

Das ist der wesentliche Unierschied bezichungsweise Übergang vom 
Alien Testiment zum Neuen Testament: Das Dienen ist geblieben, die 
Abhängigkeit von diesen energetischen, gôttlichen Strukturen ist ge- 
blieben, aber wenn ich mich aus Liebe hingebe, habe ich viel bessere Er- 
lolge als aus Angse. 
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Sie sind nun aber meiner Frage ausgewichen. Wieso erzählen Sie mir das 
ailes? Und woher weif$ ich, dass Sie mich nicht nur benutzen, um Des- 
information zu verbreiten? 


Fnischuldigung, da bin ich wieder erwas abgeglitten.. Nun, tatsächhch 
ist es 50, dass es diverse Veränderungen in dér Freimaurerei gibt. Es gibt 
inuner mehr Brüder, die der Meinung sind, dass gewisse Informationen 
mit der Offenclichkeit gercilt werden sollten. Ich bin einer davon. 

Lnd wir sammeln uns. Seit über zehn Jahren sind wir auf der Suche 
nach den Menschen, die noch klar und fre: denken wolien und die in 
grüfiter Versicht bercit sind, dem Gedanken der Freiheit Energie zu ge- 
ben. Wir sind uns bewusst, dass wir es in unserer Zeit und in diesem 
Neuen Zuiralter mit energeuschen Erscheinungen zu tun haben und 
dass aktuelle und zukünitige Krieysziele der Sicherung von Energien 
gelten. Dabei veht es yar niche um fossile und andere Brennstoffe, son- 


dern um Geistesenergien, Der Wissenschaftler Rupert Sheldrake hat 
diese Felder in gut verständlicher Weise beschrieben. Wir haben bei ver- 
schiedenen Veéranstaltungen und Seminaren schon die Bekanntschaft 
von vielen hundert interessierten Menschen gemacht, zu denen auch 
heute noch intensive Kontakte bestehen. Der Kreis der Wissenden in 
unserem Kreis ist allerdings eher klein und auf ganz Deutschland und 
Osterreich verteilt. Wir haben eine gut funktionierende Form der 
Kommunikation entwickelt und tauschen Erfahrungen und Neuigkeï- 
ten aus. Natürlich haben wir weltweit Verbindungen zu anderen Orga- 
nisationen und Gruppierungen, die ähnhch denken und arbeiten. 

In den vergangenen Jahren habe ich festgestellt, dass der Rittergedanke 
um den Orden der Tempelherren europaweit eine Renaissance erfährt 
und sich viele Menschen für diese Sache interessieren. Es entstehen 
immer neue Vereine und Orden um diesen Rittergedanken. Auch die 
Freimaurerei bearbeitet seit allen Zeiten die Grade der Tempelnitter. 
Diese Grade erfreuen sich seit einigen fahren immer grèfierer Beliebt- 
heit. Nun ist es aber so, dass die traditionellen Ritrerorden nach thren 
Statuten und Gesetzen keine Freimaurer aufnehmen dürfen. Die Frei- 
maurer hingegen fühlen sich an irgendwelche nicht vorhandenen Arcan- 
Disziplinen gebunden und dürfen keinen Kontakt zu anderen Vereini- 
gungen aufnehmen. [ch halte diese Abgrenzungen für absolut fehlgelei- 
tet und schwachsinnig. Aus diesem Grunde versuche ich seit Jahren, 
diese Abgrenzungen einzureifien und die Ritter der verschiedenen Ver- 
einigungen zum Gedankenaustausch zusammenzubringen. Zudem ha- 
ben wir entschieden, Teile des Wissens nach aufen zu tragen, weil wir 
der Meinung sind, dass die Zeit reif dafür ist. 


Warum môéchten Sie nicht, dass Ihr Name genannt wird? 
Na ja, ich bin ja überzeugter Freimaurer und müchte das auch weiterhin 
bleiben. Ich stehe hinter dem, was wir in und mit der Loge tun. Das 


wird mir schwerfallen, wenn mein Name bekannt ist. 


Würden Sie im Falle juristischer oder sonstiger Unannehmlichkeiten 
mit Ihrem Namen an die Offentlichkeit gehen? 


Selbstverständlich würde ich das. Ich habe davor auch keine Angst. Ich 
môchte negative Vorurteile über die Freimaureret ausräumen. Ich 
môchte klarstellen, dass Frerrnaurerei innerhalb der menschlichen Ge- 
sellschaft eine Notwendigkeit ist. Ohne freimaurerische Ideale und oh- 
ne frenmaurerische Grundeinstellung kann die menschliche Gesellschaft 
mcht geduihen, Ich will damit nicht sagen, dass alleine die Freimaurere: 
in Bestiz einer groflatigen Weisheit ist. Was ich als freimaurerisches 
Ideal anspreche, ist auch auferhalb der organisierten Freimaurerei zu 
luxden. Dieses Ideal kann auch auRerhalb der Freimaurerei gelebt und 
angewender werden. Wir nennen solche edlen Menschen, die nicht Mit- 
ghed einer Loge sind: ,Maurer ohne Schurz“. És liegt mir aber viel dar- 
an, den Freimaurer-Brüdern zu signalisieren, dass sie aufgerufen sind, 
nach auSen zu wirken. Wenn sie nur innerhalb ihrer kleinen Logenwelt 
arbetten, haben sie das Werk nicht verstanden. 

Ich ,verrate* ja hier auch nicht die Freimaurerei, Ich will aber Ihnen 
und auch allen anderen interessierten Menschen zeigen, dass die Frei- 
maurer keme Geheimniskrämer sind. Sie haben aber ein brisantes Ge- 
heus zu bewahren, und sie sind sehr straff und diszipliniert organi- 
sert. Da bewege ich mich mit meinen Aussagen manchmal sehr nah in 
einem Grenzgebiet, das mir nicht unbedingt bekômmlich sein muss. 
Anderersens bin ich überzeugt, dass die kritischen Menschen gerade 
jeuzt in dieser Übergangszeit noch einmal die Chance haben sollten, 
sich zu äufern. Môglicherweise geht das bald nicht mehr. 


Hat das Konsequenzen? Manche behaupten, dass Freimaurer, die sich 
der profanen Welt gegenüber äufiern, mit dem Tode bestraft werden. Ist 
das so? 


Es kann so sein, muss aber nicht! Innerhalb der Freimaurerei bin ich ei- 
nigermafen umstritten, und um Internetforum der Vereinigten Grofilo- 
&en bin ich auch schon sehr heftig angegriffen worden. Es hat auch 
Mordaufrule gegen mich gegeben. 

Aber ich habe keine Angst, denn ich meine, dass es notwendig ist, dass 
das mal an die Offentlichkeit kommt. Und wenn es jetzt innerhalb der 
Freimaurerei Brüder geben sollte, die der Meinung sind, dass ich ein 
Verräter bin, der den Tod verdient hat, und dann tatsächlich auf diese 


Weise ums Leben komme, dann habe ich eben Pech gehabt. Es kann 
passieren, muss aber micht passieren. Ich habe da keine Sorgen und kei- 
ne Angst. Aber wenn es dann passiert, kann man auch nicht divor weg- 
laufen. 

Zudem bin ich der Überzeugung, dass das ganze Szenarium im Weltge- 
schehen und mit der Neuen Weltordnung schon derart weit fortge- 
schritten ist, dass es ohnehin egal ist, ob ich heute diese Dinge erzähle 
oder nicht. Es wird alles so kommen, wie es geplant ist, davon bin ich 
überzeugt. Und es wird dann diese Geheimniskrämerei auch nicht mehr 
geben, weil sie nicht mehr môüglich ist. Wir sind momentan noch in ei- 
ner Übergangsphase, wo wir uns noch äufRern kônnen. 

Ich befürchte, dass das in 5-6 Jahren nicht mehr méglich ist, denn dann 
haben wir auch keine Plattform mehr, uns zu äuffern. Vielleicht gibt es 
dann auch keine Bücher mehr in dieser Form, wie wir sie heute noch 
drucken kônnen. Vielleicht wird es einfach unmôglich gemacht, also 
dass man gar keine Môglichkeit mehr hat, seine Meinuny zu verôftentli- 
chen. Sie kônnen ja heute einmal versuchen, an das Fernsehen eine freie 
Mcinuny zu veräukern, das wird Thnen nicht gelingen. In der Zeitung 
ohnehin nicht. Es gibt nur noch kleine Verlage, in denen wirklich 
Wahrheiten verôffentlicht werden kônnen — zur Zeit noch. Môghcher- 
weise ist das in ein paar Jahren auch vorbeï. 


Zwischendurch mal eine lustige Frage: , Was sagt man über Jan van Hel- 
sing in der Freimaurerei?“ 


Es gibt vicle Anhänger von Jan van Helsing in der Freimaurerei, wahr- 
scheinlich viel mehr, als Sie sich das vorstellen kônnen. 


Aber es gibt etliche, die alles andere als erfreut sind. 


Ja, es gibt viele ängschiche Menschen, sowohl in der Freimaurerei als 
auch überall. Und die ängstlichen Menschen, die sind nicht damit ein- 
verstanden, freiheithche Gedanken zu äukern. Ich sehe das immer wie- 
der in der Freimaurerei, wenn es darum geht, über das Judentum zu 
sprechen oder die jüdischen Lehrinhalte in Frage zu stellen. Dann bahnt 
sich sofort Angst an, sofort. Grundsätzhich gibt es sehr viel Angst. Es 
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be auch sehr viel Angst, wenn der Name Jan van Helsing aufraucht, 
wobes dann eimge Brüder sagen: , Das ist alles Spinnerei, und es stimmt 
Hicht.® Andererseits môchte aber die Freimaurerei so aufyetasst werden, 
dass andere Menschen der Freimaurerei gegenüber rolerant und aufge- 
schlossen sind. Und wenn andere Menschen, die keine Freimaurer sind, 
out Gedanken Kommen, die michr so aktuell sind, dann môchte man 
sich davor schützen. Aber die Mehrheit der Freimaurer denkt so wie Jan 
van Hélsing. Das steht éinfach test. Das sind eben die Menschen, die 
auch die Freiheit lieben und die auch den Mut aufbringen, frei zu den- 
ken und sich fre: zu äufRern. Das ist eigentlich Freimaurerei - geistige 
Belrouny. 


Sind die Logen untereinander befreundet, arbeiten die Schotten, York, 
Grand Orient, Schweden und so weiter zusammen? 


JR man arbenet zusammen, denn Freimaurer sind Brüder, egal welchen 
Lebrarten der welchen Logen sie angehôren. Bis vor einigen Jahren hat 
es unter den Logen Besuchsregelungen gegeben, das heilt bestimmte 
Lehrarten durfien andere Lehrarren picht besuchen, weil es keine Er- 
laubais gab. Die Brüder haben sich aber über diese Verbore hinwegye- 
setzt und sich eintach gegensaitig besucht. Sie sind auch in verbotenen 
Echrarten Mirgheder geworden, was in der Mutterloge zum Ausschluss 
häcte tühren müssen, was jedoch nicht erfolgt ist. Auf diese Weise ist 
aus dem Druck von unten die Notwendigkeit entstanden, dass Gesetze 
gedndert werden mussten. Die Besuchsregelungen sind dann im Laufe 
der levzten zehn bis zwanzig Jahre gelockert worden, Verbote wurden 
in der Zwischenzeit aufgehoben. 


Sehen deutsche Hochgrad-Freimaurer englische oder franzôsische als 
gleichwertig an? Gibt es trotz der beiden Weltkriege wirkliche Bruder- 
schaîti 


Ja. due Bruderschaft wird international sehr ernst genommen. Das ist 
genau wie in der Familie, man muss den leiblichen Bruder nicht unbe- 
dingt môgen, aber mao erkennt ihn an, Man wird ihm mit grofer Si- 
cherhett nichts antun, Ausnahmen gibt es natürlich immer. 
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Weil man in der Hochgrad-Freimaurerei, wer den Ersten und Zweiten 
Weltkrieg geplant und finanziert hat? 


Natürlich weik man das! 


Es gibt ein Zitat von Winston Churchill, das lautet: , Das unverzeibliche 
Verbrechen Deutschlands vor dem Zweiten Weltkrieg war der Versuch, 
seine Wirischaftskraft aus dem Welthandelssystem berauszulôsen und ein 
eigenes Austauschsystem zu schaffen, bei dem die Weltfinanz nicht mebr 
mitverdienen konnte.* (Churchill zu Lord Robert Boothby, zit. in: Sid- 
ney Rogerson, Propaganda in the Next War, Vorwort zur 2. Auflage 
2001, ursprünglich 1938 erschienen) 


Sehen Sie das ähnlich? 


Das ist einer der Gründe gewesen. Em grofer Grund war schon der 
Vorgriff auf die Energiereserven, also die Sicherung von Energien, die 
heute in unserer aktuellen Zeit einen gewissen Hôhepunkt erreicht hat. 
Das hat man in Deutschland schon im Kaiserreich erkannt, dass man in 
dieser Hinsicht etwas unternehmen muss, um nicht abhängig zu wer- 
den. Im Grunde genommen sind diese Entwicklungen entstanden, um 
irgendwelchen zukünftigen Abhängigkeiten früh genug zu entgehen. 


Wie national ist die deutsche Freimaurerei? Wie steht sie zum Dritten 
Reich und Hitler? 


Die deutsche Freimaurerei fühlt sich immer den gerade Herrschenden 
verbunden, Das ist gesetzlich so vorgeschrieben. Im Dritten Reich gab 
es intensive Bestrebungen der Freimaurerei, sich dem Zeitgeist anzupas- 
sen. Die Schriften von General Ludendorff sprechen aber eine deutliche 
Sprache gegen die Logen, und so verschwanden sie wWährend des Dritten 
Reiches im Untergrund. Niemand wird jemals ernsthaft glauben, dass 
man Freimaurerei auflôsen oder vernichten kann. 
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Abb. 64 und 65: Bilder aus dem Buch ,Etidorhpa*. 
Abb. 66: Eine Darstellung, wie man sich die Erde als Hohlkugel vorstellen kônnte. Den Legen- 
den nach soll es im Erdinneren eine kleine Sonne geben, bewohnte Kontinente und Meere. 


Wissen Sie etwas über die Flugscheiben bezichungsweise die Absatzbe- 
wegung im Dritten Reich? 


Es gibt unter den Brüdern einen Erfahrungs- und Meinungsaustausch, 
der wesentlich offener und freier gestaltet wird als es in der Allgemein- 
heit üblich ist. Es gibt auch Gespräche über Flugscheiben. Gegeben hat 
es dhese auf jeden Fall. Es weif aber keiner genau, wie viele zum Ende 
des Krieges damit fliehen konnten, wieviele Menschen heute noch in 
solchen geheimen Stützpunkten leben — man hat ja die Berge in der 
Antarktis ausgehôhlt wie die Alpen - und wie viele Flugscheiben man 
hat. 
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Abb. 67 und 68: 


Eine Haunebu-I[-Vorversion im Testflug. Man sieht auf der Unterseite das deutsche Balkenkreuz 
und die Gondelkanone. 
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Abb. 69 oben: 

Eine Vril-Scheibe, auf- 
genommen im Jahre 
1979 im KRheinland. 
Daneben steht ein 
Hanomag-Kranwagen, 
und Personen entladen 


die Scheibe. 


Abb. 70 unten: 

Eine Vril-Scheibe 
(VRIL-1) im Testilug 
um 1940. 








Wissen Sie mehr über die Geheimbasen in der Antarktis? 


Nicht mehr, als ich gerade gesagt habe. Ich habe vieles darüber gehôrt, 
auch in Gesprächen mit Brüdern in der Freimaurerei. Da haben wir die- 
ses Thema ziemlich häufig, weil ihm auch eine gewisse Brisanz unter- 
hegr. Ich kenne einen Freimaurer-Bruder, der in einer Mess-Station in 
der Antarkus stationiert war. Seine Tätigkeit bestand darin, Geräte über 
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einen längeren Zeitraum zu überwachen — zur Sommerzeit und zur 
Winterzeit. Das heïfit, vor dem Winter, bevor es ganz dunkel wurde, 
mussten sie die Basen wieder verlassen, weil im Notfall sonst kein 
Transport mehr hätte stattfinden künnen. So hat er berichtet, dass die 
Besatzungen der Basen nach Môglichkeit viel unter Alkohol gehalten 
werden, damit sie eben noch gerade in der Lage sind, die Maschinen und 
die Messgeräte zu bedienen. Ansonsten sollten sie das auch psychisch 
schadlos überstehen. Was im inneren Bereich der Antarktis passierte, 
war ihnen auch vôllig unbekannt. Sie durften die Basis nicht verlassen 
und konnten es auch nicht. Sie konnten wohl die Basis verlassen, aber 
man wusste nicht, wohin. 

Weil mich das aber selbst auch interessiert, haben wir schon herauszu- 
finden versucht, was dort los ist. Wir haben Brüder in der Loge, die be- 
reits ein intensiveres Wissen im Bereich des Anzapfens von Satelliten 
vorweisen kônnen und haben dann versucht, geostationäre Satelliten 
über den Polen auszuwerten. Aber die sind so abgesichert, dass eine 
Sicht auf die Pole überhaupt nicht môglich ist. Wir sind dann mit Wet- 
tersatelliten ziemlich nahe an die Pole herangekommen und hatten Er- 
scheinungen, die mit dem, was in den Büchern steht, also mit Eiskappen 
und Eisbergen und Schneefeldern, nicht übereinstimmen. Es gibt gar 
keinen Schnee, es gibt an den Polen auch keinen Niederschlag. Es gibt 
Bereiche in der Antarktis, da hat es seit Jahrmillionen keinen Nieder- 
schlag gegeben. Wenn man sich an der Peripherie in der Antarktis auf- 
hält, wird man alte Forschungsstationen finden künnen, denn es verrot- 
tet ja nichts im Laufe der vielen Jahre. Und wenn es Niederschläge gäbe, 
würden ja die alten Forschungsstationen unter riesigen Schneeverwe- 
hungen zu suchen sein; es gibt aber keinen Schnee, es gibt keine Nie- 
derschläge! Das Gebiet ist zwar kalt, aber sehr gut nutzbar. Von oben 
waren eisfreie Flächen zu sehen, aber bis zum Pol direkt konnten wir 
die Satellitenbilder nicht auswerten. Das war einfach nicht môglich. 


Was weiff man in der Freimaurerei über die Hohlwelt-Theorie? 


Die Hohlwelt-Theorie wird in der Freimaurerei diskutiert, wird für 
môglich gehalten, ist aber nicht Lehrprogramm der Freimaurerei. Auch 
nicht annäherungsweise. Aber Freimaurer unterhalten sich ja nicht nur 
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über ihre Rituale, Freimaurere ist immer Teil des Zeitgeistes und muss 
sich, wenn sie wirklich eécht ist, auch mit dem aktuellen Tagesgesche- 
hen, mit Politik, Wairischafr und Wissenschaft beschäfuigen kônnen. 
Sonst wire sie ja micht zweckmälhg, sonst wäre sie ja auch nicht not- 
wendiy, 

ich keune viele Brüder, die sich damnt beschäfrigen, und ich kenne auch 
Brüder, die persônhiche Erlebnisse hatten, Mit solchen Aussagen ist in- 
nerhalb der Vertrautheit einer Bruderschaft natürlich eine ganz andere 
Herangehensweise an dieses Thema môglch als auferhalb, Die Schwie- 
rigkeiten bei der Überprüfung von Aussagen und Forschungsergebnis- 
sen sind für Freimaurer aber nicht geringer als für andere Menschen 
auch, Die Freimaurer haben allerdings bessere Môglichkeiten zu welt- 
weiter vertraulicher Kommunikation. 


Es gibt die Vermutung, dass eine gewisse Rasse dort seit Jahrtausenden 
exstiert und diese eine Art Ur-Rasse darstelit, die ab und zu auf die 
Vele herauskommi, aber verdrängt wurde von Auferirdischen. 


ch denke mal, dass zu dem Zeitpunkt, den wir von der Jahreszahl her 
niche definieren kônnen, cine Rasse, die den Urmenschen überschattet 
hat, sich in die Hohlwelt zurückgezogen hat, das heikt unter die Erde 
getlächier ist und sich da in der ursprünglichen Reinheït weitgehend er- 
hahers hat. Es gibt eine freimaurerische Legende, die solche Hinweise 
hetert. Und es liegen mir Berichte vor, die davon zeugen, dass Men- 
schen mit Fliegenden Untertassen gelandet sind, die jedoch keine Au- 
Rerirdischen waren, sondern erklärten, dass sie aus dem Inneren der Ér- 
de kamen. Ich bin daher überzeugt, dass diese sich regelmäfig mit den 
auf der Oberfläche lebenden Menschen austauschen — mehr in Südame- 
rika ais anderswo. 

Es gibt nua auch nachweisbar viele Menschen, die über Kontakte mit 
der Hobiwelt berichten kännen, und alleine die Tatsache, dass die môg- 
hchen Zugänge an den Polen so hermetisch abgeschirmt sind, müsste 
dem aufmerksamen Menschen schon zu denken geben. 
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Kennen Sie die Geschichte von Etidorhpa? In diesem Roman von John 
Uri Lloyd aus dem fahre 1890, der nachweïslich auch reale Aspekte be- 
inhaltet, geht es um die Geschichte eines Mannes, der Mitglied einer 
Freimaurerloge wird, jedoch Freimaurergeheimnisse verôffentlicht. Er 
wird erst von Freimaurern verprügelt, bevor ihm mitgeteilt wird, dass 
er eigentlich den Tod verdient hätte, man ihm aber eine Chance geben 
würde. So bringt man ïhn an einen Hôhleneingang in Kentucky, wo er 
dann einen Menschen trifft, der keine Augen und keine Geschlechtsor- 
gane besitzt. Mit diesem tritt er dann eine Reise ins Innere der Erde an, 
die der von Jules Verne aus dem Jahre 1864 in vielen Punkten gleicht. Er 
findet ebenfalls riesige Pilzwälder, Kristallgrotten, Saurier und einen 
unterirdischen See, an dessen Ende sich ein leuchtender, schwereloser 
Abgrund auftut. Nach Etidorhpa ist die Erde eine grofe Blase, auf deren 
konkaver Innenseite sich eine Art Gegenwelt befindet. (Abb. 64 und 65) 


Diese Geschichte ist mir persônlich niche bekannt, aber dass sie in 
Kreisen der Freimaurerei unbekannt ist, glaube ich nicht. Es gibt aber 
eine andere Geschichre beziehungsweise Legende bei uns, wie ich eben 
schon sagte. 

Ich hatte ja bereits von Hiram Abif gesprochen, der ein Nachfahre von 
Kain war, dem Sohn Luzifers. UÜnter dessen Arbeitern waren dret Ge- 
sellen, die sich unterbezahlt fühlten und das Gehalt eines Meisters ver- 
langten. Die rausende von Arbeiter waren eingeteilt in Lehrlinge, Ge- 
sellen und Meister. Die Lehrlinge erhielten ihren Lohn an der Säule Ja- 
chin, die Gesellen an der Säule Boas und die Meister in der mittleren 
Kammer. Um dieses Gehalt zu bekommen, mussten sie demi Zahlmeis- 
ter aber auch das geheime Meisterwort ins Okhr flüstern, ansonsten 
würden sie nichts erhalten. Da Hiram Abif den drei Gesellen das Meis- 
terwort Jedoch verweigerte, wollten sie sich an ihm rächen. 

Dies taten sie dadurch, dass sie beim Guss des ,ehernen Meeres“ die 
Baumareriahen bewusst falsch mischten und die Form schhefich barst, 
wobei flüssiges Feuer aus der Form austrat. Als Hiram Abif dieses mit 
Wasser zu lôschen versuchte, schleuderte das flüssige Erz umher, was 
viele Menschen das Leben kostete. So stand Hiram vor der Kômigin 
von Saba, die sich in ïhn verliebt hatte, als Versager da. 
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Da hôrre Fliram Abif aus der Ticfe des Feuers dreimal seinen Namen 
ruien, und eine Erscheinung bat ihn zu sich, In deren Schutz betrat Hi- 
ram Abif das Feuer, das ihim jetzt nichts anhaben konnte, und wurde 
von der Erscheinung m den Mittelpunkt der Erde geführt, die Seele der 
Welt. En der Legende wird es das Reich Kains genannt, wo die Freiheit 
chronr. Dies ist der Ort, wo Adonas Macht niche hinreichte, und:die 
Érscheinung sagte zu Hiram Abif: , Das ist das Reich deiner Väter, und 
hier Rannst du die Früchte des Baumnes der Erkennitnis geniefien.“ Diese 
Erschemung ist TFubal Kain, der Ur-Ur-Enkel Kains - also der Ur-Ur- 
Ürenkel Luziters. Das ist es auch, was Albert Pike meinte, als er sagte, 
dass Adonm/fJehova-Gott und Luzifer mn gewisser Form auch Kontra- 
henten sind. Luzifer war Pikes Ansicht nach der Gute, also nicht der 
Satan der Bibel, der Bôse, sondern der Befreier! 

Luzier seihst erscheint in der Legende dann Hiram Abif und auch 
Kcun, und dieser erzählt Hiram Abif dann die wahre Geschichte mit 
Adam und Eva. Es erscheint ihm auch Tubal Kain, der Ur-Urenkel von 
kan. 

So, und jerzt wird es spannend, denn dieser Tubal Kain, der in der 
Prennaurére wieder eine besondere Bedeutung hat, war mit seiner 
Schwesier vérheirater, und sie hatten einen Sohn: Vulcan. Dieser Vul- 
can stieg en die Tiefen der Erde hinab und rettete sich vor der Sintilut 
in einem Schlund des Âtnas. 


Aha, bei der Erwähnung des Âtnas klingelt es bei mir. Das war doch in 
Jules Vernes Geschichte ,Die Reise zum Mittelpunkt der Erde* der 
Vulkan, aus dem die Reisenden aus dem Reich im Inneren der Erde ka- 
Tic. 


Genaut Flram Abif wurde von Vulcan vorausgesagt, dass er einen Sohn 
haben würde, den er aber mie zu Gesicht bekäâme. Dicser würde eine 
grofke Nachkommenschalt zeugen, die viel mächtiger als die des Adam 
sein were. 

Dann wurde er von Tubal Kain wieder durch das Feuer auf die Erde zu- 
rückgeführt und vollendere dort sein Bauwerk. Er zeugte auch mit der 
Kônisn von Saba ein Kind, wurde aber von den drei Gesellen verraten 
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und später auch im Auftrag Salomos erschlagen -— mit einem Hammer, 
einem Spaten und einem Zirkel. 

Die Legende besagt weiter, dass eine Rasse die Sintflut wxter der Erde 
überlebt hat. Noah und seine Familie überlebren oben. 


Bei den Tibetern heïfit es, dass es ein unterirdisches Reich unter dem 
Himalaya gibt, das von einem Herrn der Welt oder Künig der Welt re- 
giert wird — dem Rigden-Jyepo. 


Ja, das ist bekannt. Schauen wir beispielsweise Jesus an, so musste auch 
er drei Tage ins Erdinnere, bevor er aufstieg, Es ist bei allen Weisheits- 
lehrern das Glciche. Alle müssen zuerst nach unten, So wird es auch in 
der Freimaurerei praktiziert. Jeder Bruder muss irgendwann einmal 
symbolisch die Unterweilt berreten, ansonsten darf er nicht in den 
Himmel. Bei den Rosenkreuzern nennt man dies Vitriol. Vitriol(um) 
ist eine Zusammenziehung der Anfangsbuchstaben des lateinischen 
Sarzes: Visita Interiora Terrae Rectiticando Invenies Occultum Lapi- 
dem (Veram Medicinam), was übersetzt bedeutet: ,Szehe in das Innere 
der gereinigren Erde, und du wirst finden den gebeimen Stein, die wabre 
Medizin.* 


Das ist wirklich interessant, stellt es doch so manche Geschichte aus der 
Bibel oder dem Koran auf den Kopf. 

Zu diesem Themenbereich habe ich ein paar ziemlich ungewôhnliche 
Geschichten parat, zu denen ich gerne [hre Meinung gchôrt hätte. Die 
eine stammt von Carsten Engel, der mir im Jahr 2008 Folgendes 
schrieb: 

»Sebr geebrter Herr Jan van Helsing, ich babe schon mebrere Ibrer Bücher 
gelesen und kenne auch viele andere, die Ihre Werke studiert baben. Gerne 
môchte ich Ibnen zwei Geschichten präsentieren, die Sie bestimmt interes- 
sieren werden. Es var im Sommer 1997, als ich in Lübeck einigen Terminen 
nachkam. Ich batte Ibr Buch ,Geheimgesellschaften Teil 1° bei mir und war 
gerade bei dem Thema ,Deutsche Flugscheiben' angelangt. Ebrlich gesagt 
batte ich den Gedanken, duss das wobhl der grüfte Unsinn ist, von dem ich 
je gebôrt batte. Nun, in diesem Moment kam der Termin zur Tür berein. Es 
war ein älterer Herr um die 80. Ich legte das Buch mit den Fotos von den 
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Flugscheiben auf den Sekretür und wandte mich dem Herrn zu. Als sein 
Blick auf das aufgeschlugene Buch fiel, fraste er mich, ob er einmal einen 
Blick hineinwerfen dürfe. Ich bot ibm das Buch an, und er setzte sich auf 
einen Stubhl und betrachtete sich die Fotos. Nun muss ich noch dazu sagen, 
dlass dieser Herr und ich uns nie zuvar begegnet waren. Er sab sich nun die 
Fotos in Lhrem Buch an und wurde schlagartig kreidebleich im Gesicht. Er 
riss seine Augen auf und starrte mit weit geüffnetem Mund auf die Fotos. 
ich versuchte, den Herrn anzusprechen, doch er reagierte nicht. Erst nach 
einer ganzen Weile drebte er seinen Kopf zu mir und begann zu erzäblen. 
Er sugte, dass er nach dem Krieg von seinem besten Freund, den er schon 
seit seiner fugend kennen wirde und dem er sich so verbunden füblte, als 
wre es sein Zwillingsbruder, erfabren hatte, was dieser an einem gebeimen 
Lifiwaffenstiitzpunkt in Neu Brandenburg erlebt batte. Er berichtete, wie 
sein Freund als Soldat zur Bewachung dieser Einrichtung abkommandiert 
war und er dort mebrfach Fliegende Untertassen, die man Flugscheiben 
nannte, in unierschiedlicher Form und Grüfie fliegen sab. Er erzäblte mir 
diese Geschichte mit so viel Emotionen, denn er erklärte auch, duss er seit 
dem Gespräch mit seinem Freund nie mehr darüber gesprochen babe, weil 
er sich sicher war, dass ibm niemand glauben würde. Aber heute nun wäre 
er hier und babe dieses Buch in der Hand und all die Erinnerungen kämen 
ateder boch. 

Das luteressanteste nun ist, dass Sie in Ibrem Buch ein paar Seiten später 
davon berichien, dass diese [iegenden Scheiben in Neu Brandenburg getes- 
tet twourden. Toll, nicht wabrè 


Die #welie Geschichie, die ich mit Ibnen teilen môchte, ist dagegen noch 
extremer: Das spielte sich tn Jabre 1999 auf Maui, Hawaii, ab — das ist 
meine zwvite Heimat, Als ich dort an einem versteckten kleinen Strand 
uerwetlte, den nur Einheimische kennen, traf ich auf einen Mann von zirka 
Mitte 30. Er fiel mir desivegen auf, da er mit einem Bekannten von mir 
ebenfalls ein Denischer — in einem merkwürdigen Deutsch sprach. Es war 
ein Deutsch, das eigentlich zu der Generation meiner Grofeltern passte. Es 
klang irgendwie altmodisch. Der Mann war vom Erscheinungsbild eber von 
einem dunklen Teint mit dunklen Haaren und braunen Auger und war 
recht gruf gewachsen, so ca. 1,90 m. Ich weif nicht mebr genau, wie ich mit 
th ins Gespräch kam, aber als ich ibn fragte, von wo aus Deutschland er 
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konimen wrirde, sagte er, er würde nicht aus Deutschland kommen! Er kä- 
me aus Neu-Berlin! 

Ich weif noch, dass ich ibn mebr aus Spañ fragte, ob er aus dem Neu-Berlin 
in den USA oder aus dem in der inneren Welt Räme? Er zôgerte kurz mit 
der Antwort, musterte mich und sagte dann mit vüllig ernster Miene: Aus 
dem Neu-Berlin in der Innenwelt.* 

Da er seine Antwort so glanbhaft vermittelte, war ich mir nicht sicher, ob 
dieser Herr mich verschaukelte. Ich fragte ibn, wenn er wirklich von dort 
Rommit, wie er bebauptet, warum er mir dann solch ein Geheimnis anver- 
trauen wiürde? Er antwortete, dass ibn meine Frage, ob er aus der inneren 
oder der Aufenwelt küme, sehr überrascht babe. So etious sei ibm noch nie 
passiert und ich sebe für ibn nicht wie ein Agent aus. Zudem twiürde mir ob- 
nebin keiner glauben, wenn ich jemandem davon ercäblen wiürde. Er mein- 
te auch, dass es eb einen Plan gibt, der Menschheit von ibrer Existenz zu be- 
richten, dies aber nur unterschwellig funktionieren wirde, da die ,Herren 
der Oberwelt' diese Information mit aller Macht unterdriicken wrrden. 

Ich fragte ibn, ob die Gerüchte über die deutsche Expedition in die Antark- 
tis wäbrend des Ziweiten Weltkriegs stimmen wiürden, bei der sie den Ein- 
gang in die innere Welt entdeckten. Er erklärte mir, dass es schon viel fri- 
ber als 1939 Hinweise auf eine Hoblwelt gab. Die Thule- und Vril- 
Gesellschaften hatten schon medial diese Information bekommen und auch 
von einem Tibetischen Orden (Gelb-Kappen/Mützen) babe man erfabren, 
dass es den Deutschen vorbestimit sei, als letztes Volk die innere Welt zu 
entdecken. Er erzäblte mir auch, dass die deutsche Marine einen Seeweg un- 
ter dem Eis der Arktis in die innere Welt entdeckt hbatte, aber aus trgend- 
welchen Griünden man diesen Weg ins Innere nicht oder nur unter grofien 
Risiken bätte erkunden kônnen. 

Da man aber davon ausging, dass es am Srdpol auch einen Eingang geben 
miässte, machte man sich auf den Weg in die Antarktis. Man fand riesige 
Hoblräume unter dem Eis, wo man mindestens drei Übergangsstiützpunkte’ 
aufbaute. Da der Eingang hier im Siüden auf dem Festland lag, mnsste man 
binein]liegen. Er fragte mich, ob ich schon von der Entwicklung der Flug- 
scheiben gehôrt bätte? Da ich dies bejahen konnte, fubr er fort und erzäblte, 
dass es dieser Maschine zn verdanken sei, dass man im Inneren der Erde 
saufgenommen wurde. Er erklärte, dass es ibnen mit einer Forschungsflug- 
scheibe gelungen war, ins Innere der Hoblwelt vorzudringen, wobet sie dort 
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auf eine Hochzivilisation trafen, die äbnliche Fluggeräte besaff wie sie 
selbst, nur wesentlich moderner. Das Innere der Erde sei ein Land mit 
Ozeanen und grofien Landmassen rit tippiger Vegetation. Es scheint im 
Inneren nicht ganz so bell zu sein wie auflen, da er meinte, dass sich seine 
Augen immer erst an die Helligkeit gewôübnen müssten, wenn sie die innere 
Welt verlassen. 

Es muss dann wobl damals 44 einem Kontakt zu einer sebr fortschrittlichen 
Rasse von Menschen gekommen sein, die uns um Jabrtausende voraus ist — 
technologisch, geistig und mental. Diese Rasse (den Namen weif} ich nicht 
mebr) sour die grüfite, weiseste und mächtigste auf diesem Planeten. Sie 
wirden diese Macht niemals gegen andere einsetzen, es sei denn zur Vertei- 
digunz. 

ich bin imir mit den zeitlichen Abläufen nicht ganz sicher, aber wenn ich 
mich recht erinuere, dann wur Deutschland zu diesem Zeïtpunkt schon im 
Kricg. Man machte den Deutschen Rlar, dass man schon auf sie gewartet 
babe, denn sie seien die Letsten, die in die innere Welt aufgenommen wür- 
den, da es im kommenden Wassermannzeitalter wichtig sein wird, dass alle 
Vôlker im Inneren wieder vereint sein werden. Das klang für mich so, als 
ren wir einst von dort gekommen. War das vielleicht der Garten Eden? 
Man erklärte den deutschen Reisenden, dass sie ihrem Führer ausrichten 
sollten, dass er zwar eine Veränderung der Oberwelt erreichen wolle — und 
das wolle man auch —, aber nicht mit dieser Mitteln! Denn er babe sich 
von den Herren der oberen Welt zur Gewalt verleiten lassen, und man dür- 
Je es den Deutschen auf gar keinen Umständen erlauben, ibre neue Techno- 
logie, die auf dem Prinzip der Güttlichkeit berube, zum Angriff einzuset- 
zen. Falls Deutschland dieser Auflage nicht nachkommen würde, wiürde 
man thnen die Umsiedlung verweigern, und sie würden sich dann um die 
deutschen Flugscheiben kümmern! Aber was wobl sebr wichtig war ist, dass 
sie den Deutschen klarzumachen versuchten, dass es ibnen vorbestimmi 
war, bierber zu finden, um dert die nûtige Reife zu erlangen, um dann die 
Menschheit aus den Fängen der ,Herren der Oberwelt‘ zu befreien. Sie dür- 
fen sich da nicht einmischen, denn das ser die Aufgabe des deutschen Vol- 
kes. 

Er erklärte mir noch, dass man mit speziellen U-Booten und Flugscheiben 
Menschen und Material erst in die Übergangsstützpunkte brachte, um sie 
von dort in die neue Heimat ins Innere der Erde 24 bringen. Er machte 


dann eine Bemerkung, wonach der Krieg schon viel früber beendet worden 
wäre, aber man brauchte noch Zeit, um alles, was nôtig wur, ins neue 
Deutschland zu bringen. Er sagte, dass all die tausende von Menschen, die 
laut unserer Geschichtsbücher umsonst gestorben waren, gar nicht umsonst 
gestorben sind. Denn obne sie bäite es vielleicht nicht gereicht, ein neues 
Deutschland, was seiner zukünftigen Bestimmung folgt, zu errichten. Im 
Inneren werden diese tausende von Toten als Retter der neuen Welt geebrt! 
Was ich noch interessant fand war, dass er sagte, dass es einigen Mächtigen 
im Deuntschen Reich nicht gefiel, dass sie sich an die Regeln balten sollten, 
die die grofe innere Rasse ibnen auferlegt batte. Laut seinen Erzählungen 
spalteten sich wohl einige von diesem Plan ab und versuchten in anderen 
Teilen der Welt eine neue Macht zu etablieren. Diese sei aber nach seinen 
Informationen nicht in der Lage, sich gegen die Innerdeutschen zu stellen, 
da diese mit Hilfe ibrer neuen ,Freunde' im Innern in der Zwischenzeit sol- 
che Fortschritte gemacht haben, dass nicht einmal alle militärischen Mittel 
auf der Oberfläche ausreichen wirden, sie zu bezwingen! 

Er sprach auch von vielen gebeïnen Stützpunkten an der Oberfläche, die 
sie selbst unterbalten würden, um, wenn die Zeit gekommen sei, den Frie- 
den und die Freiheit der ganzen Menschheit wieder berzustellen. Auch babe 
sich gezeigt, dass es wobl auch Kontakte mit einigen der anderen Deutschen 
Gruppen gibt, die im Laufe der Jabre umgedacht haben und nun der Ge- 
walt als Mittel zur Umsetzung der Freibeit abgeschworen haben. Zudem 
sprach er auch von anderen auferirdischen Rassen, die hier unter uns leben, 
und die diesen Prozess der Erneuerung unterstützen. Es gibt wohl auch au- 
Berirdische Rassen, die nicht wollen, dass sich etwas verändert und die den 
Herren der Oberwelt helfen wollen, ibre Macht nicht zu verlieren. Aber das 
ist, wie er sagt, nicht môglich! Daber versuchen diese, sich in die Zeit zu 
flüchten - durch Zeitreisen! 

Er sprach davon, dass es mittlerweile viele Millionen von ,Freiheitskämp- 
fern° gibt, die im Falle eines Massakers der Herren der Oberwelt an der 
Menschheit, bereit stehen würden, um diese zu verteidigen! Diesen Herren 
sei ibre Existenz, also die Existenz der Hoblwelt, wobl bewusst, und sie wis- 
sen auch von ibrer Macht, aber denen sei alles zuzutranen, meinte er. Sie 
werden versuchen, die Menschen an der Oberfläche so lange mit ibrer Pro- 


paganda zu beeinflussen wie nôtig, um ibre Macht über uns Menschen zu si- 
chern! 
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Er vrzählte mir auch noch, dass sie längst Stützpunkte auferbalb unseres 
Planeten hätten. Der erste set schon in den 1950er und 1960er Jabren auf 
den Mond und dem Mars etabliert worden, weitere dann später auf einem 
der Jupiter-Xfonde sowie auf einem Saturn-Mond. Man sei auch in der La- 
ge, auferbalb unseres Sonnensystems zu reisen. Auch dort babe man schon 
Siationen arfyebaut. 

Anscheinend gibt es wobl unter der deutschen Grofindustrie einige, die mit 
der Innenwelt sympathisieren und ibnen mit Geld und Material/Robstoffen 
beijen, darunter auch grofie deutsche Rästungs- und Stahlbetriebe. Viele in 
Deutschland lebende und wirkende Persünlichkeiten sind in Wirklichkeit 
nicht ans der Ober-, sondern aus der Unterwelt. Es gibt wobl viele, sebr 
véele Agenten der neuen inneren Welr', die das grofie Ziel von oben aus un- 
terstiitzen. 

Dann sprach er noch davon, duss viele Mythen wie die von Atlantis real 
ren und dass die Archäologen, wenn sie denn in der Antarktis unter dem 
Lis graben kônuten, die Reste dieses untergegangenen Kontinents entdecken 
wirden, Es schien mir, als wären die Atlanter eine der Rassen, die im Inne- 
ren leben. Ich weifi allerdings nicht, ob die Atlanter diese Rasse sind, die 
den Deutschen gebolfen bat. Ich denke cher, dass diese Rasse wobl noch viel 
änger dort im Inneren lebt als die Atlanter. Denn diese, wiürde ich schät- 
zen, leben dort erst seit zirka 12.900 Jabren. Aber der Planet ist alt, und es 
gab bestimmt vor den Atlantern noch andere Hochkulturen, die den Weg 
ins Innere gefunden baben. Aber wie gesagt, das ist nur meine Meinung. 

Ich babe versucht, mich so gut wie es ging zu erinnern und die Informatio- 
ner aufzuschreiben. Ich boffe, duss einige neue Dinge für Sie dabei sind, 
obwobl ich glaube, dass Sie dus wobl alles schon kennen. Hätte ich damals 
geuasst, tas ich beute weifs, dann bätte ich ibm noch ganz andere Fragen 
gestellt, Aber man weiff ja nie, denn man sagt ja ,man siebt sich immer 
zwcimal und da ich ja regelmäfiig auf Hawaïi bin, treffe ich ibn vielleicht 
noch einmal. Und dann boffe ich, dass ich mebr Insider-Informationen von 
1hm bekomme — vorausgesetzt, dass er sich genauso gut an mich erinnert, 
wie ich an tin. Alles ist môglich! 


Alles Liebe und Gute, Carsten Engel 


Was sagen Sie dazu? 
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Ja, solche Geschichten habe ich auch schon gehôre. Es gibt darüber Li- 
ceratur, wenn auch nicht sehr fundierte. Was ich selbst bestätigen kann, 
hat zwar nicht direkt mit der Hohlwelr etwas zu run, sondern mit der 
Fortführung des ,Ahnenerbes* bis heute ins Jahr 2010, aber es ist viel- 
leicht auch für Sie interessant. 

Es sind vor Kriegsende viele deutsche Menschen nach Argentinien und 
Chile gebracht worden. Es gibt heute in Lateinamerika, das heifit vom 
Ziptel in Südamerika — Chile, Argentinien —, bis nach Mitrelamerika, 
Honduras, Costa Rica, Nicaragua sehr viele deutsche Kolomien, die 
auch regelmäfig von deutschen Militäreinheiten besucht werden. Und 
es ist so üblich in der Bundeswehr, dass sowohl Luft- als auch Marine- 
Einheiten nach Süd- oder Mittelamerika geschickt werden. Man wird 
dann als Soldat von den deutschen Kolonien gut aufgenommen. Die 
Nachkommen der ehemaligen Deutschen sprechen perfekt deutsch, die 
haben auch ein typisch deutsches Brauchtum, kennen sehr viele deut- 
sche Volkslieder, und in der Revel ist es so, dass Soldaten, die sich in 
diese weiblichen Nachkommen der Deutschen verlicben, sofort dort 
bleiben kônnen, wenn sie wollen. Diese werden dann durch andere Sol- 
daten ersetzt, die eingeflogen werden. Auf diese Weise wird die nordi- 
sche Rasse in Südamerika sehr erfolgreich weirer ,gezüchtet“, môchte 
ich mal ganz salopp sagen. Zumindest wird es gefôrdert, dass das 
Deutschtum in Lateinamerika nicht untergeht. Und die Deutschen in 
den Jateinamerikanischen Staaren kapseln sich von der Bevôlkerung ab 
und haben kaum Kontakt zur Aufenwelr. Aus eigener Erfahrung kann 
ich dazu sagen, dass ich 20 Jahre lang mit einer Frau aus Mitrelamerika 
verhéiratet war und das alles auch so kennen gélernt habe. Sie war die 
Tochter eines Deurschén und einer Einheimischen. Und unsere Kinder 
sind wieder blond, was bestärigt, dass das nordische Gen stärker ist. 


Es liegt mir eine weitere wilde Geschichte vor, die von einem engen 
Freund stammit - Matthias S.: 


.Lieber Jan, 

dies ist die Geschichte, die mir der Mann, der mir im April 2003 im 
Schwarzwald begegnete und der drei Tage mein Gast war, berichtete. Er 
war vüllig verängstigt und gebetzt, als ich ibn bei mir aufnabm und er mir 
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die abgedrehteste Geschichte erzäblte, die ich je gehürt babe. Aber Du 
kennst Dich ja mit dieser Thematik besser aus. Folgendes berichtete er mir: 
Dieser Mann von Mitte 40 war für den Militärischen Abschirmdienst 
(MAD) tätig gewesen und war aufgrund besonderer Leistungen und Ver- 
dienste zu einem Sondereinsatz in die Antarktis versetzt worden. 

Seine Aufgabe war es, eine Grenzlinie in der unwirtlichen Eiswüste zu be- 
wachen. Der Stützpunkt war einige 100 km vom Säüdpol entfernt, Das Ab- 
surde an der Situation wurde ibm schon nach tvenigen Tagen bewusst: mit 
High-Tech-Waÿfen ausgestattet, eine scheinbar willkürlich gezogene Gren- 
ze in der unbewobnten und menschenfeindlichen Eislandschaft der Antark- 
tis zu bewachen! Er batte den Befebl, auf alles, was in dieses Territorinm 
binein- oder binausgeben sollte, sofort zu schiefen. 

Wie absurd. Und das ganze rund um die Ubr im Mebrschichtbetrieb. Tag- 
ein tagaus war es das gleiche Bild. Schnee, Schnee und nochmals Schnee, 
manchmal Schneesturm, teilweise schlimmer Schneesturm. Bitterste Kälte 
und keinerlei Lebenszeichen, aufer von den ,Verrückten‘. Das waren alles 
Spezialagenten wie er, teikweise aber auch Amerikaner, top ausgebildet und 
bis an die Zäbne bewaffnet. Auch nach Wochen seines Aufenthalts gab es 
die einzigen Grenzübertritte nur von Schneeflocken oder Treibschnee, der 
vom. Wind über die weiten Schneeflächen gefegt wurde. Es war vüllig 
schwachsinnig für ibn, da nie ein Mensch oder Tier dort vorbeikam. Aller- 
dings war die Stelle sebr gut bezahlt. 

Nach Wochen der Eintänigkeit beschloss er, der Sache auf den Grund zu 
gehen. Das war nicht einfach und zudem gefäbrlich. Es gab strikten Befebl, 
die Grenze nicht zu überschreiten. Das Sperrgebiet war auch für den MAD- 
Mann tabu! So galt es, die verbotene Erkundung sorgfältig vorzubereiten! 
Material musste unauffällig organisiert werden -— Ski, Ausrüstung, Klei- 
dung, Proviant, Wasser in Thermosflaschen und so weiter. 

Als die Vorbereitungen getroffen waren, musste noch der richtige Zeitpunkt 
gefunden werden: unübersichtliches Wetter, also Schneesturm und seine 
Wachablüsung. In einem günstigen Augenblick macbte er sich auf den Weg 
in das verbotene Gebiet. Das Laufen war mübsam und kräftezebrend. Die 
Stunden vergingen, und scheinbar nichts batte sich verändert. Alles war 
weille, endlose Wüste. Gefabren drobten neben dem Sturm und der Kälte 
durch verborgene Gletscherspalten, aber ansonsten war da nichts. Nach 
vielen Stunden, das Wetter batte sich zwischenzeitlich berubigt, meinte er, 
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am Horizont Bewegungen am Himmel ausmachen zu kônnen. Er lief wei- 
ter. Nach einigen Kilometern war dann deutlich auszumachen, dass Flugob- 
jekte schräg auf den Horizont zuflogen und darunter verschwanden. Offen- 
sichtlich musste es dort eine riesige Senke geben! Er hatte in seinem Leben 
schon viel erlebt und gesehen, aber diese Flugobjekte waren ibm vüllig un- 
bekannt! Zudem war ein reger Reiseverkebr' von und zur Senke zu beo- 
bachten, also hinein und herausfliegend! Die Flugobjekte batten unter- 
schiedliche Formen und Farben. Einige leuchteten sogar aus sich selbst ber- 
aus! Es gab darunter untertassenfôrmige, aber auch ein riesiges, zigarren- 
fürmiges Flugobjekt war dabei. Alle bewegten sich vüllig geräuschlos und 
relativ schnell, Die Entfernung mochte noch wenige Kilometer betragen, 
dann würde er an dieser Flugschneise angelangt sein. Ibn beschlich zuneh- 
mends ein mulmiges Gefübl. Und es war ibm ebenfalls klar, dass er seit 
Stunden vermisst und sicher auch gesucht wurde. 


Plôtzlich näherte sich eine untertassenfürmige Flugscheibe und landete un- 
mittelbar vor ibm! Die Flugscheibe batte etwa 30 Meter Durchmesser und 
die militärische Beschriftung des Dritten Reiches! Er war sprachlos. Eine 
Luke wurde geüffnet, und ein Mann in reichsdeutscher Uniform kam zum 
Vorschein. Er war groff gewachsen, und seine Ausstrablung lief eine starke 
Persünlichkeit erkennen. In bestem Hochdeutsch wurde er angesprochen: 
»Guten Tag, Herr Schmitt. Sie wissen, dass Sie sich auf verbotenem Land 
bewegen! Einige Suchtrupps sind unterwegs, um Sie zu finden. Ich biete ib- 
nen die Môglichkeit mitzukommen. Das bedeutet für Sie, dass Sie Ibr bishe- 
riges Leben aufgeben und nicht mebr zurück künnen. Sie wverden ein Leben 
: kennenlernen, dass unvorstellbar ist. Es liegt an Ibnen, ob Sie mitfliegen.' 

Der MAD-Mann war perplex. Er wurde von einem reichsdeutschen Offi- 
zier mit Namen angesprochen! Wober wusste er diesen? Raumschiffe, eine 
Flugscheibe mit Hakenkreuz, ein Offizier, den es nicht geben sollte, über- 
baupt sollte es das alles nicht geben, und das mitten im Niemandsland!? 
Unfassbar! Er zügerte. Er war unsicher und batte Angst. Der Offizier wie- 
derbolte sein Angebot: ,Ich biete es Ibnen noch EINMAL an. Sie kônnen 
mitkommen. Aber dann gibt es keinen Weg mebr zurück, und Ibr Leben 
wird sich grundlegend ändern. Andernfalls geraten Sie in Kürze in Gefan- 
genschaft. Ein Suchtrupp ist nicht mebr fern. Es liegt an Ibnen. 
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Zügernd und vôllig durcheinander lebnte der Agent das Angebot des Offi- 
ziers ab. Er wollie sich auf diese Ungewissheit nicht einlassen und es lieber 
in Kauf nebinen, in Gefangenschaft zu geraten. 

Nun qui, sagte der Offizier, es ist Ibre freie Wabl. Leben Sie wobl.‘ Er 
stieg zuriick in die Flugscheibe, die Luke schloss sich, und das Raumschiff 
erbob sich scheinbar schiwverelos einige Meter senkrecht in die Hühe, ver- 
weilte einen Aungenblick und beschleunigte aberwitzig schnell, gleich einer 
abseschossenen Kugel, und verschwand in Richtung der seltsamen Flugob- 


jekte, die in der Ferne weiterbin 24 beobachten waren. 


Nach einiger Zeit trat der Agent seinen Rückweg an. Bereits nach wenigen 
Minuten war das Knuattern von Motorschlitten zu bôren. Er geriet tatsäch- 


— Verbôre, Folter und so wveiter. 

Zuerst wurden die Verbôre in den USA durchgefübrt. Nach einigen Wo- 
chen wurde er nach Deutschland gebracht, wo er erneut in die Mangel ge- 
normmen wurde, Er wusste, dass das so nicht weitergehen durfte, mügli- 
cherweise seinen Tod bedeutete. 

Seine Kenntuisse und Fähbigkeiten verhalfen ibm zur Flucht. Sollte er jetzt 
nochmals erwischt werden, wiürde dus seinen Tod bedeuten. 

Erniges an schrifilichem Material konnte er mitnebmen und im Verlauf der 
Elacht organisieren — Material zu den Dingen, die sein Leben veränderten. 
Darunter war auch Literatur zur Hoblen Erde und extraterrestrischen Kon- 
takien. So bürte er auch von Eingängen bezichungsweise Durchgängen in 
die Hoble Erde. Einer davon sollte sich im Südschourzwald befinden. Das 
war auch der Grund, warum ich ibn bei uns antraf. 

Nun var er auf der Flucht vor der Organisation, zu der er einst gebôrte. Er 
sagte nièr, dass es nur einen sicheren Ort für ibn gäbe und dass er bald dort- 
bin aufbrechen wiürde. Ich fragte ibn, wie ich ibn erreichen kônne, und er 
sagte, duss er mich erreichen kann. 


Erva 3 Jahre sollten vergeben, bis plützlich das Telefon klingelte und er 
sich meldete. Es gebt mir gut und ich bin nun an dem sicheren Ort“. Er be- 
dankte sich berzlich, wünschte mir alles Liebe und verabschiedete sich mit 
Auf Wicdersehen! 


Wenn das wirklich stimmt, was dieser MAD-Agent erzählt, wäre das 
doch eine mehr als brisante Entdeckung, oder? 


Das ist wirklich interessant. Ich erinnere mich an einen Lichthildervor- 
trag von Reinhold Messner, bei dem er seine Antarktis-Espedition be- 
schrieb, Er erwähnte damals, dass er und sein Kompagnon mitten im Eis 
auf ein Sperrgebiet sticflen, das von Militärs, die bis auf die Zähne be- 
walfnet waren, verteidigt wurde. Herr Messner war damals extrem sau- 
er, dass man sie nicht passieren lassen wollre, Wenn ich mich recht erin- 
nere, erklärre Messner, wer er sei und dass er eine Genehmigung habe — 
und zudem dem Fernsehen berichten würde. Der Grenzposten muss 
wohl gesagt habe, dass er, auch wenn er der Kaiser von China wäre, ihn 
erschiellen würde, Er war auch bei diesem Vortrag noch sehr aufge- 
bracht, weil sie einen Umweg machen mussten, der mehrere Tage dau- 
erte — also um dieses Sperrgebiet herum. Ich glaube, dass das in seinem 
Buch nicht drin steht. 

Vielleichtr war es ja genau dieses Gebiet. 


Also, wenn das tatsächlich die Realität ist, was diese beiden Quellen 
cben berichtet haben, dann müssten sich Ihre Hluminati-Freunde aber 
warm anziehen. Meinen Sie nicht? 


Ich we nicht. Offenbar scheinen ja Amerikaner davon Kennenis zu 
haben - und kooperieren môglicherweise. Falls nicht, so bin ich grund- 
särzlich often für Neues. Ich sage ja selbst, dass ich deswegen von der 
Neuen Weltordnung überzeugt bin, da es mir als der einzige tatsächlich 
umsetzbare Weg erscheint, Sollte es Alcernativen geben, so bin ich der 
Letzte, der sich an das Alte klamimert. 


Bei dem Stichwort ,alt“ môchte ich gleich einhaken und nach den alten 
Blutlinien fragen, den alten Adelsgeschlechtern. Kônnen Sie etwas dazu 
berichten? 


Nun, man kann erwähnen, dass die Windsors aus Deutschland kom- 


men, dass diese Strukturen des Empires eigentlich deutschen Ursprungs 
sind, auch energetisch, Ist das interessant? 
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Ja, und vielleicht auch etwas über die Blutlinien? 


Betrachren wir uns beismielsweise das Haus Windsor. Es begann mit 
Georg IV. der ja aus dem Bereich Hannover kam und plôtzlich K&nig 
von England wurde, Erst später wurde von Georg V. der Name Sach- 
sen-Cobure-Gotha auf Windsor umgeändert. 

Georg IV. hat das briuische Empire aufgebaut und gefestigr, das heure 
noch existent ist und in gewisser Weise funkuoniert und anerkannt 
wird. Sosa Australien und Kanada schätzen und akzeprieren die Queen 
als ein geistiges Oberhaupt des Empires. Diese Entscheidung oder Ak- 
zeptanz wird energetisch gelürdert auf eine ganz einfache Art und Wei- 
se, wie dies auch früher die alten Baumeister gemacht haben. Wir haben 
schon die Levlines und Kathedralen und Sakralgebäude angesprochen, 
in denca man die Menschen geistig beeinflussen kann. Dass man auf 
Levhines Programme schicken kann, dass gousche Bauwerke bestimmte 
Emotionen in den Menschen hervorrufen kônnen. Und dass man in 
solchen Gebäuden, in solchen aus Stein gebauten Gebäuden in Men- 
schen cine Geisteshaltung hervorrufen kann, die vorher festlegbar ist, 
hate ich auch erwäbnt, Jetst séhen wir den ersten Kônig von England, 
Georg IV. und diese Fanulie, die dann nachher in England regieren 
sollte, Das Kémigshaus von Hannover hatte dann im Weserberoland 
Steine gebrochen und zuschneiden lassen und diese Steine nach England 
cebracht und aus diesen Steinen das Schloss Windsor gebaut. Das heifit: 
Der deutsche Kônig, welcher der Kônig von England geworden ist, lebt 
zwar aui dieser Insel, lebr in England, aber dadurch, dass er sein eigenes 
deutsches Gebirge abgebaut und in England wieder aufgebaut hat, lebt 
er immier noch in seinem eigenen Land, in seinem eigenen Stein, in sei- 
ner eigenén Struktur und in seinem eigenen Programm — in seinem ei- 
genen, enerectischen Programm, denn die Steine behalten die Energie. 
Und es ist deursche Energie in England! 

Em Quarz — denn Stein besteht ja aus Quarz — ist in der Lage, eine In- 
formation aufzunehmen. Der kleinste bekannte Quarz mit Informatio- 
nen ist der Quarz in unserer Uhr. Er bewegt sich jede Sekunde einmal, 
und hat das Programm, jede Sekunde einen Ausschlag zu tätigen, um 
he Ubr zu steuern, Man Kann aber ebenso geistige Programme in diese 
Quarze einprägen, und der Quarz wird diese Programme so lange hal- 


ten, bis er durch ein hochfrequentes Ereignis eine andere Information 
bekommt. Das bedeutet: Wenn wir ein Gebirge, das sich aut einer be- 
stimmten radiästhetischen Grundstruktur befindet, in Form von zube- 
hauenen Steinen an einen anderen Ort transportieren, die dort als Ge- 
bäude wieder aufgebaut werden, dann ist in diesem Gebäude das ur- 
sprüngliche Programm, die ursprüngliche Geisteshaltung enthalren. 
Und es gab im Mittelalter bis vor ein paar hundert Jahren den Begriif 
der berühmten Bremer Steine. Das waren Steine, die aus dem Bereich 
Hannover abtransportiert worden sind, über die Weser über Bremen in 
die ganze Welt, nach Australien, nach Kanada, in die USA, nach Süd- 
amerika. Und überall wurden daraus Gebäude erstellt — Regierungsge- 
bäude, Verwaltungsgebäude, Fürstenhäuser des Empires. Und wenn die 
englische Kônigin heute auf der Welt im ehemaligen Grof-Britannien, 
im ehemaligen Empire herumreist, dann wird sie in solchen alten, ehr- 
würdigen Gebäuden von Menschen und von Politikern empfangen, von 
Menschen aus der Wirtschaît, Menschen aus der Politik, und mit ihnen 
reden. Sie befindet sich sozusagen an jedem Punkt der Welt, wenn sie 
diese alten Gebäude aufsucht, in ihrer Heimat, in ihrem eigenen geisti- 
gen Programm, in ihrem eigenen morphogenetischen Feld, welches 
deutsch ist und welches von der Neigung her den britischen Empire- 
Gedanken trägt. Die Menschen, die sich in solch einem Gebäude aufhal- 
ten, halten sich auch innerhalb eines Programms auf, innerhalb eines 
morphogenetischen Feldes, was durch diesen Gedanken geprägt ist. 
Und in dem Moment werden sie der Person, die dieses Empire reprä- 
sentiert — im Moment Kômsgin Elisabeth —, aufgeschlossen gegenüber- 
treten und in gewisser Weise diesen Machtanspruch oder Herrschafts- 
anspruch akzeptieren. Aufferhalb dieses Gebäudes wäre das nicht so 
einfach, aber innerhalb schon. Wenn aber in diesem Gebäude irgend- 
welche Verträge formuliert und unterschricben werden, dann ist die Sa- 
che unter Dach und Fach. 


Bedeutet das, dass das Haus Windsor noch deutsch ist? 
Es ist eigentlich urdeutsch. Das Volk lebt etwas anderes als diesen Ur- 


gedanken. Aus diesem Grund gibt es auch immer wieder deutsche 
Skandale be: den Kônigskindern. 
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Venn das Hlaus Windsor noch so deutsch ist, dann müsste doch die 
Verbindung zu Deutschland viel besser sein. Und was war mit dem 
Zweiten Weltkrieg? 

Die Verbindung ist ja micht schleche, 

Ja, aber der Zweite Weltkrieg? 

Vordergrünmdg ist England von den Deutschen angegriffen und bom- 
bardiére worden, aber nur wegen Uneinigkeiten in einigen Parteien. 
Von Grundgedanken her hat es da nie Uneinigkeiten gegeben. Und 
vom Grundgedanken her haben die Engländer später nach Ende des 
Krieges ja auch die Berciche in Deutschland besetzt, in denen sie eigent- 
ich zu Hause waren. Deswegen wibt es ja in Niedersachsen noch cinige 
rausend englische Soldaren, die kaum auffallen. Es gibt hier viele Eng- 
Finder, es gibt im England auch viele deutsche Soldaten, was aber weni- 
ser bekannt ist, Die Zusammenarbeit hinter den Kulissen ist vôllig an- 
ders, als sich das äufferlich darstellr. 

Bei den beiden Weltkriegen spielten aber auch die Machtverhälrnisse 


zwischen den Windsors, den Habsburgern und den Hohenzollern eine 
Rolle. 


VWeiche Rolle wird dann das Haus Windsor in Zukunft spielen? Jason 
Mason, ein Informant aus einer der Blutlinien-Familien, mit dem ich 
wohl ein Buch machen werde, meinte, dass die Windsors zur Horusloge 
gehôren, auch bekannt als ,Kat der 3“ — neben Rockefeller und Roth- 
schiid, Wenn das so ist, was bedeutet das? 


ls bedeuter, dass, wenn das Haus Windsor Frieden mit Schottland 
schhielit, automatisch eine Verbindung zu Frankreich geknüpfrc ist. Man 
künnte dann den merowingischen Gedanken, den Gedanken der Blutli- 
nie über cine Fimgkeit mini Schouland in ganz Europa verbreiten. Dann 
würden die ganzen Feindschaften schlagartig aufhôren, weil man ja oh- 
aehin miteéinander véerwandi ist. 


Est das geplant? 
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Es ist geplant, und es entwickele sich auch so. Das Haus Windsor hat 
sich in den letzten zehn Jahren immer mehr Schottland angenähert, es 
wird immer friedlicher. Auch die schottischen Clans sind gegenüber 
dem Kômgshaus etwas aufgeschlossener. Aus der Tradition werden 
Feindschaften immer bleiben. Auferhich wird man sich schon noch be- 
kriegen oder uneinig sein, aber es gibt auf allen Gebieten, in allen Bereï- 
chen in Europa und auf der Welt Annäherungen, denn die Neue Welt- 
ordnung wird durchgesetzt, sie finder statt. Und alle Parteien müssen 
Zugeständnisse machen, in jeder Beziehung — ob das die Religionsge- 
meinschaften sind, die alten Familien, die Kônigshäuser. Es wird funk- 
tionieren. Diese Ordnung wird etabliert, weil ein mächtiger Gedanke 
dahintersteht. Dieser stammt aus uralten Strukturen, aus der Blutlinie 
von Wesenheiten, die entweder die Urmenschheit darsteilen oder die 
Machi, die von aufRen auf die Menschheit zugeführt worden ist. 


Es gibt die Behauptung, vor allem von dem britischen Autoren David 
Icke, dass die englische Kônigsfamilie einen reptiloiden Hintergrund 
hat. Jemand hat behauptet, die Queen hätte einmal ihr Gesicht verän- 
dert, und es war das Gesicht eines schlangenhaften Wesens zu sehen. 
Das klingt absurd und wird in den Bereich der Psychiatrie verwiesen. 


Es ist schwierig, das nachzuvollzichen beziechungsweise anzuerkennen, 
aber diese Blutlinien gibt es. Momentan wird micht nur bei meinem 
schottischen Clan genetisch überprüft, ob man dazugehôrt, sondern 
diese Gentests werden auch von diversen Adelsfamihen und auch von 
Religionsgruppen durchgeführt. Ich denke mal, dass der wirkliche 
Grund für all diese Gentests ist, dass man die wirklichen Nachkommen 
dieser Bluthinie herausfiltern will. 

Die Mormonen arbeiten schon seit langer Zeit daran, und neuerdings 
propayiert auch die Website www.hagalil.com ein Gentestvertahren von 
der Firma Igenea, um herauszufinden, zu welchem Stamm man gehërt. 
Die Familien sammeln sich, die Famihien, die ursprünglich mal sämth- 
che menschlichen Rassen hervorgebracht haben, sammeln sich und es 
wird klar testgelegt, wer zu wem gehôrt. Es reicht nicht mehr aus, dass 
man irgendwelche alien Urkunden vorweist, die môglicherweise ohne- 
hin gefälscht sind, es muss sozusagen , Butter bei die Fische“, man muss 
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einen Gentest machen und beweisen kônnen, dass man dazugehërt. 
Une wenn ja, dann wird man in ein Programm eingearbeitet, und dann 
kann man wirkungsvoil regieren. Das funktioniert dann auch! Das ist 
auch mit ein Grund, warum ich much noch einmal rauslehnen môchte 
uud kann. Wenn diese Strukturen gefestige sind, wird és uns nicht mehr 
môylich sein, uns ôffentlich zu äufern. 


Aber was hat es mit der Schlangenrasse auf sich? 


Die Schiangen werden in der Genesis, in der Schôüpfungsgeschichte, im 
Zusunmenhany mit den Gottesséhnen beschrieben. Nachher beim 
Auszug des Volkes Israel gab es auch die Priesterkaste oder die Kaste 
der Schlangen, die Leviten, Das waren Schlangenmenschen, die über be- 
sondere Fähigkeiten vertügten, über besonderes Wissen, und man wird 
unmer wieder diese Hinweise auf Schlangenmenschen finden, die einer 
Raste. einer Priesterschaft, einer Organisation angehëren, die als 
Schlangen bezeichner werden. Das sind die Sühne Salomos. 


Erzählen Sic bitte mehr dazu. 


ln der ganzen alten Literatur hest man immer über Schlangenmenschen, 
Menschen, die einer Schlangenrasse angehôren — ob das in der Bibel ist 
oder in religiôsen Schriften oder in Legenden. Die Urmenschen oder 
die führenden Menschen sind Schlangenmenschen gewesen. Das sind 
Drachen, Schlangen, Repulien. Die müssen nicht unbedingt kôrperlich 
wi ein Repuil aussehen, aber sie haben entsprechend charakterliche Ei- 
scnschaften und Ursprünge, wobeï ich zugeben muss, dass ich nicht all- 
zu viel dazu we. 


Das ist sehr interessant. Man hat auf Malta Schädel gefunden, die we- 
sentlich grôfer sind als normale Menschenschädel, vor allem aber keine 
Pieilnaht aufweisen. Das heifit: Es ist eine vôllig unbekannte Spezies, 
die dort eine sogenannte Priesterkaste der Schlangen führte. Darüber 
haben Stefan Erdmann und ich ausführlich im Buch ,Die Jahrtausend- 
lüge* geschrieben. Und solche Schlangenkulte gab es auch in Âgypten, 
bei den Aztéken und den Mayas. Gibt es dazu Bücher, oder haben Sie 
von so etwas in [hrer Loge erfahren? 
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Zum einen habe ich darüber in Büchern gelesen. Vor allem in der Bibel 
gibt es die Hinweise aut diese Wesen, wie ich ja schon sagte, die immer 
in der Lage waren, die Bevôlkerung zu beherrschen. Das Kommt ja nicht 
aus dem Nichts, dass diejenigen, die herrschen, als ,Schlangen“ be- 
zeichnet werden. Môglicherweise hat es diese Wesen in der Schlangen- 
form früher mehr gegeben als heute. Ich môchte jedentalls nicht aus- 
schliellen, dass es sie auch heute noch gibt, obwobl ich niemanden ken- 
ne, der jemals einen Schlangenmensch gesehen bat. 

Aber ausschliefSen môchte ich das nicht, und auch innerhalb der frei- 
maurerischen Gespräche wird das überhaupt nicht abgestritten, das 
heift, es wird ernsthaît darüber diskutiert, ob das môglich ist, warum 
diese Wesen so anders sind und warum sie in der Laye sind, den Men- 
schen zu beherrschen. Denn ich bin immer noch der Meinung, dass die- 
se Erde für den Menschen in seiner reinsten Form geschaffen worden 
ist, und dass der heurige Mensch nur annähernd sein wirkliches 
menschliches Potenzial ausnutzen kann. Denn wenn wir den Gehirn- 
forschern folgen, dass der grôfite Teil unserer Gehirnmasse ungenutzt 
ist, dann ist és durchaus môglich, dass der Rest des Gehirns lür den gei- 
stigen Menschen von Bedeutung ist, aber nicht für den materiellen. Wir 
werden aber bald dahinterkommen. Uns steht eine Entwicklung bevor, 
die so rasant ist, dass die Wahrscheinlichkeit sehr grofs ist, dass wir das 
noch erleben. Auch diese Umwälzungen, die uns bevorstehen, werden 
wir ganz sicherlich in den nächsten paar Jahren erleben. 


Mit Stefan Erdmann war ich im Februar 2010 bei Credo Mutwa (Abb. 
73), dem ältesten und berühmtesten Zulu-Medizinmann Afrikas, der 
uns auch über diese Wesen berichtete. Er sprach auch über Echsenwesen, 
die er die ,Zentauren“ nennt, die offenbar mit den Rockefellers koope- 
rieren und wahrscheinlich auch mit den anderen Familien. 


Ja, ich vermute, dass an der Gescluchte etwas Wahres dran ist. In der 
Bibel finden wir den Begriff Hindin. Naphtali war eine solche Hindin. 
In der Bibel wird die Hindin mit einer Hirschkuh verglichen, die un- 
glaublich schnell ist; in der griechischen Mythologie wird sie hingegen 
als Ungeheuer beschricben. Demnach war sie kein ,normaler* Mensch, 
wie all die anderen damals. 
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Wenn Naphrali, emer der Srimme Israels, als Hindin bezeichnet wird 
und wir schon früher fesigestellt hatten, dass aus Naphtali und Dan der 
berühinie Hiram stammte und die Blutlinie der Merowinger auch aus 
divsern Stanun herrührt, dann muss es schon nachdenklich stimmen, 
wenn em berühniter Medizininann auch etwas über solche Wesen weifs. 

Aus dem Sramm Naphrali stammt auch Debora, die in der rabbinischen 
Tradition als Hindin bezeichnet wird. Das hebräüsche Wort Debora 
het überserzt Biene, Die Biene wiederum ist das Wappentier der Me- 
rowinger und das Zeichen der katharischen Priester. 

Em Alren Testament ist Debora als Richterin eine der bedeutendsten 
Frauen. Sie lâsst Barak zu sich kommen und teilt ihm Gottes Wille mit! 


Sie erwähnten vorhin auch in einem Nebensatz, dass der Mensch ge- 
züchtet worden ist. Von wem? Stammen wir nicht vom Affen ab? 


Also Sie und ich sramimen nicht vom Affen ab. Der Mensch ist von ei- 
ner Rasse gezüchter worden, die wir durchaus als Aukerirdische be- 
zeichnen Kônoen, was übrigens auch im der Bibel beschrieben wird. 


Em &. Buch Mose 6,4 heuôt es darüber: , Zu der Zeit und auch später noch, 
als die Goitessôbne zu den Tüchtern der Menschen eingingen und sie ibnen 
Kinder gebaren, wurden daraus die Riesen auf Erden. Das sind die Helden 
der Varzeit, die bochberülnnten." 

Und an anderer Stelle, in der Genesis heifft es: ,Lasset UNS Menschen 
machen, ein Bild das UNS gleich sei.“, und sie sahen, ,wie schôn die 
Tüchter der Menschen waren, uud nabmen sich zu Frauen, welche sie woll- 
ten.” 


Crenau diese meine ich. Diese Gotressôhne haben damals eine Rasse ge- 
rüchtet - vermutlich als Sklavenrasse, um etwas auf der Erde abzubau- 
CH. 


In den sumerischen Schrifttafeln werden diese ,Gottessühne“ als 
Anunnaki bezeichnet, diejenigen, die vom Himmel kamen. Angeblich 
kamen sie vom Planeten Nibiru, der unsere Sonne alle 3.600 Jahre ein- 
mal umkreist. 
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Das kann sein, doch môchte ich mich hier nicht festlegen. Ich glaube, 
dass nicht nur eine Gruppe zur Erde kam. Jedentalls haben sie eine Ras- 
se gezüchtet. Ünd es gibt sehr viele Hinweise, dass heute bestehende 
Familien und Blutlinien ursprünglich aus Verbindungen herrühren, mit 
Wesen, die nicht menschlich waren. Wir sprechen also von Familien, die 
aus direkter Linie von diesen Gotressähnen abstammen. 

Diese Nachfahren sehen sich als eine besondere Führungsrasse. Das ist 
inzwischen von vielen Forschern bestätigt worden. Es gibt ja auch Ske- 
lettfunde, die das belegen. Man hat Riesen gefunden und Schädel, die 
ganz anders geformt sind als die menschlichen, viel linger. 


Ja, zum Beispiel die Schädel aus Malta, bei denen die Pfeilnaht fehlt. Das 
wWaren die Schlangenmenschen, das waren Nachfahren der Gottessühne 
oder sogar die Gottessühne selbst. 


Es steht eindeutig geschrieben, aber die Bibelleser oder die Leser der 
Thora weigern sich einfach, das zu akzeptieren, Aber es ist trotzdem die 
Wahrheit, Viel schlimmer ist es ja noch beim Islam. Die haben im Ko- 
ran ähnliche Beschreibungen, sind aber derart verbohrt und unkntisch, 
dass sie die Realität nicht sehen wollen. Und ich betone ,wollen“, denn 
sie kônnten es. Zudem wurde der Koran ja auch über die Jahrhunderte 
abgeändert, weil es nicht dazupasste. Wir haben in der Freimaurerei alte 
Original-Schriften, die das belegen. 

Es ist ja generell eine Frage, die auch uns Freimaurer beschäftigt, in- 
wieweit man die Masse über gewisse Gegebenheiten und Wahrheiten 
aufkläre. Ist es wirklich sinnvoll, dem Volk zu sagen, dass es von Aukfer- 
irdischen abstammt? Dass es ,Gütter“ gibt, die den Weltraum bereisen 
und mit unseren Mächtigen zusammenarbeiten? Und dass es direkte 
Nachfahren gibt? Ich weif es nicht. Es gibt aber eine ganze Menge 
Freimaurer, die der Meinung sind, dass man es den Menschen mitteilen 
sollte. 


Also wenn man nicht ganz blind durch die Welt läuft und die Augen of- 
fen hält, so fallen einem doch die Widersprüche in der Lehre Darwins 
auf und die Widersprüche in den religiôsen Schriften der diversen Vôl- 
ker. Ist dieses Thema Auferirdische — die wahre Abstammung des 
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Menschen, sein wirklicher Ursprung oder die Erbauer der Pyramiden — 
ein wichtiges Thema in der Freimaurerei? Denn wenn man etwas tiefer 
gräbt, so kommt man immer wieder auf diese Gottessühne, die offenbar 
noch heute unter uns sind. Gibt es einen ernsthaften Austausch unter 
Hochgrad-Freimaurern zu diesen Themen? 


Auf jeden Fall, ja. Das ist ganz wichtig. Man ist sich auch innerhalb der 
Hochgrade der Freimaurerei einig und bewusst, dass diese Erkenntnisse 
der Masse der Menschen vôllig unbekômmlich sind und man es deshalb 
so lange für sich bewahrt hat. Es ist eine absolute Minderheit - in Bezug 
auf die Gesamtmenschheit gesehen -, die sich darüber unterhält und 
über dieses Wissen verfügt. 


Also nochmals: Man behandelt und spricht über diese Themen — Aufier- 
irdische — in den Logen? 


Ja, gerade in der Freimaurerei. Nur in der Freimaurerei kann man sich 
über diese Themen auslassen, ohne dass man sich lächerlich macht. Die 
profanen Menschen verstehen das ja nicht, die haben gar nicht den Ho- 
nzont dazu. Mit Freimaurern kann man über so etwas sprechen. Die 
wissen ja, worum és geht; sie wissen, dass das Gottesverständnis des 
Kleingläubigen ein vôllig falsches Gottesverständnis ist. In der Freimau- 
rerei weif man, wer die Welt beherrscht. 

Und es werden immer mehr innerhalb der Freimaurerei, die dafür sind, 
das der Masse Mensch bekanntzumachen, um damit besser umgehen zu 
kôünnen und damit eben die Macht dieser Blutlinien, dieser elitären 
Rassen, zu schwächen. Der Mensch sollte von diesen nicht weiter un- 
terdrückt werden. Die Neue Weltordnung kann eine Môglichkeit sein, 
dass der Mensch erstmalig die eigene Herrschaft über die Erde über- 
nimmt. Der Mensch wird zwar frei geboren, wird aber als Sklave gehal- 
ten. Die Genesis sagt, dass der Urmensch — also Adam und Eva — ge- 
schaffen wurde, um den Garten Eden zu bearbeiten, dass der Mensch 
ausersehen ist, die Erde zu beherrschen. Und dass der Mensch der ei- 
genthiche Herr dieser Erde sein sollte, es aber nicht ist, weil er von ande- 
ren Rassen unterdrückt worden ist. Der Mensch soll sich befreien, der 
Mensch als Mensch. Und das ist ein wichtiges Ziel der Freimaurerei. 
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Nach meiner eigenen Überzeugung ist dieser Menschheits-Gedanke am 
stärksten in den nordischen Vôlkern vertreten. Das sind diejenigen, die 
gegen die Sklavenhaltung rebellieren. Und das Nordvolk wird es sein, 
das die Welt der Zukunft anführen wird. Die Hoffnung der Welt liegt in 
den Nordvëlkern. Die Hoffnung der Welt hat immer bei ihnen gelegen, 
denn sehen wir beispielsweise zu den Ureinwohnern Mittelamerikas, 
was diese von ihrem Gott Quetzalkoatl erwartet hatten, der war blond 
und blauäugig — er war ihre Hoffnung! Später sind sie ja dann den Spa- 
niern auf den Leim gegangen, da diese nicht die erwarteten ,Gôtter“ 
waren. Âber diese Erwartungshaltung hatte einen realen Ursprung. Das 
heift anders ausgedrückt: Die nordischen Vôlker haben das Prinzip der 
Urmenschheit in sich. 


Wird auch darüber gesprochen, ob diese Auferirdischen noch hier sind? 


Sie sind auf jeden Fall noch hier. Es ist uns bekannt, welche Strukturen, 
welche Familien, welche Nachkô mmlinge es sind und wo sie sich auf- 
halten. Und es wird auch darüber diskutiert, dass es eben sinnvoll ist, 
das in einem sehr kleinen Kreis zu behandeln. 





Abb. 71 und 72: 

Links: So sieht der Schädel eines ,normalen“ Menschen aus - mit der Kranz- und der Pfeil- 
naht. Der untere ,Langschädel aus Malta“ ist jedoch bedeutend grôfer, voluminôser und die 
Pfeilnaht fehir! 
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Abb. 73 oben: Jan und Stefan mit Credo Mutwa, Süd- 
afrika, 2010. 

Abb. 74, 75 und 76: Es gibt viele versteinerte Fuf- und 
Handabdrücke von Riesen, die eindeutig menschlichen 
Vorfahren zuzuschreiben sind, zum Beispiel in Glen Ro- 
se, Texas. Ein fossiler Fufabdruck wurde bereits 1912 in 
Südafrika entdeckr. Die Mañe: 130 cm Länge, 69 cm 
Breite und 18 cm Tiefe. Der besagte FuRabdruck befin- 
det sich in einem Granitfelsen (hier mit Prof, Hurtak im 
Bild}, der ein geologisches Alter von mehreren Millio- 
nen jahren aufweist. Untersuchungen zeigten, dass es 
sich bei diesem Abdruck nicht um eine Fälschung han- 
delt! 

Abb. 77: Der Schädel eines 2,70 Meter grofen peruant- 
schen Herrschers. 


Was ist in der klassischen Hochgrad-Freimaurerei für die Zukunft ge- 
plant? Was wissen Sie darüber? Auch über das Schicksal der Welt? 


Die Hochgradmaurerei hat die Aufgabe, reifen Männern die Augen zu 
üffnen für die Dinge, die hinter ihrer Erscheinung stehen. Wenn genug 
Männer davon wissen, wird sich die Wahrheit unter der Menschheit 
ausbreiten, und die Menschen werden sich nicht mehr betrügen lassen. 
Es ist aber auch ein System der Beeinflussung und der Kontrolle. Wenn 
aber dieser Einfluss sozialverträglich ist und dem Menschen eine Zu- 
friedenheit vermittelt, sollte ein solches Programm gefôrdert werden. 
Das Schicksal der Welt liegt in der Geisteshaltung der Menschen! Wenn 
die Mehrheit der Menschheit friedvoll und positiv denkt, wird sich auch 
das Schicksal der Welt in diese Richtung bewegen. Der Mensch ist sich 
aber leider nicht bewusst, über welche enormen Geisteskräfte er ver- 
fügt. 


Wird es zur Neuen Weltordnung kommen? 


Die Neue Weltordnung ist bereits Realität. Das ist aber kein Grund zur 
Angst. Ich selbst habe schon vor 30 Jahren in Deutschland an Pro- 
grammen mitgearbeitet, die heute längst zu einem geistigen Exportarti- 
kel geworden sind. Die Neue Weltordnung geht einher mit einem unge- 
ahnten Maf an Kontrolle. Solange sich die Kontrollmechanismen dem 
Schutz der Menschen unterstellen, ist es begrüfenswert. In Wirklich- 
keit dienen diese Kontrollen aber immer mehr dem Aufspüren von An- 
dersdenkenden, denn nur wenn die Menschheit sich in einer gerichteten 
und kontrollierten Geisteshaltung bewegt, ist ihre Wohlfahrt auch ge- 
währleistet. Niemand geht davon aus, dass die Systeme global greifen 
kônnen. Die Entwicklung schreitet aber voran, und heute sind schon 
viele Millionen von Menschen auf chemisch-physikalische Weise ruhig- 
gestellt worden. Niemand wird dieser Kontrolle auf Dauer entgehen 
kônnen. Es ist aber môglich, sich dem Einfluss der Machtausübenden 
wenigstens für gewisse Zeitriäume zu entziehen und sich ein eigenes 
Bild der Weltsituation zu machen. Dazu muss man sich sorgfältig den 
allgegenwärtigen energetischen Programmen entziehen. Das ist môglich 
durch gezieltes Resonanzverhalten. 
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ich bin aber der Meinuneg, dass die Neue Welcordnung für die Mensch- 
heit das zur Zeit beste Programm ist. Die Menschen werden es anneh- 
men. 


Sie sagen, die Menschen werden chemisch-physikalisch ruhiggestelit. 
Wic kann man das verstehen? 


In der Hauptsache in Form von Fluor. Fluor ist ein chemisches Gift. 
Das haben Sie hereits erwähnt. 


VWenn der Mensch irmmer mit Fluor versorgt wird, dann hat er in der 
Salslake, die sich in seinem Kérper befindet - der Mensch besteht ja zu 
fase 79 Prozent aus Wasser — genügend Fluor-Elemente im sich, damit 
von aufen durch Impulsfolgefrequenzen im gleichen Medium Botschaf- 
ien in diesen Kôrper hineingesendet werden kônnen. Das bedeutet im 
Resonanzverhalten verschiedener Kôrper, dass auf der einen Seite der 
Mensch mit seiner fJuorhaltigen Salzlake ist und auferhalb von ihm ein 
Handy mit Halbleitern mit Fluor, nuit Gehäuse mit Fluor, Schmiermit- 
teln mit Fluor, fluoreszierende Glühbirnen und so weiter. Das sind al- 
les Sender, die Frequenzen senden kônnen, die Impulstolgefrequenzen 
senden, und der Resonanzkôrper Mensch reagiert darauf, das heïft, er 
get in Resonanz mit eimem Programm von aufen, solange er mit Fluor 
getülle ist. 


Siv sagen: ,Dazu muss man sich sorgfültig den allgegenwärtigen energeti- 
schen Programmen entziehen. Das ist müglich durch gezielies Resonanzver- 
balten." Beschreiben Sie das bitte genauer. 


Geziclies Resonanzverhalten ist, wenn die Programme in einer hoch- 
fréguenten Schwingung auf den Kôrper treffen und der Kôrper durch 
chennsche Müittel aufbereiter ist, dieses Schwingungsverhalten durch 
eutsprechende Materialien zu unterstützen. Ist dies gegeben, dann kann 
Lh diese Programme empfangen. Wenn ich diese Chemikalien, diese re- 
sonanzfordernden Mittel und Dinge nicht in meinem Kôrper habe, bin 
ich auch mehtin der Lage, diese Botschafren zu empfangen. 


Und Fluor ist eine dieser Chemikalien? 


Das ist nicht nur Fluor, das sind alle Halogene - Brom, Chlor, Jod. Es 
sind chemische Mittel. Wenn wir diese im Kôrper haben, sind wir eher 
bereit, Sendungen zu empfangen oder als Empfänger dienen zu kônnen, 
als wenn wir diese Mitrel nicht in uns tragen. Diese Mittel, die bendtigt 
werden, um einen Kürper resonanzfähig zu machen, sind in der Haupt- 
sache in Medikamenten und in Lebensmitteln — logischerweise in Le- 
bensmitteln, die vorbehandelr sind. Wenn der Mensch sich durch Le- 
bensmittel ernährt, die nicht vorbehandelt sind, dann hat er die grôflte 
Chance, nicht auf Sendungen resonant zu sein, die im Hochfrequenzbe- 
reich auf ihn einstrahlen. 


Es geht hauptsächlich um physische Resonanz, also nicht von den Ge- 
danken her, zum Beispiel, dass ich meditiere und eine Gedankenhygiene 
pflege? 


Es geht um physische RKesonanz auf Programme, die im Unterbewusst- 
sein ständig auf den Menschen einwirken und ihm so suggerieren, dass 
er sich selber im Bereich seiner Gedanken nicht mehr entwickeln kann. 
Wenn Menschen meditieren, dann ôffnen sie sich einer Energie, die ih- 
nen eine Botschaft mitteile. Nun haben wir aber in unserem Umfeld so 
viele Botschaften, die dann zwangsläufig auch mit aufgenommen wer- 
den. Deswegen wird auch so viel Unsinn gechannelt. Was die Menschen 
mit einer medialen Begabung empfangen, hat meist nur wenig mit der 
Realität zu tun. si 

Es gibt allerdings Menschen, die durch Übung und Wissen die Fähig- 
keit haben, auf hochfrequente Schwingungen, auf Programme nicht re- 
sonant zu sein - unabhängig von dem, was sie an Nahrung zu sich neh- 
men, Aber dazu gehôrt sehr viel Disziplin, und man muss das üben und 
um die Umstände Bescheid wissen, wie so etwas gemacht wird. Es ist 
von mafgeblicher Bedeutung zu wissen, was von auffen auf uns wirkt 
und wie der Kôrper vorbereiter wird, damit er diese Botschaften besser 
aufnehmen kann. Wer sich ganz aus diesen Programmen herausnehmen 
will, muss ab und zu einmal die Ballungszentren verlassen, sich in die 
Natur begeben und nach Môglichkeit eine Zeitlang auf vorgefertigte 
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Lebensmittel verzichren und sich müghchse mit frischen Früchten ver- 
SGrgEn. 

ch halte gerimge Mengen an vorgefertigten Lebensmitteln für unbedeu- 
tend, wenn man über eine gute geistige Disziplin verfügt. 


Also Schweinshaxe ist fôrderlich? 
Schwcinshaxe unbedingt! (kleiner Scherz am Rande..) 


Es geht also darum, sich so natürlich wie môglich zu ernähren und auf 
Fertignahrung und Lebensmittel mit chemischen Zusatzstoffen zu ver- 
zichten. Ist das eine gute Voraussetzung? 


Das ist wettuchend die beste Voraussetzung, nicht resonant zu werden. 
Wicheig ist, sauberes Wasser zu sich zu nehmen und sauberes Salz. Das 
ist die Hauprsache: Wasser und Salz. Aber bitte Meersalz oder Hima- 
liyasalz verwenden und kein Kochsalz. Wenn ich wertvolle und reine, 
natürhche Salze beziehe und sauberes Wasser trinke, dann kann mir ei- 
ne postige Becinflussung nur schwer zu nahe kommen. 


Und im Wald zu spazieren? 
Ja im Wakli spazieren sowieso. 


Mein Vater batte bei einem Vortrag eine Dame kennengelernt, die die 
Leiterin eines Wasserwerkes einer der grôfiten deutschen Städte ist. Die- 
se Dame berichtete ihm, dass in ihrem Wasserwerk viele Fässer mit Be- 
ruhigungsmitteln bereitstehen, die ins Trinkwasser gekippt werden, 
falls és in dieser Stadt unruhig werden sollte. Das gilt übrigens auch für 
andere Städte, 


Ja, ja, das wird schon immer gemacht. In den sechziger Jahren, als wir 
de Apo-Bewegung haiten — das war noch wüihrend meines Polizeidien- 
stes —, da wurde in Berlin über das Trinkwasser die Bevôlkerung ruhig- 
gestelle. Es war überall unruhig, nur in Berlin nicht. Das ist überhaupt 
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kein Problem. Es bietet sich ja an, da man sehr schnell viele Menschen, 
die Leitungswasser zu sich nehmen, erreichen kann. 


Es gibt aber immer weniger Menschen, die Leitungswasser trinken. Aber 
beim Zähneputzen haben sie wieder Berührung damit.. 


Die Menschen kaufen sich hier in Plasukflaschen Hekroliterweise Was- 
ser, welches sowieso schon informiert und vorbehandelt ist. Ich würde 
auf jeden Fall vorsichtig sein und nur Wasser trinken. das aus einer 
Quelle oder einem bekannten Brunnen kommit oder vorher durch einen 
gecigneten Filter gegangen ist. Alles andere ist manipulierbar. Man weifi 
nicht, was drin ist. Und es heift ja schlieflich, Wasser sei das am besten 
kontrollierte Lebensmittel. Das stimmt auch, Leirungswasser ist auch 
kennzeichnungspilichtig auf über 100 Stoffe. Diese Nachweise kann 
man auch einholen. Aber in dem Gesetz sind nur die Stoffe aufgeführt 
worden, die überprüft werden müssen. Es gibt aber noch reichlich Stof- 
fe, die gar nicht überprüft und bekanntgegeben werden müssen, sie sind 
aber dennoch vorhanden. Und das ist die Gefahr. 


Zukünftige Kriege werden wohl auch um Wasser gefochten werden, so 
wie in Tibet. Die wenigsten Menschen wissen, dass der ganze Konflikt 
in Tibet um Wasser geht, da die neun grôfiten Flüsse Asiens in Tibet 
entspringen. Deshalb war auch die Annexion der tibetischen Provinz 
Amdo durch die Chinesen so wichtig, da dort die beiden Hauptflüsse 
Jangtsekiang und Huang-he entspringen. Dadurch wurde China erst 
wirklich unabhängig, da Tibet jederzeit diese Strôme hätte becinflussen 
oder umlenken kônnen. Doch wer weif$ das schon... 


Das ist richtig. 
Ein guter Freund kennt den ehemaligen EON-Chef einer säddeutschen 
Grofistadt. Dieser hat sich einen 10.000 Liter-Wassertank in sein Privat- 


grundstück einbauen lassen, weil er der Ansicht ist, dass Wasser einmal 
wertvoller sein wird als OI. 
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Das ist richtig. Es geht um reines Wasser. Man wird zwar immer Wasser 
hinden, und die Menschen werden auch immer Mitrel und Wege finden, 
sich Wasser zu besorgen und zu Hltern, aber das ist mehr für die Men- 
schen, die aufferhalb der Ballungsgebiete wohnen. Die Stadthewohner 
und die Bewohner der Ballungsgebiete sind vôllig abhängig vom elektri- 
schen Strom und vom Wasser. 


Ja, dieser Mann wohnt mitten in einer deutschen Grofistadt. 


Fin Wasservorrar ist vernünftig, er sollre sich aber noch ein Notstrom- 
agercgat zulegen, denn dhne Strom geht gar nichts mehr. 


Sie scheinen mit dieser globalen Uberwachung auch nicht so ganz 
glücklich zu sein, oder? 


ch bin überbaupr niche glücklich darüber, aber ich versuche, mich mit 
den Norwendigkeiten zu arrangieren, das heift, mit den Geschehen, die 
unbedingt auf uns zukommen werden und die wir nicht mehr ändern 
kônnen. Uod wenn ich einmal erkannt habe, dass ich irgendetwas nicht 
ändern kann, dann versuche ich nach Môglichkeit innerhalb dieses Sy- 
siens, auch innerhalb dieses zukünfuigen, unbarmherzigen Kontrollsy- 
stems, einigermafen fret zu bletben. 


Was hat es mit dem Jahr 2012 auf sich? 


Nach dem Mayakalender soil mit dem Ende des Jahres 2012 auf der Er- 
de die Zenrechnung enden. Für viele Menschen bedeutet dies eine Art 
Weltuntérgang und ruft gewisse Ângste hervor. 

In der Tar befinden wir uns heute in einer Endzeit, die sich auch jetzt 
schon deutlich ankündigr. Sehr viele Freimaurer in den Hochgradsy- 
stemen haben dieses Thema schon aufgegriffen und beschäftigen sich 
danut. [ch gehôre einer Gruppe an, die intensive Messungen betreibt 
und die Ergebnisse mit wissenschaftlicher Unterstützung an Universitä- 
ten auswerter Einige Forscher und Professoren aus dem Bereich Geo- 
physik konnten uns bestätigen, dass sich zur Zeit das Magnetfeld der 


Erde ändert. Es gibt auf der Erde schon grofiflächige Bereiche, an denen 
ungewôhnliche Deviationen des Magnetfeldes messbar sind. 

Ich selbst habe eine Vielzahl von radiästhetischen Messungen durchge- 
führt und festgestellt, dass sich das erste radiästhetische Gitter, das 
Hartmanngitter, in einer gewissen Auflôsung befindet. Das Hartmann- 
gitter ist eine energetische Struktur, die netzartig auf unserer Erde aus- 
gebreitet ist. Sie ist exakr in Nord-Süd und in Ost-West ausgerichtet 
und hat eine Maschenweite von etwa zwei bis drei Metern. In der heuti- 
gen Zeit kann man mit radiästhetischen Messungen erkennen, dass die- 
ses Gitter energetisch immer schwächer wird und die Maschenweite 
sich verändert. Die Auswirkungen sind auch schon bei vielen Menschen 
erkennbar. In Bereichen, in denen das Gitter kaum noch vorhanden ist, 
konnten wir feststellen, dass die dort lebenden Menschen unter einer 
gewissen Orientierungslosigkeit leiden. Im metaphysischen Bereich be- 
deutet das eine Auflôsung hierarchischer Strukturen. Selbst innerhalb 
von Familien lôsen sich bestehende Strukturen einfach auf und die Kin- 
der haben extreme Probleme mit der Einordnung. Strukturen in Unter- 
nehmen, Betrieben und Vereinen sind labil und müssen von den leiten- 
den Persënlichkeiten mit viel Emfühlungsvermägen immer wieder auf- 
gebaut und stabilisiert werden. Ahnlich ist es ja auch bei uns in der Frei- 
maurerei, wo alte Systeme aufbrechen und es grofle Veränderungen 
gibt. 

Wir haben inzwischen Resonatoren gebaut, die grofiflächig einserzbar 
sind und die Netzstrukturen in gewisser Weise aufrechterhalten kôn- 
nen; allerdings nur noch so lange, wie auch Restenergien vorhanden 
sind. 

Es gibt Erkenntnisse in Europa und in Japan, dass immer mehr Men- 
schen, besonders junge Menschen, sich am Tage nur noch selten aus ih- 
ren Häusern entfernen, Eine sehr gro8e Menge von Menschen steht da- 
durch der Gesellschaft schon heute nicht mehr zur Verfügung. Diese 
Menschen verbringen ihr Leben hauptsächlich vor den Bildschirmen ih- 
rer Computer und geben sich Spielen hin, die ihnen eine scheinbare per- 
sônliche Bedeutung vorgaukeln. Sie suchen sich eine neue oder eine 
zweite Existenz im Cyberspace. 

Auch die Politik und das Gesundheitssystem beschäfrigen sich in unter- 
schiedlichen Ansätzen mit diesem Problem. Die Ursache ist aber die 
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cnergetische Einwirkung unseres ersten Energienetzes und des Magnet- 
feldes üuserer Erde. Geophysikalische Messungen beweisen den Rück- 
gang des Magnetfeldes, und Theorien sehen die Môglichkeit eines Ver- 
schwindens und einer Neuordnung des Magnetfeldes voraus. Erdge- 
schichtlich ist dies ein Phänomen, das môglicherweise schon ôfter unse- 
re Erde berroffen hat; nur hiegen die Zeiträume bei etwa 26.000 Jahren, 
und in diesem Bereich gibt es keine menschlichen Aufzeichnungen. 

Wir künnen aber einigermalen davon ausgehen, dass der Mensch schon 
heute den Boden unter den Füfen verliert* und dadurch unsicher wird. 
Die sensiblen und die unsicheren Menschen bleiben aus diesem Grunde 
beber zu Hause und wähnen sich dort in Sicherheit. Das Phänomen 
bréiter sich aus und hat besonders in Japan schon heute eine erschre- 
ckende Grôlle erreichr. Aus der jahrelangen Beobachtung erkennt man, 
dass sich die sozialen Strukturen auflôsen. Die Menschen sind immer 
weniger bereit und in der Lage, sich in herrschende Strukturen einzu- 
ordnen. Andererseits sicht man aber auch Wellen von Hilfsbereitschaf- 
ten, die in entgegengesetzter Richtunyg extreme Formen annehmen. 
Dem Menschen fehlt immet mehr die Fähigkeit, sich einen grôkeren 
Cberblick zu verschaifen, wenn er in Bereichen lebt, wo die Auflô- 
sungserscheinungen bereits tortgeschritten sind. Diejenigen Menschen, 
de gewohnhersmälig oder beruflich mobil sind und sich nicht so häu- 
hiy an demselben Orc befinden, sind am wenigsten gefährdet. Viele 
Menschen mit radiästhetischen Fähigkeiten und Kenntnissen haben be- 
reits energetische Vorsorgen getroften und leben auch noch relativ un- 
getährder. 

Die Menschhen wird auch diesen Energiewechsel überleben. Wir wissen 
our noch nicht, wie hoch die Zahl der Opfer sein wird. Môglicherweise 
wird die Menschheit durch dieses Ereignis sehr stark dezimiert — was 
den uminati entgegenkommt, denn umso weniger muss man taktisch 
climinieren -, denn es wird dadurch auch zu geologischen Erschütte- 
ungen kommen. Wettergeschehen werden sich verändern, und die 
Menschheit wird erhebliche Anpassungsprobleme haben. Das geht auch 
an den Wissenden und an den Herrschenden nicht spurlos vorüber. 
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Was wissen Sie über die Frequenzerhôhung? 


Mit dem Wechsel der Energiefelder geht auch eine Erhôhung der Welt- 
frequenz einher, die beim Menschen eine Stoffwechselbeschleunigung 
hervorrufen kann. Dadurch kann das Immunsystem des Menschen ge- 
schwächt werden. Der Mensch sollte sich selbst kritisch beobachten 
und auf Entspannung und Entladung bedacht sein. In der Geisteshal- 
tung des modernen, Erfolg suchenden Menschen ist aber hauptsächlich 
der Aufbau, das Kraft tanken und die Energieversorgung angesagt. Wir 
befinden uns in einem Energiezeitalter, und die Gedanken der Men- 
schen drehen sich in der Hauptsache um die Energieversorgung. Dabeï 
geht es nicht nur um die Versorgung mit Brennstoffen und Energieträ- 
gern, sondern auch um Energien im menschlichen Kôrper und im 
Geistfeld. Das ist eine Situation, mit der wir als Menschen nur sehr un- 
zureichend umgehen kônnen, weil die Erscheinung für uns neu ist. 
Menschen, die sich intuitiv verhalten, sind auf der Suche nach ausglei- 
chenden energetischen Strukturen. Sie suchen Harmonie in ihrer Frei- 
zeitbeschäftigung und richten ihr Leben und ihre Geisteshaltung ent- 
sprechend aus. 

Die Menschen, die sich auf unterschiedliche Art und Weise in der ye- 
genwärtigen und in der zukünftigen Situation ausreichend harmonisie- 
ren und stabilisieren kônnen, sind die Hoffnungsträger unserer aktuel- 
len Endzeit. Nur wenn sie in ausreichender Zahl vorhanden sein wer- 
den, wird das Schicksal der Welt einen ruhigen Verlauf nehmen kônnen. 


Glhuben Sie, dass die Iluminati auch darüber Bescheid wissen? 


Die Hluminaten sind diejenigen, die sehr wohl über diese Situation Be- 
scheid wissen und daran interessiert sind, ein System aufzubauen, das 
die Zukuntt tragen kann. Letztendlich ist es nur der Mensch, der in sei- 
nem wirklichen Menschsein Träger des globalen Wohibefindens sein 
kann. 


Ich danke Ihnen von ganzem Herzen für Ihre offenen Worte und freue 
mich schon auf eine Fortsetzung unserer Gespräche. 
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FAZIT 


So, meine Heben Leserinnen und Leser, was sagen Sie nun? Îst das nicht ein 
Hanumer? Nun erfahren wir aus erster Hand, dass hinter unserem Rücken 
eine zweite Welc im Aufbau ist, die immer mehr Realität wird, Das, was 
uns nach aufien hin dargestellr wird, ist eine virtuelle Welt mit rein ertun- 
denen Gedankenkonstrukten -— seien es die etablierten Religionen, das 
Geldsvstem oder das, was uns über die Massenmedien als Politik und Wirt- 
schatt verkaute wird. Es ist Gberwiegend Lug und Trug. 

Von ganzem Herzen môchte ich daher meinem Interviewpartner dan- 
ken, dass er uns an seinem Insiderwissen teilhaben lief, Wollen wir alle 
hofiun, dass er trot des Interviews auch in Zukuntft in Frieden leben kann. 

Was machen wir nun mit alledem? Was wir hier erfahren haben, ist die 
Sicht vines Hochygrad-Freimaurers. Wieviel davon ist wirklich Realität, was 
wiederum ein Gedankenkonstrukt der Freimaurer, also etwas, von dem sie 
nur glanden, dass es die Wahrheit istè Oder ist es nur ein Teil der Wahr- 
he? Welche Rolle spielen Figuren wie Luziter, Jehova-Gott und die wirk- 
liche Schôptung? Was ist mit AuBerirdischen und den Reichsdeutschen? 
Wie sind hier die wahren Machtverhältnisse? 

Ich müchte nochmals betonen, dass dies NICHT MEIN Welibild dar- 
stelh, sondern das meines Gesprächspartners, Ich wollte in Erfahrung 
bringen, was und wie ein Freimaurer denke. Vieles davon ergibt einen Sinn, 
manches halte ich für widersprüchlich, anderes kann ich nur schwer nach- 
vollsiehen. Aber ob Sie und ich das nachvollziehen kônnen oder ob Luzifer 
wirkhich der Herr der Welt ist, ist an und für sich irrelevant. Relevant ist, 
dass diese Menschen, diese mächtigen Menschen und Organisationen von 
ibrer Wahrheit überzeugt sind und aufgrund dessen versuchen, die Welt 
ncu zu strukturieren, Und ihr Ziel, die Neue Weltordnung, haben sie er- 
reicht. Das kann Keiner mehr leuynen. Daher ist deren Weltbild auch #nse- 
re Realität geworden, und wir müssen sehen, wie wir nun damit umgehen. 

Ich persänlich meine, dass jeder von uns einmal darüber nachdenken 
selle, ob die Fréimaurerei in diversen Punkten nicht vielleicht doch recht 
bat. Wie siecht es mit der Neuen Weltordnung aus? Wenn wir uns heute die 
Masse an Menschen anschauen, die auf unserem Planeren herumturnt, so 
müssen wir uns durchaus die Frage getallen lassen, ob es aufler der Neuen 
Weltordnung vin anderes, wirklich umsetzbares Konzept gibt, dies alles 
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unter Kontrolle zu bekommen. Im Moment haben wir knapp 7 Milliarden 
Menschen auf der Erde. Was ist, wenn es éinmal 10 sind? 

Bis vor ein paar fahren meinten wir Deutschen, Osterreicher und 
Schweizer, dass wir in einer heilen Welt leben und dies auch so bleiben 
wird. Spätestens nach Beginn der bewusst herbeigeführten Finanzkrise ist 
dieses Wunschbild zerstôrt, und es wird auch bei uns ungemäütlich. Ich 
selbst bin ja nun permanent auf Reisen und sehe daher auch andere Berei- 
che unseres Planeten, die wirklich Grund zur Sorge bereiten. Und ich frage 
mich immer wieder, wie das in zwanzig Jahren auf der Welt aussehen wird. 
Wie will man das alles kontrollieren kônnen - die Grenzôüffnungen, die 
steigende Arbeitslosigkeit, religiôse Konflikte? Die Neue Weltordnung ist 
eine Variante, die sich ein paar schlaue und hochintelligente Menschen aus- 
gedacht und bis zur Pertektion ausgearbeitet haben. Sie ist jedoch keines- 
falls von Mitgefühl, Barmherzigkeit, Solidarität oder Liebe ertülle. 

Aber dürfen ein paar Menschen beziehungsweise Logen oder Organisa- 
tionen über das Schicksal von Milliarden entscheiden? Dürfen sie Gott 
spielen? Diese Frage zu stellen ist aber eigentlich ohne wirkliche Bedeu- 
tung, denn sie tun es ja bereits - und das sehr erfolgreich. Deshalb sollten 
wir uns lieber fragen, was wir nun mit dieser Erkenntnis tun. Die Neue 
Weltordnung ist in greifbarer Nähe, und nicht nur unsere Fahrzeuge und 
Haustiere, sondern wir alle werden — solite es sich nicht in Kürze auf der 
Welt etwas massiv verändern — mit grôfiter Wahrscheinhichkeit früher 
oder später mit einem Mikrochip ausgestattet, werden ohne Bargeld leben 
und jederzeit überall überwacht sein. Wollen wir das? Man wird uns nicht 
danach fragen, genauso wenig wie bei der Finführung des Euro. Die Ent- 
scheidung wird man uns abnehmen — falls wir uns nicht um eine Verände- 
rung bemühen. Was tun wir Jetzt? Nur darum geht es! 

Den Kopf in den Sand zu stecken, ist nicht môglich. Für manche viel- 
leicht. Doch ich habe zum Beispiel Kinder, die in den Kindergarten bezie- 
hungsweise in die Schule gehen, führe ein Unternehmen und stehe miten 
im Leben. Ich will nicht einfach abhauen und sagen: ,Macht das mal obne 
mich! Wohin sollte man denn auch abhauen? Schliefiich geht es ja um die 
Neue WELTordnung, das heifit, es betrifft die ganze Welt! 

Zudem môchte ich auch gar nicht abhauen, ich müchte hier leben, wo 
ich wohne und mich weiter frei entfalten. Also müssen wir einen Weg fin- 
den, mit dem, was auf uns zukommt, umzugehen. 
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Wichux ist vor allem zu wissen, was in den nâchsten Jahren auf uns zu- 
komme, danur man sich ionerlich und äuerlich darauf vorberciten kann. 
Denn niches ist schlimmer, als überrascht zu werden. 

Nicbt viel Mur und Tatendrang Kommt allerdings auf, wenn man dem 
von einer US-Talkshow zur anderen rennenden und momentan bekanntes- 
ten Zukunftstorscher der Welt lauscht, Gerald Celente. Wieso er s0 be- 
rübmoisté Weil er pacht nur als erster den Zerfall der früheren Sowjetunmion 
varaussagte, sondern er prognostizierte auch den Crash der Bôrse 1987, 
den Zusamumnenbruch der Sowjetumon 1990, die Asienkrise 1997, den Zu- 
samménbruch der russisehen Wirtschatt 1998, das Plarzen der Internetbla- 
se 2900, die Rezession 2001 cbenso Wie den Beyinn des Goldrausches 2002, 
den Absties des Inimobilienmarktes 2005, die Rézession 2007 und die Pa- 
ik von 200$. Er hat also eine sehr hohe Trefferquote vorzuweisen. "© 

Seine Prognosen für die nächsten Jahre sind alles andere als rosig, und 
er widerspricht all denjenigen, die im den deutschen Massenmedien hofiert 
werden und immer wieder versichern, dass die grofe Krise vorbeï ist und 
alles bald wieder gut sein wird. 

Celente sagt voraus, dass den Amerikanern eine zweite gro8e Revoluti- 
09 bevorstehe und Europa von Grofibritannien bis tief nach Russland hin- 
em in viele kicine Bürgerkrieusgebiete zerfallen werde. Und das alles nicht 
erst in cinem oder zwei Jahrzehnten, sondern innerhalb der nächsten paar 
Jahre, Das ist aber noch nicht alles. Gerald Celente und sein Team haben 
sich in der Vergangenheit nie wirklich geirrt - daher sind Medien und Poli- 
uk jetzt aulgrund seiner brutalen Aussagen zuriefst verunsichert, Bestsel- 
lerautor Dr, Udo Ulikotte, der dafür bekannc ist, dass er kein Blatt vor den 
Mund nimme, schreibt über 1hn: , Wäbrend deutsche Frendforscher wie der 
bochhezahlte Matthias Horx uns über trendige Zukunftsfarben oder äber die 
grolen Chancen der Krise berichten und beständig vorwiegend politisch will- 
korimencn Optimismus verbreien, zeichnet Celente ein komplett anderes 
Bild, dus vôllie neuv Berufe entsteben lässt. Nach seiner Auffassung werden in 
estichen Stuaten die Sicherhetskräfte bald schon die Sicherheit der Bärger 
nicht mebr garantieren këännen. Und marodisierende Gangs werden die 
Mache si vielen Ballunesevbieten übernehmen. Die Staaten sind finanziell 
una ni Hinblick auf die Staatsautoritit eben am Ende. Das Gesetz der Stra- 
fe, las Recht des Stirkeren, iverde sieder für einen Grofiteil der in ,woblha- 
benden" Stsaten lebenden Alenschen zum traurigen Alltag. Die Politik, die 
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darin geübt sei, die Bevôlkerung zu betrügen und zu belügen, werde nur noch 
mit brutalster Unterdräckung reagieren kônnen. “°° 


Zudem warnt Gerald Celente vor einer Entwicklung, die wir seiner Auf- 
fassung nach kaum verhindern Künnen, nämlich die Deportationen zuge- 
wanderter Mitbürger zurück in ihre Herkunftsländer, und das, weil Millio- 
nen von arbeitslosen Einheimischen auf den Straflen randalieren und for- 
dern werden, dass die Zuwanderer endlich verschwinden. 


Sie werden sich fragen, wieso Sie von alldem nichts in der Presse erfah- 
ren? Die Antwort von John Swinton, dem ehemaligen Redakrionschef der 
New York Times aus dem Jahre 1880 (!) passt damals wie heute: ,Es gibt 
hier und heute in Amerika nichts, was man als unabhängige Presse bezeichnen 
kônnte. Sie wissen das, und ich weif das. Es gibt keinen unter Ibnen, der es 
wagt, seine ebrliche Meinung 24 schreiben, und wenn Sie sie schrieben, wüss- 
ten Sie im voraus, dass sie niemals gedruckt aoirde. Ich werde wüchentlich da- 
für bezahlt, meine ebrliche Überzengung aus der Zeitung, der ich verbunden 
bin, herauszuhalten. Anderen von Ibnen werden äbnliche Gebälter für Abnli- 
ches gezablt, und jeder von Ibnen, der so dumm wäre, seine ebrliche Meinung 
zu schreiben, stiinde auf der Strafie und mrsste sich nach einer anderen Arbeit 
umseben. Wiürde ich mir erlauben, meine ebrliche Meinung in einer Ausgabe 
meiner Zeitung erscheinen zu lassen, würden keine vierundzwanzig Stunden 
vergeben und ich wäre meine Stelle los. Das Geschäft von uns Journalisten ist 
es, die Wabhrheit zu zerstüren, freiberaus 2 lügen, zu verfülschen, zu Füflen des 
Mammons 24 Rkriechen und unser Land und seine Menschen firs tügliche Brot 
zu verkaufen. Sie wissen es, ich weif es. Was soll also der türichte Trinkspruch 
auf die unabhängige Presse Wir sind die Werkzeuge und Vasallen reicher 
Menschen hinter der Szene. Wir sind die Murionetten, sie zieben die Schnüre 
“nd wir tanzen. Unsere Talente, unsere Fäbigkeiten und unsere Leben sind 
alle das Eigentum anderer. Wir sind intellektuelle Prostituierte “7 


“21; 


Es hat sich in dieser Hinsicht in den letzten einhundert Jahren nichts 
geändert. Nun werden Sie sich denken: ,$o eine Sch…….., was soll ich denn 
noch auf diesem Planeten® Das ist ja eine Katastrophe!" Allerdings, das ist es. 
Ich gebe zu, dass ich, als ich vor 16 Jahren mein erstes Buch über diese 
Machtstrukturen schrieb, noch guter Dinge war, dass wir Menschen das 
Ruder eventuell noch herumreifien Kônnen, um alldem zu entgehen. An- 
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fang der 1990er Jahre war eine richtige Aufbruchstimmung zu spüren. 
Heute sehe ich das etwas distanzierter, Schaut man sich die Menschheit an, 
so ghaubt man, dass es Kaum mehr schhimmer werden kann. Mein Grofiva- 
cer Harry Weise hätte als Offizier zu unserer heutigen Generation wohl ge- 
saut Mit diesen Leuten ist keim Krieg zu gewinnen!* Ich wiederum behaup- 
te heure: , Mit diesen Leuten ist kein Krieg zu verbindern!* 

Wir hatten tatsächhich eine Aufbruchstimmung, und die spirituelle Be- 
wegung hate Deutschland sowie den Rest der westlichen Welt erfasst. 
Man sprach damals davon, dass es môglich wäre, nach Beispiel des hundert- 
sten Affen, positive Gedanken so sehr zu potenzieren, dass sie auf den Rest 
der Menschheit überschwappen. Doch davon merkt man noch nichts. 

Die spirituelle Szene/Bewegung hat nach Ansicht des Freimaurers bis- 
her versagt. Anstart das morphogenetische Feld positiv zu speisen, passiert 
genau das Gegenteil. Zigmillionen Menschen leben in einer virtuellen Welt 
des Fernsehens, der Computer und Onlinespiele und des Internets im All- 
gemeimen und speisen dadurch das morphogenetische Feld der Erde durch 
negative und destrukuive Gedanken. 

ich sehe das erwas anders: Ich denke, dass sich auch hier - wie überall 
auf der Welt - die Spreu vom Weïzen trennt. Diejenigen, die nur schnell 
Geld verdienen oder auf einer Welle mitschwimmen wollten, werden ver- 
schwmden. Es wird ein Bodensatz übrigbleiben, mit dem man dann auch 
ctwas anfangen kann. Die Geschichte hat gezeigr, dass es immer nur weni- 
ge guie Leute benôtigt, etwas zu verändern. So wird es auch hier sein. 

Es sieht wirklich dramatisch aus mit unserem Planeten. Und dennoch 
sollien wir nicht aufoeben! Jede positive Entscheidung, jede Hilfsbereit- 
schait, Freude oder soziales Engagement geht ins morphogenetische Feld 
ein, und wir alle profitieren davon. 

Es gibt etiche Prophezeiungen von sogenannten Sehern und medialen 
Menschen über die Zukunft der Menschheit. Über 100 davon habe ich in 
memem Buch ,Der Dritte Weitkrieg“ aufgelührt. Diese berichten, dass es 
ewar zu dieser globalen Regierung kommit, dass diese aber nur von kurzer 
Dauer sem wird. Diese Prophezeiungen berichten von Naturkatastrophen, 
Seuchen und Kriegen, welche die Menschheit dahinraffen, aber auch davon, 
dass danach eine neue Welt entsteht - OHNE zentrale Kontrolle. 

Es ist schwer abzuschätzen, mwielern diese Szenarien eintreffen werden 
oder mehr. Es ist so, wie es auch unser Freimaurer gesagt hat, nämlich dass 


das Schicksal von uns Menschen geprägt wird, indem alle Gedanken und 
Handlungen aller Menschen nicht nur in das Erdmagnetfeld einfliefen, 
sondern auch in die Geistwelt, die wir als Astralsphire bezeichnen — die 
Welt der Engel und Dämonen. Die Summe aller Gedanken, Gefühle und 
Handlungen aller Menschen ergibt das Schicksal unseres Planeten. Das ist 
Naturgesetz und die Resonanz bezichungsweise die Ernte dessen, was wir 
alle zusammen gesät haben. 

Und wie wir festgestelit haben, sind Freimaurer nicht gleich Freimau- 
rer. Es gibt innerhalb der einzelnen Logen Umbrüche, ebenso innerhalb 
der Länder und auch Differenzen zwischen diesen und den diversen Lehr- 
systemen. Deutsche und ôsterreichische Logen koppeln sich von amerika- 
nischen und englischen Logen ab. Es gibt innerhalb der Freimaurerei ver- 
schiedene Lehrinhalte und teilweise sehr unterschiedliche Ansichten über 
Gott, Luzifer, Auferirdische, alttestamentarische Traditionen und so wei- 
ter. Man kann also nicht alle über einen Kamm scheren! Es gibt unter 
Freimaurern eine Menge Anpasser und Befehlsemplänger. Es gibt aber 
ebenso Evolutionäre, also Menschen, die auch richtig Gas geben und etwas 
zum Positiven verändern wollen. Diese passen sich nicht mehr an, gründen 
eigene Logen oder geben - wie in unserem Fall - ein Interview. 

Unser Hochgrad-Freimaurer ist der Ansicht, dass die Iluminati nicht 
mit den Freimaurern gleichgesetzt werden këônnen, sondern dass die Frei- 
maurerei ein Werkzeug der Iluminati ist und die meisten Freimaurer selbst 
kaum etwas von deren Zielen wissen. Aber kann man sich dadurch aus der 
Verantwortung zichen? 

Mir selbst ist während des Interviews klar geworden, dass es sich bei 
diesem gesamten Thema um eine ,alte Welt“ handelt — seien es die Rituale, 
die Kostümierung, die Gestaltung der Logenräume, die Bevormundung, die 
Trennung der Menschen durch Hierarchien oder die interne Geheimhal- 
tung. Wer auf soetwas steht, der kann ja Mitglied werden. Meier Ansicht 
nach ist das jedoch ein Rückschritt. Viele Freimaurer wollen sich ja aus die- 
ser Beklemmung befreien. Warum also nicht gleich frei bleiben? 

Ich denke, man kann Stunden über die Frage diskutieren, ob Luzifer 
nun der Herr des Planeten ist oder derjenige, den Jesus , Vater“ nennt; ob 
Kain der Nachfahre Luzifers oder die Bibel an sich ein zusammenge- 
panschtes Werk ist. Es sind Themen, die nicht wirklich oder sogar garnicht 
beweisbar sind — so wie der Inhalt der diversen Glaubensbücher dieser 
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Welt. Und diese waren fast immer die Auslôser für Kriege. Daher meine 
ich ganz persénlich, dass wir uns Heber in der Gegenwart bewegen und uns 
auf die Zukunit ausrichten sollren, als zu sehr in Vergangenem Begrün- 
dungen zu suchen, Und das Kaspertheater, das wir zwischen den Kathol- 
ken und den Protestanten varfinden, zwischen den Ashkenasen und den 
Sepharden oder zwischen den verschiedenen Ständen bei den Hindus — 
dasselbe haben wir auch bei der Freimaurerei. Die Lehrarten zanken sich 
und diskuueren über die Abtolge von Ritualen und Ordensregeln, anstatt 
sich um Gemeinsamkeiten zu bemühen. Im Moment, während ich dies 
schruibe, gibe es einen Hickhack um das Grofkapitel von Osterreich, das 
vor deutsche York-Ritus ins Leben gerufen wurde, sich aber nicht hun- 
dertprozentig an die vorgegebenen Kituale hielt und daraufhin als illegal“ 
erklärt wurde. Also wenn das kein Kindergarten ist, dann weif ich nicht... 

Ich persünlich unterscheide heber zwischen bewussten und unbewuss- 
en Menschen und nicht danach, welchem Stand, welcher Religion oder 
Volk jemand angehôrt oder ob jemand ,genetisch perfekt“ ist. Ich achte 
auf das Bewusstsein eines Menschen, und das ist unabhängig von einer Re- 
hgion, genetischen Abstammung oder dem Geldbeutel. Es gibt in allen Be- 
vülkerungsschichien, Vôlkern oder Religionen Menschen, die sich über ihr 
Dasein, ihre Leébensaufgabe und das Wirken geistiger Gesetzmäfigkeiten 
bewusst sind. Diese sind es, die rich interessieren, die in meinem Lebens- 
umteld sind und die mein Leben bereichern, Achtet man auf das Bewusst- 
sein eines Menschen und orientiert sein Leben danach, so ändert sich die 
Lebensqualität und auch das Leben selbst. 


Nuë mag der Einwand kommen: ,Aber in der Loge bekomme ich dunn 
Lugang zu all dem Wissen.* Ja, aber das kônnen Sie auch so bekommen. Al- 
les Wissen ist überall aut der Welt vorhanden, und wenn man bereit für die 
Wahrheit ist, sa Kommt sie auch zu einem — nach dem Gesetz der Reso- 
nan. Der Meister kommt zum Schüler, wenn dieser reif ist, nicht anders- 
herum. So Kommen auch die richtigen Bücher oder Menschen zu Ihnen, 
wenn Sie hereit dafür sind. Den Beweis halten Sie gerade in Ihren Händen! 


Fakt ist jedentalls, dass es massive Umbrüche gibt, was bestätigt, dass 
wir uns in einer grofen Veränderung befinden, welche die ganze Welt mit- 
ziche. Was wireschafthch und politisch auf uns zukommt, das haben wir 
bier erfabren. Doch wie sieht es mit unserem persônlichen Leben aus? Was 
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hat es mit den geistigen Gesetzen auf sich, die man erkennen und anwen- 
den kann? Aufgrund dieser Kenntnis kann man sein Leben neu gestalten 
und mit der Kraft der Gedanken auch Dinge in sein Leben hinein manife- 
stieren. Was es mit diesen Gesetzen auf sich hat und wie man diese anwen- 
det, habe ich zur Genüge in meinen vorherigen Büchern beschrieben und 
môchte mich hier nicht wiederholen. Die meisten von fhnen kennen die 
Bücher ohnehin schon und wissen, was ich meine. 


Wir kommen jedenfalls nicht umhin, eine Entscheidung zu treffen -— Je- 
der von uns. Hier gibt es verschiedene Varianten: 

1. Wir verändern nichts und tun so, als hâtten wir das nicht gelesen. 

2. Wir treten einer Freimaurerloge bei oder einer [uminati-Organisa- 

tion (soweit dies überhaupt môglich ist) und versuchen so, auf die 

angebliche ,Gewinnerseite“ zu kommen. 

3. Wir bekämpfen diese Gruppierungen. 

4. Wir versuchen, dieses Wissen, diese Kenntnisse für uns zu verwen- 
den und die Segel im Leben so auszurichten, dass wir nicht über- 
rascht sind, wenn das eintrifft, was bereits in die Wege geleitet ist. 

5. Wir warten auf Reichsdeutsche, Innerirdische oder Auferirdische, 
die uns retten. 

6. Wir warten auf Schilo. Schilo ist derjenige, der — ähnhich wie der 
Messias — kommen soil, um die Menschheit zu befreien. Ob der 
kommit, ist allerdings fraglich.….. 

7. Wir gchen in unsere eigene Gôttlichkeit und lassen uns intuitiv von 
unserem Hôheren Selbst leiten, dem gôttlichen Funken in uns — 
oder von unserem Schutzengel. 

8. Wir gehen immer ôfter vom ICH ins WIR (was ich gleich näher be- 
schreiben werde). 


Egal, welche Entscheidung wir treffen, sie wird Konsequenzen haben. 
Die Dinge werden sich verändern, und dadurch kommt Bewegung ins Le- 
ben. Und nichts ist schlimmer als Sullstand, denn nur tote Fische 
schwimmen mit dem Strom! 

Jetzt môchten Sie vielleicht wissen, was ich mit diesem Hintergrundwis- 
sen mache? Na ja, zum einen habe ich mich dazu entschlossen, immer wie- 
der einmal etwas davon zu publizieren und andere Menschen dadurch dar- 
an teilhaben zu lassen, was mir so an Spannendem passiert. Wenn jemand 
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etwas daraus macbt, so ist das prima. Falls nicht, ist es auch in Ordnung. 
Eh habe ja schlielhich nicht die Weisheit mit Lôffeln gegessen. Ich versu- 
che anzuregen und den Blick über den Tellerrand hinaus etwas zu vergrô- 
Bern. 

Aber rein prakusch gesehen leben wir, sprich meine Familie und ich, 
mater aut dem Land, in der Natur, denn hier ist die Welt noch einigerma- 
Sen in Ordnung. Wenn es einmal unruhig werden sollte - und das wird es 
trüher oder später —, dann sind wir hier in einer besseren Ausgangslage als 
in einer Grofstadr. Wir haben unseren eigenen Brunnen und Strom auf 
dermi Dach. Ein Feil des Geldes habe ich in physische Werte angelegt. Zu- 
Szliches Geld investiere ich licber — anstatt es auf der Bank zu horten - in 
Erhndunyen im Energiesektor, denn das ist die Zukunft. Die freie Zeit, die 
mir neben meiner Familie, den Kindern und der Arbeit bleibt, nutze ich für 
Fernroisen, denn durch Reisen verändert und erweitert sich permanent der 
cigene guistige Horizont, Und das ist mir wichtig. 

Ansonsten praktiziére ich das, was ich in meinem ,Eine Million Euro 
Buch® beschreibe. Ech nutze also bewusst meine Gedankenkraft, um mein 
1eben zu gestalten, Und diese Freiheit hat jeder Mensch. Hierzu muss man 
koiner bestimmten Religion oder Bruderschaft angehôren! 


Wir alle kônnen etwas bewegen. Ich schreibe Bücher, andere halten 
Vortrige und kfäiren auf. Was kônnen Sie tun? Ich hôre den Einwand: ,/u, 
icas sol ich denn als kleines Wärstchen schon tun kônnen? Zudem weifl ich 
bei ail dem Cberlebenskampf im Alltag gar nicht, &ann ich das machen soll? 
Die sind duch souce mächtig, die Neue Weltordnung ist doch schon da! Es 
gebt doch alles bergab. Wie künnen wir denn das Weltgeschehen ändern?* 


Wie man das Wefryeschehen ändert, wetf ich nicht. Aber ich sage Ih- 
nen, wié Sie sich selbst verändern künnen, und damit die Welt. Jetzt den- 
Ken Sie bestimmt: ,/erzt fhippt der Helsing vüllig aus!“ Vielleicht. Aber lesen 
Sic zuerst folgende Geschichte, dann wird môglicherweise alles, was Sie 
bisher in diésem Buch gelesen haben, wieder sehr relativ wirken. 

Rénnen Sie Joe Vitale? Joe Vitale ist ein US-amerikanischer Erfolgstrai- 
ner und Bestscilerautor, der auch in dem Film ,The Secret® mitgewirkt hat. 
Durch ïhn wurde eine hawaïñanische Behandlungsmethode  namens 
Hu Gponapene bekannt. Und zwar hatte sich Folgendes ereignet: Joe Vita- 


le hatte von einem hawatanischen Therapeuten namens Dr. Ihaleakala 
Hew Len gehôrt, der geisteskranke Menschen auf eine ganz angewôhnliche 
Weise geheilt hat - und zwar die komplette Krankenstation mit allen geis- 
tig kranken und kriminellen Patienten. Daraufhin entschied sich Joe Vitale, 
diesen Dr. Len selbst zu befragen und rief thn eines Tages an. Dabeï erfuhr 
er folgende Details: Dr. Len war als leitender Arzt in die psychiatrische 
Station eines Krankenhauses eingeteilt worden und stellre fest, dass die Zu- 
stände auf der Station derart gefährhich waren, dass die dort tätigen Psy- 
chologen ständig wechselten. Das Pflegepersonal war permanent krank 
oder kündigte und stand oft mit dem Rücken zur Wand aus Angst, von 
den Patienten angegriffen zu werden. Viele der Patienten waren auch stän- 
dig an ihr Bert fixiert.°? 

Nun sollre man von einem Stationsarzt erwarten, dass er sich seine Pa- 
tienten einmal ansieht, Kontakt mit ihnen aufnimmt und so weiter. Doch 
Dr. Len var etwas vêllig Unerwartetes. Er hat - und das bis zum lerzten 
Tag - nie einen seiner Patienten persônlich empfangen. Statidessen hatte er 
sich die Patientenakten geben lassen, sich in sein Büro zurückgezogen, die- 
se dort studiert und erwas Geheimnisvolles ,gemacht*. 

Was glauben Sie, was dann geschah? 


In kürzester Zeit begannen die Patienten zu gesunden. Denjenigen, die 
oft fixiert werden mussten, wurde gestattet, sich wieder frei zu bewegen; 
andere, die zuvor starke Medikamente verabreicht bekommen hatren, 
konnten sie absetzen. Und solche, bei denen überhaupt keine Chance be- 
standen hatte, dass sie sich jemals wieder in Freiheit befinden würden, 
wurden entlassen. Aber es kam noch besser, denn die Beleyschaft ging nun 
wieder gerne zur Arbeit. Die Krankmeldungen und der häufige Stellen- 
wechsel hôrten auf, es gab plôtzlich mehr Personal als sie benôtigten, da 
die Patienten jetzt nach und nach entlassen wurden. Und in der Zwischen- 
zeit ist die Station komplett geschlossen. 

Môchten Sie nun wissen, was Dr. Len gemacht hat? 


Er sagte: ,/ch habe einfach den Teil in mir geheilt, der sie geschaffen hat.* 
Und erklirte weiter: , Die vollständige Verantwortung fr mein Leben zu 
äibernebmen bedeutet, dass alles in meinem Leben — schon deshalb, weil es 
mein Leben ist - in meiner Verantwortung liegt. Die ganze Welt ist im wabrs- 
ten Sinn des Wortes meine Schüpfung. ©? 
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Dies bastert aut dem Gesetz der Resonanz, dass alles, was wir im Leben 
erfahren urid erleben, in Resonanz zu uns stehr. Was ich in den Wald hin- 
enrute, komet so wieder zu nur zurück. Wenn ich als frôhhicher und 
treundhicher Mensch durchs Leben gehe, so sind die Menschen in meinem 
Urnield auch zu mir. Nach dem Prinzip , Gleich und Gleich gesellt sich gern* 
müssen wir alle uns fragen, wieso wir bestimmte Menschen um uns haben, 
uniner wieder in bestimmie Lebenssituationen geraten und so weiter. 

Dr. Len besticigr das, was auch unser Freimaurer sagte, nämlich dass 
wir Go sird, wir stammen aus Gott, und wir besrehen aus Gott. Und des- 
wegon kônnen our wir selbst uns unsere Sünden vergeben! Wir schôpten 
selbst und haben das um uns berum, was wir geschaffen haben — und wer- 
des daim ragraghch kontrontiert! Einiges davon muss gar mcht in diesem 
Lcbhen geschatfen worden sein. Das mag in einem anderen Leben stattge- 
funden haben. Fake ist aber — da wir in einer perfekten, naturgesetzlich- 
physikalschen Welt existieren, in der es keinen Zutall gibt -, dass wir nach 
der Geserz der Resonanz dies in unser Leben gezogen haben und auch 
wéeitcrhit ziehen, Das bedeuter, dass wir mitverantwortlich für das sind, 
was in unserem Umjeld und mit den Menschen in unserem Umfeld ge- 
schieht. 


Auch wenn Dr. Len keine Ahnung davon hatte, wieso der Patient in der 
Psychnarrie sitzt, so erzwingt das Gesetz der Resonanz die einzige logische 
Schlusstolgerung, näüunlich dass Dr. Len durch irgendetwas mit dem Patien- 
ten und semem Schicksal verbunden ist, denn ansonsten wäre er nicht an 
dicsem Ort. Uind Fakt ist ja nun einmal, dass es funktioniert hat, die Pau- 
enten wurden gesund und die psychiatrische Station geschlossen! Es ist al- 
so kein Hirngespinst. 

Aber was genau hat denn Dr. Len jetzt getan? Wie hat er das praktisch 
umugeserzt? Fr ta Folgendes: Er studierte ledighich die Krankenakten 
und bat fur alles, was er empfunden hatte, um Verzeihung -— sei es Wut, 
Ekel oder Angsr. Und er sagte: Es fut mir leid, bitte verzeihe rnir, ich danke 
Dir, ich hebe Dicb.® Und das tar er immer wieder. 

Er sprach sozusagen an das Hôhere Selbst des Patienten - welches dies 
alles weik, welches die Information kennt, weil es unsterblich ist und alles 
abyespeichert hat, was der Patient jemals gedachr oder getan hat. Dr. Len 
hate die volle Verantwertung für das üibernommen, was der andere tat, 
unit sagte: , Wir and verantwortlich für alles, was wir sehen, fühlen und erle- 


ben. Wenn wir etaus beurteilen, dann trennen wir uns vom Leben. Jedes Ur- 
teil ist eine Projektion von Anteilen in uns, mit denen wir uns noch nicht aus- 
gesôhnt, akzeptiert oder angenommen haben. Wir sind das Problem (nicht 
was wir da draufien seben), und das bedeutet, wir sind (haben) auch die 
Lôsung!* 

Und: ,Wenn du die vollständige Verantwortung für dein Leben über- 
nimmst, dann ist alles, was du siebst, hürst, schmeckst, berährst oder auf sonst 
irgendeine Art erfährst, in deiner Verantwortung, weil es in deinem Leben 
auftritt. Das bedeutet, dass Terrorismus, der Präsident, die Wirtschaft und al- 
les, was du erfährst oder nicht magst, als deine Thematik da ist, um sie zu hei- 
len. Im Grunde existiert nichts, aufler als Projektion aus dem Inneren. Pro- 
bleme sind nicht im Aufen, sie sind dein Problem, Und um sie zu ändern, 
kommst du nicht umhin, dich selbst zu ändern.**? 


Verantwortlich für sich selbst zu sein — Selbsrverantwortung —, das 
kônnen wir gerade so akzeptieren, aber auch für andere Menschen und de- 
ren Tun cbenfalls mitverantwortlich zu sein, wie soll das denn gehen? Dies 
ist aufgrund der Naturgesetze so. Das ist der Winkelmann, der uns nach 
einem unbarmherzigen Gesetz immer wieder das vor die Nase hält, was wir 
verursachen. Und Dr. Lens Vorgehensweise hat funktioniert! Er hat den 
Beweis eérbracht! Und es funktioniert ja auch weiterhin. 

Es geht also um folgende Schritte, wenn man sich in einer unangeneh- 
men Situation befindet: 

e Ich erkenne die Situation (in mir) an, bestätige dies und sage: ,Ës 

tut mir leid!", dass ich dies irgendwann mitverursacht habe. 

* Ich vergebe diesem Teil, dieser unangenehmen Teil {in mir), und 
sage: ,/ch vergebe mir.“ Denn ich habe die Situation, den Zustand 
einst mitverantwortet und môchte dies nun korrigieren. Man kann 
auch sagen: , Bite vergib mir, Schôpfer in mir.* 

e ch liebe Dich*, Du Schôüpfer dafür, weil ich die Freiheit habe, das 
aus freiem Willen zu tun. 

° _,1ch danke dafür“, dass dies nun umgewandelr wird und heilr.* 


Das bedeutet in letzter Konsequenz, dass wir alle mit allen verbunden 
sind — mit dem Obdachlosen auf der Strale, mit Mr. Rockefeller, den [llu- 
minati -, mit allen! Und wir müssen diese Personen gar nicht persënhich 
kennen. Dr. Len kannte seine Patienten auch nicht persôünhch. 
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Wir alie haben das Chaos, welches uns momentan auf der Erde umgibt, 
nutverursacht, ansonsten wären wir nicht hier. Und jeder von uns kann 
jetzt daran tetlhaben, es zu heilen. Man kann dieses hawananische Vertah- 
reu von zu Hause aus praktizieren und dadurch jeden Menschen auf der 
Welt erreichen. Überlegen Sie mal: Wenn Dr. Len aus seinem Büro heraus 
Kormplerte Menschenleben veräindert hat, Menschen, denen er nie begegnet 
ist, Was passiert, wenn Sie das für jemanden tun, der in Poliuik, Wirtschaît 
oder im intérnationalen Bankenwesen aktiv ist? Jeder von uns kann die ge- 
same Welt heden, denn wir haben alle mit dem zu tun, was hier abläuft. 
Wir waren und sind allé mitverantwortlich für den Zustand der Welr. Des- 
wégen sind wir auch berechugt, hier etwas zu verändern! 

Ain besten schauën wir zunächst einmal vor unserer eigenen Haustüre 
nach. ob es dort etwas zu kehren gibt. Damit fangen wir an. Wenn das 
funktioniert hat, wagen wir uns an das nächsthôhere Ziel. 

Ho 'oponopono bedeuter im Grunde genommen ,etwas richtig zu stel- 
len° oder ,wieder in Harmonie zu bringen*. Man vergibt sich selbst und 
anderen für das, was man einst und auch heute geran hat und teilt die 
Schuld nicht mehr den anderen Menschen zu. Es geht darum, sich selbst zu 
heben. Meine Umwelt und meine Mitmenschen sind auch :ch, denn wir 
komnen aus dem gleichen Ursprung, und wir gehen auch alle wieder dort- 
hin zurück. Deswegen gehôrt nicht nur Gotx in unserem Eeben mit dazu, 
sondern auch Luzifer — und die Iuminati und die Freimaurer und all die 
Guten Gder Büsen oder was auch immer. Verzeihen wir uns, dass wir all das 
mit verursacht haben und deshalb jetzt, zu dieser Zeit, auf diesem Planeten 
sind und das ailes miterleben. Denn wir erleben es, weil wir in Resonanz 
dazu stehen. Sonst wären wir nicht hier — das ist ein Naturgesetz! 

Und tusächhch verindert sich bereits etwas, auch wenn die meisten da- 
von nichts mitbekommen. Bei einem Treflen des CFR im Frühjahr 2010 in 
Montreal beklagte Zbigniew Brzezinski, der Berater von fünf US-Präsiden- 
sen und Mitgründer der Trilateralen Kommission, dass die Entwicklung in 
Richtung einer Weltregierung zu entgleisen drohe. Die Gründe dafür sieht 
er zum éinen im Aufstiey Chinas als geopolitischer Macht. Desweiteren 
wèrden die ehtären Familien interne Machtkämpfe austragen. Aber als be- 
deutendsten Fakror sieht er die Tatsache, dass zum ersten Mal in der Ge- 
schichte der Menschheit die Vôlker politisch wach seien und merken wür- 
den, dass die Verschwôrung der Elite auf ihre Kosten gehe. Dies sei eine 


vôllig neue Realitit und auch der Grund, weshalb man sich gegen eine 
Weltregierung zu wehren beginne."*?? 


Na, was sagen Sie jetzt? Mit diesen Gedanken môchre ich Sie nun wie- 
der in die freie Wildbahn entlassen. Ich nehme an, dass die meisten von uns 
mitten im Leben steéhen mit Familie, Beruf, Urlaub und den Kindern. Und 
irgendwie müssen wir diese neuen Informationen mit der physischen Welt 
unter einen Hut bringen. Und das ist alles andere als einfach - da spreche 
ich aus Erfahrung. Immer wieder holt uns die Realität auf den Boden zu- 
rück, ob es das Kind ist, das die Eltern ruft; die Steuererklärung oder der 
Rasen, der gemäht werden will, oder der Ehepartner. Das ist die physische 
Welt, die uns binder. Doch genau hier kônnen wir den Unterschied ma- 
chen. In der Materie sind wir alle gefangen. Aber es ist unser Bewusstsein, 
das den Unterschied macht. Wir — jeder einzelne von uns — kann einen Un- 
terschied machen! Denn wir këônnen entscheiden, WIE wir sind! Wollen 
wir leiden und jammern und den anderen durch unsere Art und Lebensfüh- 
rung auf den Geist gehen, oder wollen wir Vorbild sein, das Leben anneh- 
men, geniefen und das Beste daraus machen? 

Nehmen wir unsere Aufoabe an! Ich tue das. Und Sie? {ch môchte stolz 
auf Sie sein. Also packen Sie Ibr Leben an, und machen Sie etwas daraus. 
Auch unser Schôpfer, dessen Funke in uns allen ruht, der sowieso alles 
mitbekommt, was hier auf Erden läufr, der will auch stolz auf Sie sein. Er 
môchte, dass wir die Prüfungen angehen und meistern. Und er freut sich, 
wenn seine Kinder Erfolg haben, so wie Sie und ich uns freuen, wenn sich 
unsere Kinder gut entwickeln. 

Vergessen Sie vor allem nicht, dass wir nie alleine sind! Dabei meine ich 
nicht nur die geistigen Kräfte, die uns begleiten — wie der Schutzengel beï- 
spielsweise -, sondern auch unsere Mitmenschen. Wir kommen alle aus ei- 
nem Ursprung, gehôren alle zu einer grofen Familie - auch wenn wir das 
fast alle vergessen haben. Und jetzt ist es Zeit, dass wir uns wieder daran 
eninnern, Es ist jetzt die Zeit, noch einmal richtig durchzustarten! Ich drü- 
cke Ihnen dabei die Daumen! 


Von ganzem Herzen, 
Ihr 


Jan van Helsing 
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Über den Autor 


Jan Udo Holey alias Jan van Helsing (geb. 1967) ist 
Autor mehrerer Sachbücher und Inhaber des Ama 
Deus Verlages. Seit 1985 bereist er kreuz und quer 
unseren Planeten und machte vor allem bei Expe- 
ditionen in den USA, Àgypten, Südamerika, Afrika 
und in Asien Entdeckungen, die unsere ,aufgeklärte“ 
Sicht der Welt sehr in Frage stellen. Auf seinen Rei- 
sen begegnete er aber auch interessanten Personen 
aus Geheimdienstkreisen, aus Tempelritter- und 
Freimaurerlogen sowie Menschen, die magischen 
Verbindungen angehôrten, wobeï diese Begegnungen 
und der erfolgte Wissensaustausch schliefilich dazu 
führien, dass er 1993 sein erstes Buch über Geheim- 
gesellschaften schrieb. Dieses entwickelte sich innerhalb zweier Jahre - mit weit 
über 100.000 verkauften Exemplaren und Übersetzungen in acht Sprachen — 
zum Bestseller. 1995 folgte Band 2 der Geheimgesellschaften, dessen Inhalt aber 
diverse Interessenkreise in der Schweiz wie auch in Deutschland dazu bewog, 
die grôfite Buchbeschlagnahme in der BRD seit 1945 durchzuführen, um die 
Bevülkerung vor seinen brisanten Recherchen zu ,schützen“. 

Noch ertolgreicher ist jedoch sein Werk ,Hände weg von diesem Buch!*, wel- 
ches im Mai 2004 erschien und offenbar wieder einmal den Nerv der Zeit getrof- 
fen hat. 


In seimen {bisher insgesamt zwôlf) Büchern hatte er nicht nur viele Jahre im 
voraus die politische wie auch wirtschaftliche Entwicklung vorhergesagt, son- 
dern auch schlüssig erklärt, wie die Welt über den (gezielt herbeigeführten) glo- 
balen Terrorismus und die dadurch gerechtfertigte Überwachung der Bürger in 
eine Neue Weltordnung geführt werden soll. 

2007 stieg er mit einem eigenen Fernsehsender (www.secret.tv) ins Filmgeschäft 
ein und landete mit seinem Spiel-Dokumentarfilm ,Die Cheops-Lüge“, bei dem 
er selbst eine der beiden Hauptrollen spielt, auf Anhieb einen grofen Erfolg. 
Den Sender secretTV übergab er am 1.1.2010 an nexworld.TV, um sich wieder 
neuen Aufpaben - wie diesem Buch zum Beispiel - widmen zu kônnen. 


Besuchen Sie Jan van Helsing auch im Internet unter: 


www.amadeus-verlag.com 
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DAS EINE MILLION EURO BUCH 


Jan van Helsing Jan van Helsing & Dr. Dinero 
Dr, Dinure 1 fe ï , 
Erkennen Sie die Zeichen? 
| Glauben Sie an Zufälle?” Denken Sie, es ist reiner Zufail, dass 


Lx 
das eine ein paar hundert Familien mehr besitzen als der Rest der ge- 
L samten Menschheit? Was wissen diese über Geld, was der 


million! Rest der Menschheit nicht weiB? Glauben Sie, dass Glück, 


Reichtum, Geld und Besitz ganz zufällig bei bestimmten Per- 


Es ist kein Zufall, sondern es gibt ein besonderes Wissen über 
den Umgang mit Geld und Erfolg, das man der Masse vorenthält. Jeder kennt den 
Begriff ,Erfolgsrezept‘. Gibt es denn so etwas wirklich, ein Rezept für Erfolg? Ja, 
das gibt es tatsächlich! Es gibt für alles einen ‘richtigen Zeitpunkt” und einen ‘rich- 
tigen Ort’, den man erkennen muss. Dies gibt es auch im Bereich des Geldes. 


ISBN 978-3-938656-99-0 + 21,00 Euro 


DIE JAHRTAUSENDLUGE 


ET Jan van Helsing & Stefan Erdmann 


Seit Jahrtausenden sind die Menschen von den Pyramiden von 
Gizeh fasziniert, dem letzten der sieben Weltwunder der An- 
tike. Sie strahlen etwas Mystisches, etwas Magisches und Ge- 
heimnisvolles aus, und viele haben sich — so wie Stefan und 
Jan — in der Grofen Pyramide aufgehalten, dort gar die eine 
oder andere Nacht verbracht und künnen von eigenartigen Er- 
lebnissen, Visionen oder ganz besonderen Eindrücken berich- 





PU VAUT 

AA: ten. Wie passt das zur gängigen Theorie, dass die GroBe Pyra- 

mide von Gizeh ein Grabmal gewesen sein soll? Oder war sie 

eine Emweihungsstätte, wie manch Esoteriker es annimmt? Was ist denn an solchen 

Behauptungen dran, was davon ist bewiesen? Oder war die Grofie Pyramide etwas 
ganz anderes”? 





Durch ein geheimes Zusammentreffen mit einem hochrangigen ägyptischen Diplo- 
maten erfuhren Stefan und Jan von neuen, geheimen Grabungen und einer Entdek- 
kung, welche den Sinn und Zweck der Erbauung der Groen Pyramide in ein ganz 
neues und gänzlich unerwartetes Licht rückt. In diesem Buch präsentieren die bei- 
den ihre Erkenntnisse und vor allem auch Beweise einer abenteuerlichen Recherche 
— die moderne Wissenschaft macht‘s môglich.. 


ISBN-13: 978-3-938656-30-3 + 21,00 Euro 


HANDE WEG VON DIESEM BUCH! 
HANDE WEG Jan van Helsing 
EU 


Erkennen Sie die Zeichen? 





DIESEM BUCH ! 
ann Sie werden sich sicherlich fragen, wieso Sie dieses Buch nicht 
in die Hand nehmen sollen. Handelt es sich hierbei nur um ei- 
ne clevere Werbestrategie”? 
Wohl kaum. Wie Sie wissen, wurden zwei Bücher von Jan van 
Helsing aufgrund ihres brisanten Inhalts verboten. Und die 
Jan van Helsing etablierten Medien lassen auch kaum einen Tag verstreichen, 
ohne die Bevôlkerung vor den Ideen des , gefährlichsten Sach- 
buchautoren Deutschlands" zu warnen. 
Nun rüttelt Jan van Helsing erneut an einem Weltbild — an Ihrem! Daher ist der Rat: 
…Hände weg von diesem Buch!“ durchaus ernst gemeint. Denn nach diesem Buch 
wird es nicht leicht für Sie sein, so weiterzuleben wie bisher. 


ISBN 3-9807106-8-8 + 21,00 Euro 
JETZT REICHTS! 


Johannes Holey 


Wie lange lassen wir uns das noch gefallen? 





Lügen in Wirtschaft, Medizin, Ernährung und Religion. 


Sind Sie der Meinung, dass Sie durch Fernsehen und Presse 
die Wahrheit erfahren? Dann kônnen Sie sich das Lesen die- 
ses Buches ersparen. 

Der Autor lässt Sie einen Blick hinter all jene Lügen riskie- 
ren, die Ihre Gesundheit, Ihr Leben und das Ihrer Kinder bis 
aufs ÂuBerste belasten. Seine Recherche in der alternativen 
Fachpresse und in weit über hundert Wissenschafitsberichten liefert dazu die jewei- 
ligen top-aktuellen Wahrheiten. Dort, wo mächtige Organisationen das Weltge- 
schehen steuern und die Mainstream-Medien dazu schweigen müssen, suchte und 
fand er reichlich Aufklärung, auch wenn man darüber teilweise sehr erschrickt. 
Johannes Holey demaskiert Lüge um Lüge — von erfundenen Krankheiten, über 
bewusste Mangelerzeugungen (Vitamin B12, Eisen u.a.), systematische Vergiftun- 
gen (Fluor, Übersäuerung u.a.), die lukrativen Ernährungslügen, den Fleisch-, Zuk- 
ker- und Getränkeschwindel. Die môglichen Krankmacher Mikrowelle, Kunstlicht 
und Mobilfunk sind mit dabei wie auch das Klimakatastrophen-Märchen und die 
geplante Währungsreform. 


ISBN-13: 978-3-938656-44-0 + 21,00 Euro 








Bis zum Jahr 2012 - Der Aufstiee der Menschheil 


Johannes Holey 
Planet und Menschheit stehen heute am Beginn eines neuen 
Zeitalters, dem Wassermann-Zeitalter. Damit wird zugleich 
der Beginn einer neuen, hôüheren Schôpfung eingeleitet — ei- 
ner Schôpfung auf der Basis einer feineren Schwingungsfre- 

k quenz. Und der dabei entstehende Prozess der Transformation 

Bis zum Jahr D , : é . | 

ist bereits voll im Gange. Diese Schwingungserhühungen 
20 1 es werden in den Jahren bis 2012 stetig ansteigen, und die Ge- 
MS schwindigkeit des Ablaufs der Umwandlung wird weiter rapi- 
de zunehmen. Dieses Buch klärt auf: 
+ Warum trafen viele Prophezeiungen bisher nicht ein? 
+ Was kônnte aber davon bis 2012 doch noch auf uns zukommen? 


+ Was kônnen wir und die Menschheit dabei noch verbessernd beeinflussen? 
uvm... 





ISBN 3-9805733-7-0 + 20,30 Euro 


DER JESUS CODE 


Johannes Holey 


Johannes Holey wurde zum kritischen Jesus-Forscher, aber er 
forscht auch mit Herz und Intuitionen. 

Er enthüllt und erklärt in diesem Buch logisch: Jesus hat am 
Kreuz nicht gelitten, weil er Meister aller Elemente war und 
dies heute Forschungsergebnisse belegen. Sechs weitere wich- 
tige Themen im Leben Jesu werden zeitgemäB ,decodiert* und 
enthüllt — dabei auch die ,Heïlige Sexualität* mit Maria Mag- 
dalena. Der Autor... 





belegt die Unterdrückung des weiblichen Aspektes in den christlichen Kirchen; 
belegt, dass die Christen die ursprüngliche Frohbotschaft des Meisters Jesus nie ganz 
erfahren haben; 

belegt, dass Jesus weder Jude noch deren erwarteter Messias war; 

belegt, dass schon Saulus/Paulus mit dem Titel Christos die Person Jesus verdrängte; 
belegt, dass Jesus sich nicht geopfert hat, weil das kein liebender Vater will; 

belegt, dass Jesus schon damals die Gleichheit aller Menschen gefordert hat — der 
wahre Grund seiner Hinrichtung; 


AuBerdem erklärt der Autor ausführlich, wodurch die Erdenmenschheit heute im- 
mer mehr Hilfe bis zum Jahr 2012 erhält! 


ISBN 978-3-938656-54-9 » 21,00 Euro 





NATIO HERHEFTT — Die Verschwôrung 


Dan Davis 


Theorien über eine Verschwôrung gab es genug! In diesem 
Buch finden Sie die Fakten dazu: Adressen, Bilder, Beweise, 
Interviews! 

Viele Menschen sind für diese Aufdeckungen verfolgt und ge- 
richtlhich belangt worden, unzählige wurden umgebracht. Und 
die Uhr tickt! 

Der Autor wurde aufgrund unglaublicher Fakten von hoch- 
rangigen Politikern der Bundesregierung zu ,Vier-Augen-Ge- 
sprächen® eingeladen, interviewte Optfer der Projekte MK-Ultra und Monarch, 
sprach mut verschiedenen Insidern und hatte bereits in seiner frühesten Kindhe:it 
Bekanntschaft mit Hochtechnologie, die dem Normalbürger gänzlich unbekannt ist. 


ISBN 3-938656-25-5 + 25,50 Euro 





{WEG DEINEN ARSCH ! 
Frank Wilde 


Sei ehrlich! Bist du zufrieden mit deinem Leben”? 





Oder fühlst du intuitiv, dass eine Veränderung ansteht? 


Dann ist die Zeit reif! Das Leben hat nämlich noch etwas 
Besonderes für dich vorgesehen. Ja, für dich! Und wenn du 
noch mal richtig durchstarten willst, dann helfe ich dir jetzt 
dabeï. 


CELA DE PIS 7] 


(TITTE ITERRRSR Wie? 





Das verrate ich dir, wenn du das tust, was auf dem Cover steht, dir zunächst einmal 
dieses Buch besorgst und dann die Zeit nimmst, mit mir zusammen die Erfolgsge- 
schichte deines Lebens anzugehen. 


Also, hoch die Hüfte, denn gewonnen und verloren wird zwischen den Ohren! 

. Mit Seinen Ideen, seinem Training, seinen Worten, seinen Aussagen und seinen 
Gesten bringt Frank Wilde die Seelen der Menschen, die ihm zuhôren, zum Klingen. 
Gleichgültig, ob es Manager, Sportler oder Schauspieler sind. Sie alle sitzen in sei- 
nen Seminaren, lauschen seinen Worten — und ändern oft von einer Stunde zur an- 
deren ihr Leben. ” (Echo der Frau) 


ISBN 978-3-938656-00-X + 21,00 Euro 





BANKEN. BROT UND BOMBEN -— Band 1 


Stefan Erdmann 


Band ! 
Die historischen Hintergründe.… 
Banken 


[ETUI un 
Bomben 


,» Es ist egal, ob George W. Bush oder AI Gore Präsident wird — 
Alan Greenspan ist der Chef der Notenbank..." las man vor der 
letzten US-Präsidentschaftswahl in der Süddeutschen Zeitung. 





Sicherlich sind die meisten Personen, die heute die Welt steu- 
ern, aus dem Wirtschafts- und Finanzbereich. Doch der wahre Grund, warum sie so 
mächtig sind und die Geschicke der Welt über unsichtbare Fäden lenken, liegt mit- 
unter in ihrer Mitgliedschaft in Geheimlogen. 

Wer das ist und was diese Kreise vorhaben, präsentiert hier Stefan Erdmann in se:i- 
nem Zweiteiler Banken, Brot und Bomben. 


ISBN 3-9807106-1-0 + 19,70 Euro 
GEHEIMARTE BUNDESTADE 


Stefan Erdmann 


Was wissen Sie über die Bundeslade? War Ihnen bekannt, 
dass es sich hierbei um den bedeutendsten Kultgegenstand der 
Juden und Christen handelt? Doch was verbirgt sich in ihr, 
was genau ist sie? Waren die zehn Gebote darin aufbewahrt? 
War es eine technische Apparatur oder gar ein Gerät zur 

Kommunikation mit den Gôttern°? 
1 Offiziell ist sie nie gefunden worden. Einige Quellen behaup- 

PORT ER ten, sie sei spurlos verschwunden. 

Stefan Erdmann enthüllt in diesem Buch erstmals Details über 
einen geheimnisvollen Fund der Tempelritter im Jahre 1118, den diese aus Jerusa- 
lem nach Frankreich brachten und der die Grundlage für ihren unermesslichen 
Reichtum wurde. Auf seiner Spurensuche traf er sich unter anderem auch mit Ver- 
tretern verschiedener Logengemeinschaften und fand erstmals Verbindungen zwi- 
schen den Templern, den Freimaurern, den Zisterziensern und der Thule-Gesell- 
schaft. Diese Verknüpfungen waren die Grundlage für geheime militärische wie 
auch wissenschaftliche Operationen, und es wurde offenbar, dass das Grundlagen- 
wissen für den Bau deutscher Flugscheiben während des Zweiten Weltkriegs wie 
auch für das US-amerikanische Philadelphia Experiment im Jahre 1943, zum Teil 
aus Geheimarchiven der Zisterzienser stammite. 


ISBN 3-9807106-2-9 + 21,00 Euro 











